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Beceutungsvolſer Antrag im österreſchischen Natſonalrat:

Für die große
Erste Vorbereitungen

Im öſterreichiſchen Nakionalrat hak eine Reihe von
Abgeordneten, darunter der chriſtlichſoziale Prälat Dr.
Drexel, den Ankrag eingebracht, einen 21gliedrigen
Ausſchuß einzuſetzen mit der Aufgabe, die Vor
bereitungen zur Schaffung einer öſterreichiſch- deutſchen
Zollunion zu kreffen. In der Begründung wird an
den früheren Beſchluß des Nätionalrakes vom 27. Mai
1928 erinnert, die Angleichung der öſterreichiſchen
Rechts und Wirtkſchafksverhältniſſe an die des Deul-
ſchen Reiches beſchleunigt durchzuführen als unerläß-
liche Vorausſetzung für eine günſtigere Zukunfksenk-
wicklung Sſterreichs.

Die allgemeine Wirtſchaftskriſe und Geſtaltung der
handelspolitiſchen Verhältniſſe Europas zwinge den
Nativnalrat, den bisherigen Weg der Zollgeſetzgevung
zu verlaſſen. Entſprechend einem früheren Beſchluß
des Reichstages vom 5. Juli 1928, die Handelsver-
tragsverhandlungen mit Oſterreich im Sinn und Ziel
des Abſchluſſes einer öſterreichiſch- deutſchen Zoll- und
Wirtſchaftsunion zu führen, ſoll jetzt ähnlich, wie es
auf dem Wege der Rechtsangleichung geſchah, an

die Bildung handelspolikiſcher Ausſchüſſe
herangetreten werden, die alle ſachlichen Voraus-
ſetzungen für eine öſterreichiſch deutſche Zollunion
ſchaffen ſollen.

Der Antrag, der auf die Anregung der öſterreichiſch
deutſchen Arbeits gemeinſchaft zurückgeht, ſteht bereits
vor der Verwirklichung, da die Parteten ſchon ihre
Vertreter für den Ausſchuß namhaft gemacht haben.

Eine ganze Reihe von Anträgen derverſchiedenen Parteien liegt vor, um das
Angleichungs und Anſchlußwerk zu fördern. So.
haben auch die Heimwehrabgeordneten, voran Fürſt
Starhemberg, einen
Ankrag auf beſchleunigke Herbeiführung der Zollunion
eingebracht.

Die Großdeutſchen übernehmen den Antrag des
Profeſſors Kahl im Reichstag, das in gemeinſamen
Beratungen des Reichstages und des Nationalrates
vor der Auflöſung beider Parlamente in erſter Leſung
beſchloſſene neue Strafgeſetzbuch jetzt als Entwurf dem
Nationalrat wieder vorzulegen.

in GOesterrefch
z2owaffenstilstandsab-
kommen vor dem Reſechsfeg
Berlin, 20. Dez. Die Reichsregierung hat ſich, wie

der „Börſenkurier“ berichtet, entſchloſſen, den geſetz
gebenden Körperſchaften das Genfer Handelsabkommen
vom 24. März 1930 zur Ratifikation vorzulegen. Jn
der Begründung der Reichsregierung zum Genfer
Handelsäbkommen heißt es u. a. Die im Handels
abkommen s Regelung beſchränkt ſich auf denVerſuch einer ewiſen tkabiliſierung des be

ſtehenden Zollkarifnivegus.
Als weiteres Merkmal des Handelsabkommens iſt

hervorzuheben, daß es ſich zwar nicht rechtlich, wohl
aber tatſächlich auf europäiſche Staaten be-
ſchränkt. Von den durch Deutſchland zu über
nehmenden Verpflichtungen kommt die größte Trag
weite dem Verzicht auf die Kündigung der
mit den anderen Teilnehmerſtaaten abgeſchloſſenen
Handelsverträge zu. Nicht ausgeſchloſſen iſt die
Anderüng beſtehender vertraglicher Abreden im Wege
der Vereinbarung mit dem jeweiligen Vertragspartner;
allerdings vorbehaltlich des Kündigungsrechts be
troffener dritter Staaten.

Die weitere Verpflichtung, Zollerhöhungen den
Teilnehmerſtaaten vor ihrer Jnkraftſetzung anzuzeigen
und ſich auf Verhandlungen über eine Sitliche Ver
ſtändigung einzulaſſen, kann zu Unzukräglichkeiten
kaum Anlaß geben, da jeder Staat in von ihm als
dringend angeſehenen Fällen berechtigt iſt, von einer
Voranzeige abzuſehen, mit der Folge, daß auch die
Verhandlungspflicht entfällt,

Das auch im Falle von Zollerhöhungen den be
kreffenden Staaten zuſtehende Kündigungsrecht
iſt daher die einzige und unbedingt einkretende
Folge von Jollerhöhungen.

Die ſo getroffene Regeliung iſt das mindeſte
deſſen, was gefordert werden mußte, wenn das Ab
kommen der deutſchen Ausfuhr einen gewiſſen Schutz
gegenüber handelspolitiſchen Maßnahmen des Aus
landes geben ſoll. Von dem Abkommen darf eine
nicht zu unterſchätzende Entlaſtung der deutſchen Aus
fuhr erwartet werden.

Vertreter der Beamtenschaft
beſm Kanzler

Das Berufsbeamtfentum zuverſässſgste Stätze des Sſacotes
Berlin, 20. Dez. (WTB.) Reichskanzler Dr.

Brüning empfing in Gegenwart des Reichsminiſters des
Dr. Wirth, und des Reichspoſtminiſters, Dr.

Schätzel, Vertreter der Beamtenſpitzenorganiſationen.
Er hatte dieſe Ausſprache mit ihnen erbeten, um gegen
die verſchiedentlich in der Offentlichkeit ſich breitmachende
beamten feindliche Hetze Stellung zu nehmen und die
Haltung der Reichsregierung zu der Beamtenſchaft klar
zulegen. Der Reichskänzler erinnerte daran, daß er be
reits bei Gelegenheit der Einbringung des Wirtſchafts
und Finanzplans in ſeiner Rede vom 16. Oktober 1930
vor dem Reichstag von der

Schickſalsverbundenheit zwiſchen Beamten und Staat

geſprochen habe. Er habe ſchon damals namens der
Reichsregierung verſprochen, für die Erhaltung eines
pflichtgetreuen Beamtentums tatkräftig einzutreten ſowie
alle unberechtigten Angriffe von ihm abzuwehren.

Bei der Beſprechung ging der Reichskanzler näher
auf dieſe Frage ein und betonte, daß gerade in der
heutigen ſchweren Zeit das Berufsbeamtentum
die zuverläſſigſte Stütze des Staates
ſein müſſe.

Die Beamtenſchaft ſetze ihre ganze Kraft und ihre
ganze Perſönlichkeit für Volk und Staat ein. Jhre
ausſchließliche Hingabe an den öffentlichen Dienſt
müſſe daher auch von der Offentlichkeit anerkannt
und richtig gewürdigt werden.

Von jeher habe der deutſche Beamte weit über die
Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus als Vorbild un
eigennütziger Pflichttreue und Unbeſtechlichkeit gegolten.
Auch in den jetzigen, überaus ſchwierigen Zeiten baue
die Reichsregierung auf den opferbereiten und dienſt
freudigen Geiſt der Beamtenſchaft. Nur dann werde es
möglich ſein, die gegenwärtige ſchwere Notlage des
Staates zu überwinden. Als unverantwortlich be
zeichnete es der Reichskanzler, daß den Beamten viel
fach ihre Entlohnung, die nur einer angemeſſenen
Lebenshaltung entſpreche, mißgönnt werde. Wer die
Dinge wirklich objektiv beurteile, müſſe zugeben, daß die
heutigen Bezüge nur bei ſparſamſter Wirtſchaftsführung
ausreichend ſeien. In der Offentlichkeit werde über
ſehen, daß die Bezüge der Beamten geſetz
läy gebunden ſeien

Die Sanierung der geſamten öffentlichen Hand habe
eine Kürzung der Beamtengehälter notwendig ge
macht, die angeſichts der in gewiſſem Umſange
zweifellos geſteigerten Kauſkraft des Geldes be
gründet erſcheine. Er vertraue mit der geſamten
Reichsregierung darauf, daß die Beamtenſchaft Ver
ſtändnis dafür habe, daß auch ſie materielle Opfer
bringen müſſe.

Der Reichskanzler verſicherte am Schluß ſeiner Aus
führungen, daß die Reichsregierung die ungerechten An
griffe gegen die Beamtenſchaft lebhaft bedaure. Da die
Reichsregierung es nicht dulden könne, daß die Beamten
ſchaft zu Unrecht Zielſcheibe der öffentlichen Verhetzung
werde, werde er, der Reichskanzler, im Intereſſe des
Staates alles tun, um gegen die Verleumder des Be
rufsbeamtentums vorzugehen, und die ſchweren unbe
rechtigten Angriffe von der Beamtenſchaft mit Nachdruck
abzuwehren. Die Beamtenſchaft könne daher zu der
Reichsregierung das größte Vertrauen haben.

Tarifstreit im Bankgewerbe
beendet
Berlin, 20. Dez. Jn dem Tarifſtreit im Bank

gewerbe iſt am Freitagabend nach mehrſtündiger Ver
handlung im Reichsarbeitsminiſterium folgende Ver
einbarung zwiſchen den Parteien zuſtande ge
kommen:

Der am 31. Dezember 1930 ablaufende Reichskarif
verkrag für das deutſche Bankgewerbe wird mit Wir
kung vom 1. Januar 1931 bis jum 31. Dezember 1931
mit folgender Maßgabe verlängert:

1. Die Gehaltsſätze aller Angeſtellten und Arbeiter
21 AB) und der in S 22 Ziffer 8 genannten Aus

hilfskräfte werden um 6 Prozent gekürzt. Die
Sozialzulagen bleiben in der bisherigen Höhe beſtehen.

2. Durch das Aufrücken in das nächſthöhere Berufs
oder Dienſtjahr mit dem 1. Januar 1931 darf der Ge
haltsſatz nicht überſchritten werden, der am 31. De
zember 1931 tariflich maßgebend geweſen iſt.

3. An Stelle von S 32 Abſatz 1 Satz 2 tritt folgende
Beſtimmung „Jn der Regel ſoll der Urlaub zwiſchen
dem April und dem 31. Oktober liegen. Wird der
Urlaub auf Verlangen des Arbeitgebers im vollen Um
fange außerhalb dieſer Zeit genommen, erhöht er ſich
um 3 Tage.

ſeutsche Z
Einheiftſiches deutsch-österreſchisches Zolſgebfer gefordert

57. Jahrgang

Preußens Finanzminister ber de Erfüllungspol tie

Fr. beoſcdige Voung-Plan-Revisſon
De Lasten auf cqie Dauer untrag bare

Berlin, 20. Dez. Jm Preußiſchen Landtag
machte Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff im
Rahmen der erſten Beratung des preußiſchen Haus
haltsplanes Ausführungen über die Erfüllungspolitik.
Auf Angriffe der Rechten erklärte er: „Wir haben die
Erfüllungspolitik immer nur betrieben, weil wir ſonſt
die Befreiung des Rheinlandes und den Wiederauf
bau der deutſchen Wirtſchaft nie erreicht hätten.

Jch bin durchaus einig mit Jhnen (nach rechts)
darüber, daß
die heutige Reparakionslaſt auf die Dauer unkragbar
iſt. und daß ſie zu einem guten Teil die Urſache der
furchtbaren Kriſe iſt, die die ganze Welt erſchüttert.
Geifall.)

Es kann nicht lange mehr gewarket werden mit
dem Beſchluß, den im Youngplan vorgeſehenen
Mechanismus in Bewegüng zu ſetzen. (Kufe
rechts: „Alles, was Sie jetzt ſagen, haben wir
ſchon vor der Annahme des Youngplanes geſagt!“)
In dem zähen Ringen um die Herabſetzung der
Reparationslaſt war der Youngplan ein Schrilt
vorwärks. Rufe rechts: „Wann gedenken Sie ſich
für die Reviſion einzuſetzen 2“)

Ich kann hier nicht der Entſcheidung des Reichs
kanzlers vorgreifen. Die Ablehnung des ganzen Re
formplanes der Reichsregierung läßt ſich aber auch
vom Standpunkt der Gegner des Youngplanes nicht
verantworten. Selbſt wenn wir gar keine Reparations
läſt zu tragen hätten, hätten wir die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit, unſerem Volke das Leben da
dürch zu ermöglichen, daß wir die Finanzen in Ord
nung bringen.“

Zu den Anregungen, ſtatt des allgemeinen 6prozen-
tigen einen geſtaffelten Gehaltsabzug der Beamten
einzüführen, erklärte der Miniſter, eine ſolche Staffe
lung würde den Gedanken der Reichsregierung beein-

Kapftaänſeufnant v. Mcke
gegen Ffiter
Berlin, 20. Dez. Der Sportpalaſt, in dem ein

bisher der Offentlichkeit noch unbekannter „Deutſchland
bund“ geſtern abend zu einer Kundgebung eingeladen
hatte, in der Kapitänleutnant a. D. v. Mücke über
ſeine Erfahrungen mit der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei ſprechen ſollte, war überfüllt.

Kapitänleutnant v. Mücke entwickelte zunächſt ſeine
allgemeinen politiſchen Jdeen. Die Revolution ſei nicht
am 9 November entſtanden, ſondern ſchon lange im
vollen Werden geweſen. Sozialismus und Nationa
lismus ſeien keine Gegenſätze. Beide Jdeen miteinander
zu vereinigen, ſei der Grundgedanke geweſen, der der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter Partei zu
grunde e habe, und deshalb ſei er, Mücke, dieſer
Bewegung begeiſtert beigetreten Hitler habe aber den
Sozialismus verraten, und es ſei nur groß
ſprecheriſcher Nationalismus übriggeblieben.

Der Redner v. Mücke führt dieſe Entwicklung auf
den Mangel an Charakter der führenden nationalſozia
liſtiſchen Perſönlichkeiten zurück. Jn Sachſen, wo Mücke
früher der Führer der Nationalſozialiſten geweſen war,
habe der Fabrikant Mutſchmann geſiegt, der den
Weimarer Parteitag der Nationalſozialiſten „finanzierte“
Herr Mutſchmann habe ſich über alle „Befehle“ und
„Anordnungen“ Hitlers hinweggeſetzt und eine bürger
liche Politik betrieben. Hitler habe ſich einfach gefügt.

Nach den ſächſtſchen Landtagswahlen habe er, Mücke,
ſich zunächſt für die Wahl eines volksparteilichen
Miniſterpräſidenten eingeſetzt, nicht, weil die Volks
partei ihm beſonders gefalle, ſondern weil er den von
der Volkspartei präſentierten Mann als einen an
ſtändigen und aufrichtigen Charakter kennen und achten
gelernt habe.

Die Wahl dieſer Perſönlichkeit ſei nicht durchzuſetzen
geweſen, und nun hätte er, v. Mücke, mit Hitler
vereinbart, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei an
die ſächſiſchen Linksparteien herantrete mit
der Aufſorderung, in Verhandlungen über die Wahl
eines Miniſterpräſidenten aus den Reihen der
Linken einzutreten

Der Gedankengang ſei der geweſen, daß die National
ſozialiſtiſche Arbeiter-Partei keine Rechts und keine
Linkspartei ſei und daß es nur darauf ankomme, eine
aufrichtige und charaktervolle Perſönlichkeit zum Miniſter
präſidenten zu gewinnen. Wenn die Linke eine ſolche
Perſönlichkeit zu ſtellen in der Lage war, ſollten die
Nationalſozialiſten dieſe Perſönlichkeit unterſtützen.
Hitler habe dieſen Vorſchlag begeiſtert aufgenommen
und Mücke beauftragt, die Verhandlungen einzuleiten
Von allen Schriften und Briefen ſeien ſowohl Hitler wie
die ſächſiſche Landtagsfraktion von Mücke aufs genaueſte
unterrichtet geweſen.

Als dann ſein Brief an die Linke bekannt geworden
wäre von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

ein

ſei,

trächtigen, wonach es ſich bei der Kürzung um ſechs
Prozent gar

nicht um einen Gehaltsabbau handele, ſondern um
eine Angleichung der Gehälker an die geſunkenen
Preiſe.

Sie Schlägeref n Halle
Ein Poliziſt und ein Nativnalſozialiſt

ſchwer verletzt.
Die Nationalſoßialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

hielt am Freitagabend in Halle ſechs Verſammlungen
ab, in denen preußiſche Landtagsabgeordnete ſprachen.
Die Erregung in nationalſozialiſtiſchen Kreiſen war in
folge des Verbots des nationalſozialiſtiſchen Organs
ſehr groß. Während dieſer Verſammlungen veran
ſtaälteten auch die Kommuniſten Straßendemonſtrationen.
Sie zogen vor die einzelnen Verſammlungslokale. Vor
der Saalſchloßbrauerei kam es zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, wobei ein
Polizeibeamter durch einen Meſſerſtich verletzt wurde.
Mehrere Kommuniſten wurden hier verhaftet. Starke
Polizeipatrouillen durchzogen ſpätabends die Straßen,
um die Ruhe aufrechtzüuerhalten.

Jn der im benachbarten Diemitz abgehaltenen
nätivnalſogialiſtiſchen Verſammlung hatten die Kom
müniſten bereits bor der Verſammlung den Saal be
ſetzt. Gleich nach Eröffnung der Verſammlung ſetzten
die. Störungsverſuche der Kommuniſten ein. Es ent
wickelte ſich ſofort eine Schlägerei zwiſchen den Kom
muniſten, die weit in der Ubermacht waren, und den
Nationalſozialiſten, wobei Stühle und Biergläſer als
Waffen benutzt wurden. Der Saal wurde vollſtändig
demoliert. Ein Nationalſozialiſt erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden
müßte. Erſt das Überfallkommändo von Halle konnte
die Ruhe wiederherſtellen.

e

Arbeiter-Partei wider beſſeres Wiſſen erklärt worden,
es handle ſich um ein völlig eigenmächtiges Vorgehen
Mückes, von der die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
ArbeiterPartei nichts wiſſe und die ſie auch nicht
billige. Trotz wiederholter Aufforderung habe Hitler
nicht aufklärend eingegriffen und ſich nicht zu dieſen
Abmachungen mit Mücke bekannt.

Was hat Grzes ins geseage?
Anfrage der Deutſchen Volksparkei. Klarheit iſt

unbedingt erforderlich.
Berlin, 20. Dez. Zu einer Rede, die der Polizei

präſident, Grzeſinſki, am 13. Dezember in Tempelhof
gehalten hat, hat die Deutſche Volkspartei im Preußi-
ſchen Landtag eine Große Anfrage eingebracht, in der
ſie nach dem Zeitungsbericht u. a. folgende Sätze der
Rede zitiert: Zwei große Gegner ſtänden im Kampf
um die politiſche Macht, Sozialdemokratie und Bürger
tum. Das Bürgertum kämpfe mit gemeinen Mitteln
einen verzweifelten Kampf Wir müſſen jeden
Fetzen an Macht mit Zähnen und Nägeln feſthalten,
vor allem aber die Jnſtrumente zur Eroberung der
Macht im Staate, die Schutzpolizei? Mich fragen die
Genoſſen oftmals: Wie ſteht es denn mit der Schupo?
Jch ſage: Gut. Und wir werden alles daranſetzen,
dieſes Machtinſtrument auch weiter in unſerem Beſitz
zu halten, da gerade dieſer Beſitz eine der wichtigſten
Vorausſetzungen zur Errichtung des ſozialiſtiſchen
Staates iſt. Für die Sozialdemokratie gilt es, die
Macht der Bajonette zu behalten im Bewußtſein deſſen,
was ſie für die Arbeiterſchaft und die Sozialdemokratie

bedeutet.

Jn der Großen Anfrage wird die Frage an die
Staatsregierung gerichtet, ob der Polizeipräſident dieſe
Außerungen getan habe, und falls ſie ſo, wie behauptet,
oder in ſinngemäß gleicher Weiſe gelautet haben, wird
von der Staatsregierung Auskunft verlangt:

1. ob ein Polizeipräſident noch das Vertrauen der
Bevölkerung haben könne, der behauptet, „das
Bürgertum kämpfe mit gemeinen Mitteln einen
verzweifelten Kampf“;

ob es zutreffe, daß die Polizei ein Machtinſtrument
im Beſitz der Sozialdemokratie ſei;
ob die Stagtsregierung bereit ſei, über die partei
politiſche Zuſammenſetzung der Schutzpolizei in
Berlin eine Zuſammenſtellung dem Landtag nach
Ehargen und Mannſchaften vorzulegen;
was der Polizeipräſident mit dem Satz, daß der
Beſitz des Machtinſtruments der Polizei eine der
wichtigſten Vorausſetzungen für die Errichtung des
ſozialiſtiſchen Staates ſei, hat ſagen wollen;
ob die Staatsregierung bereit ſei, Herrn Grze
ſinſki ſeines Amtes als Polizeipräſident von Berlin
zu entheben.
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Reſchs regierung köncigt
Angestelttentarff
Be rlin, 20. Dez. (Eig. Meldung.) Zwiſchen

dem Reichsfinanzminiſterium und den am Tarifver-
trag für die Reichsangeſtellten beteiligten Organiſa
tionen fanden, wie der „Börſenkurier“ berichtet,
len Verhandlungen über die Kürzung der Ge
älter der Reichsangeſtellten ſtatt. Die Reichsregie-

rung wollte auf Grund des S 5 der Notverordnung
vom I. Dezember 1930 auch ſämtlichen Reichs
angeſtellten die Gehälter um 6 Prozent genau ſo
wie bei den Beamten kürzen Die Gewerkſchaften
haben dieſen Gehaltsabbau unter Hinweis auf die
hohe Belaſtung der Angeſtellten durch die Sozialver
ſicherungsbeiträge dieſe betragen rund 18 Pro
zent des Gehalts abgelehnt. Das Reichsfinanz
miniſterium hat darauf auch im Auftrag der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft und der Reichsbank das
Gehaltsabkommen zum Reichsangeſtelltentarifvertrag
zum 31. Januar 1931 gekündigt. Die Vertreter
Preußens erklärten, daß Preußen ſich dieſem Vor
gehen anſchließen werde. Die Gewerkſchaften fordern,
daß die der Arbeitsloſenverſicherung unterliegenden
e von der Gehaltskürzung ausgenommen

rden.

Reichsrat gegen 5-Uhr-Ladenſchluß.
Berlin, 19. Dez. Der Reichsrat beſchäftigte ſiam Donnerstagabend mit dem Geſetz über den d

ſchluß am 24. Dezember. Der Berichterſtatter erklärte,
die Ausſchüſſe des Reichsrats hätten mit Mehrheit
beſchloſſen, gegen dieſes Geſetz Einſpruch zu erheben,
denn durch die Fortlaſſung des Zeitpunktes für das
Inkrafttreten des Geſetzes werde eine unklare Rechts
lage geſchaffen. Aber auch ſachlich ſei der Mehrheit
die Durchführung des Geſetzes zweiſelhaft erſchienen,
insbeſondere in bezug auf die Gaſtſtätten. Die Aus
ſchüſſe hätten deshalb die Entſchließung angenommen,
die Regierung zu erſuchen, mit möglichſter Beſchleuni
gung einen Geſetzentwurf über die Arbeitsruhe am
24. Dezember vorzulegen. Der Berichterſtatter bean
tragte, Einſpruch gegen das Geſetz zu erheben und
dieſer Entſchließung zuguſtimmen.

Feſerschiehtfen
be der Refehsbahn?
Berlin, 19. Dez. Die Meldung über eine zumFebruar 1931 bevorſtehende Entlaſſung von 25 000

Arbeitern bei der Reichsbahn ſind, wie wir von unter
richteter Seite erfahren, nicht zutreffend.

Richtig iſt, nach Ausführungen der Reichsbahngeſell
ſchaft, daß infolge des anhaltenden Verkehrsrückgänges
der Arbeitsanfall bei der Reichsbahn zurückgegangen
iſt. Es fehlt zur Zeit in der Bahnunterhaltung an
Arbeit für 17 000 Arbeiter und in den Ausbeſſerungs
werken an Arbeit für 8700 Arbeiter. Um eine Ent
laſſung dieſer Arbeiter zu vermeiden, hat die Hauptver
waltung der Reichsbahn mit den Gewerkſchaften Ver
handlungen gepflogen mit dem Ziel, Feierſchichten ein
zulegen. Die Gewerkſchaften haben den Abſchluß eines

Was koſten parlamentariſche
Unterſuchungsausſchüſſe?

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat, dem
in einer Kleinen Anfrage ausgeſprochenen Wunſche

Der Deutſchen Staatspartei im Preußiſchen Land
tage folgend, dieſem eine Überſicht über die bis zum
4. Dezember 1980 entſtandenen Koſten der parla-
mentariſchen Unterſuchungsausſchüſſe vorgelegt, aus
der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt das Folgende

mitteiltBis
9 Ausſchüſſe tätig geweſen bzw. noch tätig, die einene ehe von 552 3882 RM. verurſacht
haben. Die Summe ſetzt ſich zuſammen aus
102 500 RM. für die ſtenographiſche Aufnahme,
318000 RM. für Druckkoſten, 13000 RM. für
Zeugenentſchädigungen und 119000 RM. für Tages
gelder der Abgeordneten. Die größten Koſten ver
e der 21. Ausſchuß mit rd. 152 000 RM. der
die Miß wirtſchaft in der Berliner Stadtverwaltung
zur Unterſuchung hat; ihm folgt mit vd. 107 000 RM.
der 16. Ausſchuß, der die Kreditgewährungen der
Staatsbank an ausländiſche Konzerne zu prüfen
hatte, dann folgt der 20. Ausſchuß (Preußenkaſſe-
LandbundRaiffeiſen) mit faſt 100 000 RM. Von
der Exxrechnung der Koſten für die Unterſuchungs
ausſchüſſe der Verfaſſunggebenden Landesverſamm-
lung und des Landtags der 1. Wahlperiode iſt ab
geſehen worden, weil es ſich dabei um Papiermark
beträge handelt. Durch Beteiligung von Regie
rungsvertretern entſtehen in der Regel keine be
ſonderen Koſten.

zu dem genannten Zeitpunkt ſind insgeſamt

um dritten Male

in Genf
Berlin, 19. Dez. Die Reichsregierung ließ eine

neue Beſchwerdenote über die Verletzung des Minder
heitenrechtes durch die Polen beim Generalſekretär des
Völkerbundes überreichen, mit dem Verlangen, daß
guch das neue Material auf der nächſten Ratstagung
im Januar behandelt wird. Es handelt ſich diesmal
um die Verletzung des Minderheitenrechtes in Poſen
und Pommerellen. U. a. werden folgende Fälle an

e

m 11. November wurden zwei Beauftragte derdeutſchen Liſte auf dem Bahnhof in Deſhal rkrhaſeer

und bei ihnen Wählmaterial beſchlagnahmt. Man ließ
die beiden ſpäter wieder frei und gab ihnen auch das
Wählmaterial zurück. Vorher waren aber offenbar
polniſche Elemente benachrichtigt worden; denn

die beiden Deutſchen würden vor dem Gefängnis
von einer Menge erwarkek. Jhnen wurde das
Material weggeriſſen und beide wurden ſo ſchwer
durch Stöcke verletzt

daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten.
Alles ſpielte ſich unter den Augen der Polizei ab, die
ſich völlig paſſiv verhielt und in keiner Weiſe eingriff.
In Graudenz wurde eine deutſche Wahlliſte für un

gültig erklärt, weil die ordnungsmäßig erfolgten Unter
ſchriften beanſtandet wurden. So wurde beiſpielsweiſe
die Unterſchrift einer Kontoriſtin“ nicht anerkannt,
weil in „der Wahlliſte die Bezeichnung „Büro
angeſtellte“ ſtand. Tauſenden von Minderheits

ſolchen e e e jedoch abgelehnt und
daß im Betrieb und Verkehrsdienſt die Ar

re der Betriebs und Verkehrsarbeiter gekürzt
Für die Reichsbahn iſt dieſer Vorſchlag nicht durchet weil auch im Betriebs und Peter

infolge des Verkehrsrückganges, genau genommen, eine
Beſchränkung der Arbeit eintreten müßte.

m ding es der Reichsbahn nicht gelungen iſt, zurVermeidung von Arbeiterentlaſſungen mit den e
werkſchaften generelle Vereinbarungen über Feier
ſchichten zu treffen, und nachdem auch ein von der
Reichsbahn herbeigeführter Vermittlungsverſuch des
Reichsarbeitsminiſters erfolglos geblieben iſt, wird die
Reichsbahn die Entlaſſungen durch örtliche Feierſchicht
e mit der Belegſchaft ſelbſt hintanzuhalten

erſuchen.

Schulpolitiſche Grundſätze der NSDAP.
Die Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“ (Nr. 48)

veröffentlicht folgenden Brief, den der nationalſoziali
ſtiſche Reichstagsabgeordnete Studienrat Dr. Martin
Löpelmann, BerlinFriedenau, an einen Leſer der „All
gemeinen Deutſchen Lehrerzeitung“ gerichtet hat. Der
Brief lautet in ſeinen weſentlichen Teilen:

„Jhre verſchiedenen Fragen möchte ich dahin
beantworten, daß wir in der Zukunft eine gründ
liche Umformung des Schulweſens vornehmen wer
den. Vorausſichtlich werden wir eine jährige
Grundſchule einrichten, deren Beſuch für alle Kin
der verbindlich iſt. Darauf wird ſich an Stelle der
heutigen höheren Schule eine jährige Berufsſchule
aufbauen, die als eine Art Volksuniverſität zu
denken iſt.

Das Konkordat lehnen wir ab und werden
reine Konfeſſionsſchulen nicht anerkennen; vielmehr

ſollen die ſtaatlichen Schulen auf allgemein chriſt
licher Grundlage aufgebaut werden und nur der
Religionsunterricht den einzelnen Konfeſſionen,
überlaſſen ſein.“

Eine neue Elternbewegung?
Vom Deutſchen Lehrerverein wird in ſeinem

letzten Zeitungsdienſt geſchrieben:
Es iſt erſchütternd: unſere Zeitungen müſſen in
jeder Nummer Berichte vom täglichen Kampfſchau
platz bringen, auf dem Deutſche gegen Deutſche mit
Stöcken, Meſſern, Repolvern, mit Angriff und über
fall kämpfen. Die Meinung des Gegners wird nicht
mit Gründen widerlegt, fondern mit Maſſenſtimmen
niedergeſchrien. Die in der andern Partei organi
ſierten Menſchen mit anderer politiſcher Welt
anſchauung ſtnd Söldlinge, Kurzſichtige, Gemein
gefährliche, Undeutſche. Die Demonſtrationszüge auf
den Straßen mit ihren Hoch- und Niederrufen ent
halten erſchreckend viel jugendliche Leute. Und

Neue ceutsche Beschwercde
Gegen die polnfschen Wahſschiksanen

angehörigen wurde in Poſen und Pommerellen das
Wahlrecht abgeſprochen.

Die deutſche Beſchwerdenote erklärt daß 1500 Fälle
ungerechtfertigter Entziehung des Wahlrechtes nach
weisbar ſeien. Es wurde dasſelbe Verfahren an
gewandt wie in Oberſchleſien. Man bezweifelte die
polniſche Staatsangehörigkeit der Minderheits
angehörigen und machte dann die größten Schwierig
keiten, wenn die Minderheits angehörigen ihre pol
niſche c nachweiſen wollten Sogar
amtliche polniſche Legitimationspapiere wurden als
nicht ausreichend zurückgewieſen.

Jn Bromberg iſt unter Mitwirkung der Behörden
und auf direkte Veranlaſſung des WahlvorſtStaroſten Bereta, ſſung hlvorſtehers, des

eine deulſche Gegenliſte aufgeſtellt worden, der

e u nd die ben de en e an
ehörken, und die ledig azu beſtimmt war, die

deutſche Minderheit zu verwirren
und ihre Stimmen zu zerſplittern.

Auch das neue Material umfaßt keineswegs alleTerrorfälle und Wahlbeeinfluſſungen. Die Reicherege
rung hat ſich, wie bei früheren Noten, mit Abſicht
nur darauf beſchränkt, lediglich vollkommen hieb und
ſtichfeſtes Material beizubringen. Auch ſo reichen die
Beſchwerdepunkte voll aus, um ein Bild über das un
geſetzliche Vorgehen der polniſchen Behörden zu geben.

e

Kinder ſehen den Kämpfen und Kundgebungen der
Straßenzüge zu als wären es harmloſe, luſtige Jahr
marktsmärkte. Die heranwachſende Jugend erlebt
und ſchaut täglich den politiſchen Film der Straße,
der von keiner Oberprüfungsſtelle durchgeſehen und
gewertet und freigegeben worden iſt.

Es iſt kein Zweifel es gibt bei den verant
wörtungsbewußten und gewiſſenhaften Führern aller
Parteien ſchwere Beſorgniſſe über die Auswirkungen
der politiſchen Tageskämpfe und über die volitiſchen
Methoden der Straße auf unſere Jugend. ie
wiſſen, welche perſönlichen, ethiſchen, inneren Werte
in den jugendlichen Menſchen gefährdet und zerſtört
werden durch das Vorbild und die Haltung der
Alteren. Den Parteiführern lehter Garnitur macht
das freilich keine Sorgen und Gewiſſensbedenken;
für ſie iſt Jugend einzufangende Menſchenmaſſe; für
ſie ſind die Parteien Rekrukendepots zur Ausbildung
des Nachwuchſes; für ſie Parteiprogramme ewige
Dogmen und unumſtößliche Grundſätze, auf die
unſere Kinder möglichſt früh verpflichtet werden
müſſen. Wird nicht der Tag bald kommen, an dem
ſich in allen Parteien das Pflichtgefühl der Alteren
gegen die falſche und ſchädliche politiſche Jugend
gewinnung wendet? Auch aus ganz egoiſtiſchem Be
weggrund, wenn der Geſichtspunkt der Erziehung
ihnen allein nicht genügt Weil ſo erzogene Jugend
doch jedem andern Rattenfängerlied auch folgt und
allzu leicht zu Überläufern wird, wenn es um Ernſt,
Pflicht und Hingabe geht.

Vor allem aber. wo bleiben die Eltern angeſichts
der ihren Kindern durch die politiſche Erziehung der
Straße drohenden Gefahren Was ſagen die Väter
und Mütter, deren Kinder aktiv an Umzügen, Demon
ſtratiovnen, Streitereien teilnehmen in einem
Alter da dteſe W Kräfte und ihre freie Zeit zur
Ausbildung des Körpers und des r Zur veruf
lichen und ſittlichen Ertüchtigung nutzbringender ver
wenden ſollten. Wir brauchen eine Elternbewegung
die durch alle Parteien hindurchgeht und Einſpru
gegen die vorzeitige politiſche Mobilmachung der
Kinder erhebt. Wir brauchen eine Elternbewegung
in allen Kreiſen und Schichten und Welt
anſchauungen, die ſich für die Schon, Entwicklungs
und Wachstumszeit der Kinder einſetzt, für eine ge
ordnete Erziehung zur Volksgemeinſchaft, zur Volks
ſittlichkeit, zur Selbſtverantwörtung. Es iſt eine be
denkliche Verengung des Elternwillens, wenn er
immer nur zur Erreichung von Schulformen dieſer
oder jener Art aufgerufen und geweckt wird. Der
Elternwille muß ſich ein viel höheres Ziel ſetzen, er
hat viel verantwortüngsvollere Aufgaben in ünſerer
wildſtürmenden Zeit zu löſen, als nur für beſtimmte
Schülformen zu arbeiten. Er muß ſich, aus der
Tiefe der Elternſeelen kommend, für eine verant
wortungsbewußte Erziehung aller Kinder, der ganzen
deutſchen Jugend einmütig einſetzen, für eine Er

Konzerte.
Poldi Mildner, nunmehr ſechzehnjähriges

Wunderkind, bewies, daß ſie ſeit dem vorjährigen
Konzert überaus intenſiv weitergearbeitet (unter Teich
müllers Obhut!) und ſich erſtaunlich vervollkommnet
hat. Die damals hier geäußerten Bedenken (Gefahr
des verfrühten Konzertierens, der nur virtuoſenhaft
oberflächlichen Brillanz) ſind gegenſtandslos geworden;
Poldi Mildners geſundes Muſikantentum hat allen
Gefahren ſiegreich widerſtanden. Um die weitere Ent
wicklung dieſer prachtvollen jungen Künſtlerin iſt mir
jetzt nicht mehr bange. Wer Brahms Paganini-
Variationen ſo grandios ſpielen kann, gehört heute
ſchon zur Elite.

Das Schachtebeck-Streichquartett be-
endete ſeinen Kammermuſikzyklus mit einem Beet-
hovenAbend, der in einer hervorragenden Wiedergabe
des A Moll Huartetts, op. 132, gipfelte Vorher
gingen das P Moll Quartett, op. 95, und das noch
mozartiſch anmutende Klaviertrio Es -Dur, op. 1.

Das Orcheſter des Landeskonfervato-
rium s brachte in ſeinem III. Konzert ſinfoniſche
Werke des ſpäten 19. Jahrhunderts zum Vortrag
Esſar Francks D- Moll Sinfonie, Erneſt Chauſſons
Poeème für Violine und Hrcheſter und Tſchaikowſkys
P Moll Klavierkongzert. Man kann nicht ſagen, daß
dieſe Werke beſonders die beiden erſtgenannten
uns heute noch ſehr zu feſſeln vermöächten; der muſi
kaliſche Gehalt iſt allzu dünn, die muſikaliſche Sprache

langatmig und überladen. Aber unter Daviſſons
Leitung klang das alles prachtvoll; es war ein
Schwelgen in dem rein ſinnlichen Element des rau
ſchenden Orcheſterklanges, das die innere Leere bei
nahe vergeſſen ließ. Fritz Kirmſe iſt ein tüchtiger,
techniſch weit geförderter Geiger, es fehlt ihm nur noch

ein Schuß virtuoſenhaft eleganter Uberlegenheit.
Tſcharkowſkys Klavierkonzert, trotz mancher Außer-
lichkeiten doch weſentlich gehaltvoller als die beiden
vorhergehenden Werke, gab Henry Harris aus
Pittsburg Gelegenheit, ein wahrhaft phäno-
menales techniſches Können zu entfalten.
Eine imponierende Leiſtung, nur ſteht das Techniſche
vorläufig allzuſehr im Vordergrund. (Ich könnte mir
denken, daß der junge Künſtler ein ausgezeichneter
Interpret moderner Klaviermuſik ſein müßte.)

„Der Poſtillon von Lonjumegu.“ Neues Thegaker.
Aus der Blütezeit der franzöſiſchen Luſtſpieloper

im zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts iſt dieſes
liebenswürdig heitere Werk auf unſere Tage ge
kommen; niemals vergeſſen, niemals aus der Mode,
immer friſch und wirkſam wie am erſten Tage, trotz
des ehrwürdigen Alters von annähernd hundert Jahren,
immer „ſchön und froh der Poſtillon von Lon
jumegau“. Eine einfache, heiter bewegte, ſehr geſchickt
geführte Handlung, eine überaus geiſtreiche und an
mutige Muſik, durchſichtig klar, melodiös und von be
ſtrickendem Reiz, volkstümlich und doch ſtets vornehm
in der Haltung; Rollen, die den Darſtellern Entfaltung
aller Sanges- und Charakteriſierungskünſte ermög-
lichen ſo zeugt dieſes Werk von einem Hochſtand
des muſikaliſchen Theaters, von einer Geſchloſſenheit
und Sicherheit der Form, die wir heute ſchmerzlich
vermiſſen, von jener Leichtigkeit und Kultiviertheit, die
zu den angiehendſten Eigenſchaften franzöſiſchen Geiſtes
gehört.

Man muß der Opernleitung Dank wiſſen für die
Neueinſtudierung des Werkes, zumal ſie im Muſika
liſchen (Leitung: Oskar Braun Chöre: Konrad
Neuger) wie im Szeniſchen Walther Brüg-
mann) mit geradezu liebevoller Sorgfalt heraus-
gebracht wurde. Jn einem ſzeniſchen Rahmen von
betonter Einfachheit rollte das Spiel ab, leichtflüſſig,
heiter und beſchwingt, Soliſten und Chor ſchau
ſpieleriſch prachtvoll gelöſt, weitab von Opernſchablone.
Der feinkomiſche Charakter des Ganzen wurde mit
Recht betont, aber nicht überbetont. Die Hauptrollen
waren mit Eliſabeth Gerö, Auguſt Seyder,
Adolf Vogel, Hänns Hauſchild hervor
ragend beſetzt. Starker Beifall.

„Die Fledermaus.“ Operettenlhegter.
Auch die „Fledermaus“ gehört zu jenen Werken,

die nicht veralten, die man im Gegenteil immer wie
der hören möchte und ohne Gefahr eines Zuviel
S auch immer wieder hören kann. Mag auch das
Libretto ſchwach ſein, Johann Strauß Muſik iſt ſo
herrlich, ſo bis zum Rand gefüllt mit ſprühendem
Leben, mit Witz und Laune, ſie iſt von ſo hinreißen
dem Elan, daß der Hörer ſtets aufs neue hingeriſſen
und begeiſtert iſt. Die „Fledermaus“ gehört zum

vorgebracht worden iſt; die Muſik iſt ſchlechthin voll

endet, genial zu nennen. Es gibt nichts, was ſie
übertrifft oder auch nur erreicht.

Man ſpielte das Werk in der Neubearbeitung Max
Reinhardts, die den Dialog ändert und manches
melodramatiſch mit Melodien aus anderen Strauß-
Werken unterlegt. Man wich von Reinhardt ab, in
dem man den Prinzen Orlofſky nicht einem männlichen
Darſteller anvertraute. ſondern ihn wie immer ſchon
als „Hoſenrolle“ von einer Sängerin darſtellen ließ.
Und den Hauptakteur der glanzvollen Berliner
„Fledermaus“ Aufführung Reinhardts, die Drehbühne,
hatte man natürlich auch nicht. Aber es gab trotzdem
auch mit beſcheideneren Mitteln eine prächtige Auf
führung, dafür ſorgten Kapellmeiſter Guſtav Er
hardt und die friſche, lebendige Spielleitung
Arthur Klaproths, dafür ſorgten die durchweg
ausgezeichneten Darſteller: die gaſtierende, beſonders
im fein durchdachten, nuancenreichen Spiel hervor
ragende Rolly Bock (Roſalinde), die entzückende,
prächtvoll ſingende Clara Wiedmann (Adele),
Martha Stirn (Orlofſky); Hermann Wolder
(Eiſenſtein), Hans Rockſtroh (Alfred), Hanns
Polſcher (Falk), Karl Reul (Frank), Arthur Klaproth
(Froſch). Blumenſegen. Beifallsſtürme.

Hans Seiffert.

Theater Nachrichten

Halle: Stkadttheaker.
Heute, Sonnabend, 16 Uhr: „Der Schneemänn“ 20 Uhr

„Othello.“ Sonntag, 15.90 Uhr. „Her Schneemann“; 19.30 Ahr
Das Veilchen vom Montmartre.“ Monkag, zum lehßten Male
„Das Lamm des Armen.“ e „Das Veilchen vom Mont
markre.“ Mittwoch; Keine Vorſtellungß Donnerstag (1. Weih
nachtsfeiertag, 15 Uhr, Sondervorſtellung: „Vater ſein da
gegen ſehr“; 19.30 Uhr: „Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf
der Wartburg.“ Muſikaliſche Leitung Genexralmuſikdirektor
Erich Band Freitag Weihnachtsfeiertag), 15.30 Uhr „Dex
Schneemann“; 19.30 Uhr. „Das Veilchen vom Monkmartre.
Sonnabend, 15.30 Uhr „Der Schneemann“; 20 Uhr; Viktoria
und ihr Huſar.“ Sonntag, 1530 Uhr: „Der Schneemann“;
19.30 Uhr. „Das Veilchen vom Montmartre.“

Halle: Thalia- Theater.

Sonntag, Dezemher, 20 Uhr „Marguerite durch drei
Donnerstag (1. Weihnachtsfeiertag), Erſtaufführung des
Schwankes „Der keuſche Lebemann“. Freitag, Feiertag),
20 Uhr. „Der keuſche Lebemann.“ Sonnabend, 27. Dezember,Beſten, was auf dem Gebiet der heiteren Muſik her 20 Uhr „Marguerite durch drei.“ Sonntag, 28. Dezember,
20 Uhr: „Der keuſche Lebemann.“

ziehung zur Gemeinſchaft des Volkes, zur Achtung

der Andersdenkenden, zu den gemeinſamen ſittlichen
Jdealen, zur Ertüchtigung der Perſönlichkeit. Die
Eltern müſſen ſich endlich melden!

Stehen Stemmen Mehrheit
für See
Paris, 19. Dez. Die franzöſiſche Regierung, die

ſich am Donnerskag erſtmals der Kammer vorſtellke,
erhielt nach ſtundenlangem Kampf bei der t r
über den Verkrauensankrag des Abgeordneten Pacar
von der radikalen Linken mit 291 gegen 284 Stimmen
eine Mehrheit von 7 Stimmen.

In der vorausgegangenen Ausſprache erklärte der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent Auriol, daß ſeine
Partei für die Regierung ſtimmen werde. Der Abge
ordnete der Republikaniſchdemokratiſchen Vereinigung
Mutto, nahm hierauf die von ihm eingebrachte Tages
ordnung, in der der Regierung weder das Vertrauen
noch das Mißtrauen ausgeſprochen wurde, zurück, ſo
daß lediglich über die Entſchließung Pacards S
ſtimmen war. Der Sieg der Regierung iſt in erſter
Linie auf die Haltung der Sozialiſten zu
rückzuführen und wurde von dem linken Flügel der
Kammer mit ungeheurem Beifall aufgenommen

Einen Teil des Erfolges darf man auch Herriot
zuſchreiben, der die zögernden Elemente für ſich ge
wann. Bemerkenswert iſt ferner, daß die 10 Kom
muniſten für die Regierung ſtimmten

Wie zu dieſer an und für ſich ungewohnken Hal
kung der Kommuniſten verlauket, ſoll Miniſterpräſident
Steeg ihnen als Entſchädigung dafür die Amneſtie in
ElſaßLothringen verſprochen haben.

Auch Rykow ausgeſchifft?
Rykow iſt durch das Plenum der kommuniſti

ſchen Parteizentrale, das augenblicklich in Moskau S
ſeines Poſtens als Vorſitzender des Rakes der Volks
kommiſſare enthoben worden. An ſeine Stelle tritt
Molotoff, ein Verkrauensmann Stalins. Mit der
Beſeitigung Rykows aus der politiſch wichtigen Stellung
als Premierminiſter iſt der ſogenannten e
ſikion ein ſchwerer Schlag verſeht worden. Wahrſchein
lich wird Rykow auch noch aus dem Polilbüro ent
fernt werden, der Körperſchaft, die eigentlich die
Sowjekunion regierk.

Fünf Monate Gefängnis
für Gregor Straſſer.

Berlin, 20. Dez. Die Zweite Strafkammer beim
Landgericht III verutteilte am Freitag den national
ſogialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Gregor Straſſer
wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten Braun, des
ehemaligen Poligeipräſidenten Zörgiebel, des Polizei
vizepräſidenten Dr. Weiß, des Wohlfahrtsminiſters
Hirtſiefer und des preußiſchen Zentrumsabgeordneten
Kleft zu fünf Monaten und zwei Wochen Gefängnis
und einer Geldſtrafe von 600 RM.

Der Dichter Arnolt Bronnen heiratet

Arnolt Bronnen und ſeine junge Frau geb. Prowe
der Trauu in der Pauluskirche in Berlina Zehlendorf.

Leipzig: Neues Theater.
20. Dezember, 19.30 bis 22.390 Uhr. „Der Zigeunerbaron.

21. Degzember, 19 bis 22 15 Uhr Märgarethe. 22. Dezember
20 bis 22.45 Uhr „Hoffmanns Erzählungen.“ 23. Dezember,
20 bis 22.45 Uhr „Simone Boceanegrg 24. Dezember Ge
ſchloſſen 25. Dezember 18 bis 22 45 Uhr. Die Meiſterſinger
von Rürnberg.“ 26. Dezember, 16 bis 18.30 Uhr „Robinſonade“; 20 vis 22.45 Uhr „Mignon.“ 27 Dezember 20 bis
21.45 Uhr: „Die toten Augen 28. Dezember, 18.90 bis 22.45
Uhr: „Lohengrin.“

Leipzig: Altes Theater.
20 und 21 Dezember 16 bis 18.15 Uhr. „Rübezahl“;

bis 22.30 Uhr. „Marguerite re 22. Dezember, 20 bis
22 30 Uhr. „Marguerite ditrch ei.“ 23. Dezember, 20 bis
22.15 Uhr: „Michael Kramer.“ Dezember: Geſchloſſen!
25. bis 28. Dezember, 16 bis 18.15 Uhr: „Rübezahl“; 20 bis
22.15 Uhr. „Hochzeitsreiſe.“

Weimar Nakionalkheaker.
2W. Dezember, 20 bis 22.45 Uhr „Das Land des Lächelns.“

A. Dezember, 14 bis 17.15 Uhr „Peterchens Mondfahrt“; 19.80
bis 22.15 Uhr: „Das Land des Lächelns.“ 22. Dezember, 20
bis 23.15 Uhr; „Wilhelm Tell.“ 23. Dezember, 14 bis 17.15
Uhr „Peterchens Mondfahrt“; 20 bis 2215 Uhr „Olympia.“25. Dezember 18 bis 22.15 Uhr „Tannhäuſer.“ 28. Dezember

„Das Land des Lächelns.“ 27 Dezember, 14 bis 17.15 Uhr
Wilhelm Tell“; 19.30 bis 2230 Uhr. „Gräfin Mariza.“

Hezember, 14 bis 17.15 Uhr: Peterchens Mondfahrt“;
18.30 bis 22 Uhr: „Undine.“

Bühnenvolksbund Halle. Monkag, 29 n fürMontag, 12. Januar, für D. S mit Amerika. Mitt
woch, 31. Dezember, 4 Uhr: Der hneemann.“ Mittwoch,
51. Dezember, 8 Uhr „Der Zigeunerbaron.“ Mittwoch, 7. Jan.
für O; Mittwoch 14. Januar, für D. „Das Leben Hreſt.“
Sonnabend, 10. Januar, für A; Montag, 19. Januar, für B
„Des Meeres und der Liebe Wellen.“

à

Volksbühne Halle: „Das Lamm des Armen“ R am
Montag, 22. Dezemher. Am 31. Dezember wahlfreie Sonder
vorſtellung: „Der Zigeunerbaron „Suſannens Geheimnis
und „Der König“ am 8. Januar für A. „Hänſel und Gretel
am 17. Januar für B, am 22. Januar für S, und am
24. Januar für H. „Kater Lampe“, Komödie von K. Roſenow,
Première am 31. Januar für A. „Das Veilchen vom Mont
martre“ am 8. Jan. „Viktoriag und ihr Huſar“ am 15. Jan.
DHrittes Thaliaſpiel am 15. Januar: Marguerite durch drei

Kunſtrundſchan
Deutſche Kunſt im Ausland. Das National

muſeum in Rom erwarb von Carl Hofer „Teſſiner
Landſchaft Giong“ und das Muſeum der modernen
Kunſt in Venedig ein Stilleben von George Groſse

r
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Merſeburg und Umgegend

20. Dezember.

Es weihnachtet ſehr!
Als an einem dieſer Abende meine Frau und ich

den kurzen Weg aus der Bahnhofſtraße zur Bismarck
ſtraße Zzurücklegten, ſahen wir durch manche Fenſter
einen Weihnachtsſtern in rotem Lichte leuchten. Wir
machten uns den Spaß, zu zählen; und als wir da
heim ankamen, halten wir 14 Stück geſehen. Wie
macht ſolch Weihnachtsſtern einem ſchon die Advents
zeit ſo anheimelnd, auch wenn man nur draußen vor
übergeht! Wie es in dem Gedicht von Theodor Storm
anklingt: „Jch muß ſagen, es weihnachtet ſehr!“

Aber wenn nun auch ſchon in Schaufenſtern Weih
nachtsbäume aufleuchten, da überkomint mich eine ganz
andere Stimmung. Jch muß daran denken, wie das
häusliche Weihnachten in den Geſchäftsbetrieb der
Straße einbezogen wird, wie das Weihnachtsgeſchenk
mit kühler Kalkulgtion zum Gehalts-, zum Lohnteil
degradiert wird. Und es bedrückt mich der Gedanke,
daß die urſprünglich freie Liebesgabe, der menſchliche
Abglanz der großen Gottesgabe der Weihnacht, dieſe
ſchöne Himmeilstochter, ihrer Flügel beraubt wird und
eine Werktagsſchürze vorgebunden bekommt.

Wie das beſſern? Am liebſten möchten wir Men
ſchen immer gleich die Verhältniſſe ändern. Als ob
der Schaden damit behoben wäre, der doch aus ver
kehrten Menſchenherzen gekommen iſt! Und können
wir überhaupt die allgemeinen Zuſtände beſſern? Wir
haben nür üns in der Hand, wir können nur uns
ändern. Wenn der Berg nicht zum Mohammed kommt,
kann der Mohammed zum Berge gehen.

Wie ich das meine? Das ſogenannte Weihnachts
geſchenk, das zum im voraus berechneten Gehaltsteil
geworden iſt, müſſen wir beſtehen laſſen, wie es nun
einmal geworden iſt. Aber wir wollen uns darüber
klar ſein, daß es eben kein eigentliches Weihnachts
geſchenk mehr iſt, ſondern eine Pflichtleiſtung des All
kags. Wehe dir, wenn du es unterlaſſen wollteſt! Alſo,
„gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, aber Gott, was
Gottes iſt“. Wir wollen unſere Pflichtgaben leiſten,
aber daneben wird der wirklichen Freude der freien
Liebesgabe uns die Weihnachtszeit verſchönen, ſoviel
wir nur vermögen. Jm eigenen Heim und darüber
hinaus. Wieviel Gelegenheiten dazu winken uns von
n Seiten, zumal in dieſer Notzeit unſeres Vater
andes:

Roſegger mahnt uns: „Wenn du recht ſchwer be
trübt biſt, daß du meinſt, kein Menſch auf der Erde
könne dich tröſten, ſo tue jemand etwas Gutes, und
gleich wird's beſſer ſein.“ Und Friedrich Theodor
Viſcher ruft uns zu:

Wenn Gift und Galle die Welt dir beut,
und du möchteſt das Herz dir geſund bewahren:
mach anderen Freudel! Du wirſt erfahren,
daß Freude freut! Fritze.

Perſonalien.
Frau Anna Traxdorf f.

Am Freitag verſchied plötzlich die Witwe Emma
Traxdorf von hier. Sie war die Ehefrau des Kauf
manns Guſtav Traxdorf und die älteſte Schwieger
tochter des Fabrikanten Carl Traxdorf, des Gründers
der Blancke-Werke.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte am Donners
tag das Ehepaar Werkmeiſter Robert Keller mann
und Frau, Roter Brückenrain 11 wohnhaft. Der Jubel-
bräutigam konnte drei Tage vorher ſeinen 75. Ge
burtstäg begehen, während ſeine Gattin am 28. Jan.
73 Jahre alt wird. Eine Abordnung der Ortsgruppe
Merſeburg des Deutſchen Werkmeiſterverbandes be
glückwünſchte das Paar zu ſeinem Ehrentage. Ferner
erhielt es on der Hauptgeſchäftsſtelle des Verbandes
ein namhaſtes Ehrengeſchenk ſowie ein Glückwunſch
telegramm vom Verbandsvorſitzenden.

Den 80. Geburtstag feiert am Sonntag Frau Marie
Rauch geb. Kluge, Johannisſtraße 13 wohnhaft. Das
Geburtstagskind iſt ſeit 20 Jahren treue Leſerin des
„M. K. und erfreut ſich noch hervorragender geiſtiger
und körperlicher Friſche

5 Gewerbeaſſeſſor Dr. Manik beim Gewerbeauf-
ſichtsamt in Merſeburg iſt, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, vom 1. Dezember 1930 ab zum
Gewerberat ernannt worden.

Perſonalien von der Lebensverſicherungsanſtalt.
Der Leiter der Organiſationsabteilung in der

Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüvringen-Anhalt,
Oberinſpektor Prüfer, iſt mit Wirkung ab 1. Januar
1931 zum Amtmann ernannt worden, unter Beibehal-
tung ſeiner feitherigen Funktionen. Zum gleichen
Termin iſt die Stelle des Oberinſpektors dem Vor
ſteher der größten Abkeilung, Paul Ruſt, übertragen
worden.

Organiſationsdirektor Schamberg iſt aus den
Dienſten der Lebensverſicherungs anſtalt Sachſen
Thüringen Anhalt ausgeſchieden und übernimmt dem
nächſt den Poſten eines techniſchen Beraters einer
anderen Provinzialſtelle (Berüfsgenoſſenſchaft).

Bankdirektor Horn ſcheidet
von Merſeburg.

Der Leiter der hieſigen Filiale der Commerz- und
Privatbank, Bankdirektor Horn, wird mit Beginn
des nächſten Jahres Merſeburg verlaſſen. Er iſt von
der Zentraldirektion an die Filiale Kottbus berufen
worden, wo er, da Kottbus Zentrum vieler maß-
gebender Jnduſtriezweige iſt, ein reiches Betätigungs-
feld finden wird. Direktor Horn war ſeit 5 Jahren
an der Spitze der hieſigen Filiale tätig und hat durch
ſein gerades, offenes Weſen und ſeine ſachliche Art
der Geſchäftsführung ſich viele Freunde hier erworben,
die ihn mit Bedauern von ſeinem Poſten ſcheiden ſehen.

Jn einen Säurebottich gefallen.
Bei der Arbeit vevunglückte kürzlich in der Rauch

warenzurichterei und Färberei Kurt Wachtel AG. in
Taucha bei Leipzig ein Kind unſerer Stadt, die 23 Jahre
alte Arbeiterin Wally Schüler. Sie ſtürzte bei der
Aufbereitung von Fellen in einen großen Bottich mit
Schwefelſäure und erlitt ſchwere Atzwunden am ganzen
Körper, die ihre ſofortige Uberführung nach dem
Krankenhaus St. Jakob in Leipzig notwendig machten.

Naſe davontrug.

Der Goldene Sonntag
Mit dem Goldenen Sonntag wird der Höhepunkt

des Weihnachtsgeſchäftes erreicht. Man hat ſetzt keine
Zeit mehr, lange auszuwählen. Viele, leider allzu
viele haben mit dem Einkauf bis zum letzten Augen
blick gewartet. Jetzt ſchlägt ſelbſt dem Nachläſſigſten
das Gewiſſen; vorbei iſt es mit dem Selbſttröſten, daß
er noch viele Tage Zeit hat, ehe Heiligabend kommt.
Auch ohne die Tage genau zu zählen aber es ſei
trotzdem jedem in Erinnerung gebracht, daß es bis
Heiligabend nur noch 238 Tage ſind wird die er
ſchreckende Abmagerung des Kalenders für jeden ſelbſt
bei flüchtigem Blick ein warnendes Zeichen ſein.

Es ſoll Perſonen geben, die prinzipiell erſt kurz
vor Toresſchluß ihre Weihnachtseinkäufe tätigen, die
e gezwungen ſind, infolge der Zeitbedrängnis, in

ie ſie geraten, den Verſuch zu machen, nach dem polizei
lich feſtgelegten Geſchäftsſchluß doch noch etwas ein
zukaufen. Sie ſind empört, wenn ſie Schwierigkeiten
haben, ſie ſchelten über ſchlechte Bedienung, während
ſie in Wirklichkeit doch nur ſelbſt die Schuldigen ſind.
Solchen Weihnachtskäufern wird nie zu helfen ſein, da
ſie unverbeſſerlich ſind. Denen aber, die ſich durch Ein
kauf am Goldenen Sonntag viel unnützen Arger und
Sorge erſparen wollen, kann nur dringend empfohlen
werden, ſich am frühen Morgen mit dem gleichen
Jntereſſe, das ſie dem redaktionellen Teil unſerer
Zeitung entgegenzubringen pflegen, auch den Jnſeraten
zuzuwenden.
Jahre beſonders leicht gemacht. Sie finden nicht allein
bis ins einzelne gehende Preisangaben, die ihnen die

Viele Firmen haben es ihnen in dieſem

Aufſtellung eines Weihnachtsbudgets ermöglichen, ſie
können auch mannigfaltige Anregungen aus den zum
Angebot kommenden Waren gewinnen. Denn krotz
aller guten Ratſchläge oder gerade wegen der vielen
Ratſchläge gibt es noch immer eine große Zahl von
Ratloſen.

Der Goldene Sonntag ſteht bereits völlig im
Zeichen der Weihnachtsſtimmung. Der Verkauf der
Weihnachtsbäume iſt völlig im Gange. Jn den Ge
ſchäſten bemüht ſich das Verkauſsperſonal, allen
Wünſchen der Kundſchaft gerecht zu werden. Auf den
Straßen verdoppeln die Ausruſer ihre Anſtrengungen,
um noch Zaudernde zu überreden, durch dieſen oder
jenen Gegenſtand den Gabentiſch zu vermehren. Am
Goldenen Sonntag iſt einfach alles auf den Beinen.
Mancher Geſchäftsmann wünſchte, daß während des
ganzen Jahres ein ſolcher Verkauf herrſchte, wie an
dieſem Tag. Man ſieht den Verkaufsergebniſſen mit
einigen Hoffnungen enktgegen; hat ſich doch das Ge
ſchäft am Silbernen Sonntag vielfach nicht ungünſtig
angelaſſen. Wenn auch die Woche zwiſchen dem
Silbernen und Goldenen Sonntag, namentlich in den
erſten Tagen, ein ſtärkeres Abflauen des Geſchäfts
brachte, konnte zum Schluß wieder eine erfreuliche Be
lebung feſtgeſtellt werden, die davon Zeugnis gab, daß
Weihnachten doch noch immer ſeine einzigartige
Stellung nicht allein als fröhliches Feſt bewahrt hat,
n an auch zugleich aus Anlaß von Geſchenken aller
an alle.

S ä Ä
Arthur Schwickert 70jährig.

Der Chroniſt von Merſeburg.
„Eins, zwei, drei, im Sauſeſchritt läuft die Zeit

wir laufen mit.“ Nun iſt unſer guter Art hur
Schwickert an der Schwelle des bibliſchen Alters
angelangt, denn Montag vollendet er das 70. Lebens
jahr. Unſer Geburtstagskind kann auf einen Lebens-
lauf zurückblicken, deſſen Angelpunkt unſere Heimatſtadt
iſt, in deren Dienſt er ſich freiwillig ſtellte und deren
lebender Chroniſt er iſt.

Auf gewachſen im Schatten der Stadtkirche
St. Maximi, an der noch heute ſein Wohnhaus ſteht,
und an der er einſt als Knabe mit ſeinen Gefährten
ſpielte, denen er ein Leben lang die Treue hielt, wurde
in ihm ſchon im Vaterhauſe eine echte Liebe zur
Heimat erweckt. Sein Vater, Robert Schwickert,
war lange Jahre hindurch als Stadtrat ehrenamtlich
für Merſeburgs Wohl tätig. An ſeine Schulzeit im
Merſeburger Domgymnaſiüm erinnert ſich unſer
Jubilar gern und oft zurück, haben doch verſtändnis-
volle Lehrer nicht nur den Weg zum Wiſſen gewieſen,
ſondern auch die Liebe auf die Heimat in den jungen
Herzen gepflegt. Und dieſe Liebe zur Scholle, die
in unſerer Zeit des modernen Nomadenlebens wie
ein alter trauter Klang an unſer Herz rührt, iſt ihm
die Leitſchnur ſeines Lebens geworden. So ward
unſer lieber Arthur Schwickert Heimatforſcher
und Heimatkenner, wie kaum ein zweiter. Merſe
burgs ſpätere Geſchichtsſchreiber werden in vielem
darauf aufbauen, was Arthur Schwickert feſtgelegt hat.

Neben ſeiner heimatkundlichen Tätigkeit hat ſich
unſer Geburkstagskind auch als An walt der Be
drängten erwieſen. Er hat beſonders für das
Chriſtianen-Waiſenhaus immer wieder und wieder
die Werbetrommel gerührt und ſo zu ſeinem Teil
dazu beigetragen, daß die ſegensreiche Stiftung der
Merſeburger Herzogin Chriſtiane auch die ſchweren
v der Kriegs und Nachkriegszeit überſtanden
hat. Als Kenner des Rechts, das er ebenſo wie
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Ein roher überfall wurde am Freitag am
Brauhausſtraßendurchbruch ausgeführt. Zwei Männer,
ein älterer und ein jüngerer, gingen hier nach der
Unteraltenburg zu, als an der Ecke Hälterſtraße plötz
lich ein dritter auf ſie zutrat und den jüngeren um
eine Zigarette bat. Als dieſer ablehnte, ſchlug ihn der
Fremde heftig mit einem harten Gegenſtand ins Ge
ſicht, ſo daß der Getroffene Verletzungen an Stirn und

Sein Begleiter, der unterdeſſen ein
Stück weitergegangen war, eilte ihm ſofort zu Hilfe,
doch erhielt auch er einen Schlag, der eine blutende
Wunde an der Stirn hervorrief. Der Täter flüchtete,

Ein Auto, das hinter
einem Wagen ſtand, fuhr plötzlich an und riß einen
Jungen um, der die Straße paſſterte und das Auto
hinter dem Wagen nicht bemerkt hatte. Der Junge
erlitt Verletzungen am Geſicht und Bein und wurde
mit dem Auto zum Arzt gefahren, der ihn nach An
legung von Verbänden wieder in die Wohnung entließ.

Die Reichsbank ſchließt, laut Bekanntmachung
im Anzeigenteil, ihre Geſchäftsräume am Mittwoch
(Heiligabend) von 12 Uhr mittags ab für den Verkehr
mit dem Publikum.

Eine Gemſe, der König der bayeriſchen Berge,
die in freier Wildbahn zu ſehen nur wenigen ver
gönnt iſt, hat die Firma Emil Wolff, Wildhandlung,
Roßmarkt, in ihrem Schaufenſter ausgeſtellt. Wir
empfehlen unſern Leſern, ſich das Tier genau anzu
ſehen, damit ſie wiſſen, was ſie eigentlich eſſen, wenn
Mutter zu Weihnachten plötzlich Gemſenbraten
auftiſcht.

Weihnachtsfeier der Stadtſchule.
Zu einer ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier hatte die

Stadtſchule die Elternſchaft eingeladen. Die Er
wartungen der zahlreichen Beſucher wurden nicht ge
täuſcht, denn alle Darbietungen waren muſtergültkig.
Zwei Lieder des Mädchenchores eröffneten die Feier.

Zwiſchen zwei Gedichten erklang die Paſtorale aus
Händels „Meſſias“, geſpielt von den Herren Buſch,
Hinkelthein und Kautzſch. Eindrucksvoll war auch die
Weihnachtsmuſik von Martin Frey für einſtimmigen
CEhor, Violine und Klavier. Den Höhepunkt brachte
die Aufführung des Märchenſpieles „Was Hannerle in
der Chriſtnacht träumte“. Jn 6. Bildern, mit Muſik,
Tanz und Geſang, zog Hannerle durch die Märchenwelt
der Kinder. Manchem Beſucher war es, als ſei er
wieder jung geworden und erlebe noch einmal ſeine
Kinderträume. Die kleinen und großen Mädels ſpielten
unter Fräulein Krütgens Leitung ganz famos. Reicher
Beifall drückte den Dank der Gäſte aus. Mit Recht
hatte der Schulleiter betont, daß ſolche Weihnachts
ſeiern nur in Schule und Elternhaus gehören. Die
Wiederholung am Sonnabend iſt leider ausverkauft;
ein Zeichen, welchen Anklang Schulfeiern in der Eltern
ſchaft finden.

Turnerweihnacht
beim Allgemeinen Turnverein E. V.

Am Freitagabend hielt der ATV. im „Kaſino“
ſeine Schülerweihnachtsfeier im Kreiſe ſeiner Mit
glieder und der Eltern der Turnerjugend ab. Man
darf ſagen, daß die Feier in allen Teilen als ge
lungen bezeichnet werden kann. Es waren wirklich
gute Leiſtungen, welche die Jüngſten des Vereins
den Erſchienenen auf der Bühne vorführten. Ein
geleitet wurde die Feier durch das immer wieder
ſchöne Weihnachtslied „Am Weihnachtsbaum die
Lichter brennen“ Dann folgte eine Begrüßung durch
eine Schülerin und einen Schüler, ſehr nett vor
getragen. Dann kam der turneriſche Teil des Abends
zur Geltung. Es ſolgten in bunter Reihenfolge
bungen der Schülerinnen und Schüler. Zuerſt trat
die erſte Schülerriege auf den Plan. Sie führten
Freiübungen vor, welche gut klappten. Dann er
ſchienen die Schülerinnen. Sie zeigten ſehr gut ge
lungene Kinderliederfreiübungen. Die Stabübungen
der erſten Schülerinnenriege ernteten reichen Beifall.
Die humoriſtiſchen Stabübungen der Jüngſten des

Vereins brachten auch den Griesgrämigſten zum
Lachen. Es folgte dann ein Gedicht „Der Weih
nachtsmann“. Dann kam das erſehnte Märchenſpiel
„Zwergkönigs Heimkehr Hierbei ſei beſonders der Elfen und Fahnenreigen hervorgehoben.
Der Jüngſte der Zwerge hatte das ſtattliche Alter von
5 Jahren. Zum Schluß erſchien dann der Weih
nachtsmann und verteilte an die kleinen Turner
ſeine Liebesgaben, welche ſtrahlenden Auges in
Empfang genommen wurden. Aber auch mancher
bekam einen Denkzettel mit der Rute. Jn einem
Schlußwort bat der Vorſitzende des Vereins,
Mehler, dem Allgemeinen Turnverein treu zu
bleiben wie bisher. Mit dem Weihnachtslied „O du
fröhliche“ klang die e Feier aus.

Weihnachtsbitte zum 4. Advent.
Ein freundlicher Gönner für unſer notleidendes

ChriſtianenWaiſenhaus iſt auf dem Plan erſchienen
zur Förderung der Weihnachtsfreude unſerer Waiſen
kinder. Die Turneriſche Vereinigung E. V.
in Merſeburg will ihre mit viel freudigem Beifall
aufgenommene Weihnachtsfeier wiederholen zugunſten
des Chriſtianen-Waiſenhauſes unter gütiger Mit
wirkung von Frau Generaldirektor Bokhe (Geſang)
und Lehrer Fritz Buſch am Sonntag, pünktlich
15 Uhr, im „Tivoli“. Der tönende Beifall bei der
erſten Aufführung ſtelle wieder eine freundliche Auf
nahme in Ausſicht und einen guten Erfolg für die Kaſſe.

Die Namen der beiden Mitwirkenden und das
muſikaliſche Programm in ſeiner Abwechſlung und
Reichhaltigkeit verſprechen gute Darbietungen für einen
lieblichen Ohrenſchmaus.

Als Weihnachtsſtück in Spiel und Tanz ſoll eine
feine Sache in Erſcheinung treten: „Peterlein Un
nütz.“ Der Verfaſſer hat ſeinen Namen nicht genannt;
vielleicht iſt er ein Merſeburger oder eine Merſe
burgerin. Jn wundervoller Anmut gewiß allerlei
Ernſtes und Heiteres beieinander, erbaulich für jung
und alt. Ei, das wird hübſch ſein. Da wollen wir
hingehen und für ein volles Haus ſorgen helfen, da
mit der Tag gute Früchte bringt für unſer Chriſtianen

Waiſenhaus. Schwäickert.
Das Anſchlußzugpaar.

Noch wenig bekannke Züge
Um beſſeren Anſchluß von dem Verkehrsknoten in

Halle zwiſchen 22 und 23 Uhr zu erhalten, hat, wie
bereits gemeldet, die Reichsbahndirektion Halle ent

gegenkommenderweiſe ein neues Zugpaar eingelegt.
Die Züge ſind aber bisher nur ſch wach beſetzt,
ſo daß die Gefahr beſteht, daß ſie wieder eingezogen
werden und Merſeburg damit den Anſchluß an die
überaus wichtigen Abendzüge in Halle wieder verliert.
Die Züge waren bisher im Durchſchnitt von 23 Per
ſonen beſetzt. Es kann nur der dringende Wunſch
ausgeſprochen werden, daß die Merſeburger Bevölke
rung die beiden Züge ſtärker benutzt. Sie haben
folgende Lage:

[196 Halle ab 22.47 Uhr, Merſeburg an 23.02 Uhr
(Zug hält in Ammendorf nicht).

ſa97 Merſeburg ab 23.25 Uhr, Ammendorf ab
23.34 Uhr, Halle an 23.42 Uhr.

Verteilung der Weihnachtsbeihilfe
für Erwerbsloſe.

Die von der letzten Stadtverordnetenverſammlüng
gewählte Kommiſſion (2 Magiſtratsmitglieder, 2 Stadt
verordnete und A Vertreter der Erwerbsloſen) hat in
ihrer Sitzung am 19. Dezember d. J. folgenden Be
ſchluß gefaßt:

Von dem vom Magiſtrat für Weihnachtsbeihilfen
ausgeworfenen Betrag in Höhe von 30000 RM. er
halten ſämtliche ausgeſteuerte Wohlfahrtsunterſtützungs
éempfänger einen Wochenunterſtützungsbetrag als ein
malige Beihilfe, die beim Arbeiksamk verſicherten Er
werbsloſen in gleicher Weiſe, ſofern die dort gezahlten
Unterſtützungen die Unterſtützungsſätze des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes nicht überſchreiten.

Die Unterſtützungen werden in Wertmarken zu
0,50 RM. ausgegeben und können zum Einkauf von
Lebensmitteln oder Bekleidung in allen Geſchäften
Merſeburgs in Zahlung gegeben werden.

Die Ausgabe der Wertkarten für Wohlfahrkts-
erwerbsloſe erfolgt Dienstag, den 23. Dezember
1930, für ſonſtige Arbeitsloſe am Mittwoch, dem
24. Dezember 1930, im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt,
Chriſtianenſtraße 23.

Als Weihnachtsgeſchenk
Theaterkarten für die Schneemann Aufführung

im halliſchen Stadttheater.
Als 6. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle

geht am Sonntag, dem 28. Dezember
Alexander Schettlers Weihnachtsmärchen mit Muſik
und Tanz „Der Schneemann“ in Szene. Unter
der Spielleitung von Elſa Rochel-Müller und der
muſikaliſchen Leitung von Gottfried Kramer wirken
mit die Damen: Ruth Ambach, Carola Behrens,
Anni ColliniSenden, Vilma Dülfer, Tilde Emar,
Halka Heller, Annelieſe Johow, Käte Löther und
Hrtrud Wagner; daneben i. a. die Herren Günther
Boehnert, Friß Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſias, Felix Norfolk, Otto Tiedemann,
Werner Zeugner und Kurt Zilliger. Die auf das
Kindergemüt abgeſtellten Bühnenbilder entwarf
Peter Krauſen. Der Fahrkartenverkauf hat am
20. Dezember bei den bekännten Fahrkartenausgaben
begonnen. Er wird am 2. Dezember geſchloſſen.

c

Gewerkſchaftliche Hilfe für die Aus
geſteuerten.

Der Verband der BergbauInduſtriearbeiter Deutſch
lands zahlt neben den ſtatutariſchen Unterſtützungen an
arbeitsloſe und kranke Mitglieder in dieſem Jahre an
ausgeſteuerte Mitglieder eine Weihnachtsunterſtützung
aus. Die Unterſtützung richtet ſich nach den Familien
verhältniſſen, doch werden auch die Ledigen unterſtützt.

Die Börſe der Hausfrau.
Weihnachtsbetrieb auf dem Wochenmarkk.

Geſchäftig pulſterte heute das Leben auf dem
Wochenmarkt, und man mußte ſich wieder einmal
ſchieben und drängen, um an die einzelnen Stände zu
kommen. Durch die Abhaltung des Chriſtmarktes
waren die Fiſchbeſtände umquartiert und hatten an der
„Sonne“ Platz gefunden. Sehr gut war das Angebot
in Gänſen in allen Oualitäten; genudelt, lebend und
ausgeſchlachtet waren ſie zu haben, während für
Kenner auch Wild reichlich angeboten wurde, ſo daß
den Hausfräuen die Auswahl des Weihnachtsbratens
nicht ſchwer wurde. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe
waren: Butter Stück 85—-90, Eier 15--17, Quark 50,
Apfelſinen 3 Stück von 25 an, Mandarinen Pfd. 30
bis 40, Bananen 40—50, Tomaten Pfd. 60, Zitronen
Stück von 5 an, Zwiebeln Pfund 5, Apfel 20--40,
Birnen zum Kochen 20, Grünkohl 10, Rotkraut 10,
Wirſing 10, Weißkraut 8, Spinat 10, Blumenkohl Stück
von 25 an, Roſenkohl 25—30, Kohlrüben 8--10,
Möhren 8—10, Sellerie Stück von 10 an, Kopfſalat
20—35, Schwarzwurzel 40-—50, Endivien 20, Walnüſſe
Pfd. 45-—90, Haſelnüſſe 70—-75, Kabeljau Pfd. 35,
Schellfiſch Pfd. 40, Rotbarſch 40, Seegal 45, Seelachs
30, Flundern 50, Filet 50, Weißfiſche von 40 an,
grüne Heringe 25, Makrelen 80, Bücklinge 50—60,
Seelachskotelett 80, Flußaal 200, Schleie 190, Karpfen
115--120. Hecht 125 Pfennig. Die Fleiſchpreiſe hatten
gegenüber der Vorwoche keine Veränderung erfahren.
Geflügel ſtellte ſich auf: Enten Pfd. 120, lebend 100,
Gänſe Pfd. 100-130, ausgeſchlachtet 150, Tauben
Stück von 80 an, Haſen mit Fell Pfd. 75--85, ohne
Fell Pfd. 130--150, Kaninchen Stück 225, Faſanen
350--400, Reh 130, Truthahn 130 Pfennig.

Gemeinde Leung.

Die Weihnachtsgabe für die Erwerbs
loſen.

X Leunga. Jn der Gemeinde Leung erhalten die
Erwerbsloſen zu Weihnachten folgende Sonder
zuwendungen: Verheiratete mindeſtens 20 Mark und
außerdem für jedes Kind 5 Mark, ledige Erwerbsloſe
mindeſtens 10 Mark. Die Beihilfe wird nicht in Bar
geld, ſondern nur in Gutſcheinen gegeben. Invaliden
Und Altersrentner werden, ſoweit ſie unter die Richt
linien des Leunger Wohlfahrtsamtes fallen, den Er
werbsloſen gleichgeſtellt. Nicht berührt werden von
dieſer Sonderunkerſtützung die zuſätzlichen Unter
ſtützungen, welche bereits ſeit Monaten durchgeführt
werden. Sie werden nach wie vor durchgeführt

Es gibt nichts Besseres und nichts Billigeres ineder und Filzschuhen M ers
K. Ritterstres
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Ermiltelter Rundfunkſtörer.
S Bad Lauchſtädt

hörer gaufzufinden,

zu ermitteln.

Der hieſigen Funkhilfe gelang
es, mit Hilfe von Landesoberſekretär Beinert aus
Merſeburg die Störquelle für eine Anzahl Rundfunk

Es wurde ein von Beinert ſelbſt

Was ein Häkchen werden will
8 Bad Lauchſtädt

geſchlachtet.

von „Klopfſtocks Werken“ zuteil wurde, ſo daß ihm die
Luſt zu weiteren ſolchen Taten vergehen wird.

Anzeigen
r die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir
leine Verantwortung über
ung ſedoch werden die

nſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Kurt Wilh. Koenig,

64 JSahre, Naumburg
Jda Bernhardt geb.
Dietze 48 J., Querfürt;
Ferdinand Schulze
83 J., Ziegelroda;
Fritz Aſche, 40 Jahre,
Nebra das Kind Eva
Zarske, Bad Lauch
ſtädt JriederikePabſt.
86 J. Schkeuditz Oſt.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von I1 bis
251 Uhr, außerdem

den T. Sonntag im
vnat nachmittags
bis 6 Uhr.

n Sopntagsdenot

ür Ammoniakwerk,

Stern u. a. und
rivat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Int. Sonntagsdlenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
21. Dezember:

r. Brohmann

Ein hieſiger Einwohner hatte
Wie das nun ſo üblich iſt, wird nach Be

endigung des Schlachtens Wurſtſuppe verteilt
ein kleiner Junge von hier kam mit einem Topſfe. Da
er einen Augenblick warten mußte, benutzte er die Ge
legenheit, eine von den daliegenden grö
unter ſeiner Jacke verſchwinden zu laſſen.
ſtahl wurde jedoch von der anweſenden Frau bemerkt,
die ihm am Tatort eine Tracht Prügel verabreichte.So mußte der kleine „Dieb“ ohne Wurſiſ 5

Die Weſbnachtstefer

d. Städt. Kindergartens,
Sand 4, iſt am 22. Dez.,

nachmittags 4 Uhr.

3 Zimmer
u. Küche zu vermieten.

Leung,
Schloſſerſtraße 17.

rei Zimmer n. Küche
(auch geteilt) u. 2 Zim
mer 1. 1. zu vermieten.
Stoll, Geuſa, Siedlung.

Zwel oder drei
leere Zimmer

z. 1. Januar zu vermiet.
Lindenauſtraße 25.

hane (ſ. Soch)
Gotthardſtr. 29, an ält.
Leute ſofort oder ſpäter

zu vermieten.

LADEN
Gemüſe, Kolonialwar.,
Hausſchlächterei, m. kl.
Wohnung, in kleinem
Städtchen, erforderlich
5000 inkl. 5 Jahre
Miete, zu verpachten.
Off. u. 325 a. d. Geſch.

Geaaeeead Appatat
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.

Notverkauf
la eich., hochm. Speiſe
zimmer, Am breit, wun
derſch. Vitrine, v. Fabri
kanten noch u. Fabrikp.
ſof. geg. bar z. verkauf.
Off. u. 350 g. d. Geſch.

Guterhalt. Herrenrad
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Kleine Ritterſtraße 10

Telephon 2154, und

Dr. Wiegand
Poſtſtr. 7, Tel. 2136.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

21. Dezember
SternApotheke.
Nachtdienſt:

20. Dez. bis 23. Dez.

Leeres Zimmer
ſof. oder 1. Januar zu
vermieten. Sep. Eing.
Zu erfr. i. d. G. d. Bl
Wohn u. Schlafzimmer

zu vermieten.
Off. u. 348 a. d. Geſch
Zwei kleine möbl. und
unmöbl. 3immer, ſep.,
nebſt Vorraum, alsKüche benutzb., u. Keller

Kochh., Waſſer, elektr.

ſofort z. vermieten
i. Leung, Ebertſtr. 55-57,
2.Etg. k. Näh. i. Maler
geſchäft Richard Heſſe,
daſelbſt. Preis: Jahres
mniete 7220 Mk. monatl.
69 Mk.

3 m. Küche Kehle

zu, vermieten.
O. J. 989 a. d. Geſch.

Guterh. Kinderſahrrad
mit Luftr., Gr. 3--7 J.,
verkauft Hoffmann,

Erwinſtraße 3.

klektrische kienhahn

mit Akku.Betrieb iſt
billig zu verkaufen.

Poſtſtraße 8.
Wütchenkesse

faſt neu, billig zu
verkaufen.

Weißenfelſer Str. 10.

Pfifferlinge
ausgeſuchte, kieinſte

Steinpilze
weiße, geſchält, in 1
und 2-Pfd.Doſen, zu
bekannt billig. Preiſen.
Hanbrrge Kaffeelager

Schlicht
Thams Garfs

Niederlage

Infolge bevorſt, Übern.
d. väterl. Ladengeſch. m.
kleiner Landw. ſuche

Freutale er
20—27 J. vom Ld. zw.
ernſt. Annäh. kenn. z. l.
etw. Verm erw. Off. m.
Bild unt. 8406 an die
Geſchäftsſtelle d. Blatt.

Suche f. meine Tochter
16 Jahre alt.

Stellun
als lernende Kontoriſtin
Selbige iſt ſchon 1 Jahr
im elterlichen Geſchäft
tätig. Off. unter 87093
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

ßeren Würſten
Der Dieb

uppe und ohne

S Schkeuditz

Auch

hat das Verfahren eingeſtellt.

Teudih.

ſäſſig ſind, feſtgeſtellt worden.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 21. Dezbr. 1930 (4. Advent).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für den Stadtverein für innere Miſſion

in Magdeburg

Es predigen:
Dom. Borm. 10 Uhr Sup. Kramm.

Amtswoche derſelbe). Nachm. 4 Uhr
Weihnachtsfeier des Kindergottesd. Paſtor
Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr; Vikar Bünger.
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier im
Kindergottesd. Paſtor Riem. Evangel.
Mädchenbund St. Maximi. Montag abend
8 Uhr Turnen i. Schloßgartenſalon.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des

Kindergöttesd. Paſtor Scheibe
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergöttesdienſtes. Montag abend
8 Uhr Jugendverein des Neumarktes im
Pfarrhauſe

Löſſen. Nachm. I Uhr Paſtor Boe
LeungOckendorf. Vor 8. Uhr Paſtor

Schumann.
Sriedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Anſchließend Feier des hl.Abendmahles. Vorm. 12 Uhr Kinder a
gottesdienſt.

Göhlitzſch. Vorm. PaſtorSchumann.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 AUhr: Kindergottesdienſt.
Abends 7 Uhr Weihnachtsfeier im Gaſt
hof Lindner. Eintritt frei.

Kleinkayng. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Großkayna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

S p 11 Uhr Beichte und hl. Abend
mahl.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigigottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Pre
digtgottesdienſt in Oberbeung. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesd. im Pfarrſagale.
Montag abend 7 Uhr: Kinderchor.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
8 Uhr Jungmännerverſammung.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend 8 Uhr Religiös

wiſſenſchaftlicher Vortrag. Thema: „Der
Kampf um S 218“. Sonntag 7 Uhr
Frühmeſſe mit Predigt. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. TI Uhr Letzte heilige
Meſſe mit Predigt. 6 Uhr Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Neunmark. Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blauckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

10 Uhr:

Körchk. Nochricht. Weißenfels
Neuſtadt.

Gottesdienſt am 21. Dezbr. 1930 Advent)
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte für die Taubſtummenſeelſorge.
Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.

10 Uhr Predigt. Pf. Schuſter Vorm.
11 Uhr Kindergonesd. Pf. Schuſter

Jetztmüscen Sleöhelkaufen!
Auf ſämtliche Zahlungen (auch Anzahlungen),

m 20 Rabatt a
Höhe ünd Bettendaus I. Gradnels, leiprig

Filiale: Bad Dürrenberg, Leipzigerſtr. 14.

Ein Hufſchlag verurſacht großes Unheil
S. Großgräfendorf, Am Donnerskagvormitktag

hat ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall ereignet, Der
Fuhrunkernehmer H. Schröder war in der Rähe des
Orkes mit Pflügen auf dem Ager beſchäftigt. Als er

ein n das Ortſchei igebautes Suchgerät in Tätigkeit geſetzt, wodurch es d r e
nach dem Auftreten des Geräuſches ſehr ſchnell möglich
war, die Störungsurſache, ein Hochfrequenz-Heilgerät,

were erregen im e e 3
ſinnungslos vom er n guſe gekragen, wo ihmſofort Katche Hilfe zuteil wurde.

Eine nicht ermittelte Brandſtiftung.
e Gegen Ende September 1930 ver

brannte ein dem Rittergut Modelwitz gehöriger, aus
350 Zentner Stroh errichteter Diemen an der Kolonie
Papitz. Nach den Ermittlungen iſt Brandſtiftung an V u x
zunehmen Den Täter zu ermitteln, iſt indeſſen nicht nicht möglich e
gelungen, und die Staatsanwaltſchaft in Halle g. d. S

Vom Zug überfahren.
8 Der vor einigen Tagen auf der

So n Miltitz-Rückmarsdorf vom Zug überWurſt nach Hauſe gehen, wo ihm ebenfalls eine Lektion ſahrene jugendliche Arbeiter iſt als der 22 jährige
Schmied Karl Galander, deſſen Eltern hier an

7

steht Im Zeichen des Preisahbaues!
I Besichtigen Sie meine Auslagen und k

miktelt werden.

S Großgörſchen.
ordentliche

Er wurde be Jaften hielt.

nahmequelle werden.

lich. Divektör

noſſenſcha

Ob Selbſtmord oder

Unglücksfall vorliegt, konnte bis ſjeht noch nicht er

Generalverſammlung der Ländlichen Spar und

Darlehenskaſſe. inJm Gaſthof Groll fand die
Generalverſammlun

Spar und Darlehenskaſſe Großgörſ
Großgörſchen unter Leitung des Vorſitzenden des Auf
ſichtsrats, Gutsbeſitzer Seidler, Eisdorf, ſtatt. Vom
Verband der Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in

an a. d. s war Herr Liebmann e n
ehr anxegenden Vortrag über Eierverwertungsgenoſſen-Genannten h Die de noch recht ſtie
behandelte Hühnerzucht
Nebenbetrieb für den Landwirt eine wertvolle E

gehen, ſelbſt erzeugtes Futter gut zu verwerten. Um
aber den Anforderungen des Marktes gewachſen zu
ſein, empfehle ſich der Zuſammenſchluß zu Eierver
e e die eine gute, ſtändardiſierteWare zu liefern imſtande ſeien, was dem Kleinerzeuger

Durch genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß ſei auch ein Einfluß auf die Preisbjildung mög

Heim von der
Schule in MerſeburEierrerwenangergneſenſceſt de n gab
die praktiſchen Hinweiſe für den 2

t die bis jetzt kaum imſtande ſei, die von ihr
verlangten Mengen an die Verbraucher zu liefern.
Der Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäfts
jahr zeigte ein befriedigendes Ergebnis

iſt um über eine Viertelmillion i die Sparein
lagen ſind gewachſen, die Schulden bei der uge
chaft zurückgegangen, ſo daß der Stand ein dur
lüſſiger iſt. Der Reviſionsbericht erkennt an, daß das

e Genoſſenſchaft geſetzte Vertrauen durchaus ge
rechtfertigt iſt. Für die ſtatutengemäß ausſcheidenden
Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrats wurden
E. Wernicke in den r als Direktor der Ge
noſſenſchaft, die Herren Seidler und Dietze, Eisdorf
in den Aufſichtsrat einſtimmig wieder Krößſch, Rahna,
neugewählt. Zum u wurde über gemeinſchaft
lichen Warenbezug geſprochen

der Ländlichenn G. m. b. a

ütterlich

önne als r n

Hier wäre die Möglichkeit ge

Beſitzänderungen.
Röcken. Bäckermeiſter Hebeſtreit hat ſeine Bäckerei

an Bäckermeiſter O. Kitze aus Michlitz verkauft und
beabſichtigt, vorausſichtlich am 1. Januar eine Gaſt
wirtſchaft bei Gera zu übernehmen. Auch der Pächter
des hieſtgen Gaſthoſs „Zum Bahnhof el
ſeine Pacht aufzugeben, und der Beſitzer, O. Riedel,
will die Bewirtſchaftung ſelbſt wieder übernehmen.

Hilfe für die Erwerbsloſen.
S Dehlitz. In der letzten Gemeindeſttzung wurde u. g.

der Antrag der Wohlfahrtsempfänger um Unterſtützung
Bewilligung einer Winter reſp. Weihnachtszuwendung
behandelt. Nach Prüfung durch die Wohlfahrts-
kommiſſion wurden bewilligt: Für die verheirateten
Empfänger 20 Pfund Mehl, 8 Zentner Briketts, 5 M.
Bargeld, für die Ledigen 4 Zentner Briketts, 3 M. in
bar. Einige Unterſtützungsanträge kamen ebenfalls zur
n Der Haushaltungsplan ſchloß mit einer
Ausgabe von 12063 RM.

Land wirtſchaftlichen

der ſelbſt dem Vorſtand der

nſchlüß an dieſe Ge

Der Umſatz

aufen Se n
Jm r Abteilung A Nr. 484

Kanimerlichtſpiele Merſeburg, offene Handels
geſellſchaft in Merſeburg, folgendes eingetragen
worden Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt; die
Firma iſt erloſchen Gleichzeitig iſt im Handels

Merſeburg iſt Prokura erteilt.
den 17. Dezember 1930. Amtsgericht.

ws sie
das wirklich

r Tun eT Je Salat Ihr Aue
darumrehen beeinfluesen,

trinken Sie des ang
4 arzt empfohl Hr. Ernst
Richters Frühstücks-Kkräutertee. Die trägen Fett-
poleter echwinden, Sie werden

FRiiserocks kRureßrer
ermes“ Fabrik pharm. Kosm. Präparatea Mänchen. traße 7

Die nachſtehenden

ſollen ſofort auf Abbruch verkauft werden.

groß, 2,80 m hoch.

2,30 m h
Der Abbruch hat einſchließlich der leichten

Fundierung zu erfolgen.
Beſichtigung der Gebäude kann jeden Tag

von 13 16,30 Uhr erfolgen.
Die Angebote mit Preisangabe erbitten

wir bis 31. 12. 1930 einzureichen an die Firma

Peter Bauwens
Zweigniederlaſſung

Halle s., Germarstraße 9

iſt heute bei der Firma Max Theermann Cie.

regiſter Abteilung A unter Nr. 504 die Jirma:
Kammerlichtſpiele Merſeburg Otto Kirſch in
Merſeburg und als deren alleiniger Jnhaber der
Kaufmann Otto Kirſch in Merſeburg einge
tragen. Dem Kaufmann Max Theermann in

Merſeburg

Hasenklein
J urte fegte Rehrüchen
J und Reulen
Zeholäſter
Kehhochang a bid. 40-60
J Faganhähn e

Ia Stopf- u. Drescdener Hafer-

Zarte ſunge Mastenten, Puter, feine

i ſ I Hochf. Schipp Malossol Kaviar,

am Spergauer Weg, auf dem ehemaligen
Grundſtück der Firma Karl Louis Müller

1. Baubüro, beſtehend aus 3 Räumen, in
Tafeln e 6,08 16,08 m groß,

m hoch.

irrtHas Spézialhaus für damenpekſeſdung und Aussteuerbedaerf.

V n 3 e äöt 9la starke frischgeschossene Sonntag, 21. Dezember, ab 18 Uhr
grohßer Ball O

Vorgtärhio hapeſte (sanophom, Tanz ſroi!
aumor! gilmmuhgl der Wirt

7 6, Fremdenvorſtellnng gen
Sonntag, den 28. Dez., 15.30 Uhr

an zog et Schneemann
a Stck. 0.40 a n v l ee t

h Kartenverkauf ab 20. Dezember mittags
bei den bekannten Jahrkartenausgaben.

Morgen, Sonntag, den 21. Dez., ab 11 Uhr:

Das beliebte Jene Pefslegen

jm Siedlungsnasſhaus len r Busch.

BVedeutende Fleichſalat und Mayonnaiſen
J ſabrik ſucht für Leipzig einen

Wertreter
h welcher Auslieferungslager übernehmen
h kann und Transportmittel zur en en
h hat. Herren, welche Metzgereien, Fein-

J koſt- und Fiſchgeſchäfte bearbeiten, auch
Groſſiſten ſind erwünſcht, wollen ſich melden

unter A. V. 10773 über Rudolf Moſſe Leipzig.

d Pa. 1.80 h.
i. 1.30 h.

mastgaänse auch hafbe u viertel

Mast- und Suppenhühner.
Reinschmeckende böhmische
Spiegelkarpfen und Schleien.

ger. Aal, Hummer, Sardinen in Oel
Gemüse u. Früchte- Konserven
in strammer reeller Packung und

großer Auswahl.

Emil Wolf
Merseburg Leuna

Vachweislich
RM. 600. und mehr monatlich
verdienen rührige bei Landwirten gut ein

efü durch Ubernahme einer konDürrenberg geführte Herren durch Ubernahme eine
Kkurrenzloſen zeitgemäßen Vertretung.

Richard Weber Götting Prinz Albrechtſtr. 1.

2. Werkſtatt, Holzfachwerk, 6,35 8,50 m

3. Küche, wert 3,20)3,25 m groß,
och M

als Platz und Aſſein vertreter für
die Anzeigenannahme einer Spezial-
zeitschrift gesucht. Da nur Schrelb-
tischarbeit in Frage Kommt, be-
vorzugen Wir ortsansäesigen, repräs,
Herrn mit eigener Wohnaung. Hohe
Provyision, die sofort zur Auszahlung
gelangt. Angeb. mit Angabe von

Koeferenzen an E. Tietzsch, Halle,
Jahnstr. 4 (9--6 Uhr).

Visiten- Karten
in modernen Schriften und

reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchäruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor

m

Zum Wefhmachtstegt emptehe

Lebende Spiegelkarpfen à Pfund 1,2
Lebende Hechte a 1,25 M.Lebende Schleie A 1,90 M.
Lebende Flüßaale àLebende Schuppenkarpfen à 15 M.
Lebende Saaleſiſche von 0,40 M. an das Pfund

H. Birnstlel, un O. Stohr, Ficherstr. 15
Stand auf dem Wochenmarkt am Brunnen.

Fernruf 2747.

Billiger Weihnachtsverkauf!
Elektr. Beleuchtunegrkörper
Lautsprecher

bis 50 Prozent Rabatt
Geheb, Oelgrube 15.
Wegen Aufgabe des Artikels

Crammophone
zu bedeutend herabgesetzten Preisen,
Walter Sanitz, Hotor- und Fahrräder
Vor dem Sſxtitor 3, Sanddurchbruch,

früher Stelimacherei Selle.

o M.

Croßer reſs Anna
Korselettes, Hütttormer, Ieih- un
Büstenhalter

Jede Dame findet bei den letzten Neu
heiten das, was Mode, Geſundheit und
Schönheit vereint, im

Korsetthaus Emmy Cappés
Halteſtelle der Ueberlandbahnen.

Stellen Anzeigen

perſonal Anzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empſehlen,

Seltengünsſlge Angenote

Küchen
naturlaslert, tormenschön ung

gedlegen, komplett

von 7 die Anzeigen frühzeitig aufzugeben
Gebr. Junghlut Die Geſchäftsſtelle des

rechtstr. 37 Merſeburger Korreſpondent

V Burgsfraße 9 V
e C 3

e e
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Gegen die Verlängerung
der Volksſchulpflicht

Aus Elternkreiſen Merſeburg. ir th ſ ſeburgs wird uns ge
„Wie bereits bekannt ſein dürfte, ſoll in Preußen

beabſichtigt ſein, einen Geſetzentwurf n der
die Verlängerung der Volksſchulpflicht von 8 auf
9 Jahre vorſiehk. Dieſe Maßnahme wird von der
preußiſchen Regierung für notwendig erachtet, um die
große Arbeitsloſigkeit zu lindern

Sber dieſes Thema wurde ſchon viel geſchrieben,
dafür und dagegen. Es wurde hauptſächlich von
folgenden Geſichtspunkten aus behandelt
a2) Von finanzieller Seite Laſten des Staates durch

das h Schuljahr).
ernhaltung einer großen Zahl von jungen,ſch entlaſſenen Leuten vom Arbeitsmarkt und de

durch Wiedereinreihung einer großen Zahl von

w e e Arbeitsprozeß.paädagogiſcher Hinſicht Stellungnahme derLehrerſchaſt). n 5
Das preußiſche Handelsminiſterium glaubt, daß die

Koſten, die durch die beabſichtigte Verlängerung ent
ſtehen werden, ohne Schwierigkeiten durch Erſparniſſe
in der Arbeitsloſenverſicherung wieder wettgemacht
werden können. Das ſind natürlich nur Annahmen!
Wie wird es in der Wirklichkeit kommen? Die Koſten
des neunten Schuljahres werden die erhofften Erſpar
niſſe bei weitem überſchreiten! Wer bürgt dafür, daß
Handel und IJnduſtrie, die ſich auch in ſchwerer wirt
ſchaftlicher Lage befinden, wenn ſie keinen jungen Nach
wüchs bekommen nun zur Einſtellung von Arbeits
loſen. ſchreiten? Sie werden ſich mit den vorhandenen
Kräften weiterhin behelfen Wo bleibt da der Zweck
des beantragten Geſetzes bzw. Geſetzentwurfes?
Die Lehrerſchaft iſt auch geteilter Meinung. Der

eine Teil befürwortet die Verlängerung aus all
gemeinen erziehlichen Gründen (Vertiefung der Bil-
dung). Der andere Teil befürchtet Schwierigkeiten in
der Fortführung der Schulpflicht als Berufsſchule
(2. Schuljahr). Beſonders auf dem Lande ſoll dies
micht leicht durchzuführen ſein. Auch glaubt man in
Lehrerkreiſen, daß die Ausbildung der Kinder inner
halb der jetzigen Schulpflicht den Anſprüchen des prak
tiſchen Lebens vollauf genüge.

Das ſind alles gewichtige Stimmen, die ſich zum
großen Teil gegen das 9. Schuljahr ausſprechen Nun
noch etwas über die Stimmung aus den Elternkreiſen.
Darüber hat man bislang noch nicht viel gehört Hat
man dieſe Kreiſe überhaupt befragt? Nimmt man auf
die Eltern der Kinder Rückſicht? Uberlegt man ſich da
micht, woher die Eltern die Koſten eines weiteren
Schuljahres nehmen ſollen, ſie, auf denen gerade heute
ſchwerſter wirtſchaftlicher Druck laſtet? Beſonders die
kinderreichen Familien würden von einer Verlängerung
der Schulpflicht ſtark betroffen werden. Dabei ſollen
Tehſa n en e beſonderen Schutze der

g ſtehen u iehungsbeihilfean ſich et e e eus allen dieſen Gründen heraus kann nur eine
Ablehnung des Geſetzentwurfes in Frage kommen, ſchon
deshalb, weil wieder einmal einſeitig den ſchwer
kämpfenden Elternkreiſen neue Laſten aufgebürdet
werden ſollen. Die beabſichtigte Freimachung von Ar
beitsplätzen wird zur Fata Morgang werden!

Zweck dieſer Zeilen iſt es, nochmals die beteiligten
Kreiſe auf dieſe Angelegenheit aufmerkſam zu machen
und eine Ausſprache über ein Problem in die Wege zu
leiten, das von ungeheurer finanzieller Tragweite für
beide Hauptintereſſenten S Staat und Elternſchaft
iſt. Der Ausgang dürfte wohl nicht ungewiß ſein!
Dieſer Beſchluß, der noch nicht einmal als Geſetzentwurf
eingebracht iſt, darf nicht Geſetz werden! Die Eltern
ſollen dagegen Stellung nehmen, damit nicht Maß
e nene e die tief in deren finanzielle

eifen, ohne über in deren e haupt einen beſonderen Er
Weiße Wand in Merſeburg

„Die ungekrönte Königin.“
Dieſer MillionenMonumental-Film, der egen

wärtig im Untonthegater läuft iſt ein grandioſes
und buntes Hiſtoriengemälde. Die Handlung führt uns
in der Zeit der Franzöſiſchen Revolution, und zwar
ſpielen hier die Kämpfe der franzöſiſchen und an en
Flotte, letztere unter Führung des Admirals Net on,
e heldenmütige Taten ganz beſonders gekennzeichnet
ſind, eine führende Rolle. Man hat manchen Mil
lionenfilm geſehen, der 4 ähnliche Aufgaben geſtellt
hat, aber keiner dieſer reicht auch nur im entfernteſten
an die Gewalt, an den künſtleriſchen Ausdruck dieſer
Bilder heran. Rein techniſch ſchon muß dieſer Film
als eine virtuoſe Leiſtung, als ein Meiſterwerk be
zeichnet werden. Hervorragende Führung der Maſſen,
Volksfeſte, Liebesſgenen, Seeſchlächten, alles iſt mit
einer ſpürbaren Freude am Schaffen und re iemäßig,
ſowie bildlich meiſterhaft dargeſtellt. Regie führt Frank
Lloyd, ſauber ausgeglichen, immer bemüht, Spannung
zu erzeugen und möglichſt hiſtoriſch echt zu bleiben, be
ſonders bei den Schlachtſzenen, die zum Teil peinlich
genaue Kopien hiſtoriſcher Gemälde ſind. Mit einer
wahrhaft berauſchenden Schönheit beglücken die Auf
nahmen der Segelſchiffe das Auge, ſie geben eine
Symphonie großartigſter Bewegung, die Leinwand
ſcheint Wirklichkeit geworden. Alles in dieſem Film
iſt nach bekannten Tatſachen herausgearbeitet. Von
der grandioſen Abwechſlung und Wucht der Bilder wird
man mitgeriſſen und erlebt Augenblicke der Ergriffen
heit, die von der Ahnung tragiſcher Schickſale umweht
ſind. Die Lady Hamilton wird von Corinme
Griffith geſpielt, mit allen Kapricen der Anmnut,
immer aber auch mit dem Adel der Natürlichkeit
Biktor Varcehbni ſpielt den Nelſon, einfach, ein
dringlich. Vor allem ſei das immenſe Können der
e n hervorgehoben. Dies alles trägt dazu
bei, aus der „Ungekrönken Königin“ einen der den

h
Filme des Jahres zu machen, und das den Ru
amerikaniſchen Films in Deutſchland um ein gut Teil
vermehrt. Ein gutes Beiprogramm ſorgt für an
r Abwechſlung, ſo daß ein Beſuch ſich lohnen
wird.

m des

Jn der „D. A. a beſchäftigt ſich der Präſident
des Deutſchen Landkreistages Dr. von Stempel
mit der Sänierung der Kommunalfinanzen. Nachdem
durch die Verordnung des Reichspräſidenten vom
I. Dezember 1930 die Sanierung der Reichsfinanzen
in die Wege geleitet ſei, wäre es nun

dringende Aufgabe der Geſetzgebung, die Finanzen
der Gemeinden und Gemeindeverbände zu ſanieren.

Die durch die Notverordnungen geſchaffenen neuen
Steuerquellen brächten keine fühlbare Er
leichterung. Die finanzielle Notlage der Gemein
den ünd Gemeindeverbände ſei kein Symptom für das
Verſagen der Selbſtverwaltung. Der Grund für die
kataſtrophale Finanzlage ſei vielmehr die Arbeits
loſigkeit mit ihren Auswirkungen auf dem Gebiete
der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge. Dieſe belaſte
noch mehr als die Einzelgemeinden die Stadt und
Landkreiſe als Bezirksfürſorgeverbände, die nach den
geſetzlichen Beſtimmungen zur Betreuung der aus der
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenunterſtützung ausgeſchiedenen Arbeitsloſen verpflichtet ſind.

Präſident von Stempel ſtellt die Frage, ob es über
haupt zu den Aufgaben und Möglichkeiten der kom
munalen Selbſtverpaltung gehört, dieſen Maſſennot
ſtänden aus eigenen Mitteln zu begegnen und ob dies
nicht vielmehr ausſchließlich Sache des
Reiches iſt. Letztere Frage wird bejaht und damit
die Forderung verbunden, aus Mitteln des hierfür
allein verantwortlichen und zuſtändigen Reiches den
belaſteten Gemeinden und Gemeindeverbänden zu helfen

Sonferung der Kommunalfinanzen
Die Laſt der Wohlfahrtsfürſorge.

Der Reichsſtädtebund veröffentlicht ſoeben ſein
2. Statiſtiſches Sonderheft, in dem die Auswirkungen
der Arbeitsloſigkeit auf die Finanzwirtſchaft der kleinen
ünd mittleren Städte im Rechnungsjahr 1929 ab
ſchließend dargeſtellt werden, ſowie die Entwicklung der
Wohlfahrtserwerbsloſigkeit bis Ende September 1930.

Die ſtarke Arbeitsloſigkeit bedingte, daß
die Leiſtungen der von der Statiſtik erfaßten Städte
für die Kriſenfürſorge im Durchſchnitt um 67,6 Pro
zent höher als nach dem Voranſchlage vorgeſehen waren.
Infolge der ſtarken Steigerung an Wohlfahrtserwerbs
loſen ſtiegen die Fürſorgelaſten bereits im Winter
1929/30 erheblich an. Die Voranſchläge wurden durch
el u um 17 Prozent überſchrikken. Der Zu
ſchußbedärf des Fürſorgeweſens betrug je Einwohner
8,12 RM., während nach den Voranſchlägen nur 6,98
Reichsmark erwartet wurden. Zu der hieraus ſich er
gebenden Mehrbelaſtung der Städte traten noch die
erhöhten Kreisumlagen für die kreisangehörigen Städte,
da die Landkreiſe erheblich an den Wohlfahrtslaſten
beteiligt ſind und ihre Steuereinnahmen zur Deckung
ihrer Laſten nicht ausreichten, ſo daß die Umlagen er
höht werden mußten

Die Steigerung der Wohlfahrtserwerbsloſen hat
auch im Rechnungsjahr 1930 weiter angehalten. Nach
den im zweiten Sonderheft zur Darſtellung kommenden
Ergebniſſen zeigt ſich, daß die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen auf 1000 Einwohner ſich von Ende Sep
tember 1929. bis Ende September 1980 im Durch
ſchnitt vervierfacht hat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Über die kalten Luftmaſſen, die in dem Hochdruck
gebiet über Frankreich, Deutſchland und Oſteuropa aus
gebreitet ſind, ſchieben ſich in der Höhe warme ozea
niſche Weſtluftſtrsömungen hinweg. Sie erzeugten in
Weſt, Nord und Mitteldeutſchland ausgebreitete Be
wölkung und im Weſten auch Sprühregen. Unter dem
Schutze der Bewölkung konnten die Temperaturen bis
auf 3 oder 4 Grad über Null anſteigen. In Schleſien,
Sachſen und Bayern blieb der Himmel klar; dort hielt
ſich der Froſt; Breslau meldete am Freitagabend ſchon
8 Grad Kälte. Auch am Sonnabend wird in unſerem
Bezirk das Wetter größtenteils trübe, dieſig und ſtellen
weiſe neblig ſein, ſo daß die Temperaturen ihren
jetzigen Stand zunächſt noch beibehalten. Später aller
dings wird erneut Temperaturrückgang eintreten, der
beſonders in den Flachlandgegenden zu mehreren Froſt
graden führen kann. Jm Gebirge wird zunächſt der
Temperaturrückgang ſich auf die windgeſchützten Tal
und Muldenlagen beſchränken. Jm übrigen und tags
über wird das Thermometer meiſt nahe Null ſtehen
und nur in den ganz hohen Lagen dauernd Froſt
zeigen.

Ausſichten: Anfangs ktrübes, dieſiges, ſtellen-
weiſe nebliges Wekker mit Neigung zu Sprühregen.
Temperakur wenig veränderk. Später aufklarende
Wilkkerung und neu einſetzender Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Windr ohne Schnee. De beneewlde Demeſchdradzchon.
In Jäſchgowidz un Dhieringn. Es läwe dr friſch
frehliche Griech! De Sibbos machn ſich vrdiend.
Gehn Bernard als Lehrer. A Jeſädz, was nich jild.
Viggdoriag im Gambf jejn das Jolldach. Weihnachts

ſchdimmung. Jeograffie ſchwach.

Na, da ſidz mr nu ſchone middn drinne in Windr,
liem Leide. Das heeßd, wemmr ſo zum Fenſdr raus
guggd, da ſiehd's je eejndlich noch joarnich ſo aus, weil
mr geen Schnee ham Awr an Brigedds mergd merſch,
wie die in Dorfſchdalle zeſammſaggn, denn draußn
warn daneilich an mein Dermemeedr ſchone fimf
Jroad Romeo. Mei Dermemeedr is nähmich noch
ä aldes, awr s jehd noch janz jud. Eemah hammr
je ooch ſchone Schnee jehodd, in dr Nachd von vorchdn
Sonnahmd. Wie ich ausn „Diveli“ heeme jingg, daſchdeeberdes vrleichd, als wie wenns wehes nich
widdr uffheern wallde. Gädhr Hans hodde noch Lichd
in ſein Goofladn. Wahrſcheind baggde jeroade de
Schgiehs un de Gäſehiddſchn aus, daß dr Vrgoof 'n
Mondoach frieh glei hibbſch losjehn gonnde. Awr an
andrn Morchn ach du meine Jiede wo woar
dnn da dr Schnee hin? Allis ee Moadſch un de
Doams ſchdelzdn mid ihrn Ruſſnuſchdiwwlchn drinne
rum wie dr Glabbrſchdorch uff ännr iwrſchwemmdn
Wieſe. De Neiwerdn, was de Alde von mein Nachbar
is, die wollde je eejndlich an Nachmiddoache voch
ämmah in de Schdoadd, de Schaufenſör beguggn, awr
nachns ließes doch bleim, hänggde de Fenſdrmändl
vor un leechde in Ofn noch ammah an. Middn
Schdriggeſchdrumb ſaße denn in ihrn Jroßemuddr-
ſchöuhle an Fenſdr un guggde zu, wie draußn
„WorſchdMägge“ mit ſein gleen Galobbsgarrn
„Sießchn“ vrgoofde.

Ja, wien das nu eemah ſo is. Windr ohne Schnee,
das is jargee richdchr Windr. Das heeßd, eemah ſahgs
je mah balde ſo aus, wie änne Windrlandſchafd, awr
das woar bloß dr Rauhreif, der draußn an Beim
hingg. Un dadran woar bloß dr vrdammde Neewl
dran ſchuld. Alſo Leide, woar das ä Neewl. De
Läggdriſchn un de Audos dorfdn bloß jang langſam
fahrn, un Jrienebooms Franz fiehrde ſei aldes
Zoßchen vorne an Gobbe. De Audos hoddn de Lambn
anjebrännd, awr Franz hodde nadierlich geene mid,
un wien ä Sibbo fruch, wäſſerdwäjn e geene Laderne
ham deede, da gaublde ſich Franz raus un meende,
ſei Färd weer ſowieſo blind, un dadrum deedes je
fiehrn. Das woar awr nadierlich jeſchdreechd. Jn
Jejndum, das Färd gann beſſr guggn wie ſei Härre,
weil der manichmah allis dobbeld ſiehd.

Awr das woar ä andrer Jrund, daß Franz ſein
Jaul an Gobbe fiehrde. Das is nähmich desdrwäjn,
daßeſn nich widdr weggemmd. Daneilich hamſeſn
nähmich jemauſd, und ä hodds in dr janznSchdoadd ſuchn miſſn, biſes draußn bei Brands ne
hodd, da hoddns die Schalge mid ä Schdrigge an ſo ä
Feilr jegnibbeld. Awr da weer voch bloß widdr dr
Neewl dran ſchuld, un allis weer ſo beneewld jewäſd,
daße das ähmd joarnich jemärgd hädde.

Uffn Moarchde woar jeroade änne jroße Deme-
ſchdradsjon voch allis beneewld. Se feierdn n
13. Jebordsdoach von dr SowjedRebbeblieg, un weil
mid dreizhn Joahrn ſo unjefähr bein Jungns de
Fleechljahre losjehn, da denggn de Gommeniſdn, dasmißde nü bei ihn' voch ſo n In Weißnfels hamſe
daneilich a Deebs uff dr Schdrogße jemachd un zejoar
de Nazis mitſambd ihrn Laſdaudo umjegibbd, daß die
alle uff de Lawwe jefloochn ſin. Alſo, dadran gammr
widdr ſähn, „Es gann dr Fremmſde nich in Friedn
bleim wo doch de Nazis geen Hund was zeleide
dun, un das mid den „Gebbels rolln“, das ſoachn ſe
nadierlich bloß aus Schboaß. Die andrn vrſchdehn das
bloß eejgah falſch.
Eerſchd daneili ham de Sibbos erjndwo da undn
in Owrſchleſchn, uffn Riddrjud Jaäſchgowidgz, 350 Nazis
jefangn un ham ihre janzn Flindn un Biſdoln un
Giegemeſſr wegjenomm Un dadrbei hodd ſich das
nachns rausjeſchdelld, daß die a bloß aus Angſd
vor ä Linggsbuddſch dahin jeflichd hoddn, un ihre
Flindn un ſo hoddnſe bloß midjebrachd, daße nich den
beeſn Gommeniſdn in de Hände falln. Jhre Fiehrer
hams janz e erglärd. Un die wärn doch nich
liechn, wennſe nich jeroade ihr Ehrnword jähm.

Awr nu hamſe ſich jerächd, un Herr Frigg, was der

Dhieringn is, der hodd janz einfach in ännr Schdoadd
s „Reichsbannr“ vrbodn, weil die wo an ä Sonndoach
ä Griechsſchbiel jeſchbield ham uffn Schdobblfelde.
Dadriwwr hodd ſich Herr Frigg janz endriſd, denn
a is wahrſcheind a iwrzeichdr Bazzefiſde, un dadrum
das Vrbod uff Jrund des Friednsvrdroachs
von Verſallches. Uff den jähm je de Nagis
ſonſd niſchd un werdn an lieweſdn zerreißn, awr nu
wollnſe ſich's doch. nochemmah iwrleechn, wenn der
ſolche braggdſche Barregroafn jejns „Reichsbannr“
endhäld. ennſe denn nHachns in dr Rejierung ſin,
da wärnſe ſich denn ooch uffn Bodn dr realn Doad
ſachn ſchöelln un Erfillungsbolledigg dreim. Awr de
eerſchde Vrfiechung dr nein Rejterung is, daß de
Feemerichdr fer Unabſedzboar erglärd wärn, mid
BanggsjonsBerechdchung.

Se genn de Zeid joarnich erwardn, biſſes ſo weid
is, un weil das Volg immr noch Schwierichgeedn
machd un indrnadzjonoal vrſeichd is un nich mehr an
Milledarismus jloom will, da hamſe nu in Berlin
ſo lange vor ä Gieno ſchbeggdoagld, biſſes de Zenſur-
ſchdelle mid dr Angſd zu dune grichde un hodd den
Film „Jm Weſdn niſchd Neies“ änne ſchlächde Zenſur
jejäm, un dadrmid iſſe vrboodn. Jch hawwe mich da
eejndlich jewunnerd, denn vor drei, vier Wochen, da
lasſch in ännr dreideidſchnadgjenoaln Zeidung von ä
Redaggdeer, derde den Film in Baris jeſähn hodde
un janz bejeiſdrd woar, wie ſcheene un werdch de
deidſchn Soldogdn da abjemoald weern. Ja un
jedz uüffeemah ſoll's s janze Jeejndeel ſin. Da miſſn
die doch fer uns noch exdra ä boar jemeene Bildr
neinjegaubld ham, wode deidſche Soldoadn druff ſin,
diede Angſd ham un ſo. Un ich froache alle Griechs
ſoldoadn als Zeichn, diede in Franggreich un in Belchn
woarn, daß das doch nich woahr woar. Janz in Jejn
dum, bei üns hodd geenr iwr den vrdammdn Griech
jefluchd, mir ham immr un eejah „Heil dir in Siechr
granz jeſungn, un wennſe uns nachns nich von
hindn „erdollichd“ häddn, da ſiechd mer heide noch
Wahrſcheind deednſe jedz jeroade de ſtemde Gnahm-
glaſſe ins Regrudndebboh einziehn, un dr Gindrjoardn
grichde zr millidärſchn Vorbildung Unneform an.

Na, reed mr nich mehr drvon. Mr ham nu eemah
geene Soldoadn mehr, odr wenichſons bloß noch ä
boar, un denn de Sibbos. Na un die brauch'
mr, denn die vrdien ihr Jäld redlich, wo eejah die
Globberein ſin. Zejoar in Dheadrverein reejln ſe
jedz n Vrgehr, weil an dr Jardrowe immr ſo ä
närrſches Jewärche is. Dr Major will zejoar noch
mehr dun, un ä Deel von ſein Sibbos als Jardrowe
fraun vrmiedn, ſe ſin ſich bloß iwrn Darief noch nich
eenich. Den andrn Deel muße nadierlich zr Ver
fiechung behaldn als „Rausſchmeißr“ bein Schdoadd-
vädrn.

Mid Gehn Bernardn hamſe daneilich 'n Anfangg
jemachd. Den hoadde nähmich dr Schdoaddvrdroggndn-
vorſchdehr fer drei Doache ausjeſchberrd, weile wahr
ſcheind fläädzch jeworn war. Awr Bernard is ä dur
wieriches Ludr, der gennd de Jeſchäfdsordnung beſſr
wie alle andern, un hoadd 'n Schdoaddjroßvadr eerſchd
ämmah erzehld, wie mr das befummeld, wemmr een
nausſchmeißn will. Wenn de Gindr in dr Schule ihre
Uffjahm nich jelärnd ham, da griechnſe änne Fimfe
in dr Zenſur, awr bei Gehn Bernardn gann zejoar
dän ihr Reggdr noch was lärn.

Na, is eejal, S baſſierd iwrall ämmah was, daß
nich uffjebaßd werd. Jeroade, wie daneilich, da
hoaddnſe doch ä Jeſädz ausjehäggd, daß an Heilich
ahmd de Jeſchäfde friehr zumachn ſolldn, nur ſe ham
janz vrgäſſn, drbei ze ſoachn, daßes glei in Grafd
drädn ſoll. Sonſd drädn nähmich de Jeſädze verzhn
Doache nach der e in Grafd, un das weer
in den Falle eerſchd ä boar Doache nach Weihnachdn.

A Schboaß hoaddnſe ſich ooch middn Schdoaddbau
road Zollſchdogg jemachd. Den ſei Vrdroach mid der
Schdoadd woar nähmich abjeloofn, awr an andern
Ahmd woar eerſchd Schdoaddvrdroggndnſidzung, un nu
wußte nich, abbe widdr jewähld worre. Mir ſoachde
eenr, ä weer ſchone fer den eerſchdn Doach ſchdembln
jejang', awr was mei Freind Alwin is, der is ſchone
lange arweedslos, der meende, ä häddn in dr Griſdjoan
ſchöroaße nich jeſähn.

Na, un nu hammr geen Schdoaddbauroad mehr.

Merscheborcher Babelef
Schdoaddbarlamende jeſchderzd. Der is nähmich ä er
biddrdr Jejnr von, un n Zolldächrn hoadde „Griech
bis uffs Meſſr“ jeſchworn. Worum nur eejndlich? Da
is doch ſcheene Bladz drundr, un das will was heeßn,
wenn de Wohnung ä Häbbchn enge is. Jeroade wie
da in dr Jeroſchdroaße, wo ich eich doch ſchone drvon
erzehld hawwe. Da drafcch daneilich een, der da nein
jezoochn is, mid ſein Hunde. Das arme Vieh doad
mr leid. Der hoadde ſich ſchone anjewehnd, wenn
der middn Schwanze wedelde, da wedelde der immr
bloß von ohm nach undn, weil's ſo enge zujehd.
Wenn der nähmich nach dr Seide wedeld, da globbde
eejah fer de Wände, un da fälld driem dr Budz rundr.

Na, is eejah, änne gleene Wohnung is beſſr wie
joar geene. „Raum is in dr gleendſdn Hidde
hoadd Herr Schillr jedichd odr Herr Jehde s gann
awr voch Herr Leſſing jewäſd ſin, wenn s nich Dheodor
Gerner woar un in ſo ännr gleen Wohnung
gann's ooch ä „Jligg in Winggl“ jähm, un de Weih-
nachdsſchdimmung is vrleichd jemiedlichr, als wie in
ännr Fuffzehn-Zimmr-Edoaſche.

Un uff de Weihnachdsſchdimmung gemmds doch
jedz druff an, wo Heilichahmd vor dr Diere ſchdehd.

Jn Heiſern brenn' ahmds rode Advendsſchderne, un
an Schaufenſdrn driggn ſich de Gindr de Rodznaſn
breed, ſo vrſunggn ſin ſe ins Anguggn von all den
Herrlichgeedn, die da uffjebaud ſin. Ze Hauſe is allis
voll Heimlichgeed. Jedr hoadd was ze vrſchdeggn, un
wo eens bloß ä Häbbchn mid Babbiere raſchld, da illern

ſchone de Gindr dorchs Schliſſlloch, ob vrleichd drhindr
a Weihnachdsjeſchengg ausjebaggd werd

S

Un Weihnachdsliedr wärn einjeiebd, daße ja richdch
glabbn, beſonderſch dr Dexd, wenn dr Weihnachdsmann
mid ſein Sagge gemmd. Manichmah machn je die
aldrdiemlichn Verſche ſo ä Gindrgebbchen Schwierich
geedn, un zejoar mir Jroßn gennſe gaum richdch er
glärn. Da fruhg mich daneilich zun Bleiſchdiffd das
gleene Määchn von unſn Hauswerd: „Onggl“, fruhgſe
mich, „ich will dir mah was froachn, wo liechdn
Ergorn?“ Alſo da woar ich awr uffjeſchmiſſn. Jch
hawwe uff dr Goarde von dr Brovinzß Sachſn nach
jeguggd un in Adlaſſe jebläddrd, un in Lexegon
ſchdand's ooch nich. Jch doachde eerſchd, die Gleene
hädde ſich vrheerd, awr nee, ſe blibb drbei, ſe häddn
in dr Schule ä Lied jelärnd, da ſchdänd was drinne
„von einer Jungfrau aus Ergorn“. Un nun wendſch
mich an meine liem Leſr um Road, denn wennich
denn gleen Wärchl nich ſoachn gann, wo Ergorn
lichd, da bin ich blamierd fer alle Zeidn.

Herrſchr von dr Menge dr SA. Heerſcharn in Mir erzehlde eenr, Reinold dr Cherusgr häddn in Baul von dr Soale.
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Aus dem Gerfchtssaa
Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. g. folgende

Straffachen verhandelt werden:
Am Montag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht in

Halle, Abt. 21, gegen den Arbeiter Fritz G. in
Dürrenberg Balditz wegen Abtreibung und
fahrläſſiger Tötung;

am Dienstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht in
Halle, Abt. 20, gegen den Rechtsvertreter Wilhelm T.
in Schkeuditz wegen Unterſchlagung, Untreue und
Betrugs, ſowie ſchwerer Urkundenfälſchung;

am Montag, 9 Uhr, vor der Kleinen Strafkammer
Naumburg a. d. S. gegen den Fleiſcher Hans L. in
Bad Bibra wegen Beleidigung;

um 9.15 Uhr gegen den Gaſtwirt Fritz F. in
Querfurt wegen Beleidigung;

am Montag, 10 Uhr, vor dem Amtsgericht (Einzel
richter) in Zeitz gegen den Naturheilkundigen Richard
K. in Eisleben wegen unbefugter Ausübung der Heil
kunde im Umherziehen.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Die Königsmühle war verklagt, weil ſie einen

Betriebsrat entlaſſen hatte, der eine Arbeiterin ſo
ſtark am Arm gezerrt haben ſollte, daß ſie laut auf
ſchrie. Von der Beklagten wurden zwar noch andere
Gründe angeführt, die die Entlaſſung begründen ſollten,
doch mußte zwecks Zeugenvernehmung die Sache ver
tagt werden.

Die Braunkohlengrube „Leonhardt“ in Neumark
hatte ihren Abraum ſtillgelegt und 130 Leute entlaſſen
Unter den Entlaſſenen befanden ſich zwei Betriebs
räte. Nach der Entlaſſung wurde dieſe Maſſe ſchön
„geſtebt“ und, wie der Vertreter der Beklagten zugab,
55 Leute wieder eingeſtellt, darunter auch Ledige.
Auch ein Werksgemeinſchaftlicher Betriebsrat war
darunter, dem vorher nahegelegt wurde, ſein Amt als
Betriebsrat niederzulegen. Das tat der auch und be
kam darauf wieder Arbeit. Der Kläger, auch Be
triebsrat, wurde gleichfalls damals mit entlaſſen und,
trotzdem er ſich zur Arbeit meldete, nicht wieder ein
geſtellt. Die Beklagte berief ſich auf die Regierung
in Merſeburg, die auf dem Standpunkt ſtehe, daß die
Abräume Saiſonbetriebe ſeien und die Beiriebsräte
bei Stillegung dieſer Betriebe auch mit entlaſſen
werden können. Der Arbeitsrichter belehrte die Be
klagte auf Grund eines reichsgerichtlichen Urteils, daß
die Abräume keine Saiſonbetriebe und keine ſelb
ſtändige Abteilung ſind. Auch meinte er, wenn ſchon
55 Leute wieder eingeſtellt worden ſeien, dann hätte
mindeſtens der Kläger, der durch das Betriebsräte
geſetz geſchützt ſei, wieder eingeſtellt werden müſſen.
Mit Zuſtimmung des Klägers wurde der Verwaltung
der Grube „Leonhardt“ aufgegeben, die Sache außer
gerichtlich zu regeln. Sollte dies nicht erfolgen, dann
iſt in 8 Tagen neuer Termin. Nachdem einige Ver
ſäumnisurteile ergangen und mehrere kleine Streit
fälle verhandelt waren, konnte der Vorſitzende die Ver
handlung ſchließen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Vorſicht bei Kinderausſagen.

Der Arbeiter O. F. aus Weißenfels war auf
die Bekundung einiger 9—1ljähriger Schulmädchen
hin des Sittlichkeitsverbrechens angeklagt worden. Er
ſollte mehrere der Mädchen in und bei einer Trink
bude unſittlich berührt haben. Er wurde jedoch auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da ein Schuld
beweis infolge der widerſprechenden Zeugenausſagen
nicht erbraächt werden konnte.

Anvorſichtiger Mokorradfahrer.

Der Kaufmann G. L. aus Leipzig fuhr eines Tages
in der Nähe von Hohenmölſen eine 28ſährige
Frau mit ſeinem Motorrade über den h ſo daß
dieſe erheblich verletzt wurde. Jetzt der fahrläſſigen
Körperverletzung angeklagt, wird der Angeklagte zu40 M. Geldſtrafe verurteilt.

Falſcher Hunderkmarkſchein.

Der Kaufmann H. H. aus Berlin wollte ſich eines
Tages vom Weißenfelſer Bahnhof per Auto nach
Apolda fahren laſſen und verſuchte dabei einen wert

loſen Hundertmarkſchein an den Mann zu bringen. Er
wird wegen verſuchten Betrugs zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt und ſofort in Freiheit geſetzt, da die
Strafe durch die erlittene Unterſuchungsha verbüßt iſt.

Wenn der Fleiſcher nicht mehr borgen will.
Eine Frau H. aus Corbetha erhielt bei ihrem

Fleiſcher nichts mehr geborgt und deshalb fertigte ſieauf den Namen einer anderen Perſon einen Veſtelt
ſchein an und n ihren Jungen damit zum Fleiſcher,
der ihr auch für 1,90 M. Wurſt und Gehackkes aus
händigte. Der Betrug wurde noch ein zweitesmal voll
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TDeihnachten heim Hutzelmann! T

L
VJ Das Ergebnis der Weihnachispreisrätsel. J

SV
J Die mehreoekige Schlacht ist geschklagen! Fast 4000 Lösangen hatte anser On Be S
V Otto zu prüfen. Er hatte die Wahl, aber auch die Qual, und am liebsten hätte er S

V alen Seinen Freundinnen und Freunden einen Preis zuerkannt J

führt und dann Anzeige erſtattet. Die Angeklagte wird
wegen Urkundenfälſchung und Betrugs zu 10 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Es ſoll ihr aber unter den ublichen
Bedingungen Strafausſetzung gewährt werden.

Die kommuniſtiſchen Ruheſtörer
kommen vor das Schwurgericht.

Für Freitag t war in Weißenfels eine
Verhandlung vor dem Schnellrichter angeſetzt, in der
ſich mehrere Kommuniſten, die ſich an den Aus
ſchreitungen gegen Nationalſozialiſten und Polizei
beamte beteiligten, verantworten ſollten. Die Verhand
lung wurde aber im letzten Augenblick wieder ab
geſetzt, da der Staatsanwaält die Anklage auf ſchweren
Landfriedensbruch erweitert hat, ſo daß die Sache vor
ausſichtlich vor das Schwurgericht kommt.

W Herrliche Büchter, Spiele u. g. m. warten nun auf die glücklichen Gewinner. Zur J
V Weiknacktsfeter am Montag, 15 Uhr, im Kasino wird Onkel Otto J

J nachstehenden 40 Siegern rd aus dem groben Wettbewerb die verdienten Preise überreichen.
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V euch die Namen der Empfänger von Prostpretsgen zu veröffentlichen und die, deren P

J Lösungsarbeiten noch lobenswert sind. VJ Während die Bewertung des Sonderwettbewerbs Mein spaßigstes Erlebnis noch läuft J
d und erst später bekanntgegeben wird, erhält den V
Be g Je Preis im Zeichenivettbhewerb VErick Sckelngel für seine Zeichnung „Mein Vater beim Zeitungslesen“). V
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e ungebrochenem Mut den Kampf auch im nächsten Jahr wiederaufnehmen werden. De
J Selbstverständlick sind auch die Eltern and. Geschwister herzlich uillommen! J

V t JJ VJ Zum letetenmal lade tek die gesamte Jugend von Merseburg und Vmgebung ein, am D
J J hJ Montag 22. Degember, im „Kasino“v t 7J Weihnachten beim Hutzelmann dJ mitzufetern. Beginn ist 15 Uhr. Saaleintaß erfolgt 14,30 Uhr. Karten sind noch im J

e Verkehrsbüro zu haben. JV Das Programm ist sehr retehhkaltig. Reigen, Theaterstücke, Tänze, Musik und Gedickt- V y
V vorträge wechseln in bunter Reihenfolge ab. Zwel indische Fakire werden mit fabel- J
J aften Zauberkunststücken aufwarten-
J Ich rate Euch Holt Euch die Eintrittskarten rechktaeitig! Programme sinch um

J Eingang erhältlich. WJ Herzlichen Gruß und „Auf frohes Wiederseienf V

J Euer Onkel Otto Je VV
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Alle glücklichen Preisgewinner werden herelichist eingeladen, zur Preisvertetlung
D. anläßlich der Weihnachtsfeier im „Kasino“ anwesend zu sein. Aber nicht nur ste
W sollen erscheinen sondern aueh die vielen, die diesmal leider Ieer ausgingen und die mit V

Kleine Strafkammer Weißenfels.
In der letzten Sitzung ſtanden nur Berufungs

termine in Privatklagen an, die für die Offentlichkeit
keinerlei Intereſſe beſitzen. Es handelte ſich meiſt um
Beleidigungen, bei denen ſich weibliche und männliche
Perſonen allerhand an den Kopf warfen, um dann
Klage und Widerklage zu erheben. In der Regel enden
ſolche Prozeſſe, bei denen die Parteien in Begleitung
von Rechtsheiſtänden erſcheinen mit einem Vergleich
und die Koſten werden brüderlich geteilt

Von Jntereſſe für die Hffentlichkeit war nur eine
Beleidigungsklage, die ein früherer Heilgehilfe des
Biochemiſchen Vereins gegen ein Vereinsmitglied an
geſtrengt hatte. Dieſer hatte den Heilgehilfen in einer
Verſammlung des Vereins vorgeworfen daß er ſeine
Dienſtſtunden dazu benutzt hätte, um z ſeiner Liebſten
nach Naumburg zu fahren. Als das als Lüge bezeichnet
wurde, rief der Beklagte G. dem Heilgehilfen K. zu
„Du Lump und Stromer, das werde ich dir vor Ge
richt beweiſen!“ Das Amtsgericht hatte G. zu 30 M.
und den Heilgehilfen, gegen den Widerklage erhoben
wurde, zu 15 M. Geldſtrafe verurteilt. Jett kam einVergleich zuſtande, nach dem G. die Koſten erſter Jn

e übernimmt und die Koſten der Berufung geteilt
werden. Die Koſten für ihre Rechtsbeiſtände tragen
die Parteien ſelbſt.

Amtsgericht Mücheln.
Beſchuldigt war der Reiſende W. aus Naum

burg, wiederholt Unterſchlagungen vorgenommen zu
ben. W. gab das auch zu, doch ſei er durch die

wirtſchaftliche Notlage dazu e worden. Der
Amts anwalt beanträgte 20 rk Geldſtrafe oder für
je 5 Mark einen Tag Gefängnis Das Gericht urteilte
milder und beſtrafte W. mit 16 Mark Geldſtrafe oder
vier Tagen Gefängnis

Der Geſchirrführer G. aus Le um a hatte 7 Jahre
ner Frau, von der er getrennt lebt, keinen Unter
lt gezahlt, obgleich er behördlicherſeits dazu auf

e e worden war. Dieſe hatte infolgedeſſen
öffentliche Mittel in Anſpruch nehmen müſſen. Er
hegründete ſein Verhalten damit, daß ſeine Frau von
ihm niemals etwas verlangt habe. Der Amtsanwalt
beantragte die niedrigſte zuläſſige Strafe von 1 Mark
oder 1 Tag Haft. Das Gericht aber verurteilte den
h zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen

a

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen Diebſtahls hatte ſich die Ehefrau Emma F.

aus Dieskau zu verantworten, die anläßlich eines
Beſuches bei ihren in Schkeuditz wohnenden Eltern
aus dem Vertikow ein Sparkaſſenbuch ſtahl und dapon
200 RM. abhob. Das Gericht bezeichnete die Tat als
beſonders gemein, da Frau F. in guten Verhältniſſen

t und verurteilte die Angeklagte zu 100 RM.
Geldſtrafe an Stelle einer antragsmäßig verwirkten
Freiheitsſtrafe von 10 Tagen Gefängnis

„Olle Kamellen“ hatte das Gericht dann gegen den
Straßenhändler Kurt P. aus Leipzig zu verhandeln,
der vor vier Jahren in Schkeuditz einen Straßen
ne betrieben hatte, ohne im Beſitz eines Gewerbe
cheins zu ſein. Das Gericht hatte t ſchon mehrfachmit dieſem Staatsverbrechen beschäftigen müſſen und

verurteilte P. jetzt zu 20 RM. Geldſtrafe
Wegen Zechprellerei, vorſätzlicher körperlicher Miß

handlung, e Hausfriedensbruchs und Sach
beſchädigung ſtand der Arbeiter Fräng R. aus
berg vor Gericht. Er war aus einem Lokal
herausgewieſen worden, jedoch durch das Fenſter
wieder hereingedrungen und hatte nun ſeine Wut an
dem an Mobilar ausgelaſſen. Gläſer, ten

enſterſcheiben, ein Spielautomat und andere demolter
are Gegenſtände waren ihr zum Opfer gefallen, und

auch den Wirt hatte der Angeklagte mit der Fauſtins Geſicht geſchlagen Jetzt verſuchte er ſich mit ſinn
löſer Trünkenheit zu entſchuldigen; die Zeugen bekunden jedoch, da dies gar nicht in erheblichem Maße
der Fall war. Da ſich ergab, daß R. im Beſitz von
Geldmitteln et war, wurde die Anklage auf
Zechprellerei fallen gelaſſen und wegen der übrigenHellte auf eine Geſamtgeldſtrafe von 160 RM. er

kannt.

Reklameteil.
Mit dem Eſſen ſoll man aufhören, wenn es am beſten

mundet, doch Weihnachten wird dieſe bewährte Regel wohl am
häufigſten Ubertreken. Die Folgen ſind Verdauungsſtörungen,Magenbeſchwerden und das s ün angenehme Sodbrennen
Etwas „Büllrich Salz“ bringt hier ſofortige Erleichterung und
eine reibungslöſe, angenehme Verdauung. Aber warten Sie
nicht, bis die Beſchwerden ſich einſtellen; nehmen Sie dieſes
in ſeiner Wirkung ſeit über 100 Jahren ünübertroffene Mittel
gls Vorbeugung gegen die läſtigen Beſchwerden ſofort nach
jeder Mahlzeit. Millionen nehmen „Bullrich Salz“ täglich
es iſt vollkommen unſchädlich und ſelbſt bei dauerndem Ge
brauch von ſtets gleichhleibender Wirkung.

Grössere Wirtschaftlichkeit
eim Beweis für Opels Führerschafé?
Die Wirtschaftlichleit eines Opelwagens ist sprichwörtlich. Noch mehr

als die bisherigen aber zeichnen sich die 1,1 Liter 4 Zylinder Modelle

1931 durch ihre Preiswürcligkeit und Sparsamkeit im Betrieb aus.
Größere Kraſt-besseres Bergsteigevermögen- höhere Geschwindigkeit-

größere Leitung ohne erhöhte Betriebskosten!

Größere Wirtsehaftlienkeitt?
ohne größeren Brennstoff- und Olver-
brauch. Stoßdämpfer vorn und hinten
bessere Straßenlage geringerer Reifen-
verschleiß. Stabile Konstrultion lange-
Lebensdauerl

Vergleichen Sie Größe, Geräumigkeit
und Leistung der Opel Liter Wagen
mit den geringen Unterhaltungs- und
Betriebskosten! Neuer Vergaser An
derungen am Motor Kraſtsteigerung

In der Tat Opel bietet die Leistungsfahigkeit
eines teuren Wagens bei Betriebskosten eines
Kleineren Wagens! Größere Wirtschaftlichkeit
aber ist nicht das Einzige, womit die neuen
Wagen Sie überraschen. Opels Führerschaft,
Opels Ringen um das Beste macht sich überall
bemerkbar durch größere Kraft, Sicherheit,
Zuverlässigkeit durch Oualität, mehr Schönheit

and Bequemlichkeit durch viele sogenannte
Xleine Annehmlichkeiten“ und durch eine

reiche Auswahl an Karosserietypen und Farben.
Nur Opel ist im Stande, Ihnen solche Vorteile
zu bieten Die groſse Produktion aller Wagen
der 3000 Mark Klasse werden von Opel gebaut)
und die damit gegebenen günstigen Einkaufs-
möglichkeiten erklären den auseserordentlich
hohen Gegenwert, den Sie fär Ihr Geld be-
Kommen. Also Sie erhalten mehr fär Ihr Geld,
wenn Sie Opel Kaufen. Außerdem der Opel-
Zahlungeplan erleichtert Ihnen die Anschaffung.

Größerer Wert ohne Preſserhöhung?
2sitaiger Roadster RM 1990
4 sitziger offener Wagen RM 2350

funffach bereift Pretse ab Werk
ADAM OPEL A. G RDSSELSABIM AM MAI M

2sitziges Cabriolet RM 2500
S sitzige Limousine RM 2700

W.
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Kaiſer Heinrich III., der Heilige, blickte ſeinen
Kanzler Cadalus lange forſchend und ſinnend an.
„Was haben die Sachſen gegen meine neue Pfalz
in Goslar was gegen Bremen?“ fragte er beſorgt
und unterließ nicht, hinzuzufügen, die Sachſen planten
mmer etwas gegen ihn und zettelten in ſeinem Rücken
Ränke an allem befohlenen Gottesfrieden zum Trotz.

„Deine Pfalz Goslar liegt zu nahe bei dem Silber
das man im Rammberge ſchürft, kaiſerliche Hoheit
und Bremen wird bald als das mächtigſte Bistum in
Teutſchland gelten müſſen. Die Sachſen wollen aber

er e un Zeitz eu willſt es ſprich deinen Ehrgeiz offen aus,Biſchof von Sachſen!“ e
Der Kaiſer ſah ſeinen Kanzler lachend an, den

ſchmalen Mönch mit dem glatten Geſicht, aus dem
man nie ſo ganz das Letzte leſen konnte.

Aber Cadalus begegnete ihm mit offenem Blick.
„Jch bin ja nicht aus dieſem Lande und verlaſſe

es einmal ſo arm, wie ich gekommen bin. Mein Rat
iſt nur, Sachſen ebenſo feſt zu machen, wie die anderen

änder ſich ſelbſt geſtalten. Wenn der Kaiſer oft und
weit außer Landes iſt

rebellieren die Grafen und Biſchöfe ich
weiß, mein guter Cadalus. Man tut es auch vor
meinen Augen und mißgönnt mir meine zweite Heirat,
weil die Kaiſerin eine Prinzeß von Poitou iſt und aus
Südfrankreich aquitaniſche Anſichten ins teutſche Land
mitbringt, eclunyazenſiſche Träume

Bin ich ein Mann oder bin ich es nicht, Kangler?
Man tut mir Unrecht!“ rief der Kaiſer lebhaft aus,
und ſeine blauen Augen loderten im Zorn.

Der Biſchof ſchüttelte den Kopf. Er ſehe hier keinen
ungüten Einfluß. Energiſch ſtieß er noch einmal auf
ſein Ziel vor: Feſtigt die Abteien im mittelſächſiſchen
Lande denn Merſeburg iſt zu ſchwach legt die
Zeitzer Pfründe endlich an die Saale auf die Neue
Burg Eckarts, die ſeit mehr als hundert Jahren auf
blühk und ſchon einen herrlichen Dom zum Ruhme
Gottes baut macht ſie ſtark und ſichert Euch der
immer mächtiger werdenden Sachſen!“

Während er noch ſprach, trat eine hohe, ſchlanke
Frau mit feinen Zügen in das Gemach, Kaiſerin
Agnes. Der Kanzler neigte ſich vor ihr.

Wohl„Gratuliere ihm zu ſeiner Neuen Burg!“
gelaunt zeigt Kaiſer Heinrich auf ihn.

Fragend ſtand ſie vor den Männern und ließ
ſich berichten. Bei der Erwähnung des Domes, den
man in der Neuen Burg ob der Saale baue, ging ein
Leuchten über ihr Antlitz Sie legte dem Kaiſer bittend
ihre ſchmale Hand auf den Arm.

„Sind alle Arbeiten ſchon vergeben Jch weiß mir
einen Künſtler, der nicht abläßt, mich zu bitten, ich
ſolle ihm für eine Statue der Mutter Gottes Modelt
ſein hab ihn zuletzt nur damit zu vertröſten ver
mocht, vorerſt müſſe unſer Sohn geboren ſein.“

Sie hatte die letzten Worte mit geſenkten Blicken,
in züchtigem Erröken geſprochen, und die beiden
Männer ſtanden in bewegtem Schweigen vor ihrer
ahnend mütterlichen Würde Den deutſchen König der
Zukunft erſehttke man ein Bildhauer wollte ihn als
das Jeſüstind modellieren. Dem Biſchof dünkte es
faſt gottesläſterliche Vermeſſenheit darum ſchlug er
vor, dieſen Künſtler, den kaiſerliche Gnaden mit einem
Auftrag beglücken wollten, in die Bauhütte der Neuen
Burg zu ſchicken.

Der Künſtler betrat die Dom-Bauhütte, und der
Meiſter hieß ihn mit Grußwort und Händedruck nach
Hüttenbrauch willkommen.

„Du ſollſt uns das liebe Haus Gottes ſchmücken
helfen. Deiner Kunſt geht kaiſerliche Fürſprache vor
auf beweiſe, ob dein Ruf zu Recht beſteht, denn
wir ſahen noch kein Werk deiner Hände und Seele“,
ſprach ihn der Meiſter an und ließ ſeine grauen Augen
prüfend auf dem offenen Antlitz des jungen Menſchen
ruhen: Es kommen jetzt ſo viele Fremdländiſche ins
Land und verderben Uns Sitte und Geſinnung. Wer
biſt du?

Biſt du ein Teutſcher? ſchienen dieſe forſchenden
Meiſterblicke zu fragen, und der Künſtler, dieſe Fragen
fühlend, gab ehrlich Antwort, er ſei aus dem Eckarts
bergiſchen und mit ſeinem Vater als kaiſerlichem
Geleitsmann früh in Frankreich und Byzanz gereiſt.

Wieder reichte ihm der Meiſter die Hand und um
faßte die des freudig beſtürzten jungen Künſtlers mit
ſeinen beiden Händen ſprach dabei laut und langſam
den frommen Weiheſpruch der Bruderſchaft der Stein
metzen und zog den neuen Bruder an ſein Herz.

Dann führte er ihn in die offene Kirchenhalle.
Laß hier erſt einmal Vorhalle, Chor und Hochaltar

vollendet ſein, laß Statuen und bunte Fenſter dieſe
Kirche zieren, Geſang darin erſchallen und die feierliche
Prozeſſion der Prieſter in ihren Prachtgewändern den
Dom durchwallen, dann, mein Sohn, wird dies Werk
ſeinen Gott loben. Und auch du, hilf uns dazu!“

Der Meiſter entfernte ſich und ließ ihn in der
offenen Domhalle allein

Die nächſten Monate ſahen den jungen Steinmetz
fleißig; ja ſtürmiſch ſchaffen in einer lichten und
weiten Werkſtätte, die man ihm an der Nordmauer
des Doms ſchnell errichtet hatte, erwuchſen aus dem
Stein überlebensgroße Menſchengebilde, formten ſich
im weichen Ton Gefichter und Hände, die alle Werk
leute ſtaunen machten.

Der Meiſter wollte ſich ſelbſt überzeugen und ſuchte
ſeinen Schützling unvermutet auf. Er ſah ihn beim
Eintreten an einer tönernen Frauengeſtalt im Winkel
hantieren, die halb verhüllt war. Sichtlich erſchreckt
kam ihm der Künſtler entgegen.

Ohne viel Worte prüfte der Meiſter die Figuren und
nickte befriedigt.

„Du biſt fleißig und ſehr geſchickt ich muß dich
loben und tue es gern. Verzettele dich aber nicht an
Fremdes und bleib bei dem dir Aufgetragenen!“ Ein
Blick in den Winkel, wo die halb verhüllte Figur
thronte, begleitete dieſe Worte. e

„Laß den Mann gewähren, denn er iſt ein großer
Künſtler, von dem die Welt noch einmal viel Rühmens
machen wird, und er bringt in unſer ſchweres deutſches
Blut, obgleich ſelbſt ein echter Teutſcher, einen Tropfen
feurigen Weines aus der Heimat der neuen Kaiſerin.
Das wird für deutſche Kunſt und Handwerk nur
förderlich ſein“, erklärte der weitſchauende Dombau
meiſter ſeinem Pallierer und ſtellte damit dem jungen
Bildhauer gleichſam einen Freibrief aus für ſein wage
mutiges Schaffen.

Als man die erſten fertigen Figuren aus der Bild
hauerwerkſtätte in den Dom ſchaffte, ſpionierten fremde
Augen dort in allen Winkeln. Es ging auf den Winter,
und der Künſtler hatte eine Tonmodelle dicht verhüllt,
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damit der Froſt ihnen keinen Schaden täte. Ein vor
lauter Gehilfe zeigte dem Pallierer die große, in Tücher
gehüllte Figur.

„Das iſt die Kaiſerin Agnes jch habe ihn be
lauſcht, wenn er hinter verſchloſſener Tür und bei ver
hängtem Fenſter an ihrem Geſicht gearbeitet hat
bei Kerzenlicht.“

„Du biſt ein Narr!“
„Uberzeuge dich ſelbſt!“ Der Burſche riß die Tücher

ab und enthüllte ein wunderliebliches Geſicht, fein
gelocktes Haar unter einem Kopftuch.

„Aber das iſt doch eine Maria die hat den
Chriſtusknaben auf dein Arm!“ Der Pallierer deckte
ſelbſt die Tücher wieder über die hohe, ſchmale Figur.

Er berichtete dem Meiſter. Dieſer befahl den
Künſtler vor ſich.

„Du machſt eine Madonna ohne meinen Auf
trag!?“ hielt er ihm vor.

Wer hat es dir befohlen?“
Mein Herz!“ ſchrie der Steinmetz auf.

Seine Blicke loderten leidenſchaftlich, aber der
Meiſter begegnete ihnen mit großer Gemeſſenheit.

„Du kennſt die unabänderlichen, unbedingten Ge
ſetze der Bauhütte ich frage: Wer gab dir Auftrag
zu dieſer Madonna? Und iſt es wahr, daß Antlitz
und Geſtalt die Kaiſerin wiedergeben?“

„Verurteile, wenn du alles von mir wiſſen wirſt!“
Der Künſtler ſah ſich ſcheu um, ob kein Dritter die
Rechenſchaft hörte, die er jetzt ablegen mußte.

„Prinzeß Agnes von Poitou iſt immer gnädig zu
mir niederem Burſchen geweſen ich betete ſie ſchon
an, als Heinrich der Kaiſer ſie noch nicht erwählt hatte,
und habe ihr liebliches Antlitz, ihre zarte, ſo ſchlanke
Geſtalt ſooft in meinen wachen Träumen und heimlich
in Ton geſtaltet, daß ich das alles auswendig weiß.
Sie verhieß mir auch, Modell zu einer Madonna zu
ſein, wenn der königliche Prinz geboren ſei. Jch konnt'
es nicht erwarten

Das Lockenhaupt tief auf die Bruſt gebeugt, ſtand
der junge Künſtler vor dem erfahrenen Meiſter

„Jſt das noch Ehrerbietung und Gehorſam? Du
haſt ſchwer gegen unſere Satzung gefehlt. Nie darf
dieſe Madonna vollendet und im Doine aufgeſtellt
werden!“

„Jch muß ſie vollenden!“ begehrte der Künſtler auf.
„Schweig und gehorche! Jhre Parteigänger mögen

dich vielleicht lobpreiſen, daß du Agnes von Poikou
zur Madonna geſtalteteſt die Sachſen werden ſie
als Götzenbild niemals in ihren Kirchen dulden, noch
weniger den Sohn als Jeſus, dem ſie jetzt ſchon fluchen,
wo er kaum geboren iſt.

„Was geht das alles mich an, Meiſter?“
„„Du biſt ein unweltlicher Kindskopf ſei gehorſam,

das iſt alles, was ich von dir verlange aber dieſes
unbedingt!“

Damit war der Künſtler entlaſſen. Er ſaß in ſeiner
Werkſtätte auf einem Steinblock und ſann über die
Frage nach. Liebe ich denn die Kaiſerin Agnes
von Poitou? O welche Vermeſſenheit! Habe ich
Sabine von Steinbach in Straßburg geliebt? Wenn
ich ſte nun aufſuchte? Und er kam zu keinem anderen
Ziel, als daß er die Tücher von der verheimlichten
Figür abtat und ſich an ihren lieblichen Zügen er
quickte, die er doch ſelbſt geſtaltet hatte und die in
ihm lebten nach göttlichem Geſetz.

Des Reiches Kanzler und Neuimburger Biſchof
Eadalus hielt Gericht über den Miſſetäter, der auf der
Pfalz zu Bodfeld Kaiſerin Agnes durch ſeinen Fußfall
und ſtürmiſches Bitten erſchreckt hatte. Nur mit Mühe
waren die Palaſtwächter des Wütenden Herr ge
worden. Man hatte ihn ins Verlies geworfen, aber
die hohe Frau ſelber bat für ihn.

„O über euch Deutſche! In meiner Heimat gilt
ein Sänger und Maler, ein kunſtreicher Steinmetz mehr
als ein Soldat und Pfaff. Seine Verehrung laſſen
wir Frauen uns gern gefallen man huldigt den
e doch, indem man ihnen bekennt, daß man ſie

iebt!
O ihr deutſchen Bären! Was müßt ihr noch alles

lernen!“ hatte ſie geſprochen und nicht einſehen wollen,
warum der flammende Künſtler ein Verbrecher ſein
ſollte. Man möge ihn laufen laſſen, war ihre Bitte

Nun ſtand er vor dem Kanzler und trug noch Ketten
an Händen und Füßen. Empörender Anblick, denn
man feſſelt keinen Menſchen, den Gott mit der edelſten
Kunſt begnadet hatl Zornig rührte der Kanzler die
Handklingel und befahl dem eintretenden Diener mit
barſchen Worten, die Feſſeln abzunehmen. Beobach
tend ſtand er dabei,

„Du haſt durch Unklugheit dein Leben verdorben“,
begann er. „Man ſchuldek dir Dank für die gerühmten
Werke deiner Hand und muß dich verurteilen, weil dein
Sinn knabenhäft iſt und toll.

Was fange ich mit einem ſolchen Kindskopf an
ſag ſelbſt?!“

„Herr Biſchof!“ Der Geſcholtene hob bittend die
Hände. „Mit mir mache ein jeder, was er wolle
aber gegen meine Madonna ſoll man Gnade walten
laſſen, weil ſie Gott gehört und der Kunſt

Cadalus blätterte in einem Pack Briefen. Das
Domkapitel ſchrieb

Dieſe Himmelsjungfrau iſt ungemein hoheitsvoll
und lieblich, fein ausgeführt bis auf die güldene
Tugendroſe am Buſen und das Kopftuch ſie ähnelt
in vielem dem köſtlichen VBildnis der Uta, das der
gleiche Künſtler uns gab. Das Gold des Chriſtus
knaben und das Blau und Rot des Mantels, das
Roſa Antlitz ſtimmen herrlich zuſammen. Dennoch darf
die Madonna den Dom nicht zieren, weil

Die Begründungen überſchlug er und wandte ſich
wieder dem Schöpfer und übeltäter zu.

„Wenn du etwa zur Buße in ein Kloſter eintreten
willſt oder ſonſtwo in deutſchen Landen ſchaffen,
du biſt frei!“

„Aber meine Madonna! Herr, ich hänge mit
meinem ganzen Leben an ihr“ flehte ihn derKünſtler an.

Der Kanzler nach kurzem Beſinnen
„Ließe ich ſie auch wider den Willen des Dom

kapitels in Neuimburg, ſo würde die Volkswut ſie
eines Tages zerſchmektern. weil man Heinrich und
Heinrichs Geſchlecht in Sachſen abhold iſt. Wir
wollen ſie verſtecken vor dieſer Zeit, denn eine ſpätere
wird ihr mehr hold ſein

Jch weiß mir ein liebes Neſtchen im Skudigzigau
da ſteht ein dummer hohler Heiligenkopf voller

Waſſer, Fiſche ſchwimmen darin und plätſchern ihm
feſttags Tränen aus den Augen. Das törichte Volk
wallfahrtet nach dem Wunder es wird vor deiner
Madonna in Andacht knien.

orburger
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Alſo, ich laſſe deine Figur nach Horburg ver
ringen

Sei's endlich zufrieden und leb wohl!“ bot der
Kanzler ihm abſchiedgebend die Hand.

Der Künſtler neigte ſich darüber.

r

W

W
77
X

t

Nun thronte das Wunderbild der Agnes von
Poitou mit dem Heinrichsknaben über dem anbeten
den Völkchen der armen Dörfler aus der Elſteraue
und Luppeniederung.

Auch als Kaiſerin Agnes ſelber Nachforſchungen
nach ihm anſtellen ließ. Anno 1256 war ihr hoher
Gemahl Kaiſer Heinrich III. zu Bodfeld in den
Armen des Papſtes geſtoxben, und nun ſollte ſie für
ihren ſechsjährigen Knaben das große Reich leiten,
eine ſchwache Frau. Sie ſann darauf, den Schleier
zu nehmen und als ſchlichte Nonne in ein Kloſter
einzutreten.

Darüber fiel ihr ein, daß einmal ein deutſcher
Künſtler ſie heimlich als Madonna in Stein gebildet
hatte und in Liebe zu ihr entbrannt ſein ſollte. Er
hatte zu ihren Füßen gelegen man riß ihn weg.
Sie verwahrte ſich gegen ſo weltliche Erinnerungen,
befahl aber, nach dem Naumburger Künſtler zu
fragen, deſſen Bildwerke man rühmte und der ſelber
verſchollen war.

Der gute Kanzler Cadalus konnte ihr keine Aus
kunft mehr geben, denn er war tot, aber ſein Nach
folger Eberhardt wußte Erſtaunliches zu berichten:

„Als wir gegen Belg von Ungarn zogen und
Markgraf Wilhelm ſowie ich ſelbſt gefangen wurden,
ritt mit uns ein Biſchöflicher von ganz ungewöhn-
lichen Gaben. Wir ſaßen gefangen im Turm und
gingen doch frei herum, denn er machte Figuren aus
Holsz, die uns völlig ähnlich waren und ſogar den
König täuſchten. Davon hörte Belas Tochter er
hat auch ſie in Stein gebildet, in einen roſigen
Marmelſtein, der aufleuchtet, als wäre er von Blut
erfüllt. Der geheimnisreiche Menſch iſt hernach ver
ſchwunden. Einmal hörte man noch, er ſolle in ſeiner
Wut einen betenden Prieſter verprügelt haben
dann nie mehr etwas. Mönche wollen wiſſen, er ſei
ſchon oft als Bittflehender in Horburg vor dem
eigenen wundertätigen Marienbilde erſchienen

Wer kann wiſſen, was Wahrheit iſt 2!“
„Ja, wer kann das wiſſen Die vereinſamte

Kaiſerin nickte ſinnend. „Jch kam in dies Land und
wollte euch die heitere Sonne meiner provencaliſchen
Heimat bringen, aber ihr ſeid rauh und hart wie
euer nebelreiches Land. Schwer ſtraft ihr Kunſt
und freien Sinn wer ein Herz dafür hat, muß
in ein Kloſter unterkriechen, ſolange peinigt ihr ihn

Wie bald werde auch ich dieſen Weg ins Ver
geſſen gehen!“

Kaiſerin Agnes iſt denn auch bald in einem
Kloſter der Welt entſchwunden, als ihr Sohn, der
vierte Kaiſer Heinrich, die Regierung antrat, ein
Herrſcher, den lebenslang die wildeſten Kriegsſtürme
umtoſten. Sie ſchlugen auch über dem Sachſenlande
oft zuſammen und wirbelten ſogar bis in das kleine
Neſt Horburg im Skudizigau vor die herrliche Ma
donng des unbekannten Naumburger Künſtlers.

„Der Chriſtusknabe ſoll Heinrich ſein!“ Die
Wallfahrer ballten die Fäuſte zu dem vermeintlich
kaiſerlichen Knaben herauf. Jhr Murren wurde mit
jedem Tage lauter.

„Entfernt die teufliſche Figur oder wir zer
ſchlagen ſie!“

Der Merſeburger Abt ſtellte biſchöfliche Reiter
als Wächter vor die Madonna, aber das Raunen
wollte kein Ende nehmen. Es ſchwoll zum brauſen-
den Sturme an, als Kaiſer Heinrich, ſeinen Feinden
unterlegen, in Canoſſa barhäuptig und barfuß vor
dem verſchloſſenen Tore des päpſtlichen Palais bitt
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flehend im Schnee ſtehend drei Tage lang um Gnade
bat. Da gab die Kirche in Sachſen dem erboſten
Volke, das ſeinem Raſen ein Ziel fuchte, die Hor-
burger Madonna wehmutvoll preis, denn auch ſie
hatte längſt erkannt, daß hier der unbekannt ge
bliebene und ins Unbekannte entwichene Meiſter
W ſchönſtes Werk geſchaffen habe. Sie zog ihre

chen zurück. Die Bettelmönche, die in Horburg
Altardienſte getan hatten, flohen auf Schleichwegen
aus dem Elſtergau.

Nun ſtürzten ſich alle auf die Madonna, die mit
holdem Blick unbewegt über ihnen thronte, umwogt
von dem wüſten Geſchrei einer haßvertierten Menge,
von e r en e dräuend umwirbelt.

„Halt, ihr Verfluchten!“n Menſch mit grauem Haar machte ſich hoch,

die Arme ſchühend vor die Goktesmutter hinbreitend.
„Haltet ein, ihr Tiere denn das ſind keine

Menſchen mehr, die ihren opferbereiten Kaiſer ſo
haſſen und ein unſchuldiges Bildnis bedrohen! Zu
rück, ihr Beſtien! Rührt die Gottheit nicht an

Keinen Augenblick lang bannte ſie der Schrei
Sie ſtürzten ſich auf den Menſchen und ſchlugen ihn
zu Boden, traten ihn unter die Füße und gingen
dem ſteinernen Bildnis zu Leibe, das erhaben und
ſtumm über ihnen thronte, ungerührt durch die
röchelnden Schreie des zu ſeinen Füßen erſchlagenen
Mannes.

Dem goldenen, lächelnden. Chriſtusknaben im
Arme der Madonng ſchlug ein Axthieb den Kopf
ab. Wie ein feuriger Ball rollte das Chriſtus
köpfchen zur Erde lag ſtill und ſtumm bei den
zertretenen Fiſchen. Eine auffunkelnde Senſe griff
der thronenden Madonna hinter das holdgeneigte
Haupt und riß ſie jäh von ihrem hohen Sockel unter
die zurückweichende, laut aufjohlende Menge

Uber dem Johlen und Schreien, dem Knirſchen
und Krachen von Eiſen auf Stein hatten ſie alle
ſamt nicht bemerkt, daß die kleine Wallfahrtskirche
von einem Fähnlein biſchöflicher Reiter umſtellt war;
den Biſchof reute es, ſeine ſchöne Gnadenmadvnnag
ſchnödem Haß der Menge gegen den Kaiſer preis
gegeben zu haben wie bald war re derkrotzige Heinrich wieder Herr über Kirche und Reich

„Hinaus mit euch!“ Der Fähndrich in der offenen
Tür hob gebieteriſch das blanke Schwert. aber es
hörte ihn niemand von den in ihrer Rache ſchwelgen
n e en re erſt auf ſie losſchlagen.

lut floß. enſchen ſchrien.
„Vieh, elendes Vieh, was habt ihr angerichtet

brüllte der Fähndrich, die geſchundene, zerſchlagene
Madonng erblickend. Wild fuhr er auf die beſtürzte
Horde los und ließ ſein Schwert ſauſen.

„Alles muß tot ſchlagt alle tot!“
Bekümmert trug er den goldenen Chriſtuskopf,

deſſen Leuchten ihm in die Augen ſtach, von der
Schwelle herein da traf ihn ein Axthieb vor die
Bruſt, und er ſtürzte ſchwer wie ein Sack in ſich zu
ſammen, ſah noch mit ſchwindendem Bewußtſein, daß
eine ſchmierige Hand nach dem goldenen Köpfchen
griff. Dann lag er wie tot. SSchweres Sköhnen weckte ihn er fühlte einen
wilden Schmerz in ſeiner Bruſt. Es war dämmerig
wie gegen Abend oder im grauenden Morgen
ſchauerlich ſtill lag die zerſtörte Kapelle. Ein Schatten
ſchlich um. Der Fähndrich rief ihn an.

„Jch ſuche war die verzweifelte Antwort.
„Was ſuchſt du
„Ein Grab für meine Madonna!“
„Wer biſt du?“ fragte der Reiter verwirrt.
Da reckte ſich der hinkende Schatten hoch auf, ein

Graukopf, der aus vielen Wunden blutete. Düſter
loderten ſeine Blicke.

„Bruder, wer du auch ſeieſt“, weich ſprach er den
Reiter an hilf mir meine geſchändete Herrin
würdig begraben! Erfülle meine Bitte denn ich
habe ſonſt keine mehr an dieſe Welt!“

Er ſah ſich ſuchend in der verwüſteten kleinen
Kirche um und der Reiter betrachtete ihn mit
erſchreckten Blicken ſicher ein Wahnſinniger.
„Jm Turme iſt friſcher Mörkel auch eine Mauer
kelle.“ Er hatte ſich doch in feſter Gewalt und be
zwang ſeine Stimme, die ihm vor ungeweinten
Tränen brechen wollte.

ren willſt du tun, Bruder fragte ihn der
tapfere Reiter.

Stumm zeigte der Graukopf auf den Altar, den
die wüſte Meute in Trümmer geſchlagen hatte.

Dem Reiter ſchmerzte die Bruſt ſoſehr, der Alte
blutete aus vielen Wunden, und dennoch trugen ſie
beide unter Achzen und Stöhnen alle, auch die
kleinſten Teile der zerſtörten adonng zuſammen,
Ohr und Naſe, rote Mantelſtücke und blaue Stein
tkeile von ihrem faltigen Unterkleid, die Füße, einen
Arm der wunderſchlanken Madonnag der Grau
kopf mauerte alles ſorgſam Stück auf Stück wie der
Gefährte es ihm zureichte, in den hohlen Altartiſch,
ſo geſchickt, als habe er ſein Lebtag nichts anderes
getan, als Stein und Mörtel aneinanderfügen.

Sie ſprachen kein Wort dabei, und draußen wurde
es heller Tag über ihrem ſchauerlichen, wohltätigen
Tun.

Als das letzte kleine Teilchen unſichtbar ein
gebettet war in den ſchlichten Altar, legte der Maurer
die Kelle beiſeite und ſtreckte dem biſchöflichen Reiter
die. Hand hin. Laut und feſt klang wieder ſeine
Skimme, die jenen mit dem Gruße der Brüder
ſchaft von der Bauhütte verabſchiedete, als ſtünden
ſte beide hier wie Meiſter und Geſell. Jm morgend-
lichen Lichte in der verwüſteten Wallfahrtskapelle
hochaufgereckt am Altar, der ein Grab war, heim
liches Grab einer wunderſamen gnadenreichen Ma
donng.

Schweigen gebietend legte er den Zeigefinger auf
die Lippen und nickte dem bviſchöflichen Reiter noch
einmal zu. Dieſer verließ die Kapelle mit ſchweren
Schritten, befahl ſeinen draußen wartenden Reitern
aufzuſitzen und trabte aus dem Dorfe

Nach kaum einer Wegſtunde mühſelige letzte
Stunde im Sattel! ſank er vom Pferde, und ein
Blutſtrom ſchoß aus ſeinem Munde. Er war tot
und ſtumm auf ewig.

Als ſich nach langen Wochen wieder Biſchöfliche
ins verlaſſene, wüſte Dorf Horburg wagten, hatten
ſie viele Tote zu begraben.

Unter einem blühenden Wildroſenbuſch ſoll auch
der Unbekannte ruhen ſeit nunmehr faſt ſieben
hundert Jahren.
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Trockene warwe Höhlen ſehr gefragt. Ein Zentner Getreide und

0

40 Pfund Fiſch, das Jnſektenpulver nicht zu vergeſſen

Dezeinher liegt über dem Land. Die Rieſenarheit der Natur Blüte Frucht rn
wieder einmal beendet. Jetzt die wohlverdiente Ruhe

e die bunten Blätkerher die Wurzeln der Bäume gebreitet, fröſtelnd ziehtſich die Oberfläche der Erde zuſammen e t das
Leben, das in ihrer Tiefe ſchlummert. Jhr Atem
wird langſamer, immer langſamer bald wird die
Erde ſchlaſen.

Aber nicht für alle ihre Kinder kann die Natur
in gleichem Maße ſorgen. Ihr langer Schlaf beraubt
viele der Lebensmöglichkeiten. Einige würden dieſes
Daſein der Entbehrungen nicht ertragen. Sie ziehen
fort, die vielen Vögel, die dennoch in den Monaten
der Abweſenheit unter der wärmenden Sonne des
e en Heimat nicht vergeſſen. Jhre

ten Schwärme haben uns ſchon länWer blieb zuruge eDie fleißigen Jnſekten, die Bie nen und Weſpen,
retten ſich durch den tiefen, ununterbrochenen Winter

vor den Gefahren des Winters. Sie haben ſich
in ihren Stöcken oder in den Baumrinden verborgen
Der wohltuende Schlaf verringert ihre Atemtätigteit,
die Körpertemperatur ſinkt, das Leben ſcheint erlo chen,
und erſt die warmen Strahlen der Frühjahrsſonne ver
mögen es wieder zu erwecken.

Alle Weichtiere, die Schnecken beiſpielsweiſe
tun es ihnen gleich, neben ihnen die Amphibien,
die Fröſche und Kröten und die Reptilien. Wo
ände man im Winter Schlangen oder Eidechſen? Sie
ſuchen Schutz vor Kälte und Hunger in der Erde, diein einem ſanften Mantel von Se und Eis die
Wärme bindet.

In den Felsritzen, in alten Bodenluken und ver
fallenen Baumſtämmen hängen, zuſammengeballt und
an welke Zweige erinnernd, die Fledermäuſe, an
ſcheinend leblos In ihren ſorgfältig gegrabenen Erd
öhlen hauſen Hainſtér und Jgel und Sieben-

läfer. Der Bär und der Dachs fühlen ich vonunwiderſtehlicher Müdigkeit befallen, und e ſich
in die warmen, gepolſterten Schlupfwinkel zurück. Sie
kugeln ſich ſorgfältig zuſammen, bis die angenehmſte,
behaglichſte und zugleich zweckmäßigſte Stellung erreicht
iſt. Dabei werden die inneren Organe, die Zu tröhre
und die Lunge derart zuſammengepreßt, daß die
Atmung beinah unterbrochen iſt. Die Temperatur ſinkt
erheblich der Kreislauf des Blutes vollzieht ſich lang
ſamer. Die Erde ſcheint ausgeſtorben der heulen
Sturm triumphiert über alles Leben.

Der Winterſchlaf der Tiere iſt verſchieden, je nach
der Gattung. Für einige bedeutet er in der Tat einen
Scheintod ſie erwachen erſt mit dem neuen Lenz,
Andere haben nur ein berſtärktes Schlafbedürfnis, er
wachen e v und empfinden Hunger. Sie
ſtecken die Naſe wohl auch hinaus in die Winterluft

um ſich ſo raſch wie möglich wieder in die warme
Geborgenheit der Höhle zu noch tieferem Schlaf
rückzuziehen. Dieſe Tiere ſammeln Vorräte für den
Winter der Hamſter beiſpielsweiſe beginnt ſchon
im Auguſt mit dieſen Vorbereitungen. Es iſt eine
recht aufregende, gefährliche Zeit, denn zunächſt muß
die Höhle ausgebaut werden ein Raum zum Schlafen
und ein viermal ſo großer als Kornſpeicher. Aber
nicht genug damit dieſes Winterpalais iſt gegen
ſkrupelloſe Kollegen zu verteidigen. Die Eigentums-rechte r oft energiſch wahr werden und der
Hainſter, der ſich in einen derartigen Zweikampf ein
läßt, leert zuvor fürſorglich die gefüllten Backentaſchen.
Wenn aber alles gut geht, kann ſich der gute Haus
vater Hamſter bei Beginn der Nachtfröſte ruhig zu
rückziehen ſein Kornſpeicher enthält oft
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nicht weniger als einen ganzen Zentner
Getreide.
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Der Siebenſchläfer iſt kein ſo geſchickter
Tiefbaumeiſter wie der Hamſter. Er gräbt nur eine

einzige Höhle und ſtopft ſie, in Furcht vor der
Hungerzeit, ſo voller Apfel und Birnen, daß zuweilen
nicht einmal genügend Platz für ihn ſelbſt bleibt, und
er ſich wie im Schlaraffenland bis zu ſeiner
Winterlagerſtatt regelrecht durchfreſſen muß

Die Waſſerratte, die trotz ihrer feuchten
Lebensführung den Unbilden der Witterung den ſtärk
ſten Widerſtand entgegenzuſetzen bermag, beginnt erſt
im. November, an die Vorbereitungen fur die mageren
Monate zu denken. Allerdings ſind ihre Vorräte nicht
gerade ſehr geeignet für lange Aufbewahrungszeit. In
ihren Höhlen an den Ufern der Bäche und Teiche kann
man häufig 15 bis 40 Wanne guter Fiſch-
ſor ken finden. Denn die Voſſerratte iſt ein Fein
ſchmecker. Vielfach fallen jene unvorſichtigen Karpfen
zum Opfer die ſich ihrerſeits zum Winterſchlaf im
Schlamm in bedrohlicher Nähe des Ufers zurückzogen.

Inzwiſchen hat das verwandte Nagetier, das in
den Hochgebirgen hauſt, das Murmeltier, eifrig
Heuernte gehalten. Es pflegt den beneidenswerten
langen Schlaf von 8 bis 10 Monaten und ſchlummert

in ſeiner weich gepolſterten Heuhöhle. Der Vetter
es Mürmeltiers, der Lemming in Grhn- und

Lappland, iſt, wie die Eskimos zu erzählen wiſſen, das
reinlichſte Tier der Erde. Es verſorgt ſeinen Bau
nicht allein mit Schlafräumen und Vörratskammern,
ſondern auch mit einem kleinen, in jedem reinlichen
Haushalt erforderlichen Nebenraum. Ein ſeltſames,
kleines Murmeltier, das in Sibirien und in der Mon-
golei anzutreffen iſt, hält neben den Nahrungsmitteln
auch noch ein ſcharfes Pflanzengift in ſeinem Bau be
reit als Jnſektenpulver gleichſam

Auch die Vögel ſind nicht leichtſinnig und leben in
den Tag hinein. Die Meiſen, ſelbſt die Häher, legen
in Bäumen und Geſteinsſpalten kleine Verſtecke an, in
denen ſie Nüſſe und andere Vorräte aufſpeichern.

Vorbereitungen auf die große Ruhepauſe der Erde,
die in ſich ſchön wieder Hoffnung auf das Wieder
erwachen, auf den Frühling birgt.

D. Hübner.

Die Reichskanzlei in Berlin vollendet

Die hintere Front des Reubaus der Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße
Uber dem Eingang der in Bronze gegoſſene Reichsadler, ein Werk von Profeſſor Gies, Berlin.

Der Neubau der Reichskanglei iſt vollendet worden. Die nächſte Sitzung wird bereits in dem neuen Gebäude
in der Berliner Wilhelmſtraße ſtaltfinden.

Die Schlacht vom 79. Jan 79
Deutſch franzöſiſche Luſtſchlacht

in italieniſcher Darſtellung.
Die letzthin in der „Riviſta AeroNautica“ veröffent

lichte umfangreiche und bis in die letzten Einzelheiten
gehende Darſtellung eines deutſch franzöſiſchen Zukunft
krieges von dem inzwiſchen verſtorbenen General
Gulio Douhet ſchließt mit der Darſtellung einer Luft
ſchlacht, die zu einer vollſtändigen Niederwerfung derfeindlichen Luftkräſte zum Siege Deutſchlands r

Die Darſtellung kann entgegen den anderen
zahlloſen Zukunftskriegsphantaſien ein gewiſſes
Intereſſe beanſpruchen, weil ſie aus autoriſierter Feder
ſtammt und, wie geſagt, alle ſachlichen Bedingtheiten
des Zuſammenſtoßes in außerordentlich nüchterner
Weiſe in ihre Rechnung einſtellt. Die Feindſeligkeiten
in der Luft beginnen mit einem franzöſiſchen Luft
angriff auf den deutſchen Weſten, worauf die deutſche
Regierung ihre Luftflotte anweiſt, Vergeltungsmaß
nahmen zu ergreifen.

Die nun beginnenden Aktionen ſtellen in derSchilderung Douher einen

höchſt intereſſanken Beitrag zur Taktik und Strakegie
des Luftkrieges

dar. Die Jnvaſion der deutſchen Luftflotte nach Frank
reich geſchieht in acht Kolonnen, deren jede außer
ordentlich tief in zahlreiche Wellen gegliedert iſt. Die
Zuſammenſtöße der erſten Wellen der deutſchen Luft
kolonnen mit den franzöſiſchen Abwehrgeſchwadern
bringen zwar recht erhebliche Verluſte, doch verfügt
bereits ca. 4 Stunden nach dem erſten Angriff die
franzöſiſche Luftverteidigung nur mehr über einige
nicht mehr kampfkräftige Jagdgruppen und einige

hundert verſtreute Jagdfluggeuge. Demgegenüber geht
erſt jetzt die deutſche Luftkriegsleitung zum Einſatz
ihrer 800 Großkampfflugzeuge mit bis zu 6000 P
über, die nunmehr in ſorgfältig feſtgelegtem Plan ganß
Nordoſtfrankreich mit Bomben belegen.

„Zahlreiche Orte waren bereits vom Verkehr ab
geſchnitten und die wichtigſten Eiſenbahnknotenpunkte
lahmgelegt über hundert Orte an wichtigen
Eiſenbahnlinien oder Straßen waren in Brand ge
ſchoſſen und in Gasnebel gehüllt.“ Der deutſche Heeres
bericht vom 16. Juni abends beſagt u. a. „Unſere
Luftflotte kann jetzt nicht mehr daran gehindert werden,
täglich mindeſtens 3000 Tonnen Bomben nach Gut
dünken abzuwerfen

Allerdings muß der deutſche Heeresbericht auch be
kennen, daß feindliche Großkampfſtaffeln die Städte
Hannover Magdeburg, Leipzig und Dresden mit
Bomben belegt haben. Die Darſtellung des Generals
Douhet von dem deutſchen Luftſieg gegen Frankreich
kann alſo nicht im geringſten dazu reigen, einmal zu
erproben, inwieweit die Wirklichkeit mit der hier dar
geſtellten Theorie übereinſtimmen würde. Jm Gegen
teil: gerade wegen der hieb und ſtichfeſten Nüchtern
heit ſeiner Darſtellung kann man ihr eine gewiſſe
Gültigkeit nicht abſprechen und müßte ſich alſo darauf
gefaßt machen, daß ſelbſt bei einem für Deutſchland
ſiegreich ausgehenden Konflikt der Weſten des Reiches
und hunderttauſende, wenn nicht Millionen Menſchen
der Vernichtung preisgegeben ſein würden, worüber
ſelbſt den wütendſten Militariſten das Bewußtſein,
entſprechende Verheerungen in Frankreich angerichtet zu
haben, kaum würde tröſten können

Das Geheimnis unter der Erde
Eine unheimliche Geſchichke,

Gerade das Unwahrſcheinlichſte iſt oft das Mögliche
Was phantaſiebeglückte Menſchen ſich in ſtillen Stun
den erdachten und zu haarſträubenden Hinter und
Vordertreppenromanen formten, erreicht nicht immer
die Wirklichkeit an Grauen, geheimnisvollem Reig und
myſteriöfer Romantik.

Grabräuber Eine veraltete, von mittelalter
lichem Moder umgebene Angelegenheit, denkt man.
Falſchl Grabräuber gibt es noch heute. Die Krema
korien haben es dieſen Zeitgenöſſen ſchwer gemacht;
dafür halten ſie ſich an komfortable Erbbegräbniſſe. Es
iſt kaum zu glauben; es iſt wahr. In Vaun-
greſſon, einem Vorort von Paris, nicht weit von
Verſailles, wurde im Verlaufe der lezzten Wochen das
Grab einer reichen Dame ausgerauht, die ſich von ihren,
einen Millionenwert habenden Ringen und Schmuck
fachen auch im Tode nicht trennen wollte.

Vor einigen Tagen verbreitete ſich mit raſender Eile
das Gerücht von einem Grabraub durch den en
Ort. Zwei nächtliche Paſſanten hatten eine Reihe von
unbekannten Männern mit Hacken und Schaufeln den
Friedhof fluchtartig verlaſſen geſehen. Die Behörden
erhielten ſich zunächſt erwärtungsgemäß ſkeptiſch. Die
Gerüchte verdichteten ſich jedoch mehr und mehr zu
einem beſtimmten Verdacht Alle Angehörigen, die
Verwandte auf dem Friedhof liegen hatten, eilten
herbei, um die Gräber zu prüfen. Alles ſchien in
Hrdnung. Nur an dem Erbbegräbnis eines alten
Fräuleins, einer Signoring Brayda, fand man
verdächtige Spuren Fräulein Brayda war eine reiche
Jtalienerin aus einer adligen Familie. Die alte Dame
war märchenhaft reich; beſaß ein Vermögen an
Schmuchſachen, die teilweiſe in dem Sarge mit bei
geſetzt wurden.

In aller Stille ſchritt die Staatsanwaltſchaft zur
Exhumierung der Leiche. Um kein Aufſehen zu
erregen, fanden die Arbeiten mitten in der Nacht

bei Fackelſchein ſtatt. Anheimlich!
Unter Anweſenheit des Procureurs von Verſailles
wurde der Sarg geöffnet. Es ſtimmte alles, was die
Leute ſagten die Schmuckſachen waren geſtohlen
worden.

Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. Sie verlief
vorläufig negativ; aber ſie förderte intereſſante Tat
ſachen über die Vorgeſchichte des unheimlichen Ver
brechens zutage. Man weiß jetzt, wie die unbekannten
Grabſchänder auf die Spur der Schmuckſachen ge
kommen ſind.

Ein Herr Vallandier, ein naher Verwandter
der verſtorbenen alten Dame, hatte die Einſargung und
Beerdigung überwacht. Nach dem Teſtament ſollten
Ringe nd Kolliers im Werte von achtzigtauſend Gold
frank in den Sarg gelegt werden, faſt der ganze
Juwelenbeſitz des Fräulein Brayda. Von der Voll
ziehung dieſer Pflicht hing die Erbfolge der Ver
wandten ab, eine ſonderbare Jdee, ganz und gar des
Lebens dieſes weiblichen Sonderlings würdig Herr
Vallandier placierte unter Zeugen die einzelnen Stücke
in den Bleiſarg, ließ ihn verlöten und übergab ihn
dem Beſtattungsinſtikut. Die Verwandten traten ihr
Erbe an. Eines Tages kam es zu einem Streit
Einige von den Erben beſchuldigten Herrn Vallandier,
einen Teil der Schmuckſachen unterſchlagen und für
ſich behalten zu haben. Vallandier ſetzte ſich zur Wehr
und verklagte die Verleumder. Auf gerichtliche An
ordnung wurde der Bleiſarg geöffnet und feſtgeſtellt,
daß tatſächlich noch alle Juwelen vorhanden waren.
Die Verwandken würden wegen Beleidigung des Herrn
Vallandier zu Geldſtrafen verurteilt, gleichgeitig aber
wurde der ſonderbare Streitfall durch die Zeitungen
bebannt. Genaue Beſchreibungen des Erbbegräbniſſes
von Vaucreſſon erſchtenen in der Preſſe, Anekdoten
aus dem Leben des verſtorbenen weiblichen Sonder
lings wurden veröffentlicht kurz, die Auſmerkſamkeit
des Publikums wurde in ſolchem Maße auf den Fall
elenkt, daß in den Herzen der Pariſer Verbrecher derehe Grabräuberinſtinkt erwachte erwachen

mußte.
ie unbekannten Täker gingen mit einer erſtaun

lichen Geſchicklichkeit zu Werke. Sie ſchweißten
den Bleiſarg W nahmen die Schmuckſachen

gus und verſchloſſen Sarg wieder in einer
eiſe, daß man außen kaum eikwas von dem

Diebſtahl bemerkte
Daß die Täter bald ermittelt werden, iſt kaum eine

Frage. Alle Juweliere ſind ſchon in Kenntnis geſetzt,
und es dürfte ſchwer fallen, für die Juwelen der
Signoring Brayda einen Käufer zu finden. Die
Pariſer Polizei recherchiert augenblicklich in den
Kreiſen ihrer Spezialiſten. (Die gibt es!) Bald wird
ſah die Namen der Grabräuber von Vauereſſon
erfahren.

Aber was geſchieht mit den Schmuckſachen, ſollten
wiedergefunden werden? Darüber mögen ſich die

uriſten den Kopf zerbrechen

Die Ehen halten länger.
Unſere angeblich ſo ſittenloſe Zeit ſteht in bezug auf

Eheſcheidungen durchaus nicht beläſteter da als die Vor
kriegszeit. Von 10000 Ehen werden im Durchſchnitt
27,6 geſchieden. Höher ſind die Zahlen in den Groß
ſtädten, beſonders in Berlin und Hamburg. Hier
trennen ſich von 20 000 Ehepartnern jährlich 100. Vor
dem Krieg waren dieſe Zahlen etwas höher. Auch die
Ehedauer hat ſich gegenüber der Vorkriegszeit ver
beſſert. In den ſiebziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts endeten 34 bis 36 Ehen von 1000 durch frühes
Sterben des einen Ehepartners. Heute dagegen be
trägt der Durchſchnitt der Ehen bis zum Tode eines
Partners 26 bis 28 Jahre.

Präſidiglſitzung der Jnternationglen
Studienkommiſſton für den motorloſen

Flug.
Der geſchäftsführende Vorſtand der Jnternationalen

Studien kommiſſion für den motorloſen Flug, die im
Juni d. J. unter Beteiligung der wichtigſten am Segel
flug intereſſterten europäiſchen Länder gegründet wor
den war, iſt dieſer Tage in Frankfurt a. M. zum
erſtenmal zu einer Sitzung zuſammengetreten. An
weſend waren von Deutſchland Prof. Dr. Georgii
als Präſident und Dr. Graf von Yſfenburg als
Generalſekretär der Studienkommiſſion, ferner die
Vizepräſidenten Major Maſſaux, Belgien, Maſſenet,
Frankreich, und der Maſter of Sempill, England
Weiterhin nahm u. a. Profeſſor Magnan vom College
de Franco, der Generalſekretär der Fédération Aéro
nautique Jnternationale, Mr. Tiſſandier; zeitweiſe an
den Beratungen teil.

Aus dem vom Generalſekretär der Studienkommiſ
ſion vorgelegten Bericht über den Stand der Segel
flugbewegung Ende 1930 ging hervor, daß das abendet einen außerordentlich ſtarken Aufſchwung

der Bewegung insbeſondere in England und Frank
reich unter der Leitung der Britiſh Gliding Aſſoctation
bzw. der Avig gebracht hat. Weiter verzeichnen die
Berichte bemerkenswerte Fortſchritte in Amerika, wo
in einem Wettbewerb im Herbſt ausgezeichnete Leiſtun
gen im Dauer-, Höhen- und Streckenflug erzielt wurden.

Die Internationale Studienkommiſſton beſchloß, daß
ab 1932 unter ihrem Patronat jährlich ein großer
internationaler Segelflugwettbewerb in einem der an
geſchloſſenen Länder veranſtaltet werden ſolle.

Für die Durchführung der Arbeiten der Studien
kommiſſion war im Juni die Schaffung von A Unter
ausſchüſſen vorgeſehen worden. Nachdem inzwiſchen
die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe erfolgt iſt, wurden
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Ausſchüſſe als Vor
ſitzende gewählt: für den wiſſenſchaftlichen Ausſchuß
Prof. Dr. Magnan vom College de France, Paris, für
den techniſchen Ausſchuß Prof. Dr. Hoff, Direktor der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt, Berlin, für den
ſportlichen Ausſchuß Mr. Cordon, England, Chairman
der Britiſh Gliding Aſſociation, London, für den Pro

agandagausſchuß Mr. Wolff, Generalſekretär des Kgl.Belg Aero-Elubs, Brüſſel

wuſn ſei an innn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
jeder Leser soll sorgfältig u, pünkt-
lieh bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es Verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteſlung, denn
Wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
e
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Die Frage der Strompreise.
Der Standpunkt der Elektrizitätswerke.

Der Verband Sächsischer Elektrizitätswerke hielt
am 17. Dezember in Dresden eine sehr stark be-
suchte NMitgliederversammlung ab. Nach ginem
Beferat des Direktors Dr. Grün von der Dresdener
Blektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke AG. zur Frage
der Senkung der Strompreise faßte die Versamm-
lung eine Entschließung, die in folgendem gipkelte:

Die Elektrizitätswerke sind mit ihren Preisen der
allgemeinen Verteuerung nicht gefolgt, sondern sie
haben jede Minderung ihrer Selbstkosten, die der
Fortschritt der Technik ihnen brachte, laufend ihren
Abnehmern zugute Kommen lassen. Sie Können da-
her, ohne ihre Lebensfähigkeit zu gefährden, ihre
Preise nicht weitersenken, solange nicht eine weitere
Ermäbigung ihrer Selbstkosten erzielbar ist. Aus-
schlaggebend für die Selbstkosten sind im wesent-
lichen die Ausgaben für Zinsen und Abschreibungen
für die umfangreichen und dementsprechend teuren
Elektrizitätsanlagen. In Verbindung mit der allge-
meinen Preissenkungsbewegung läßt sich daher das
Problem der Senkung der Tarife der BElektrizitäts-
werke nicht allgemein und schematisch lösen. Die
Blektrizitätswerke werden aber weiterhin dahin
streben, die Anwendung der Elektrizität nach jeder
Hünsicht zu fördern und im Rinklang mit ihren
Selbstkosten Abnehmern mit langer Benutzungs-
dauer sinkencde Strompreise einräumen.

Gemeinschaftsgründung Junkers DKW.
kür den Junkers-Diesel.

In Chemnitz ist die Gesellschaft für Junkers-
Diesel-Kraftmaschinen m. b. H. mit einem Kapital
von 750 000 RM. gegründet worden. An dieser Ge-
sellschaft sind Professor Dr. Junkers und J. S. Ras-
mussen (DRKVW.) beteiligt. Die Gesellschaft hat das
Fabrikations- und Vabrikrecht für stationäre Pest-
und Kinbau- Diesel Motoren „System Junkers“ er-
worben. Es handelt sich um eine bereits bei den
Junkers- Werken entwickelte bedeutende Fabrikation,
die nach den bisherigen Umsätzen einen weiteren
günstigen Ausbau besonders im Export erwarten
Iasse. Ein großer Teil der Serienfabrikation soll in
dem Werk Scharfenstein der Zschopauer Motoren-
werke (Rasmussen) Konzentriert werden. Im Zu-
sammenbang damit ist. Dr. Bruhn, der dem Beirat
der Junkerswerke angehört, in den Aufsichtsrat der
Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen AG. ein-
getreten.

Provisorische Verlängerung des Kohlen-
synclikats.

Die in Essen abgehaltene Zechenbesitzerver-
sammlung im Rubrbergbau stimmte dem Antrage
auf provisörische Verlängerung des Syndikats und
insbesondere der Umlageregelung bis zum 30. Juni
1931 zu. Die Zechen Friedrich der Große“, „Gratf
Bismarck (Deutsche Erdöl), Magdebürger Berg
werks AG., der Stumm Konzern und die Nieder-

nicht erteilt, während die Mandsfeldzeche Weste

somit hinfällig, wenn nicht bis zum 15. Januar die
bis jetzt abseits stehenden Zechen gleichfalls ihre
Zustimmung zur Portsetzung des Syndikatsvertrages
erteilt haben. Ob es in den weiteren Verhandlungen
gelingen wird, den Widerstand dieser Zechen zu be-

Feitigen, erscheint zweifelbaft, so daß auch diesmal
wieder ein Eingreifen des Reichswirtschaftsministe-
riums notwendig sein wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hanomag befriedigend. beschäftigt.

Wie die Verwaltung der Hannoverschen Ma-
schinenbau-A G. (vormals Georg Egestorff) mitteilt,
ist der Auftragsbestand zur Zeit nicht unbefrie-
digend. Es ist der Gesellschaft gelungen, ihren
Anteil am Automobilmarkt von Monat zu Monat zu
steigern, und man rechnet zuversicktlich damit, daß
der ſetzt errungene Marktanteil im nächsten Jahre
behauptet wircl. Das Interesse für den neuen
Diesel-Schlepper ist sehr rege. Der Dampfkessel-
bau ist durch Hereinnahme gröherer Aufträge bis
in die zweite Hälfte des nächsten Jahres gut be-
schäftigt. Im Lokomotivbau erwartet man in aller
Kürze die Erteilung der Reichsbahnaufträge. Der
Umsatz des Jahres 1930 wird nicht hinter dem des

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

rheinische Bergwerks AG. haben ihre Zustimmung

falen“ nicht vertreten war. Die Verlängerung wird

Der

im. Monat November die Rohkohlenförderung
7 654 892 (Vormonat: 8 859 298) Tonnen, die Brikett-
herstellung 1712717 (Vormonat: 2 098 458) Tonnen
und die Kokserzeugung 54 127 (Vormonat: 56 294)
Tonnen. Es machte sich mithin ein Rückgang
geltend von 13,6 Prozent bei Rohkohble, 18,4 Prozent
bei Briketts und 3,8 Prozent beim Koks. Der No-
vember hatte 30 Kalender- und 24 Arbeitstage, der
Oktober 31 Kalender- und 27 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche Produktion betrug demnach im No-
vember an Rohkohle 318 954 (Vormonat: 328 122)
Tonnen, an Briketts 71363 Vormonat 77 121)
Tonnen) und an Koks 1804 (1816) Tonnen

Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion
ist mithin gegenüber dem Vormonat ein Rück-
gang festzustellen von 2,8 Prozent bei Rohkohle,
8,2 Prozent bei Briketts und 0,7 Prozent beim
Koks.

Im November des Vorjahres betrug die Roh-
Kohlen förderung 10 574 695 Tonnen, die Brikett-
herstellung 2540 005 Tonnen und die Kokserzeugung
51 349 Tonnen. Gegenüber dem Monat November
des Vorjahres liegt demnach ein Rückgang vor von
27,6 Prozent bei Rohkoble, 32,6 Prozent bei Briketts
und eine Steigerung von 5,4 Prozent beim Koks. Der
Monat November des Vorjahres hatte 30 Kalender-

mitteſcleutsche Braunkohlenbergbau
im November

Stockender Absatz drückt die Förderung herunter.
Im mitteldeutschen Braunkohlenberghau betrug und 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion

dieses Monats betrug demnach 422 988 Tonnen Roh
Kohle, 101 600 Tonnen Briketts und 1712 Tonnen
Koks. Gemessen an der arbeitstäglichen Produk-
tion ist demnach gegen den Monat November des
Vorjahres ein Rückgang festzustellen von 24,6 Pro-
zent bei Rohkohle, 29,8 Prozent bei Briketts und
eine Steigerung von 5,4 Prozent beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats von 1927 blieb die schlechte Lage auf
dem Brikettmarkt gegenüber dem Vormonat im
Berichtsmonat ziemlich unverändert. Eine Besse-
rung wird erst mit dem Einsetzen der Kälte er-
wartet, da der Handel im Laufe des Sommers nur
eine bescheidene Eindeckung. des Winterbedarfes
durchgeführt hat. Während der kurzen Frostperiode
im November setzten denn auch die Abrufe fast
zur gleichen Zeit dem Mehrbedarf entsprechend in
erhöhtem Maße ein. Trotz der allgemein vorge-
nommenen Preissenkung ist eine Besserung des
Industriegeschäfts nicht eingetreten. Der Koh-
kohlenabsatz war weiterhin zufriedenstellend, da die
Zuckerindustrie ihre Werke im Berichtsmonat vVoll
im Betriebe hielt. Der Naßpreßsteinbedarf wurde
restlos vom Stapelbestand gedeckt, da die Pro-
duktion von Nabpreßsteinen bereits eingestellt
worden ist.

Vorjabres zurückstehen. Mit der Aufnahme der
Dividendenzablung ist jedoch nicht zu rechnen da
die Auslandlokomotivgeschäfte, Verluste brachten
und das Geschaäft im Schlepperbau 1930 ebenfalls
unbefriedigenc war. Die Bilanzzahlen haben sich
gegen 1929 nur unwesentlich verändert.

Absatzschwierigkeiten der Braunkohlen- und
Brikettindustrie-A G. (Bubiag). Die Gesellschaft be-
absichtigt, wegen des fortdauernden Absatzmangels
ihre Brikettfabrik Marianne“ und den gesamten
Grubenbetrieb bei Kleinleipisch stillzulegen. Zu
welchem Termin die Stillegung durchgeführt wird,
ist noch nicht bekannt.

Th. Goldschmidt dividendenlos. In einer Auf-
sichtsratssitzung der Th. Goldschmidt AG., Chemische
Fabriken in Essen, berichtete der Vorstand über den
Stand der Geschäftslage. Er brachte dabei zum
Ausdruck, daß durch die Ungunst der Wirtschafts-
lage die Ergebnisse des Unternehmens sowie auch
der Beteiligungsgesellschaften beeinträchtigt worden
sind. Umsatz und Preise seien gesunken und mit
einer Dividendenausschüttung für das am 31. De-
zember ablaufende Geschäftsſahr nicht zu rechnen
(m Vorjahbre 5 Prozent; gestriger Kurs 42 Prozent).

Purde von der Verw hingewieset
eine Dividende von Prozent mit Bück-sieht auf die ſtarken Rückgäange im Stromabsatz
und den unbefriedigenden Auftragseingang, der indu-
striellen Unternehmungen sowie auf den Verlust,
den das Blektrizitätswerk Schlesien bei der Neu-
roder Grubenkatastrophe erlitten hat, nicht in Aus-
sicht gestellt werden Kann. Es wird davon ab-
hängen, wie sich die nächsten Monate in wirtschaft-
licher und politischer Hinsicht gestalten, ob die Divi-
dendenreduktion T oder 2 Prozent betragen wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. Dezember.

Tendenz: Bei kleinem Geschäft leichte Besserung.
Die Eröffnung der Wochenschlußbörse zeigte bei

recht Kleinem Geschäft überwiegend Besserungen
bis zu 2 Prozent gegen den Vortagsstand. Vor-
mittags war man infolge des für günstig erachteten
Abfindungsvorschlages der Reichsbank und auf das
festere Neuvork allgemein freundlicher gestimmt,
und auch vorbörslich nannte man höhere Kurse. Zu
Beginn des offiziellen Verkehrs erfüllten sich diese
Erwartungen wicht ganz, zumal die Momente aus
der Wirtschaft nicht gerade anregend lauteten. Die
Zunahme der Haldenbestände, die wahbrscheinliche

Kurszettel

Einführung eines Kupferzolles in Amerika, die fort-
gesetzte Schließung amerikanischer Provinzbanken
und die Kämpfe in der Eisenindustrie verstimmten,
Uber den Rahmen von 2 Prozent hinaus waren
Spritwerte um 3 Prozent, COhade-Aktien, bei denen
heute ein Dividendennachlaß zu berücksichtigen ist,
um 3 M. und Kaliwerte um 324 bis 424 Prozent
gebessert. Wiking Zement wurden trotz des rück-
gängigen Zementabsatzes auf eine Zufallsorder Plus-
Plus angeschrieben und später 428 Prozent höher
festgesetzt. Etwas lebhafteres Geschäft herrschte
aus dem oben erwähnten Grunde in Reichsbank-
anteilen, die 2 Prozent gewannen, und Golddiskont-
bankaktien stellten sich auf 109 Prozent Geld, da
die angebotene Barvergütung 110 Prozent beträgt.
Die übrigen Banken lagen nur behauptet; Presse-
betrachtungen über die Dividenden der Banken
neigen zur Zurückhaltung. Schwächer eröffneten
Hoesch, Vereinigte Stahlwerke, Goldschmidt, RVWVE.,
Sehlesische Zement, Thüringer Gas, Schubert

Salzer und Nordseefischerei, die 1 bis I Pro-
zent verloren; Geskürel hatten sogar 224 Prozent
eingebüßt. Im Verlaufe wurde die Tendenz allge-
mein schwächer, das Geschäft erfuhr Keine Belebung
und die Kurse bröckelten langsam ab. Besonders
ABEG. waren auf Streikgerüchte, die, unseren Infor-
mationen zufolge, den Tatsachen nicht entsprechen,
über 2 Prozent rückegängig, Kaliwerte verloren bis
Zu Prozent. Im übrigen hielten sich die Ab-
sehläge in einem Ausmaß von I bis 2 Prozent. Auch
Reichsbankanteille und Golddiskontbankaktien waren
leicht gedrückt. Wieder sprach man, besonders am
Elektro- und Kalimarkt, von Abgaben des Kuslandes.
Farben gaben bis auf 124 nach, Anleihen behauptet,
Ausländer nicht ganz einhbeitlich, 5prozentige Pehu-
antepey plus Prozent, Pfandbrieke ruhig und
etwas nachgebend, Reichsschuldbuchforckerungen bis
etwa Prozent schwächer. Devisen gefragt,
Schweiz international fest. Geld etwas lIeichter,
Tagesgeld 324 bis 524 Prozent, teilweise schon
3 Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert.
Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je
s Prozent auf 478 Prozent erhöht.

Amtliche Devisenkurse.
ln Reichsmark)Ohue Gewähr- Ohne Gewäaähbr

s e i i. 12. 2.Buenos 1 Peso 1.38 1.337 Jugos! 100 D 7.42 7.416Japan 1 Jen 2.076 2.078 Kopenb 100 K 112.07 111. 99
Konst. 1 t. Pfd Lissab 100 Esc. 18.81 18.61
Lond. 1 Pfd St 20.352 20. 342 Oslo 100 Kr 112.05 112. oNeuyork 1 Doll 1.1905 4. 188 Paris 100 Frk. 16.468 16. 452
Rio 1 Milr. 339 0.397 Sohweiz 100 Frk 81.34 31.3605
Amsterd 100 G 168. 74 188. 56 Solia 1900 Lewa 3.036 3.036
Ath 100 Drchm 425 5.428 Span 100 Pes 44. 41 44.76
Brüss 100 Belg 53.54 38. 505 Stockh 100 Kr 112.45 112.41
Danz 100 Guld 81.42 31.26 Budapest 100 P 73.30 73.26
Hels, 100 t. M. 10.543 10.54 Wien 100 Schill. 59.015 56.99
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Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.
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u. aiserb Schmiedeb. 53.n e Khäuserhütte 53. 53.Manst. Bergbau Sottfried Lindner 58. 57. 75p. 0 Schraplauer Kall 40. 40.e e u u Stadt Alsleben 33. 35.Riebeck Montan 73. 765.Werschen-Weibent. S Vester Spes 28. 23.
Ni Vegelin Hübner 40.e r Zeitzer Maschinent., 58.Industrieaktien. Zuckerraft Halle eAmmendorf Bapier 23. 94. ffaſſe-Hettst Bahn

Ammendorf Junge
Cröllwitzer Bapier Freiverkehr.Könnerner Malz 108. 108. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 47. Bernb. Saalmühl.
Eisenweri Brünner Böhring, LandsbergEngelhardt- Brauerei 1s2. 153. 50 Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 30.Glauziger Zucker 50. 50. Micifa

Berliner Produktenbericht vom 19. Dezember.
Vom Roggenmarkte ausgehend, machte sich am

Produktenmarkt eine Abschwächung geltend. Das
Roggenangebot ist zwar nicht wesentlich umfang-
reicher geworden, trat aber stärker in Erscheinuns,
da Deckungsbegehr anscheinend nicht mehr vor-
handen ist. Die Gebote lauteten im allgemeinen
3 bis 4 M. niedriger; zu diesen Preisen Kamen Ab-
schlüsse jedoch bisher Kaum 2zustande. Weizen
Konnte sich besser halten. Effektive Ware begeg-
nete bei unveränderten Preisen laufender Nachfrage
der nur ziemlich schwach versorgten Müählen. Für
gute Qualitäten wurden weiterhin Aufgelder bezahlt
Am Lieferungsmarkt fanden in Weizen nur ziemlich
geringe Umsätze bei leicht abbröckelnden Preisen
statt, für Roggen, namentlich für den laufenden
Monat, zeigte sich Realisationsneigung. Das Mehl-
geschäft war wenig befriedigend, für Weizenmehl
Pestand nur vereinzelt Nachfrage nach Kleinen
Mengen, bei Roggenmehl fanden Provinzmeble einige
Beachtung, das Preisniveau war etwa 25 Pf. niedriger
Hafer lag rubig und eher etwas schwächer; Gerste
gleichfalls ziemlich still.

Berliner Produktenbörse.
Für 1000 kg) 13. 12. (Für 100 Kg) I. 12.

Weizen märk 246—248 Kl Speiseerbsen 23. 00--25. 60
Roggen märk. 150-152 Futtererbsen 19. 9021. oRauhbgerste 200 215 Peluschken 20.00--21.00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00Futtergerste 168 194 Wicken 168. 00-21. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen
Hafer märlk 140--146 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella alte
(Fär 100 keo) SerradellaWeizenmehl 26.75-—-36. 75 Rapskuchen 9.20-—9. 90

Roggenmehl 23. 50——26. 65 Leinkuchen 15.20-15. 50
Weizenkleie 9.75--10.25 [Irockenschnitz. 5.50 90
Roggenkleie 9. 00 50 Soja-Schrot 12.70--13. 06
Kaps 1000 kg Torfmelasse dLeinsaat, 1000 Reg a Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 24.60——31. of Räbeno

Hallische Produktenbörse vom 20. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmana Merseburg-)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte

We en Viktoriaerbsen 22.00-24. oRoggen (70 Kg/h) 166-168 Futtererbsen 16. 00 16.50
Braugerste 193-252 KapsWinktergerste 195--200 Weizenkleie
Futtergerste 19 --195 (mittelgrob) 10.00-210. 56
Hafer 158 162 Roggenkleie 9.50-10. 20
Mais Malzkeime 7.75 8.25Trockenschnitzel 4. 59 5. 00

Berliner Schlachviehmarkt vom 19. Dezember.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 57 Kühe 3 26-29 do. 343-46do. 2 e do. 22—25 do. 4 48

do. 3 5052 Färsen 1 52-55 do. 5 35--42do. 4 46--49 do. 45 49 do. 6do. 5 do. 340--45 Schweine 60--61
do. 6 S Fresser 40—49 do. 260-62Bullen 1 5255 Kälber 1 Z do. 3063do. 2 m 1-53 do. 2175-33 do. 4 50-62do. 3 50 do. 356--73 do. 5 5759do. 4 4749 do. 4 45--63 do. 6
Kähe 13945 Schafe 1 652-65 Sauen 53do. 2 3037 do. 58-62

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in R. 18. 12. 18. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 96.50 95.0
Kriegen r. V.) cR lted-PlattenzinHeie Hottenalumins 98—99 170.00 170.00
Jo, i. Wale- o Drahtbarr. 992 174.00 174.00Reinnickel 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 56. 90-57.00 55.00-—57. 00Silb Harr ca 900 kein (k. 1 ke) 43.25--45. 25 43.50 45. 50

1s. 12. 18. 12. 12 13.- 12. 18. 12. 16. 12. 19. 12. 18. 12
8 Pr. Ladpfdbr.- Charl. Wasser 78. 173.25 Rhein re h 147. e e ee ß Anst. GM Kom. Chem. Buckau 83. 83. Rhein prengsto 49. rede Malerei 115.Berliner Börse Berliner Börse Ob R. 20 hen lieyden Aue Roeiteer Zucer so Zeitz Masch- ss251 7.2vom Vortage 7 Hr. Laptdbr.- Chem. Gelsenx. 47. 47. Sachsenwerke 75.751 75.75 Use Bergbau 159. 161.h t 9 Anst. GM Kom Chemn Spinnere Sangerh Masch. do. Genub 95.75 86S Von eu e (Mitgeteilt von der Commerg- ans Obl. 6 93.50 93.50 Chillingworth 35.75 35.50 Se e e ehe Riebeck Montan

(Terminnotiz, erſter Kurs.) Privatbank Merseburg.) Industrie-Obligatio- e ten e r danles Ter 4162 453 Freiverkehr-
(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbank, Merseburg.) nen m. Zinsbereck- le A Tel. görso 69. Sehneider Hugo s Zaler Ka e euie Dis Kabel 4925 49125 Sehul- ſun, 35. 36. Halie Kali hſ20. 12. 12. 20. 12. 19. 12. 15 12. 8 5 Conti Cautch. 92.50 93. Disch. Wolle 4.87 4.67 Sieg Solingen 6. 6.25 Burbaeh- Kaliwerke 112. 118.s KLlöckner g0.751 90.60 Dürrkop- Werke Sabkurter chem, 30. 30. SGlöckaut lit. a 30.25 30.25

Deutsche Anleihen s 2 Ceipz Messeo g0.20 90.30 Dynam Nobel 668.50 59.50 Stett. Chammotte 39. 40. Kabel Rheydt 130.Hamb. Pabkett, 62.88 62.50 Kaliwerke Aschersl. 136.501 Disch. Anl -Ausl,- 75 Ver Stablw. Eilenburg Kattuo 46. 48. Stock Motor 65. 71.75 dochfreguenz 142. 142.
Nordd. Lloyd 64.751 65.63 Karstadi 71.50 72. Rechte einschl. I ohn. Optionsschein 77.50 77. 90 Elektra Dresden 158.50 168.50 Ver. Thür Metall 30. so 36.50 hein Metall SAblösungs Anl Elektr Lieferungsg 97.251 97.25 Wanderer W 44.75 35. Scheidemandel 36.25 36.50Adca 95.63 96.52 Klöcknerwerke 53.63 57.25 r e do s1.70 51.70 Verkehrswerte. Engelharät- Br. 150. 151. Wegelin Höbner 42. 44.12 Ufs 90. 90.
Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe a a Diech. Ablseungs- 5 All ren Fssen eComm. u. Privatb. 109.25 105.75 Mannesmannröhren 61.75 62. schuld ohne Aus- raftwagen 113. 113.75 Excelsior Fabrra

d tJalberet Bank Frobeln Zucker 204. 46150Harmsatgai. a Net. 144.50 115.50 Manst. Berges e 8860 n e e e a Leipziger Börse vom 189. Dezember
Dedi Bank 107. 167.50 Nordd. Wollkämm. 47 landbriefe 32.50 92.50 Hamburger Hochb. Greppiner W l er (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)Dresdner Bank 109.50 108. Oberschl Koks 65.751 5 2 Prov -Sächs. Id. ar en 155. 155. SGruschwitz Testil 46. 48. 5
Reichsbank 230. 225. Orenstein Koppell 42.50 Kogsenpfandbr. e e i e e. e s 12. a. 12 (3, 12. 16. 12.8 in. eschift. 5.3 mersen dAkkumulatoren Ostwerke 132. 10 Berlin. Hyp.- S ngebrang Mähl. P nenbeg, LandkrG g9a.88 95. Bhöniz Bergbau e s n e el Bankaktien Hirsch Kapter u e e e ars so its. so eine Mat enort ar e dto a. 97.60 897.60 Ha Bankverein a9. 89. Hoesch Stablw. 66.37 69.75 S p 30. 130 Leipe Hupf.-Zimm
Jul. Berger T u Zau. Leipz. Cred.-Anst, 95. 36936.25 Hohenlohe 42. em Spinnere Leipz. Spitzen 74. 74.Bergmann Elektr. 116. Rhein Stahlwerke 65.75 67. s h u 831 86. 386. Holzmann, Ph. 69 63.63 Sie Wien 69 69 aner g. 560yp- Bk. ien. ü 2 2. 2. TKont. Gummiwerke e Biebeek Montano Gola 26 p ad 95.25 e re a ne er a e Sröunts ber u r a eerren t keieo
Hannover h Kätgerswerke 40.36 40.50 a Liqu. G.-Pt. 36. 3858.40 Zanalter Kohlen 53. 53.50 Köln-Neuessen 74 174.50 Dermatoid W. 60. 60. Beniger Masch. 20. 20.Htsch. Conti Gas Salzdetfurth 213.- 206.50 8 26 Pre. Bod. -Kr. 8 Zeehaffenb Zelst, 73150 74. Gebr. Körtüing 30 30125 Otsch Eisenhbd. 38. 38 Pittler Masch. 124. 124.Dessau 107.25 102.25 Schubert Salzer 121.751 GSoldpk. Em. 3 87.40 97.40 Fugsburg Nürnb, Cyfth Hütte 50.75 32150 alkenst Gard Polvphon 145. 150.

ugsburg. z e Co s 50 Eritzsche Buchb, Rauchw. Walter 19. 19.Dtsch. Erdöl 68.75 4,5 Preußs. Zen- aschines 55. 62.50 Lahmeyer 115.50 sn S r e r Bodeakreait Barop WValzwerk 33.- 33. Teonhard, Braunk 34. 134. Glauzig Zucker 50.251 50.25 Richter J. C. SOtack. Linoleum 102.50 100. J Schultheiß 165. 161. Liqu. Soläpt 84.70 34.80 Baralt 2238 22150 Leopold Grube 2 28. Suücehtel 20.251 20.25 Riquet Co g9. so 99.
Elektr. Licht u. Kr. 112.50 112.50 Siemens Halske 148.-- 8 Mein Hyp. F. Bemberg 52 54 Lorenz C. A G i 395.50 Gros-Kunat A. Rositzer Zucker 31.25 35.i i 124. i 7 E. 3 x so 24. NMeaschinent Buckauſ 55.50 Halle Zuckerratf. 36. 40. Sachsenwerk 76.50 75.75Farbenindustrie 125.39 124. Stöhr Co Bk. Goldpt. Em. a7.25 97.25 Berl. Holz-Konto 24.töhr 61.25 60.50 Nordd. Gr. XXI 39.50 38.50 Bert Karler, W 13175 Mi Senest 110. 110. Hokburg Quare 120. 120 Schubert Salzer 126. 128.geldmühle Pap. 102.50 100. Thür. Gas Leipzig 143.75 145. 20 38 äto Tige, Zeton- a Monierb Notoren Deutz 50 Kirchner Co. 30. z30112 Siemens Glas 87 87
Gelsenkirches 82.83 83.66 Leonard Tietz de o 35.50 85.50 R Blumenfeld 2 l Nationale Auto Kraftw. Sa Thür. 74 74. Stöhr Co 61. 63.50s i a eutsch Kabel 715. 118. Landkr Leipzig 79. 79. Thür Gas 145.25 148.G t. elektr. Unt, 92.36 95. 8 Pr. Ladpfdbr. Braunk. u. Brikett 113.75 113.50 orddr T Akku 43.76 48. 75 Anst. G Ptabr. Srauaeche Konten 218. 213 Oberschles Eizenb 3387 33.50 Dangb.-Ptannbe- o 9910 Thür Wolle. los so 106.75Hacketal a a Vereia, Stablwerke 57. 53. R 19 100. 100. Brown Bovert Aut 60. 79. Phöniz Brauak. 52.75 52. 75 Laurahütte 35. 35. Tränkner WärktHarpener Bergbam 174.75 Westeregeln Alkali 140. 136.75 7 Pr. Lapkdbr.- her Figeav, s Pinseh A. 139. 138. Teipe Baumwolle 90 90 Wezel Naumann 49 49

Pfdbr I 4Us60 Cont. Gummiwerkes 111.50 111. 25 Leipz B. -Riebeck 110. 110. Zitt. Mech. Web, 22.llse Bergbau 155. 158. Zellstotf Waldket 90. W G. Pfdbr, 57 7 e re 4 Söre Fieriees l Tee Fernerato, Genuß T. l Calmon Asbes i
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Nr. 298. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Dezember 1930.
Nr. 298.

Aus Mitteldeutſchland
25 000 RM. als Weihnachlsbeihilfe bewilligt.

F Delitzſch. In der letzten Sitzung der Stadtver
ordneten, an der weder der Bürgermeiſter als Finanz
dezernent, noch der Dezernent des Wohlfahrtsamtes
teilnahmen, wurde auf Antrag der Linksparteien die
Bereitſtellung von 25 000 RM. als einmalige Zuwen
dung an die Armen beſchloſſen. Die Auszahlung ſoll
noch vor Weihnachten erfolgen. Ob der Magiſtrat den
Beſchluß zur Durchführung bringen wird, bleibt ab
zuwarten, da ohnehin die ſtädtiſchen Finanzen ein
Defizit von 200 000 RM. aufzuweiſen haben.

Diebſtähle von Weihnachtsbäumen.
Delitzſch. In der ſogenannten Spröde haben in

der letzten Zeit wiederholt Bäumfrevler wie die Van
dalen gehauſt. Von ſtärken Bäumen wurden Aſte ab
geſchlagen, ganze Bäume abgeſägt und fortgeſchleppt
und viele Tannen ſamt dem Wurzelwerk aus demBoden geriſſen. Dieſe ſollen vermutlich als Weih
nachtsbäume verkauft werden. Nunmehr iſt es der
Poligei gelungen, bei erneutem Baumfrevel ſechs
Delißſcher Einwohner zu überraſchen. Sie wurden zur
Anzeige gebracht.

Mühlberg. Ein Baumfrevel gemeinſter Art wurde
im Forſt des Kloſtergutes Güldenſtern begangen Dort
wurden nachts etwa 200 Tannen unbefügterweiſe
abgehackt, die, wie mit Sicherheit angenommen
werden kann, als Weihnachtsbäume auf den Markt
kommen ſollen. Es wäre wirklich zu wünſchen, daß
die Täter bald gefaßt und für ihre Roheit mit einer
exemplariſchen Strafe belegt werden.

Schätze in der Erde
Neue Bohrungen nach Kohle

F. Eilenburg. Auf dem dem Grafen Vitzthum von
n gehörenden Gelände zwiſchen Eilenburg und
Delitzſch wird augenblicklich an ſieben verſchiedenen
Stellen nach Kohle gebohrt. Man hofft, ein
günſtiges Ergebnis zu erzielen

Erzlager bei Unterwellenborn.
Saalfeld. Die Ergebniſſe erneuter geologiſcherUnterſuchungen auf dem Sei der Marine

bei Unterwellenborn deuten auf das Vor
handenſein ſtarker Erz lager hin. Die
erſten Anzeichen ergaben ſich bei geologiſchen Karten
gufnahmen, die von den Ländern Thüringen und
Preußen gemeinſchaftlich durchgeführt werden. Darauf
hin wurden Verſuchsarbeiten auſgenommen, die nun
mehr ſtarke Erzvorräte vermuten laſſen. Es dürfe an
genommen werden, daß die Rohſtoffbaſis der Maxi
milianshütte auf Jahrzehnte hinaus geſichert ſei.

Das Programm der Elſtergenoſſenſchaft
für das nächſte Jahr.

Bad Liebenwerda. Kürzlich tagte hier der Aus
ſchuß der Elſtergenoſſenſchaft, wozu auch Vertreter des
Landwirtſchafts miniſteriums erſchienen waren. Vor
allein würde darüber beraten, welche Grundräumungs
arbeiten im nächſten Jahr vorgenommen werden ſollen.
Es wurde beſchloſſen, im Jahre 1931 den Flußlauf von
Herzberg bis Liebenwerda, eine Strecke von 24 Kilo
meter, in Angriff zu nehmen. Zu einer langen Erörte
rung kam es über die Tragweite des Vergleichs zwiſchen
der Elſtergenoſſenſchaft und der Gruppe Bergbau. Es
handelt ſich hier um die r der Koſten für
die Regulierung des Unterlaufs der Elſter. Der Berg
bau hält ſi nämlich zur Tragung dieſer Koſten nicht
für verpflichtet. Eine Klärung dieſer Angelegenheit
konnte nicht erzielt werden.

Schwerer Unfall in einer Brikettfabrik.
Mückenberg. In der Brikettfabrik Marianne“

ereigneke ſich am Donnerstag früh, gegen 4 Uhr ein
ſchwerer Unfall. Der Arbeiter Engert aus Mückenberg,
ein älterer Familienvater, ſtolperte bei Reinigungs
arbeiten in der Nähe eines Transportbandes. Er fiel
auf das Band und wurde von dieſem mitgeſchleift. Mit
ſchweren Verletzungen an Kopf und Händen wurde er
aufgefunden. Jm Krankenhaus Lauchhammer erlag
der Verunglückte ſeinen ſchweren Verletzungen

Ein „Rieſen“Schwein,
f. Schweinitz. Ein Schwein im Gewicht von 720

Pfund iſt gewiß eine Seltenheit. Darum iſt auch die
Freude des Landwirts Harzmann in Linda, der dieſes

27000 RM. Portogel der

Weimar. Vor dem Großen Schöffengericht hatte
ſich der 32jährige Staatsangeſtellte Paul Schoder wegen
der erheblichen Portounterſchlagungen im thüringiſchen
Volkshildungsminiſterium zu verantworten. Der An
geklagte, den der frühere Juſtigminiſter Dr. Ritt
ber ger verteidigte, iſt im Jahre 1922 (kurz nachdem
er von einem Weimarer Gericht wegen Betrugs und
Diebſtahls zu einer hohen Geldſtrafe verurteilt worden
war) im thüringiſchen Volksbildungsminiſterium ange
ſtellt worden. Er war als Kanzlei-, dann als Re
giſtraturgehilfe tätig, und trotz ſeiner wegen Eigentums
vergehens erlittenen Strafe genoß er ſo viel Vertrauen,
daß ihm im nächſten Jahre

die geſamke Poſtabfertigung des Miniſteriums
überkragen

werden konnte. Dazu gehörte der Ankauf und die
Verwendung ſämtlicher Dienſtbriefmarken für das
Miniſterium. Jm September 1930 verrechnete“ ſich
Schoder im Poſtbuch zu ſeinen Gunſten um 100 RM.
und das endlich führte dazu, ſich Schoders Tätigkeit
etwas genauer anzuſehen. Das Ergebnis war nieder
ſchmetternd. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte
in den Jahren 1928 bis 1930 für Dienſtbrieſmarken
bei der Staatshauptkaſſe auf Grund ordnungsmäßiger
Anweiſungen

40 280 RM. abgehoben,
daß aber die Poſt nur für 13 635 RM. Dienſtbrief
marken an das re Volksbildungsminiſterium
verkauft hatte. Den Diffekenzbetrag mußte alſo Scho
der unterſchlagen haben, und man hatte Grund
zu der Annahme, daß die Unterſchlagungen mindeſtens

Meißner Futterſchwein von ca. 124 Jahren jetzt ſchlach
ten konnte beſonders groß. Schweine im Gewicht von
500 bis 600 Pfund hat dieſer Landwirt ſchon mehrfach
aufweiſen kännen, doch ſolch einen Rieſen noch nicht.

Vom Hungertod gerettet.
Kölhen. Vor etwa zehn Tagen verſchwand

im benachbarten Oſternienburg der IOfährige
etwas re Arbeiter Mendyk aus demHauſe ſeiner Eltern. Er hatte ſeine Habſeligkeiten
zuſammengepackt, und wurde ſeitdem nicht wieder ge
ſehen. Jetzt waren nun Beamte der Landjägerei auf
einer Streife nach dem aus der Strafanſtalt Koswig
entwichenen Verbrecher Chwalinſki. Als ſie dabei einen
Strohdiemen in der Nähe von Sibbesdorf durchſuchten,
fanden ſie im Stroh den vermißten Mendyk in halb
verhungertkem Zuſtande. Wie er noch an
geben konnte, hat er ſich vor fünf oder ſechs Tagen
hier verſteckt in der Abſicht, den Hungertod
u ſterben. Zum Glück des Bedauernswerten
abten die Beamten den Diemen durchſucht, denn einen

Tag ſpäter hätte der Lebensmüde ſeine Abſicht erreicht
n Er wurde ſeinen Eltern zugeführt. Man
offt, ihn am Leben erhalten zu können.

Salzwedel ſenkt die Steuern.
Salzwedel. Der Magiſtrat hat in ſeiner

letzten Sitzung beſchloſſen, der Stadtverordnetenver
ſammlung eine Senkung der Realſteuern vor
zuſchlagen, und zwar der Gewerbeſteuer vom Ertrage
von 545 auf 500 Prozent, der Gewerbeſteuer vom
Kapital von 1700 auf 1600 Prozent, außerdem der
Grundvermögensſteuer von 290 auf 275 Prozent. Der
Magiſtrat konnte zu der Maßnahme, die in weiten
Kreiſen der ſteuerzahlenden Bürgerſchaft freudig be
grüßt wird, ſchreiten, weil in den voraufgegangenen
Steuervierteljahren die Steuereingänge günſtiger lagen
als im Vorjahre.

150 Mark für zwei Menſchenleben.
Jend. Vor dem Schöffengericht hatte ſich ein

21jähriger Autoführer aus Schmölln zu verantworten.
Im Mai hatte er nach einer Hochzeitsfeier fünf Per
ſonen mit ſeinem Vierſitzer nach Eiſenberg gefahren.
Durch übermäßig ſchnelles Tempo platzte ein Reifen.
Er verlor dadürch die Gewalt über den Wagen und
ſauſte gegen einen Baum. Zwei Inſaſſen, eine Frau
und ein Kind, fanden dabei den Tod. Die Sachver
ſtändigen hielten das ſchnelle Fahren des Angeklagten
für die Urſache des Unglücks. Wegen fahrläſſiger

Zwei Jahre Gefängnis im thüringiſchen Portounter ungsprozeß.Zweckloſes Kontrollſyſtem. uagungerreres
untferschſagen

noch bis in das Jahr 1925 zurückgingen. Von 1928
rückwärts fehlten aber die poſtaliſchen Unterlagen und
ſomit konnte ſich die jetzige Anklage lediglich auf den
e Differenzbetrag von rund 27 000 RM.

en.
Schoder war an ſich ge ſt ändig, behauptete aber,

ſeine Unterſchlagungen, zu denen er durch mißliche
Familien und Vermögensverhältniſſe veranlaßt wor
den ſei, beſchränkten ſich auf das Jahr 1930 und be
trügen höchſtens 3000 bis 4000 Mark.
In der Beweisaufnahme handelte es ſich ausſchließ
lich um die Beantwortung der Frage, wie es dem An
geklagten überhaupt möglich geweſen ſet, ſeine Unterſolhenggen zu begehen, wie alſo

die Kontrollverhältniſſe
i waren.Auf die Frage des Vorſitzenden, was denn dann die
ganze „Konkrolle“ für einen Zweck gehabt haben ſoll,
meinte ein als Zeuge vernommener Beamter des Mi
niſteriums: „Das weiß ich auch nicht

Eine beſondere Rolle ſpielte die Frage, ob es ſich
bei der Tätigkeit des Angeklagten um öffentlich recht
liche Funktionen gehandelt habe. Der Staatsanwalt,
der gegen Schoder drei Jahre Gefängnis be
anträgke, ließ ſie offen. Der Verteidiger, der die ganze
Konſtruktion der Anklage angriff, verneinte ſie.

Das Arkeil
des Gerichts lautete auf zwei Jahre Gefängnis
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft und Auf
hebung des Haftbefehls, da Schoder als Beamter in
ſtrafrechtlichem Sinne anzuſehen ſei.

Tötung wurde er zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Im Falle der Nichtzahlung treten 216 Monate Ge
fängnis an ihre Stelle.

Skandal um einen Bankdirektor.
Wegen mutmaßlicher Unregelmäßigkeiken entlaſſen.

Themar. Der Direktor der Vereinsbank Themar,
Hugo Eckardt, iſt friſtlos entlaſſen worden Da
Eckärdt mehrere Ehrenämter in der Stadt vetleidet und
auch Gemeinderatsmitglied iſt, erregt dieſe Maßnahme
der Bankleitung berechtigtes Aufſehen er
ſteht die Entlaſſung Echardts mit dienſtlichen Unregel
mäßigkeiten im Zuſammenhang

überfall auf einen Bürgermeiſter
Schwer verletzt

Eiſenach Als Bürgermeiſter Hörſchel mannvon en (Werra), der frühere Staatsrat und Kreis

direktor, in ſeinem Amtszimmer den Gaſtwirt No
watzky zu einer Unterredung empfing, wurde dieſer
nach einem Streit gegen den Bürgermeiſter tätlich.
Dabei wurde Bürgermeiſter Hörſchelmann vom Gaſt
wirt ſo derb ins Geſicht geſchlagen, daß man für das
eine Auge fürchtet. Gegen den Gaſtwirt iſt ein Straf
verfahren eingeleitet worden.

Noch ein Hochhaus in Leipzig?
F Leipzig. Das Bankhaus Kroch, das mehrere

Aktienpakete der Leipziger Zentraltheater AG. erworben
hat, ſoll ſich mit der Abſicht tragen, das Zentraltheater
um fünf Geſchoſſe zu erhöhen. Voraus
ſetzung wäre natürlich die e Genehmigung.
Der mächtige Bau ſoll modern eingerichtete Drei
zimmerwohnungen erhalten, die vor allem für kinder
loſe Ehepaare oder kinderarme Familien beſtimmt ſein
ſollen. Die Mieter ſollen jedoch die Verpflichtung über
nehmen, während der Meſſen ein oder zwei Zimmer
an Meßfremde abzugeben.

Der verhängnisvolle Meſſerſtich.
Gerichtliches Nachſpiel zum Ernkedankfeſt in Threng.

Leipzig. Am Abend des 31. Auguſt kam es an
läßlich des Erntedankfeſtes in einer Gaſtwirtſchaft in
Threna zu einem ſchweren Streit zwiſchen dem Kuh
melker Robert Meyer und dem 24jährigen Obermelker
Knötzinger. Jm Verlauf der e gKnötzinger, in Wut geraten, ein feſtſtehendes Meſſer
und ſtach dem Meyer damit in den linken Oberſchenkel.
Meyer brach zuſammen. Er wurde in die Gaſtſtube
getragen, wo ſich eine Schlagaderverletzung heraus
ſtellte. Mit dem Rettungsautomobil der r
Feuerwehr wurde M. nach dem Krankenhaus St. Jakob
gebracht, ſtarb jedoch infolge der durch er Blut
verluſt eingetrekenen Herzſchwäche ehe das Ziel er
reicht war. Knötzinger wurde ins Amtsgericht Grimma
eingeliefert. Wegen dieſes Vorfalls hatte ſich Knötzinger
am Mittwoch vor dem Leipziger Schwurgericht zu ver
gntworten. Der Angeklagte will in Notwehr ge
handelt haben. Das Gericht hielt deshalb die Anklage
wegen Körperverletzung mit Todesfolge nicht aufre
und ſprach Knötzinger frei.

Jm Steinbrecher zermalmt.
F. Roßwein. Jm äFneiſtſchen Skeinbruch in

Nonnenberg wurde der 28 Jahre alte Schmied Ber
necke in die Skeinbrecheranlage hineingez en. Er
v dabei et a et Wer der en t
roſtes wahrſchein verſtopfte Wer oe mik einer Gabel zu durchſtoßen verſucht. Später

erſt ſah der Bruchmeiſter die Gabel im Triebgange.

Schiff auf dem Trocknen

Verſuche zur Wiederflottmachung des „trocken gelandeten“ Schleppers.
Bei Dresden -Kemnitz fuhr während des Hochwaſſers ein Schlepper auf einer Elbwieſe feſt. wo er jetzt
nach dem Rückgang des Waſſers vollſtändig im Trocknen liegt. Mittels langer Baumſtämme verſucht

man, das Schiff wieder ins Waſſer zu transportieren.

o Nicſſelskeater
29] (Ntchdruck verboten.

„Geht der Brief noch weiter, Herr Oldenbrvok?“
„Selbſtverſtändlichl Wo ſtanden wir e

daß aus der beſtehenden
„Ach ſo! Alſo daß aus der beſtehenden

Freundſchaft
„Geſchäftsfreundſchaft, meinen Sie!“
„Sräulein von Erlbach, ſchreiben Sie ruhig

Freundſchaft!“
ſeh e alſo: daß aus der beſtehenden Freund

a t
eine ſtets und ſtändig dauernde Ver

bindung wird“, diktierte Oldenbrook weiter. Feuer
rot war er geworden.

„Sie meinen doch Geſchäftsverbindung?“
„Nein, nein! Ich ſage ja: daß aus der

beſtehenden Freundſchaft eine ſtändige Ver
bindung wird“, wiederholte der Chef und ſah Edith
mit einem warmen Blicke in die Augen, verſtehen
Sie mich denn nicht

Jetzt wurde es Edith doch unheimlich
fragte ſie:

„Wie ſoll ich den Brief beenden ern mich Jhnen zu Füßen lege, bin ich
anz der Jhrige!“Swenbroot kam auf ſie, ergriff ihre Hand. Aber

verſtehen Sie mich immer noch nicht, Fräulein
Edith? Jch erkläre Jhnen, daß ich Sie liebe immer
liebe ſtets und ſtändig liebe!“

„Herr Oldenbrook!“
„Es iſt ſelbſtverſtändlich ungewöhnlich, wenn

ſolch ein Hageſotolz wie ich einer ſatrahlend
ſchönen, r e ſeine Liebe

Jch muß geſtehenmuß h geſtehen Oldenbrovk beugte
ſich über Ediths Hand, mit bebender Stimme fuhr
er fort: „Ja, ich muß geſ-tehen, daß ich Sie liebe,
und frage Sie: Wollen Sie die Meine werden

„Jch bitte doch
„Gewiß, dieſe ganzen beſonderen Umſtände verwirren Se, aber

Haſtig
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Oldenbrook zuckte S ammen. Nebenan wurde
eine Tür knallend ins loß geworfen Er ſah nach:
Das Hauptbüro lag verlaſſen. Ein ſieghaftes
Lächeln umſpielte ſeine Lippen.

„Herr r iuniorx iſt eben nach Hauſe ge
gangen! znädiges Fräulein, akzeptieren Sie
mein„Angebot wollen Sie ſagen, Herr Oldenbrook?
Zu meinem größten Bedauern muß ich Jhnen mit
teilen, daß ich von Jhrer freundlichen Offerte

„Jetzt ſpotten Sie auch noch! Wenn ich auch
nicht mehr ſo ganz jung bin, wenn ich auch nicht die
beſtechende, aber doch recht unbeſ tändige Cha-
S en unſerer heutigen jungen Herren
abe.Damit meint er Gerhard, dachte Edith.

ſo bin ich ſchon durch mein geſehteres Alter
und durch eine gewiſſe Stetigkeit dazu beſſ timmt,
einer jungen Frau eine ſtarke Stütze zu ſein!“
ber R nbrovt, ich ſchätze Sie hoch. Ob

aber
„Ehen mit größeren Altersunterſchieden ſtehen

durchaus nicht unter einem ſchlechten S tern. Daß
ich alle Jhre Anſprüche erfülle, darüber dürfen
Sie keinen Zweifel hegen.“

Edith vermochte dem Redefluß dieſes ſonſt ſo
ſtillen Mannes nichts entgegenzuſetzen

„Dazu kommt, daß ich bezüglich meines Ver
mögens beſtimmt gut da tehe und meine
Stellung in dieſer Firma als Teilhaber

„Aber ſo berühmt geht die Firma jetzt nicht
mehr“, ſagte Edith, nur um einmal etwas einzu
wenden.

Wenn der Stolz des Herrn S perk auf ſeine
Stellung in der Offentlichkeit durch einen Rein-
fall gebrochen iſt, ſteht es ſofort wieder beſſer.

„Wenn ſchon einmal über Geld geredet wird Bei
mir iſt nichts vorhanden Das war kurz und
bündig. Edith hoffte, vielleicht kommt er dadurch
zur Vernunft!

„Von Geld Jhrerſeits habe ich gar nicht ge

v

„Nun, ich will noch offener ſein, Jhre Diskretivn
vorausgeſetzt: Jch habe nicht nur keinen Pfennig
nein, die Pachtung hat noch ſchwere Schulden, und
mein Vater weit vor Sorgen nicht aus noch ein!“

„Aber, gnädiges Fräulein“, jetzt ergriff Olden
brook beide Hände Ediths, „ich bin doch als Kauf
mann informiert, wie übel es um die Landwirtſchaft
ſteht! Unſere Kunden ſtöhnen doch alle, und
unſere hohen Außenſ-tände kennen Sie jal“

Edith nickte
„Sehen Sie wohl! Und wenn Jhr Herr Vater

nach dieſem unſeren Streit wieder bei uns kauft,
dann ſteht nichts im Wege, ihm langfriſtigen
Kredit zu gewähren

Ediths Augen wurden feucht; vergeblich kämpften
ihre zermürbten Nerven gegen die Tränen an. Sie
i t Hände aus denen Oldenbrobks und wandte
ich ab.

Uns iſt nicht mehr zu helfen, Herr Oldenbrook.“
Schluchzend ließ ſie ſich auf einen Stuhl nieder.

„Daß es ſo ne ſ—teht, habe ich nicht ge
wußt. Aber ſelbſtverſtändlich werde ich da bei
epringen. Gerade darum werde ich Jhrem Herrn
Vater beiſ-tehen, weil ich Jhre ganze tapfere
S-—tandhaftigkeit erkennel!“

Oldenbrovok ſtrich Edith über das dunkle Haar.
Dieſe ergriff ſeine große, knochige Hand. Ein Ent
ſchluß reifte in ihr.

Wenn ſie dieſen geraden, offenen Niederſachſen
zum Manne nehmen würde Er war freilich nicht
er veiche Millionenerbe, nicht mehr jung, aber er

wollte und konnte helfen, hatte es eben verſichert.
Hier öffnete ſich ein Weg, ein ſchwerer Weg! Nie-
mand könnte hier den Vorwurf erheben, ſie laſſe ſich
vom Reichtum berüden. Es galt, ihren Vater vor
dem Ruin zu retten! Wenn ſchon einmal die Ver
nunft allein ſprechen mußte, vor ihr ſtand der rechte
Mann. Freilich lieben lieben konnte ſie nur
Robert!

Als ob Olbdenbrook ihre Gedanken ahnte, fuhr er
taktvoll fort:

„S--türmiſche Liebe iſt durchaus nicht ſtets
bei beiden Gatten notwendig, oft hält ſie nicht lange
ſtand. Hingegen ſoll eine ruhige, ganz und gar
auf Vernunft und Achtung geſtellte Ehegemein-
ſchaft oft eine ſe—tille, ſtetige Liebe geſ-talten!“

Edith lächelte leiſe als ſie ſah, wie ihr Chef mit
todernſtem Geſicht und mit ruhiger Sachlichkeit einen
n Vortrag hielt. Er mochte ſo unrecht nicht
aben!

e Marke 72S r S wenter mer
„Herr Oldenbrook, Sie werden begreifen, daß

ich mir eine ſo wichtige Lebensfrage erſt einmal über
legen muß.“

„Verſatebe e e le Wie haben
„Jn einigen Tagen ſollen Sieklipp und klar h oder nein

Z

v kam denn der Wahltag, ein Sonntag, immer
er.

Daß die „Volksſeele kochte“, dafür hatte eine
ſkrupelloſe Agitation geſorgt. Jm Städtchen brüte
eine mit unerträglicher Spannung geladene
Atmoſphäre.

Die Polizei war nervös geworden. Jhre Sorge
war auch nicht unbegründet.

Der Major von Erlbach las gerade nicht ohne
paxrteipolitiſche Schadenfreude, daß bei dem Fabrik
beſitzer Sperk Steine durch die Scheiben des Salons
geflogen ſeien. Da klirte es auch ſchon in der
Veranda nebenan, und Horſt kam aufheulend, mit
einer dicken Beule am Kopf, hereingeſtürmt.

Durch die dunklen, engen Straßen demon
trierten die Männer der äußerſten Linken unter
er Leitung ihres rührigen Führers, des Schorm-

ſteinfegers Dornſt.
Man konnte ſich nur wundern, daß die alten,

in traulicher, winkeliger Behaglichkeit zuſammen
gekuſchelten Häuſer und Häuschen mit ihren frommen
Sprüchen an dem bunten Gebälk nicht entſetzt aus
einanderſtoben. Das Echo betäubenden Schaſlles
flatterte ängſtlich in den engen Gaſſen.

Mit dem wuchtigen Marſchgedröhn zweier großer
Pauken mit dem Fanfarenton zwölf funkelnagel-
neuer Schalmeien, Fäckelträger voran, kam es daher
gezogen.

Unheimliche Schatten umflackerten den Zug
Bunte Transparente leuchteten über ihm mit
ſinnigen Aufſchriften:

näh

Wir wollen keine Steuern,
Das Schloß ſoll man verſcheuern!

Das Nächſte war noch größer und ſchwankte hin
und her. Die beiden Träger, die es mühſam balan
cierten, hatten während der Aufſtellung des Zuges
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Aus aſſer Welt
Deutſcher Forſcher verbrannt.

Das Hamburger Tropeninſtitut hat von dem
gleichnamigen Inſtitut in Medam die Nachricht er
halten, daß der Hamburger Profeſſor Dr. Werner
Borchardt bei dem plötzlichen Ausbruch des Vulkans
von Merapi ſein Leben verloren hat. Dr. Borchardt
war mit klimatologiſchen Unterſuchungen betraut und
hatte den Vulkan beſtiegen, um beſtimmte Wärme
meſſungen vorzunehmen. Ganz überraſchend und ge
rade in dem Augenblick, als ſich der Gelehrte an einem
Seil in den Krater hinabließ, begann der
Vulkan plötzlich wieder akkliv zu werden und große
Lavamaſſen auszuſtoßen.

Erſatzteile für „Do X“ in Liſſabon
eingetroffen.

Vom Dornierwerk in Friedrichshafen er
fahren wir, daß die Erſatzteile für die „Do
in Liſſabon eingetroffen ſind. KapitänChriſtianſen und Flugkapitän Merz haben für
Dauer der Wiederinſtandſeßung des Flugzeuges die
Leitung an den techniſchen Direktor Berner von der
Dornierwerſt in Altenrhein übergeben.

Seine vierfache Familie ertränkt
In der ſchleſiſchen Ortſchaft Kreiban wurde

am Freitagmorgen der 36jährige Landwirt Neu
mann unter dem Verdacht des vierfachen Mordes
in Haft genommen. Neumann ſoll ſeine Frau und
ſeine drei jüngſten Kinder im Brunnen ertränkt
haben.

Uber dieſen Vorfall ſind noch folgende Einzel
heiten bekannt: Der Landwirt Neumann erſchien in

den frühen Morgenſtunden des Freitag bei dem zu
ſtändigen Oberlandjäger und erklärte, daß er ſoeben
ſeine Frau und ſeine drei jüngſten Kinder im
Brunnen tot aufgefunden habe. Der Oberlandjäger
fand die 30jährige Frau Neumann ſowie drei Kinder
im Alter von einem, drei und vier Jahren als
Leichen auf. Sie waren mit durchnäßten Nacht
hemden bekleidet. Der Landwirt erklärte, ſeine Frau
habe in der Nacht in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit mit den drei kleinen Kindern das Haus
verlaſſen und den Tod im Brunnen geſucht.

Der Oberlandjäger ſchöpfte jedoch Verdacht. Zu
nächſt fiel ihm auf, daß der Brunnenſchaft, in dem
die vier Perſonen den Tod gefunden haben, nur ins
geſamt 1,70 Meter tief iſt. Der Waſſerſtand betrug
ſogar nur 1,34 Meter. Ferner erſchien dem Beamten
verdächtig, daß nach den Angaben des Landwirts
die Frau mit den Kindern in den Brunnen hinein
geſprungen und danach den Deckel wieder darüber-

gedeckt haben ſoll. Ferner will der Landwirt nicht
bemerkt haben, daß ſeine Frau das neben ihm
ſtehende Bett zuſammen mit den Kindern verlaſſen
hat. Schließlich ſteht. feſt, daß die Familienverhält
niſſe vollſtändig zerrüttet geweſen ſind. Außerdem
befand ſich Neumann in einer wirtſchaftlich ſehr
ſchwierigen Lage und die Frau war in drei
Lebensverſicherungen eingekgauft.

Würgemerkmale wurden an den vier Leichen bis
her nicht gefunden. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Leichen beſchlagnahmt und wird die Sektion ver
anlaſſen. Außer den drei ertrunkenen Kindern hat
das Ehepaar noch drei ältere Kinder.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen
Ein Aufſehen erregender Vorfall hält zur Zeit ganz

Perpignan in Atem. Ein Unteroffizier des
dort in Garniſon liegenden Senegaleſenregiments wurde

plötzlich wahnſinnig und flüchtete mit ſeinem Gewehr
und dem Patronengürtel aus der Zitadelle. Auf ſeinem

Wege ſchoß er auf jeden Menſchen, der ihm
begegnete. Er tötete zunächſt einen alten Mann,
eine Frau und einen Senegaleſen, der ſich ihm ent
gegenſtellte. Wie ein Wilder raſte er dann querfeld
ein und erreichte ſchließlich das Fort, in dem das
Munitionslager der Garniſon untergebracht iſt. Der
wachthabende Unteroffizier, der ſich ihm entgegenſtellte,
wurde durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt.
Darauf ſtürmte der Wahnſinnige auf der Mauer des
Forts entlang, ſchoß eine in der Nähe arbeitende Frau
in den Rücken und ſchloß ſich dann in einem Neben
gelaß des Forts ein. Militär und Gendarmerie wur
den ſofort alarmiert. Eine Feſtnahme des Wahn
ſinnigen war bis jetzt nicht möglich.

Das Flugzeug der Königsberger
Wetterwarte abgeſtürzt.

Zwei Tote.
Jn der Nähe des Guts Kleinwickbold bei Tharau

ſtürzte morgens, kurz nach 8 Uhr, das Flugzeug der
Königsberger Wetterwarte ab. Die beiden Jn
ſaſſen, Flugzeugführer Max Schwabe und der Be
obachter Dr. Rudolf Otto Steiner, kamen dabei
ums Leben.

100 Tote bei einem
Vulkanausbruch auf Java

Bei einem heftigen Ausbruch des Vulkans
Merapi ((Zentraljava) wurden 100 Menſchen
getötet. Mehrere Eingeborenendörfer ſind geräumt
worden. Die Umgebung des Vulkans iſt durch aus
geworfene Lavamaſſen ſehr heimgeſucht worden. Ein
rieſiger Lavaſtrom wälzt ſich mit ziemlicher Geſchwindig
keit in die angrenzenden Täler und vernichtet alles,
was ihm am Wege liegt.

Treibjagden auf Wölfe.
In einem Wald bei der Ortſchaft Or n a im Wilna

gebiet fand man die zerfetzte Leiche eines zwölf
jährigen Knaben, der von Wölfen überfallen und ge
tötet worden war. Die Wolfsrudel dringen in den
letzten Wochen in Oſtpolen, beſonders aber in der
Gegend von Wilna, bis in die Nähe der Ortſchaften
vör, um die Herden überfallen zu können. Die Bauern
haben die Behörden um Hilfe gebeten. Das polniſche
Grenzſchutzkorps veranſtaltet bereits Treibjagden, bei
denen die Bevölkerung mitwirkt.

Amerikaniſche Reklame.
Nach einer Statiſtik, die in der „Chikago-

Tribune“ mitgeteilt wird, ſteht unter den Firmen,
die große Summen für Zeitungsinſerate ausgeben,
an erſter Stelle Ford mit einer Summe. die ſich
jedes Jahr auf 83,2 Millionen Dollar beläuft, und
an zweiter Stelle Studebaker mit 2,3 Millionen.
Die 99 größten Firmen der Vereinigten Staaten
geben zuſammen jährlich über 856 Millionen
Dollar für Zeitungsinſerate aus und 46 Millionen
für Jnſerate in Zeitſchriften. Eine Berechnung hat
hierbei ergeben, daß unter 383 Zeitſchriften jede
einzelne jährlich 14 Millionen Dollar allein von
dieſen Firmen an Jnſertionsgebühren einnimmt.

Jules Verne hat es vorausgeſagt. Mit dem Unterſeeboot zum Vordpol

So will Wilkins, der amerikaniſche Forſcher, zum Nordpol vordringen.
Unſer 20. Jahrhundert, das Zeitalter der Technik, verwirklicht unzählige der Vorausſagen, die der geniale
Phantaſt Jules Verne (1828- 1905) in ſeinen Romanen gemacht hat. In ſeinem Buche „Nautilus beſchrieb
Jules Verne eine Fahrt zu den Polen im Unterſeeboot,

führen will. Zu Ehren des prophetiſchen Dichters nennt Wilkins ſein U-Boot „O 12 Nautilus“.

m

ſind als die unmittelbar über der Erde gelegenen.

wie ſie jetzt der amerikaniſche Forſcher Wilkins aus

(Nach einer alten Jlluſtratton.)

Bei welchen Temperaturen ſchneit es?
Langjährige Beobachtungen haben ergeben, daß

Schnee am häufigſten bei der Temperatur zwiſchen
1 Grad Kälte und 1 Grad Wärme fällt. Iſt der
Punkt um den Nullgrad die Hauptſchneizeit, ſo fällt
aber auch bei anderen Temperaturen. Schnee. Jn
den arktiſchen Regionen und in Sibirien iſt ſchon
beobachtet worden, daß noch bei 40 Grad Kälte
Schnee niederkommt. Jn ſolchen Fällen iſt allerdings
anzunehmen, daß die oberen Luftſchichten wärmer

Holland, das Land der Fahrräder. Auf drei
Holländer ein Fahrrad.

Aus dem Jahresbericht über die ausgegebenen
Fahrradkarten iſt zu erſehen, daß die Zahl der Fahr
räder in Holland von Jahr zu Jahr ſteigt. Die
Anzahl der Fahrräder, für die Steuer bezahlt wird,
betrug im Steuerjahr 1925 ſchon 1310 700, im
Steuerjahr Auguſt 1929 bis Ende Juli 1980
2703 523. Seit dem Jahre 1925 ſtieg alſo die Zahl
um mehr als 20 Prozent. Jn dieſen Ziffern ſind
nicht eingeſchloſſen: Kinderfahrräder, Dreiräder für
Kranke, Dienſtfahrräder beim Militär und für
Staatsbetriebe. Wenn dieſe alle hinzugezählt
würden, dürfte die Zahl der angegebenen Räder nöch
gewaltig ſteigen. Man kann annehmen, daß auf drei
Holländer ein Fahrrad kommt.

Aus dem Mädchen wird ein Junge.
Gebar da in Niz za am 5 Januar 1914 Madame

Kervern ein Mägdelein. Dieſes wurde Yvonne-Marie genannt, ein hübſcher weiblicher Name, mit
dem alle Welt zufrieden war. Yvonne- Marie wuchs
zur Freude ihrer Eltern heran und wurde groß und
ſtark, wurde ſo groß und ſo ſtark, daß den Eltern
angſt und bange wurde. Mit 13 Jahren war Yvonne
Marie ein kleiner Athlet. Die beſorgte Mutter ging
mit ihrer Tochter zum Arzt. Dieſer unterſuchte ſie
und eröffnete der erſtaunten Mutter, daß ſie keine
Tochter mehr habe. Mit YvonneMarie ſeien gewiſſe
Veränderungen vorgegangen, und ſie ſei auf dem
beſten Wege, ein junger Mann zu werden. Ganz
ſei die Umwandlung zwar noch nicht vollendet, aber
mit Hilfe einer kleinen Operation ſei dem Übergangs
ſtadium abzuhelfen. Mutter und „Tochter“ berieten
lange hin Und her was zu tun ſei. Schließlich fiel
die Wahl ſo aus, wie ſie nicht anders ſein kann, wenn
man zwiſchen einem halben Mädchen oder einem
ganzen Mann zu wählen hat. Man entſchied ſich für
die Operation. Dieſe wurde kürzlich mit beſtem

Erfolg ausgeführt, und heute iſt nicht mehr der ge
ringſte Zweifel möglich, daß YvonneMarie ein kräf
tiger 14 jähriger Bengel iſt. Er iſt aus der Mädchen
ſchule in die Knabenſchule gewechſelt trägt Jungen
anzüge und darf ſich bald von Mario nennen
Vorläufig heißt der Knabe allerdings noch Yvonne
Marie, denn der Amtsſchimmel galoppiert nicht ſo
ſchnell, wie Mutter Natur.

Neuer amerikaniſcher Prophek.

Amerika iſt ein Land, wo Propheten wie Pilze nach
einem Regen emporſchießen. Vor kurzem gründete
ein gewiſſer G. Hammar, eine neue Sekte. Er
ſtammt aus der Stadt St. Louis und beſchäftigte ſich
früher mit der Fabrikation von Schnaps und Likör.
Mr. Hammar behauptet, die Menſchheit könnte nur
dann glücklich werden, wenn ſie auf den Bäumen ſitzen
und ſich mit Obſt ernähren würde. Eine Kolonie
wurde von Hammar gegründet, deren Mitglieder tage
lang auf hohen Bäumen ſitzen und nichts außer Nüſſen
und Rohfrüchten eſſen. Eine ſolche Lebensart ver
wandelt, nach Überzeugung des Mr. Hammar, einen
70jährigen Greis in einen 20jährigen Jüngling Der
Prophet ſelbſt iſt bereits 66 Jahre alt, klettert aber
an den Bäumen wie ein Affe empor. Nun gründet
Mr. Hammar eine Filiale in ſeiner Kolonie in Europa
an den Ufern des Genfer Sees, wo er eine Villa be
ſitzt. Dort übt er in einem herrlichen Park ſeine
Affenmethoden aus. Leider betrachtet die ſchweizeriſche
Regierung die Baumakrobatik der neuen Sekte ziem
lich kritiſch. Einigen exzentriſchen Amerikanern, die
ſich dem Prophet anſchließen wollten, wurde die Ein
reiſebewilligung nach der Schweiz verweigert.

Das Zeitungsgewerbe in USA.
Das große philadelphiſche Blatt „Publie-

Ledger“ kürzlich eine eden derzeitigen Stand des Zeitungs und Zeitſchriften
gewerbes in den Vereinigten Staaten. Gleich der
Kinoinduſtrie, wurde auch das Zeitungsgewerbe zu
einem der größten Zweige der amerikaniſchen Jt
duſtrie. Die Geſamtauflage der amerikaniſchen Tages
zeitungen erreichte 44 Millionen Exemplare. Da die
Vereinigten Staaten ca. 28 Millionen Familien zählen,
entfallen alſo auf jede Familie 128 Zeitungen Jm
Laufe der letzten 10 Jahre ſtieg die Auflage aller
amerikaniſchen Zeitungen und Zeitſchriften um Zirka
39 Prozent, während der Umſatz der veröffentlichten
Jnſerate ſich um 60 Prozent e net Das
Bruttoeinkommen der amerikaniſchen Zeitungen vom
Jnſeratenabdruck erreichte 1929 ca. 800 Millionen
Dollar, gegen 500 Millionen Dollar im Jahre 1919.
Die Zeitungen und Zeitſchriften werden unter dem
Herſtellungspreis verkauft. Die Unkoſten werden nur
durch die Inſerate gedeckt.

Die Angelehrken.
Es ſcheint faſt, daß es jetzt mehr Leute gibt, die

weder leſen noch ſchreiben können, als vor dem Kriege.
In Frankreich zum Beiſpiel ſoll es 40 000 junge Men
ſchen geben, die nicht einmal das Abe kennen. Sie
waren in den Jahren 1914 bis 1918 noch ſehr jung
und haben in den Kriegsjahren keine Schule beſucht.
Jn Paris ſollen 3,38 Prozent der Großjährigen
Analphabeten ſein, in Leningrad ſind es 14 Prozent,
in Moskau 22 Prozent, in Barcelona 29 Prozent, in
Rom 10 Prozent, in Budapeſt 4,76 Prozent, in Wien
2 Prozent, und in Kiew ſollen es ſogar 45 Prozent
und in Teheran 82 Prozent ſein. Jn Prag zählte
man 0,69 Prozent und in Berlin 0,43 Prozent.

Bergſteigen verbofen.
Jn dem mongoliſchen Lande Amdo befindet ſich

das große lamaiſtkiſche Kloſter Lawran, das am Fuße
hoher und ſchön geformter Berge liegt. An das Be
ſteigen dieſer Berge hat ſich nun ſeit alters her ein
merkwürdiger Aberglaube geknüpft. Es heißt nämlich,
daß jeder, der als erſter den Gipfel eines Berges be
ſteigt, beſtimmt ſei, der Herr über die ganze Gegend
zu werden. Um dies zu verhindern, beſteht nun tat
ſächlich ein Verbot, daß die Berge um das Kloſter
Lawran herum von keinem Menſchen beſtiegen werden
dürfen, denn das Beſteigen wäre gleichbedeutend mit
dem Verlangen, das Land beherrſchen zu wollen. Aus
dieſem Grunde wird es auch den Forſchern ſehr er
ſchwert, Meſſungen auf dieſen Bergen auszuführen.
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beim Weißen Roß“ ganz gehörig einen genehmigt.
Doch ſtolz blickten ſie zu threm Spruche empor:

Steht feſt vereint gen Bürgerlaſter!
Verkauft das Schloß! Her mit dem Zaſter!

Mit Demonſtrationen war es noch nicht getan.
Höchſten Wert legte der Häuptling Dornſt auf die
ſörgfältigſte Ausbildung einer „Sprengmannſchaft“.

Es handelte ſich dabei nicht um das Jndie- Luft
Jagen öffentlicher Gebäude mit Hilfe hochbriſanter
Sprengkörper, nein Verſammlungen ſollten ge
ſprengtk werden, Wahlverſammlungen und Werbe-
verſammlungen jeder Schattierung

Jm „Silbernen Mond“ war am Sonnabend
abend ſchon acht Uhr der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt, obgleich die Wahlverſammlung der
Deutſchen Volkspartei erſt für halb neun Uhr ein
berufen worden war.

Man erwartete Zuſammenſtöße. Es war bekannt
geworden, daß es ſich keine Partei werde nehmen
laſſen, ihren Redner zu entſenden.

Auch Herr von Erlbach war im Saal erſchienen
mit ſeiner Tochter Edith.

Die wäre am liebſten zu Hauſe geblieben. Aber
ſie fürchtete ſich vor der Einſamkeit.

Es hatte ihrer ganzen Überredungskunſt bedurft,
daß der Abmarſch der Eltern in die doch zweifels-
ohne getrennten Lager reibungslos abgegangen war.

Ein wahres Glück, daß Jhre Exzellenz von
Dübeln Frau Renate und Verag im Wagen abgeholt
und dem Vater verſichert hatte, daß ihr Werbeabend
im Grunde doch nicht das geringſte mit ſeiner Gegen
partei zu tun habe, ſondern lediglich allgemeinen
ſozialen Zwecken diene.

Dieſer alten Dame gegenüber mußte der Major
höflich bleiben, und ſo war denn alles einigermaßen
gut abgegangen.

Plötzlich zuckte Edith zuſammen, dort dort mit
dem alten Pfarrer Meinhold kam Robert Hartroth
und grüßte herüber. Auffällig höflich erwiderte ihr
Vater den Gruß. Sie fühlte, wie ihr Blut zum
Herzen ſtrömte. Am liebſten wäre ſie in die Erde
verſunken

Oben vor dem Vorhang der Bühne, hinter einem
Diſche mit Waſſerkaraäffe, klingelte der Verſamm
lungsleiter.

Der Referent der Deutſchen Volkspartei ſprach
rein ſachlich. Unruhe ſetzte erſt ein, als er auf den
Plan ſeiner Partei kam, aus dem geſchenkten Ge
bäude ein Altersheim zu machen.

Jn den Ecken hier und da klatſchten einige alte
Männlein und Weiblein. Jhr ſchüchterner Beifall
wurde durch das Geraune der Oppoſition erſtickt.

Der Sozialdemokrat, der zunächſt das Wort er
hielt, meinte, daß der Gedanke eines Altersheimes
an ſich ſozial ſei. Ob aber die Rentabilitäts-
berechnung ſtimme, ſei zu bezweifeln. Die ſeiner
Partei ſtimme jedenfalls auf Heller und Pfennig.

Ein Gewerkſchaftshaus mit angeſchloſſener
Dampfbäckerei und ſchlächterei, mit Wirtſchafts und
Geſellſchaftsräumen verzinſe ſich glänzend. Die
Säle und Klubzimmer könne man an Vereine und
geſchloſſene Geſellſchaften vermieten. Man werde
ſich freuen, meinte der Redner mit maliziöſem
Lächeln, wenn man im „Schloß“ dann auch die „gute
Geſellſchaft“ begrüßen dürfe. Dieſe ſuche ja ſchon
ſeit Jahren nach einem „ſtandesgemäßen“ Saale.

„Oder ſchloß der Redner mit hohnvollem
Blicke zum Stadtgutpächter, dem bereits die Stirn
adern ſchwollen, „oder iſt ein ehemaliges Schloß
den Herren von rechts nicht ſtandesgemäß, wenn es
dort nach Arbeiterſchweiß riechen ſollte

Das war dem Major zuviel. Edith vermochte
ihn nicht zurückzuhalten. Erregt ſtürmte er auf das
Podium, von dem jetzt mit der Läſſigkeit eines ſelbſt
ſicheren Siegers der Sozialdemokrat abtrat.

Robert ſah beſorgt zu Edith hinüber
„Meine Damen und Herren!“ ſagte von Erlbach,

nachdem er mit flatternder Hand ein Glas Waſſer
hinuntergeſtürzt hatte, „meine Damen und Herren!
Das Vermächtnis des Kommerzienrates wollen wir
doch nicht zu einer Stätte des Vergnügens aus
bauen! Tüchtige Landwirte wollen wir dort heran
bilden die uns bitter not tun

Ruf aus der Mitte des Saagles:
„Da muß man aber ſelber erſt einmal ein guter

Landwirt ſein, Herr Major!“
Tiefe Stille.
Der Stadtgutpächter war kreidebleich geworden.

Edith erhob ſich, als ſie ſah, wie ſich der Vater

Phraſen einlullen laſſen Nein!“

ſchwer auf das Tiſchchen vor ſich ſtützte und mit
leeren Augen in den Saal blickte

Tumult! Die Wähler von rechts fuchtelten wild
mit den Händen:

„Taktlos, derartige perſönliche Angriffe! Raus,
raus! Schluß der Debatte! Wer hat das gerufen
Feſtſtellen! Feſtſtellen!“

Die Sozialdemokraten wahrten glänzend Partei
diſziplin und koſteten voll ihren Triumph aus, als
ſie ſahen, wie der Major, unfähig weiterzureden,
das Podium verließ

Da erhob Sperk ſenior die Hand und trat, eine
umfangreiche Aktenmappe unter dem Arm, mit
wichtiger Miene an den Rednertiſch:

„Wenn auch der Herr Major von Erlbach mein
ſchärfſter politiſcher Gegner iſt, kann ich nicht um
hin, Jhnen zu verſichern, daß meine Partei und ich
von einer derartigen giftigen Kampfesweiſe nichts
wiſſen wollen

Sperk hatte ſich geſchickt eingeführt.
Er ſchickte ſich jetzt an, ſeine Wahlrede auch hier

einmal vom Stapel zu laſſen. Die Sache ließ ſich
zunächſt gut an:
„Meine, Damen und Herren! Wollen Sie prak

tiſchen Fortſchritt oder ſich durch Phraſen beweih
räuchern laſſen
Aber auch der gute Sperk hatte Pech. Es war

nämlich inzwiſchen halb zehn geworden, und das war
der Zeitpunkt, wo die „Sprenggruppe“ Dornſts in
Tätigkeit treten ſollte. Dieſer leitete den Angriff
perſönlich, mit der Uhr in der Hand, ganz wie an
der Front. Seine Genoſſen warketen nur auf das
Angriffsſignal leiſe tickte die große Taſchenuhr.

„Jch frage Sie nochmals, wollen Sie ſich durch

Weiter kam Sperk nicht. Ein durchdringender
Ruf gellte durch den Saal:

„Das Schloß verkaufen!“
Gleich darauf ſchrie, rief, brüllte es an allen

Ecken und Enden in diſzipliniertem Takte:
„Verkooft den ollen Ladenhüter, der Arbeitsmann

will Gelder ſehen!“
Schrille Pfiffe

Panikſtimmung!
„Verkooft den ollen Ladenhüter, der Arbeitsmann

will Gelder ſehen!“
„Schmeißt ſie raus, die Kerle!“

Trampeln Stuhlrücken

„Wir bleiben hier!“
„Hausfriedensbruch!“
Johlendes Gelächter
Sperk ſenior verſchwand vom Podium. Jetzt

ſchrie der Verſammlungsleiter:
„Jch ſchließe die Debatte!“

„Quatſch nich, Krauſe! Verkooft den ollen Laden
hüter, der Arbeitsmann will Gelder ſehen!“

Unerträglich das taktmäßige Gebrüll! Erſchreckt
drängten ängſtliche Bürger dem Ausgange zu,
hyſteriſche Frauenrufe gellten durch den Saal

„Schutzmann! Schutzmann!“
„Jawohl! Die Polizei muß her! Wo ſteckt die

eigentlich Polizei! olizei!“
„Die drückt ſich wieder!“
Da der ſchrille Pfiff einer Batteriepfeife!
Droben ſtand einer vor Vorhang.
„Schmeißt den Kerl runter!“ rief Dornſt.
Doch der Kerl“ blieb ruhig und drückte mit un

beweglicher Miene auf den Ball einer Autohupe. Da
bei pfiff er weiter auf der durchdringenden Pfeife.

Der da oben hupte und pfiff, war kein anderer
als der Erbe des alten Kommerzienrates Robert
Hartroth.
Alles horchte auf. Das a zum Ausgang

ließ nach, verſchiedene lachten obert hupte un
entwegt mit „gefrorenem Geſicht.

„Töt tot töst!FJeßt lachten ſchon mehr manche ſetzten ſich
wieder aber der Lärm hielt noch an.

Da ſtieg Johann, an allen Gliedern ſchlotternd,
zur Bühne hinauf. Er hatte auch die Schalmei vom
Auto abgeſchraubt. Jetzt ſetzte er ſie neben ſeinem
Herrn in Gang:

„Töt--töt Tata-ta-ta Töt-ctöt
Ta-ti-ta-ta!“ klang es jetzt durch den Saal.

Da gab es kein Halten mehr alles lachte,
mußte lachen. Selbſt Dornſts Kumpane lachten
Lachſalven, ein Orkan homeriſchen Gelächters durch
toſte den Raum.

„Weiter, weiter! Nicht aufhören!“ rief es, wenn
die beiden da oben eine Pauſe machen wollten.

Als ſie endlich ihre Jnſtrumente ſchweigen
ließen, klatſchte alles

Da kam die Polizei in Geſtalt zweier atemloſer
Schutzleute:

„Saal räumen! Die Verſammlung iſt aufgelöſt!“
(Fortſetzung folgt.
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Auf cler schsnen, bauen Don
m Rucderbootf von hgolsta et nach

Vier Ruderer der Merſeburger Rudergeſellſchaft auf herrlicher Wanderfahrt im Doppelzweier nach Wien

Von Hugo Dietrich, Merſeburg.
Schluß.

Die Bootsfahrt am nächſten Tage bringt uns an
hübſchen Landſchaſtsbildern vorüber, an der grünen
Jlar vorbet, die hinter Deggendorf reißend und
ſtrudelnd in die Donau einmündet. Hier vernehmen wir
auch wieder das uns ſchon bekannte „Singen“. Kleine
Kalkteilchen, die das Waſſer mit ſich führt, reiben
an der Bordwand und verurſachen ein Geräuſch, ähnlich
wie wenn Sekt im Glaſe brauſt. Vor l harrt
unſer noch eine Prüfung, die Uberwindung der Kachlet
ſtufe Noch vor wenigen Jahren brodelte es hier toll
Felſenriffe verſperrten den Weg und drohten den
Schiffen Untergang und Verderben Jetzt hat man dem
Strom eine mächtige Sperrmauer in den Weg geſtellt,
durch die das Waſſer bis zu 8 Meter Höhe geſtaut wird.
Die rieſige Doppelſchleuſe öffnet ſich wohl flugs den
Durchlaß begehrenden Schiffen, uns aber bleibt ſie ver
ſchloſſen. Langſam machen wir uns ſchon vertraut mit
dem Gedanken, das Boot wohl oder übel herguszu
tehmen und Umzutragen, eine Arbeit, die bei dieſer
Bärenhitze und bei der geradezu halsbrecheriſchen Be
ſchaffenheit der Ufer alles andere als verlockend iſt. Da
naht uns das Glück. Talwärts zieht ein Schleppzug.
Mit ihm zuſammen huſchen wir hinein in die Schleuſen
kammer. Noch um die nächſte Strombiegung, und vor
unſeren Blicken liegt Paſſau. Zur Rechten erſtreckt ſich
eine lange Kette von Frachtſchiffen und Dampfern,
deren Schornſteinen dicke Rauchwolken entquellen
Kräne quietſchen. Vor den Lagerſchuppen türmen ſich
rieſige Stapel von Kiſten und Ballen und Fäſſern,zwiſchen denen Menſchen hin und her haſten. gen

Güterzüge rollen an. Hier iſt kleine Stätte für die
Schönheit, hier erklingt das Lied der Arbeit. Ein Ge
fühl der Enttäuſchung will bei mir auſkommen. Iſt
das Paſſau? So hatte ich es mir nicht vorgeſtellt. Die
Zweifel ſchwinden bald beim Gang durch die Straßen
Wie ganz anders ſieht doch Paſſau aus als ſeine Hafen
anlagen, wie

ganz anders doch als andere deutſche Städte.
Gäßchen, ſo eng, daß kaum zwei Menſchen neben
einander gehen können,

Schwibbögen darüber, Gaslaternen ſchaffen ein
myſtiſches Halbdunkel. In jedem Winkel, hinter jeder
Hausecke ſcheint Geheimnisvolles zu lauern. Und erſt
die Häuſer! Das iſt nichts Bayeriſches mehr. Etwas
Fremdes, Südländiſches, etwas Ftalieniſches haben ſte
an ſich. Den blumenduftenden Jnnkai entlang blickt das
Auge und erfreut ſich an dem ſüdländiſch anmutenden
Städtebild, deſſen Reiz durch die ſtrahlende Sonne noch
erhöht wird,

Paſſan, die Stadt mit dem italieniſchen Bau
charakter, birgt eine Fülle von Schönheiten.

überall trifft der Blick auf Neues, Eigenartiges Auf
der andſpitze Zwiſchen Jnn und Donau liegt das
Kloſter Bier iſt wohl der älteſte Teil Paſſaus Die
Kirchen und Portale bezeugen ihr Alter durch ihren
Bau. Alte Geſtalten ſtehen auf, Kriemhild, geleitet von
ihrem Oheim, dem Biſchof Pilgrim von Paſſau, auf
ihrer Fahrt zu Etzels Hofe, und König Gunther mit
ſeinen Recken, wie ſie den Strom hinabfahren auf
Nimmerwiederkehr. Noch einen Blick von oben, von der
Feſte Oberhaus auf die Stadt. Jetzt begreife ich
vollends. Drüben die weißlichgrünen Fluten des Jnn,
der faſt noch breiter als die Donau ſelbſt iſt, die dunkel
grüne Donau und, aus den Bergen des Bayeriſchen

Waldes kommend, die ſchwarze Jlz. Paſſau, die Stadt
am Zuſammenfluß dreier Ströme, Paſſau, oft genanntdas deutſche Venedig. m

Kurz unterhalb ar ſtoßen wir auf die Lan des
grenge Es naht der Augenblick, wo wir mit dem
einen Ruder im Deutſchen ünd mit dem anderen im
Oſterreichiſchen ins Waſſer tauchen. Vor uns treten
die dicht bewaldeten Berge des Böhmer Waldes an das
linke Ufer heran, rechter Hand erheben ſich die Berge des
Sauwaldes, Von faſt unbeſchreiblicher Schönheit
iſt dieſe Landſchaft. Geſchloſſene Anſiedelungen werben
immer ſeltener. Die Berge laſſen auch keinen Platz da
für Einzeln verſtreute Gehöfte tauchen auf, ab und zu
verfallene Raubburgen auf den waldigen Höhen, Hin
und wieder öffnen ſich dem Blick romantiſche Seiten
täler, aus denen ſich Wildbäche ergießen.

Eine idylliſche Ruhe iſt hier.
Die Stunden rinnen dahin, und nur zu bald müſſen wir
auch von dieſem e Fleckchen Erde ſcheiden. Bei
Aſchach rücken die Berge zurück. Der Strom tritt in
ausgedehnte Riederungen ein. Die Stromkarte zeigt

ier wieder gefährliche Stellen im Strombett an. Bald
ören wir auch das Toben des Waſſers. Wehe dem, der

es wagt, die durch Bojen gekennzeichnete Schiffahrts
rinne zu verlaſſen! Noch im freien Fahrwaſſer ver
ſpüren wir die Gewalten unter uns. Der ſtarke Wellen
gang zwingt zur Vorſicht. Gegen Abend gelangen wir
nach Lin z. Glutrot e ſich die untergehende
Sonne im Waſſer. Uber die Berge mit ihren
ſchweigenden Tannenwäldern legt ſich ein feiner blauer
Dunſtſchleier. Von nun an ſcheinen die Wettermacher
es mit uns brechen zu wollen, denn noch am ſpäten
Abend fängt es an zu regnen.

Am nächſten Morgen gilt der erſte Blick dem
Himmel. O weh! Alles grau in grau. Es gießt in
Strömen Da fällt auch unſer geplanter Landausflug
„ins Waſſer“. Gegen Mittag, als ſich das Wetter
einigermaßen aufgeklärt hat, Frau Sonne wagt ſogar
ganz ſchüchtern zu lächeln, verlaſſen wir Linz. Lange
grüßt uns der Pöſtlingberg mit ſeinen großen, ſanft
anſteigenden Wieſenflächen. Durch grüne Auen eilt
jetzt der Strom, nimmt hier die Träun auf, die von den
Alpen komimnt, und dort die Enns. Aus dem Ufer
gebüſch taucht für einige Augenblicke der ſpitze Kirch
kurm der Stadt Enns auf. Jm Südweſten ſchließt
die ferne Alpenkette den Horizont ab. Noch haben wir
unſer Ziel, Grein, nicht erreicht, als der Himmel der
ja den ganzen Tag über ſchon ein griesgrämliches Ge
ſicht gemacht hat, ſich öffnet, daß es nur ſo praſſelt
Faſt wird uns jegliche Ausſicht genommen. Als dazu
noch ein kalter Wind über das Waſſer ſtreicht, wird die
Sache ungemütlich. Beſſeres Wetter, und wir wären
von den landſchaftlichen Reizen, die ſich hier bei der
Einfahrt in den Greiner Strüden wieder entfalten be
geiſtert geweſen. So aber waren wir dvch ein bißchett
roh als wir, nach kurzem Kampf mit der ſtarken
Strömung, in Grein anlegen konnten. Noch eine der
gefährlichſten Stellen des Stromes gilt es anderntags
zu überwinden, den Greiner Struden (S Strudel).
Schon von der Anlegeſtelle weg müſſen wir älles daxan
ſetzen, das gegenüberltegende Ufer zu gewinnen, damit
wir nicht von der enorm ſtarken Strömung an die weit
in den Strom vorſpringende Felswand gedrückt werden.
Bald gurgelt und brodelt es wieder um uns, feſter um
klammern die Hände die Riemen, und bei dem Orte
St. Nikola heißt es ſchärfſte Obacht geben. Doch

Vien
glücklich überwunden ſind Felſenenge und Struden, und
ſchon wollen wir uns wieder all den Schönheiten um
uns beſchaulich hingeben, als der Ausguckspoſten meldet,
daß unſer Boot leckt. Luſtig quillt das Waſſer durch die
Bordwand und füllt ſchnell das Boot. Aber nun ſchleu
nigſt raus. Voller Erwartungen ſetzen wir nach voll
brächter Reparatur unſeren Wanderer“ wieder aufs
Waſſer. Wird es „Ja, s haält“, heult der„Schwarze“ triumphierend auf. Er hat wieder einmal
die Situation gerettet. Wahrhaftig, er iſt doch ein
netter Junge, der „Schwarze“. Jetzt kann ſich jeder von
uns in Ruhe ſeinen Gefühlen hingeben. Stürzen bei
Grein und bei St. Nikola die hohen Berge ſteil ab, den
Strom einengend, ſo weitet ſich jetzt das Tal wieder
Die Berge verlieren von ihrer Schroffheit und laufen in
ſanft abfallende Hänge aus. An Schloß Perſen-
beug eilen wir vorüber, droben auf dem Berge liegt
Maria Taferl, rechter Hand naht Pöchlarn, der
Stammſitz des im Nibelungenlied beſungenen Mark
grafen Rüdiger von Bechelaren, auf ſchroffem Fels
taucht Burg Weitenegg auf, die noch als Ruine
trotzig und wehrhaft ausſteht, und vor uns zeichnet ſich
am Abendhimmel das Chorherrenſtift Melk ab. Bald
lenken wir unſer Boot aus der Stxömung in einen
Nebenarm. Auf dem flachen rechten Ufer zieht ſich un
durchdringlicher Laubwald hin, zur Linken erhebt ſich
auf der Höhe das Stift, deſſen Einzelheiten jetzt immer
mehr hervortreten. Es trägt wie viele der Kirchen und
Klöſter an der Donau den Stempel der Barockzeit.
Welch einen Schönheitsſinn haben doch damals die geiſt
lichen Herren entfaltet. Stift Melk, von der
Stromſeite aus geſehen, hinterläßt einen unvergeßlichen
Eindruck. Was i gefangennimmt, iſt die feine
Abſtimmung auf die Umgebung und der Aufbau der
reich gegliederten Anlage, die ihre Krönung in der
Stiſtskirche findet. Der Gang durch das Stift ruft von
neuem Staunen und Bewunderung hervor. Durch Tor
bögen hindurch öffnen r dem Blick weite Höfe, deren
ſchönſter der Prälatenhof iſt. Im alten Stiegenhaus
mit den feinen Stuckarbeiten aufwärts, durch Feſtſaäle
hindurch, über die Terraſſe und durch die alte wertvolle
Bibliothek gelangen wir in das Innere der Stiftskirche.
Bunt iſt auch dieſer Raum. Doch nicht gleißend ſind die
Faxben. rn ſind ſte gegeneinander abgewogen und
auf die Architektur abgeſtimmt. Gedämpſtes Licht er
füllt den weiten Raum. Das Beruhigende an ihm teilt
ſich. dem Gefühl mit. Langſam löſt ſich erſt der Bann,
als wir ſchon wieder draußen im hellen Sonnenſchein
ſtehen. Vor dem Verlaſſen des Stiftes ſchnell noch zu
einer Koſtprobe in den Stiftskeller. Ausgetretene
Stufen führen hinab in die finſteren Kellergewölbe, in
die kleine bunte Laternen ein myſtiſches Licht werfen.
Uberaus romantiſch iſt es hier. In der Ecke lagern
die großen Weinſäſſer. O jal Das Stift der Benedik
tiner verſteht einen guten Wein zu brauen. Von Melk
aus geht es nun

hineiir in die Wachau, hinein in das geſegnete
Obſt und Weinländchen,

Noch ſind die Berge bis herunter zu den Ufern dicht
bewaldet. Bald aber treten die Wälder zurück und
machen den Weinbergen Platz. An den Weinbauern
dörfern Spitz und Weißenkirchen vorüber geht's, Auf
hohem Berge wird Ruine Aggſtein ſichtbar.
Schattige, ſteile Waldwege führen dort hinauf. Der
mühſame Aufſtieg wird durch einen herrlichen Ausblick
belohnt. Weithin ſchweift das Auge. Wachau, deine
Wälder mit den Tupfen von friſchgrſinem Laub auf dem
Dunkel der Tannen, deine Berge, zwiſchen denen ſich

der Strom windet, deine Dörfer und deine Weinberge
und deine Burgen. Wir grüßen dich, ſchöne
Wachau! Zu ſchnell für uns, leider, geht die Weiter
fahrt vonſtatten. Dürnſtein naht. Eng angeſchmiegt
an die Berge ſind die Häuſer, aus deren Mitte ſich der
ſchöne Barockturm der Kirche erhebt. Von ſchroffem
Stein ſchauen Burgruinen ins Tal. Die Stadt Krems
naht, und mit ihr das Ende der Wachau.

Es naht noch etwas anderes, was ſchon heute einen
leiſen Schatten der Wehmut über uns wirft, es kommt
das Ende unſerer Fahrt. Der ſchönſte Teil unſerer
Donaufahrt liegt hinter uns. Krems iſt unſere letzte
Etappe vor Wien, dem wir am anderen Tage mit
flottent Ruderſchlag zuſtreben. Von nun an ſind die
Ufer wieder fläch, mit dichtem Laubwald beſtanden.
Weit dehnt ſich die Waſſerfläche vor uns und hinter
uns Iſt doch die Donau mit ihrer Breite von etwa
400 Meter zu einem recht beachtlichen Strom geworden.

Kurz vor Wien
rücken die Berge des Wiener Waldes an die Ufer. Leb
r wird der Schiffsverkehr, an Wochenendkolonien
fahren wir vorbei, und endlich in der Ferne, hinter
einem Dunſtſchleier, taucht verſchwommen die Silhouette
der Stadt Wien auf. Wir haben unſer Ziel erreicht
nach elf Tagen froher Ruderfahrt, vberauſcht von den
Schönheiten an der Dongu und überreich an Erlebniſſen

Hockey

Zwei 99er Mannſchaften im Kampf

Die Damen ſtellen ſich vor.
Morgen empfangen die Her die Damen und

und Herren von Schwarz-Weiß Halke zur
Austragung von Freundſchaftsſpielen. Den 9der
Herren ſollte es diesmal bei etwas mehr Schuß
glück als am vergangenen Sonntag gelingen, über
die II Mannſchaft der Hallenſer ſtegreich zu bleiben.
Die Mannſchaft ſpielt in der gleichen Aufſtellung
wie am Vorſonntag, mit der Ausnahme, daß morgen
auch Kilian mit von der Partei ſein wird. An
ſchließend an dieſes Spiel geben die Damen von 99
ihre erſte Vorſtellung. Folgende Elf: Leberl
Römpler, Wick; Dannenberg, Winzer, Jahn Hilian,
Schulze, Henn, Walther, Müller ſollte alles daran
ſetzen, um ihr Debüt ehrenvoll zu beſtehen.

n er
Bei den Sportle rn

wenig Gpfelbetrieb
Ruhe in der l a- Klaſſe. Jn der Ibe Klaſſe PSV.

und Preußen am Start.
Der Goldene Sonntag“ verläuft auch im Hand

ballſportlager ſehr Zuhig. Jn der Ja Klaſſe ſtehen
ſich lediglich 98 und HRE. gegenüber. Der Papier
form nach müßte 98 den Sieger ſtellen, doch hat der
HRE. ſchon oftmals für Uberraſchungen geſorgt.

Jn der T Klaſſe hat Preußen Zſcherben als
Gegner. Der e Boden iſt heißes Pflaſter.
Preußen muß daher ſchon alles herausgeben, wenn die
Mannſchaft ehrenvoll abſchneiden will. Die Reichs
bahn tritt gegen den Tabellenletzten 1910 an und ſollte
gewinnen.

Polizei Merſeburg hat mit den Turnern, und zwarATV., ein GeſelſHaftéſpier vereinbart. Wie wir

warten konnten. Jrotz

28.- 38.-
e

auf Kuostselde
wit oder ohne
Kundgurt gutnd wagfshbig S Me

machen wir lhnen zu Weihnachten die Anschaffung unserer modernen,
qutsitzenden Herrenkleidung. Prüfen Sie die neuen Preise Sie werden
überzeugt sein, daß diese Sparpreise alles überbjeten, was Sie je er-

auf die Anzahlung.

Einige Preisbeispiele:

ster Paletots Anzüge
48.- 53. 68.- 78. 88.
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Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gese
Sonntag von 12-—18 Uhr geöffnet!
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hören, ſpielen auch die VfL.er am 2. Weihnachtstag
gegen 1885, worauf ſchon heute hingewieſen ſei.

Preußen weilt zum Punktſpiel
in Zſcherben.

Der überraſchende Sieg der Preußen über die
Reichsbahn am letzten Sonntag hat unſere Merſe
burger wieder etwas höher in Kurs gebracht. (Leider
hat ſich inzwiſchen amtlich herausgeſtellt, daß von
der halliſchen Elf ein Spieler tatſächlich zu Unrecht
geſperrt worden war, ſo daß der Preußenſieg, der
dieſe aus der Abſtiegsgefahr ein gut Teil entrückt
hätte, wieder annulliert und höchſtwahrſcheinlich ein
Wiederholungsſpiel angeſetzt werden wird. Ob der
Eifer und das Können, das die Schwarz- Weißen da

mit deutlich unter Beweis ſtellten, ſich morgen auch
in Zſcherben zum Sieg durchſetzen werden, das iſt
die Frage, die nunmehr beſonders intereſſiert. Be
gründete Ausſichten ſind jedenfalls vorhanden, ob
wohl diesmal der erkrankte Keil fehlt.

Um die Meiſterſchaft
Kayna T oder Braunsdorf 12

Das Spiel iſt von größter Bedeutung für die
Meiſterſchaft. Gewinnt Kayna, dann ſteht mit ihm
der Meiſter feſt. Gelingt den Braunsdorfern der
Sieg, dann ſind ſie einen Punkt voraus und der
Kampf Braunsdorf VfL. II würde entſcheidend ſein.

Kayng Jugend Frieſen Frankleben (9.80 Uhr in
Kayna), Knaben Lauchſtädt (13 Uhr in Kahnga)

Im Fußbealff als wichtigstes Ereignis

Gefseſtaſcderby in Kavna!
Kayna 1922 gegen Spielvereinigung Neumark.

Jn Merſeburg herrſcht in den „höheren Regionen“
völlige Fußballruhe. Um ſo mehr werden es alle
Freunde des Lederballs begrüßen, daß das Geiſel
kalderby zwiſchen Kayhna 1922 und der Spielvereini
gung Neumark ihnen ein willkommener Anlaß an
dieſem Tage ſein wird, ſich dieſe beiden Rivalen im
Kampfe anzuſehen.

Eines ſteht feſt. trotzdem das Treffen ein Freund
ſchaftsſpiel iſt, es wird zu einem raſſigen
Kampfe kommen! Dafür werden die bekannt vor
züglichen Kampfqualitäten beider Einheiten unbedingt
Gewähr leiſten. Stets waren die beiderſeitigen
Kämpfe voller Spannung bis zum Schlußpfiff. Ganz
gleich, ob eine Mannſchaft im Vorteil lag oder nicht.

Dem Geiſeltalderby haftet die gleiche fieberhafte
Spannung an, wie dem Merſeburger Ortsderby! Jn
gleicher Weiſe vermag es alles auf die Beine zu
bringen, was ſich im und um das Geiſettal Sport
anhänger nennt.

Beide Mannſchaften ſtehen in der VMBV.
Pokalrunde und geben am kommenden Sonntag ihr
Debüt. Mögen ſie ſich in dem morgigen Freund
e de bewußt ſein, daß ſie zu den Treffen gegen
Magdeburger Treffen in beſter Beſetzung antreten
müſſen, es alſo durchaus unnötig iſt, im morgigen
Spiel Härten anzuwenden, die irgendeinem Spieler
körperliche Nachteile zufügen könnten.

Das Derby ſteigt! Merſeburg wird dies
mal ſtark unter den Zuſchauern in Kayna vertreten
ſein, wenn um 14 Uhr der Großkampf angepfiffen
wird. Möge er der beſſeren Elf den Sieg bringen!

Sportring Mücheln erwartet
SpvV. Lettin

Den verbandsſpielfreien Sonntag benutzt der Sporkring,
um ſeine Kräfte mit einem etwa gleichſtarken Gegner
Lettin hat in der A-Gruppe den vierten Platz inne zu
meſſen. Bereits im Auguſt ſtießen beide in Lettin ſchon ein
mal aufeinander, wobei der Sportring 2:2 ſpielen konnte. Auf
eigenem Platz ſollte ihm ein knapper Sieg möglich ſein. Nach
dem am letzten Sonntag gezeigten Spiel ſcheint auch die
Stürmerreihe langſam ihrer eigentlichen Beſtimmung, Tore
zu ſchießen, näherzukommen. Von ihren Leiſtungen wird auch
der ſonntägliche Ausgang beeinflußt werden.

Weitere Spiele Müchelns: II. Lettin II Junioren gegen
Neumark; Jugend Braunsdorf (ſämtlich in Mücheln); Knaben
gegen Neumark (in Neumark).

Unkere Mannſchaften
Vfs. HandballJugend--MTV. Merſeburg T. Jugend (10

e e Handball Knaben ATV. I, Knaben (9 Uhr,
V. -Platz).

Sportverein 1922 Großkayna: Reſerven Bra unsdorf J. Hier wird die Kaynaer Reſerve gegen den neu
gebackenen Gruppenmeiſter einen ſchweren Stand haben. Spiel
beginn 12.15 Uhr in Kayng

Braunsdorf II Junioren- Bennſtedt Junioren; Jugend gegen
Bennſtedt Jugend (alle Spiele auswärts).

Arbeiterſport.
Spiele der Freien Turn und Sporkvereinigung Röſſen.

Die Fußballabteilung der Freien Turn und Sportvereini
e Röſſen hielt ihre erſte Generalverſammlung ab. Der
gegebene Jahresbericht zeigte, daß die Abteilung ſeit ihrer
Gründung am J. Mai einen ungeahnten Aufſchwung ge
nommen hat. Drei Vollmannſchaften und eine neu ins Leben
gerufene Schülermannſchaft ſtellt jetzt die Abteilung, und ab
J. Januar wird die vierte Vollmannſchaft in Aktion treten.

Am Sonntag herrſcht reger Spielbetrieb auf dem Ge
meindeſportplatz Leung.

e Röſſen I Ammendorf J.Die Röſſener dürften gegen den Abteilungsmeiſter wenig
Ausſicht haben, um ſo weniger, als ſie wieder mit Erſatz an
treten müſſen. Fußball: Röſſen II Naundorf II.

Fußball. Röſſen T Naundorf I.
Naundorf gilt als Anwärter auf den Bezirksmeiſtertitel

des hieſigen Bezirks. Wir geben den Leungaleuten wenig
Chancen, die durch neuen Spielerzugang z. Z. noch nicht über
eine eingeſpielte Mannſchaft verfügen.

entseheTurnerseh

Turnerweihnachten in Kayng.
Getreu ſeiner Überlieferung wird auch in dieſem

Jahre der Turnverein Germania Großkahyn a
wieder eine große Weihnachtsfeier veranſtalten. Für
Sonntag, den 21. Dezember, hat deshalb die Ver
einsleitung eine äußerſt reichhaltige Feſtfolge zu
ſammengeſtellt, um im Nöckelſchen Saale die Feier
würdig zu begehen. Die einzelnen Darbietungen
werden zum größten Teil von der Schüler und
Schülerinnenabteilung ausgeführt, die natürlich mit
großem Eifer bemüht ſein wird, ihr Können vor

III. Roßbach II A. gegen

Wiederholt Neumark ſeine letzten Siege
den Gäſten, beſonders ihren Eltern, zu zeigen. Die
Kleinſten beginnen mit einem Kindervolkstanz. Es
en Frei- und Medizinballübungen,
Arbeit an den Schwebekanten uſw. Ein ſchönes
Weihnachtsmärchen, welches von den Kindern ſelbſt
geſpielt wird, beſchließt den erſten Teil des Abends.
Darauf folgt dann die große Beſcherung von zirka
200 Kindern Liebefreudige Hände haben keine Mühe
geſcheut, um den Kindern eine rechte Weihnachts
freude zu bereiten.

Jm Vordergrund des Intereſſes ſtehen die beiden
Großkämpfe ATV. PSV. und TuSpV. Neu
Röſſen MTV. Bei der Gleichwertigkeit der Partner
iſt a Vorherſage über den Spielgusgang kaum
möglich.

Merſeburg vder Röſſen?
Eine kurze Pauſe zwiſchen den Pflichtſpielen nutzt

Gegner anzukreten. MTV. Merſeburg kommt vor die
Klingen.

Beide Mannſchaften ſtanden ſich in dieſem Jahre
ſchon mehrfach gegenüber. Die Merſeburger lieſerten
gegen Röſſen ſtets ihre beſten Spiele, ſo daß es den
Röſſenern im letzten Jahr nicht gelang, einen Sieg
gegen ſie herauszuholen. Jm Gegenteil, Röſſen mußte
ſogar auf eigenem Plätz eine Niederlage einſtecken.
Nun ſoll der Kampf von neuem entbrennen.

Röſſen befindet ſich zur Zeit gut im Schwung. Die
Stürmerreihe leiſtet wieder produktive Arbeit und
kombiniert und ſchießt, daß es eine Freude iſt. Die
Hintermannſchaft iſt zur Genüge gut bekannt ſtarke
Gegner mußken gegen ſie die Segel ſtreichen. Aber
auch die Merſeburger bringen beſte Empfehlungen mit
nach Röſſen. Erſt ihr letztes Spiel hat ihnen wieder
Kampfgeiſt gegeben. Das Spiel gegen den halliſchen
TusSpvV. iſt noch in beſter Erinnerung, wo ſie ihm auf
ſeinem Platz ein Unentſchieden abtroßten. Wenn die
Mannſchaft auch in Abſtiegsgefahr ſchwebt, ſo geben
ſie doch einen beſſeren Gegner ab, als es in der Ta
belle zum Ausdruck kommt. In den Plakettenſpielen
waren die MTV.er die einzigen, welche Röſſen einen
Punkt abnehmen konnten, indem ſie ein Unentſchieden
errangen. Das ſeinerzeit auf hoher Stufe ſtehende
Spiel ſollte morgen wiederholt werden, und auf demSportplatz ne e ſich beide Gegner einen
ſchönen Kampf lieſern, e von den aufreibenden
Punkthärten. Kain, Halle, Pfeift.

Großkampf auf dem Kaſernenhof.
ATV.s Meiſtermannſchaft ſpielt gegen PSV. I.
Das Spiel findet Sonntag nachmittag auf dem

Kaſernenhofe ſtatt. Derartige Paarungen haben
immer einen beſonderen Reißg. Denn die Mann
ſchaften ſtammen aus zwei verſchiedenen Lagern:
Turner gegen Sportler!

Es wird einen heißen Kampf um den Sieg geben.
Beide Mannſchaften befinden ſich augenblicklich in
ihrer Höchſtform. Die Vorausſetzungen für einen
Großkampf ſind alſo gegeben. Wer wird nun dies
mal der Beſſere ſein Eine Vorherſage iſt bald
unmöglich. Vor allem die Leute der Schutzpolizei
zeigten in letzter Zeit eine n auffallende Formver
beſſerung. Schlugen ſie doch die halliſchen Reichs
bahner, die Meiſterſchaftskandidat ſind. ziemlich
ſicher. Aber auch die Rothoſen erzielten achtung
gebietende Erfolge, verloren u. a. gegen Frieſen
Weißenfels nur 6.4. Leider iſt ATV. gezwungen,
mit Erſatz für linken Verteidiger und Rechtsaußen
anzutreten.

Hoffentlich führen beide Mannſchaften ein wahres
Freundſchaftsſpiel vor. Schiedsrichter iſt
Block (VfL. Merſeburg). Vorher treffen ſich die
Reſerven beider Vereine.

DusSpWV. 1885 I gaſtiert
beim Weißenfelſer MTV. (M.Kl.).
Am Sonntag ſind die 1885er zu einem fälligen

Rückſpiel nach Weißenfels zur dortigen MTV.-
Meiſtevelf verpflichtet, trotzdem es den 1885ern nicht
recht iſt, noch vor dem Feſte Freundſchaftsrückſpiele
erledigen zu müſſen. Und dann muß die Elf mit

Röſſens Meiſterelf aus, um gegen einen Merſeburger

Wiecer gewann er M.
Jm Tiſchtennisturnier ſiegte der Merſeburger Hockeyklub über Fechtklub Halle mit 8:5. Un

gemein ſpannende Endkämpfe. Auch dies mal die Merſeburger Damen ohne Verluſt.

Dieſer neuerliche Turnierſieg, den der Merſe
burger Hockeyklub am Freitagabend im Hotel
Müller gegen den Fechtklub Halle errang, iſt
ſein ſechſter in ununterbrochener Reihenfolge.

Mit Genugtuung kann der Klub verzeichnen, daß
er ſeit Beſtehen noch kein einziges Tiſchtennisturnier
verloren Zat.

Wieder waren die Merſeburger Herren insgeſamt
mit 3:5 auffällig glatt unterlegen, wenn auch die
Spitzenſpieler erſt nach äußerſt zähem Widerſtand.
Lediglich Nogack, der in Turnieren meiſt der Zu
verläſſigſte iſt, ſowie Frenkel und Schoedel,
die beide ihr Debüt gaben, erkämpften 3 Punkte für
Merſeburg. Die beiden letztgenannten führten ſich
recht vielverſprechend ein. Frenkel hätte man gern
gegen einen noch ſtärkeren Gegner geſehen. Der
ſchönſte Kampf war der zwiſchen Rickmeyher und
Roeckner TI. Der Hallenſer führte bereits 2:0,
als Rickmeyer zäh Punkt für Punkt erkämpfte, und
bei etwas Glück hätte der fünfte Satz für ihn lauten
können. Zimmermann I zeigte erſt vom dritten Satz
an ſein beſtes Können. Völlig unter Form ſpielte
ter II. Dagegen wehrte ſich Schladebach recht
apfer.

Die Merſeburger Damen gewannen ſelbſtver
ſtändlich!) alle drei Spiele. Lediglich Frl. Anders

wer Großkämpfe
ATV.PSV. und Röſſen MTV.

ziemlichem Erſatz fahren. Die Weißenfelſer haben da
her beſondere Vorteile! Jn der Meiſterklaſſe nehmen
ſie einen guten Mittelplatßz ein. Beim Vorſpiel
unterlagen die 1885er mit 6.12! Trotzdem wird die
Elf verſuchen, auch mit Erſatz den Weißenfelſern
den Sieg nicht ſo leicht zu machen. 1885 II ſpielt
bei MTV. Lauchſtädt II.

Durneriſche Vereinigung I Sport
verein 1899 I und II komb.

Schon einmal, im Sommer dieſes Jahres, ſtand die
Vereinigung einer Mannſchaft des Sportvereins gegen
über. Damals konnte die II. Mannſchaft der 99er
gegen die damalige J. Mannſchaft der Turner mit
64 als Sieger hervorgehen. Heute ſteht die Turner
mannſchaft aber ganz anders. In den bisherigen Ver
bandsſpielen konnte ſie teilweiſe beachtliche Ergebniſſe
erzielen und ſich einen Platz in der Spitzengruppeſern über die morgige Begegnung läßt ſich nichts

Beſtimmtes vorherſagen, da nicht bekannt iſt, wie weit
der Sportverein auf ſeine J. Mannſchaft zurückgreifen
wird. Die Vereinigung muß leider wegen des Ge
nene einige Spieler erſetzen. Hoffen wir,
aß auch dieſe Begegnung dazu beitragen wird, dasfreundſchaftliche Verhältnis eiſes Turnen und Sport

zu erweitern. Anwürf 14.30 Uhr auf dem 99er Platz.
Turneriſche Vereinigung II--Turnverein Frieſen II

Frankleben (10.30 Uhr auf Platze der Vereinigung).
TV. Unterröblingen I empfängt KötzſchenBeung I.

Beunas I. und II. Mannſchaft folgen einer Ein
ladung nach Unterröblingen. Man kann Beunga nicht
die beſten Ausſichten geben, zumal der Torwart noch
fehlt, doch ſollte es zum ehrenvollen Reſultat genügen
Das erſte Treffen endete 4 4. Beunas Jugend
fährt nach Weißenfels zum Städtiſchen TV. 1861.
Neue Röſſen J Poſt Halle Reſerve.

Wieder werden Turner gegen Sportler auf dem
Sportplaß in Göhlissſch im friedlichen Wetkkampf
gegenüberſtehen. Beiden Mannſchaften geht ein guter
e voraus. Die Mannſchaft der Hallenſer rangiert
in den Verbandsſpielen hinter der Polizei Reſerve, und
gibt einen ſehr ſtarken Gegner ab.

MTV. Reſerve TV. Ammendorf I.
Ammendorf iſt der Spitzenreiter der 2. Klaſſe und verſucht

ſich hier an einem höherklaſſigen Gegner. Die Frage nach
dem Sieger muß offen gelaſſen werden, da MTV. mit Erſatßz
ankreten muß. MTV. Jugend--VfL. Jugend.

MTV. Lauchſtädt II--TuSpV. 1885 Merſeburg II; Lauch
ſtädt Jugend Halle 98 I. Jünioren.

Röſſen II--KReipiſch I.
Die Reipiſcher ſind am Sonnkag Gaſt in Röſſen. Sie

konnten ſich in kurzer Zeit ſehr gut einſpielen und in der
2. Klaſſe die Spitze behaupten. Röſſens Mannſchaft ſpielt
in der 1, Klaſſe. Röſſen Jugend--Reipiſch Jugend; Röſſen
Knaben Reipiſch Knaben.

Ringergaukämpfe in Bitterfeld.
Röſſen und Merſeburg am Start.

Am Sonntag treffen ſich in Bitterfeld die
Mannſchaften von Bitterfeld, Teutſchen
khal, Merſeburg und Röſſen zur Weiter-
führung der Gaumeiſterſchaftsrunde. MTV. Merſe
burg und Teutſchenthal treten zum Rückkampf an.

Heftige Kämpfe um die Punkte werden zwiſchen
Röſſen und Bitterfeld entbrennen, und es iſt ſehr
fraglich, welche Mannſchaft die glücklichere ſein wird.
Am Sonntag gelang es Bitterfeld, Merſeburg knapp
die Punkte abzuringen. Wird Röſſen es ſchaffen
Jm erſten Kampfe in Teutſchenthal war Röſſen den
Merſeburgern überlegen und dürfte auch für Bitter
feld ein gefährlicher Gegner werden. Die beiden
Mannſchaften ſtehen erſtmals im Kampf.

e Satz ab ſie gewann trotzdem aber ſehi
eicht.

Jm gemiſchten Doppel ſpielten Frau Thor
mann-Rickmeyer mit ihren Gegnern in
wahrſten Sinne des Wortes und das einzige Herren
Doppelſpiel gewannen Zimmermann III nad
einem mörderiſchen drikten Satz.

Der Verlauf des Kampfes, 1:0 für Merſeburg
2:41, 3-1, 4:2, 552, 553, 6 6 7.88:5 war ungemein ſpannend. Es gab teilweiſſ

glänzende Leiſtungen und begeiſterten Beifall der
zahlreichen Zuſchauer. Man wurde belehrt: Ping
Pong iſt nicht nur Unterhaltungsſpiel, ſondern kann
auch zum Kampfſpiel werden!

Die Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt):
HerrenEinzel- Roeckner I Zimmermann I 2112, 202

21:18, 19:21, 21.19; Roeckner II Rickmeyer: 22:20, 17, 17
16:21, 21:15; Gaze II gimmermann II 18:21, 2112, 18-21
21:9,, 21:17; Gaze I Farchmin II 21:17, 16, 21:14; Purſche
gegen Noack: 17:21, T6:21, 21:14, 18.21; Papke-Schladebach
21:9, 21:8, 17:21, 18:21, 21:8; Mühlbauer- Frenkel: 12.21
16:21, 14:21; Stabenow-Schoedel: 18:21, 16:21, 621.

Damen Einzel. Wendt-- Anders 14:21, 21-17, 9:21, 8
Baath Fr. Thormann: 14:21, 13:21, 12:21; Scharſchmidt gegen
Schinidt 17:21, 17:21, 12:21.

Gemiſchtes Doppel: Frl. WendtRoeckener II Fr. Thor
mannRickmeyer: 8.21, 8:2Al, 15:21

HerrenDoppel: Gebrüder Roeckener- Gebrüder Zimmer
mann: 17:21, 13:21, 26.24, 16.21.

Tabellariſche überſicht Merſeburg zuerſt genannt!):
HerrenEinzel 3:5 Punkte, 17.16 Sätze, 583 613 Spiele
Damen--Einzel 3:0 Punkte, l Sätze, 206137 Spiele
Gem. Doppel 1:0 Punkte, 3:0 Sätze, 63 31 Spiele
HerrenDoppel 1:0 Punkte, 3.1 Sätze, 87.72 Spiele
Geſamtergebnis: 8:5 Punkte 32.18 Säße, 939:853 Spiele

5

:0
:0

0

(Tereinenaehrienten

Sportverein von 1899 E. V. WeihnachtsfeterUnſere diesjährige Weihnachtsfeier findet am 2. Feiertag in
unſerem Vereinsheim ſtatt. Um 16.30 Uhr kommt der eih
nachtsmann für unſere Jugend, um 20 Uhr findet die Feier
der Fußballabteilung ſtatt. Alle aktiven Fußballer werden an
dieſem Abend vom Weihnachtsmann überraſcht. Anſchließend
Tänzchen. Der Vergnügungsausſchuß.

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Spielabteilung: Am
Sonntag, dem 21. d. M., finden folgende Spiele ſtatt
Meiſterklaſſe gegen TuSpV. NeuRöſſen Meiſterklaſſe in Röſſen.
Abfahrt mit der Straßenbahn 13 Uhr. 1. Klaſſe TV. Ammen-
odrf I. Klaſſe. Auf dem Turnplatze am Stadtpark um 10.30
Uhr, daſelbſt J. Jugend--VfL. Merſeburg J. Jugend, 9.30 Uhr.

Geſangsabteilung: Die Ubungsſtunde der Männer-
chöre des MTV. und des Dilettantenvereins (Arbeitsgemein
ſchaft) findet heute abend, pünktlich 8.30 Uhr, im Hotel
„Alter Deſſauer“ ſtatt.

TuSpV. 1885. Handballabteilung. Die I. Mannſchaft be
findet ſich in Weißenfels bei MTV. Meiſterklaſſe. Treffpunkt
9 Uhr am Bahnhof. Die II. Mannſchaft fährt 11.22 Uhr nach
Lauchſtädt. Der Spielleiter.Verbandskegler! Am erſten Weihnachtsfeiertag treffen ſich
alle Verbandskegler im Keglerheim zum Frühſchoppen!

C Wintersport

Amtliche Winterſportmeldungen.
(Eigene Drahtmeldung.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 10 Zentimeter, Neu

ſchnee 0 Zentimeter, Temperatur 1 Grad, Papp-
ſchnee, Sportmäßig.

Braunlage (600): 10 Zentimeter, 0 Zentimeter,
O Grad, neblig, Pappſchnee, Sport gutHahnenklee: 5 Zentimeter, 0 Zentimeter, O Grad,
wolkig, verharſcht, Sport mäßig

Torfhaus (800) 18 Zentimeter, 0 Zentimeter,
2 Grad, neblig, verharſcht, Sport mäßig.
Goslar (260) 0 Zentimeter, 0 Zentimeter,
5 Grad, wolkig, keine Sportmöglichkeit.
St. Andreasberg (625): 5 Zentimeter, 0 Zenti

meter, O Grad, Nebel, Schnee gekörnt, Sport mäßig

Altenau (450): 8 Zentimeter, 0 Zentimeter,
2 Grad, wolkig, Pappſchnee, Sport mäßig.
Benneckenſtein (515): 6 Zentimeter, 0 Zentimeker,
1 Grad, wolkig, Pappſchnee, Sport gut.

Thüringen
Oberhof (910) 15 Zentimeter, 0 Zentimeter,
2 Grad, wolkig, Pulverſchnee, Sport gut.
Jnſelsberg (910): 18 Zentimeter, 0 Zentimeger,
4 Grad, neblig, Pulverſchnee, Sport gut.
Gehlberg (700): 10 Zentimeter, 0 Zentimeter,

0 Grad, wolkig, Schnee gekörnt, Sport gut.
Friedrichroda (700): 15 Zentimeter, 0 Zentimeter,

2 Grad, heiter, Schnee gekörnt, Sport gut.
Schmücke (910): 20 Zentimeter, 0 Zentkimeter,

3 Grad, heiter, Pulverſchnee, Sport gut.
Maſſerberg (750): 19 Zentimeter, 0 Zentimeter,
4 Grad, Pulverſchnee, Sport gut.
Jn den letzten 24 Stunden ſind in den deutſchen

Gebirgen keine weiteren Schneefälle zu verzeichnen
geweſen. Aus den weſtdeutſchen Gebirgen und dem
Harz wird Tauwetter gemeldet. Die Winterſport
möglichkeiten haben ſich daher ſehr verſchlechtert.

5CMIBMEfür Damen und Herren

5 CHANDTIASCHIEN
in rer Aus her preis Wert

I 68. STEINSTROSSsE S 87 M
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uncl Tante

im 76. Lebensjahre.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief am Freitag. dem

19. Dezember, sanft und ruhig unsere liebe gute Mutter,

Schwiegermutter, Grohmutter, Schwester, Schwägerin

Frau Emma Trax dorf
geb. Müller

In tiefer Trauer

Merseburg, den 20. Dezember 1930.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, dem 22. Dezember, 3 Uhr

nachmittags, vom Trauerhause Neumarkt 6.

Die Hinterbliebenen.

Bei dem Heimgange meines lieben Vaters, unseres lieben
Großvaters und Schwiegervaters, des

Rechnungsrats

Herrn Emil Schwennigke
sind uns viele Beweise der Teilnahme zugegangen.

Wir sprechen allen denen, die den lieben Entschlafenen
durch anerkennende Worte oder Blumenschmuck ehrten und
ihm das letzte Geleit gaben, unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Kurt Günther und Frau
Gertrud geb. Schwennigke

Merseburg, den 19. Dezember 1930.

h

langem Leiden mein lieber Mann.

unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater

Hermann Pieritz
im 82. Lebensjahr.

In tiefer Trauer

Selma Pieritz
geb. Quarg

Merseburg, den 20. Dez. 1930
Unter Altenburg I.

Die Beerdigung findet am Mon-

tag, nachmittags 230 Uhr, von der
I Altenburger Kirche aus statt.

Am 1[I9. Dezember
1930 verstarb unser

Kamerad

Hermann Penn

Beerdigung Montag nachm. 2, Uhr
von der Altenburger Kirche

Antreten 2 Uhr am Ratskeller.

Gestern abend 6 Uhr verschiede
nach schwerem Leiden meine über alles

geliebte, unvergeßliche Mutter
Frau verw. Reg.-Sekr.-Assistent

Thekla Kreisel
geb. Beyer

im 81. Lebensjahre
Dies zeiet mit der Bitte um stilles

Beileid schmerzerfüllt an

Cornelia Kreisel
Merseburg, den 20. Dezember 1930.

Die Beerdigung findet Montag wach J
mittag2 Unr, von der Altenburger Kirche

aus statt.
n

Trauerkarten en
Buchdruckerei Th. Rößner.

Am 19. Dezember versehied nach l An
Franz Ulrich
Else Ulrich

geb. Quatuor
Vermählte

Unterpörlitz Merseburg a. S.
bei Jl menau Karistraße 2

20. Dezember 1930

Bekanntmachung.
Unsere Geschàäftsräume wer
den am Mittwoch, dem 24.
Dez. d. von 12 Uhr mittags
ab, für den Verkehr mit dem
Publikum geschlossen.
Merseburg, 19. Dez. 1930.

KRefchshanknehbenstelle.

h e

a Zimmerwohnung
Bad, Küche, Jnnenkloſett, mit Gar
ten auf dem Exerzierplatz Merſeburg,
Birkenweg, z. 1. Jan. [931 z. verm.

J ſentengutgevellschatt Mersedurg, e. 6. n. b. H.

Leipzig C. 1, Karlſtraße 24.

h

Fürs Fest
die schöne und billige

bei

Albert Trebst
Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckstrabe 73

Blumenspenden- Vermittlung

Dose I.

ersten
eiserke it,

Verschleimung
Laut ärztl. Urteil
hilft garant sof
Husta-Glycin
FL I.--, 1.75

Hustobons
Erhältlich inApo-
theken u Droge-
rien. Herstell.

Paul Hoyer,
Oüsseldorf 7

zu verkaufen.

ufeneede Finn

Meuſchau 68 d.

eeerreeeeeeere-

Salamancdler Preise
sind so niedrig

wie sie eben nur die größte Schuhfabrik Deutschlands kalku-
lieren kann. Die berühmten Eigenschaften sind: Hervor-
ragende Verarbeitung, tadelloser Sitz, u. hochmoderne Formen

Haupfpreislagen: 12.50 18.50 18.50

Salamancder
Kreis
haus

die dauern d

Freude
bereiten

Gold u. Silberwaren S
Bestecke

in Silber und Alpacca versilbert

Merseburg

Neuanfertigungen und
Reparaturen fachgemaß

ermaoanrs

a ter h5 u h

Uhren aller Art
Juwelen

Willy Gock, Merseburg

nicht gefärbt,
ſtramme uſſebigh
amburger KaffeelagerbersThams S Gatfs

Niederlage

Apotheke;

Heidelbeeren
a. d. Bayri chen Wald

in und Doſen,

Stöcker' ſche Stadt

10 mm Gummitauflage.
Allerbeste Heißwasser- Qualität.

Justus O

Poltzeiwerordnung

S Garantie

Besonders preiswert

Des passendsteGeschenke IWeiſimachts- Heschenfs

ist eime S Am
Gute Apparate und Lantsprecher,
Zubehör und Ersatzteile kauft man

im Spezialgeschäft beim Fachmann

Fkr irniſe

lugengſe er
Leere aller ehe e

Gehr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allen
De en a

Geschäftsstelle cles
hFeuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von

Aushänge von der

etr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den

werbsmäßigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

und nach auswärts

Adler
Drogerie, W. Kies
lich; Gotthardt

Herm.
Emanuel; Neu
markt Drogerie,

erm. Weniger
roger. Fritz Leberl;

Werner
Mahlfeldt; Droger.
Walt. Pagenhardt;
GroßKayna: Kurt
Möckel, Drogerie;
Lauchſtädt: Apoth.
u. GoetheDtogerie,
Joh. Schulz; Leung:
Drog Georg Groh;
Schafſtädt: Paul
Schwalbe und wo

Drogerie,

Drogerie

Plakate ſichtbar.

Damenfahrrad
Nähmaſchinen
Kinderwagen
Sprechapparate
Radio, 5 Röhren

Weißenfelſer Str. 10.

d

e

Mfewertäge

in neüer, abgeänderter
orm vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.
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In alen Ahbtellungen schön U. praktfische Geschenkartſkel

e en nen e an ernennene tief herabgesetzt im Preise sind unsere reichen Bestände in:

Hänteln, Peter Hüten, Pelzen, Herren- und Knahenkonfektion
Ausges gen Ware wird i zum Fest 2urück- Merse burgestellt und prompte Zustellung übernommen g

Am Sonntags n unsere Geschäiräume von 13. 18 nur geöttnet

kuhrschule Hans Engeln heißt glücklich und fröhlich gen 5 Herrebureg Nücheln
Raclio- Apparate

Seibt, Mende, Laumophon, Tefag,
Steinstraße 13 Oelberg 7

Ruf 2604 Ruf 425Nora, Ahemo.
h 3 Röbren Netzempfänger 136
mit Lautsprecher nur Mk. e
Sprechapparatel Bolyphon, Grammophon, 2
M itatt MK. 65. nur M.
I Standapparate von Mk. 50. an, alle S

Apparate weit herabgesetzt.
Schallplatten en. 95

öbel
Kächen, Schlafzimmer, SpeisezimmerS Schränke Chaiselongues, Metall- u
h Holzbetten, Sofas, Auflegematratzen

h Korbsessel, Puppenwagen.h Schlitten, Skier, Schlittschuhe.
Fahrräder f. Kinder u. Erwachs.

Waschmaschinen und
S Wäschemangeln,Nähmaschinen von Mk. 98.- an.
Günstigste Zahlungsbedingungen.

Durch Grobeinkauf

u

m annehmen.Das macht die

Preise ab I. November 1930
bedeutend herabgesetzt!

S De d h Sn ere S n e e J

5

S

Angebote J
von besonderer Preiswürcigkeit

Wir zeigen vollendet s ch ön e S

ModelleV cchlakzimmer, Spelsezimmer, J

Külchen, Herrenzimmer
Bucherschränke, Eiche 59
mit Bespannune

9 Grammophonschrank 1970
mit Platten-Einteilung

19*0
S Nähtisch m. Einrichtung S

Rauchtisch mit echter 19
W Messingplatte s JP Racdiotische 17 J

Flurgarderoben, Korbmöbel, J
Blumen-Krippen, Kakteen J

Tische, Teewagen
Divans, Sofas, Polstersessel

d Reformbettstellen mod. e

e e 22J federmatratze dAuf Wunsch Zahlungs-
Erleichterung. Bei Kasse Höchst-

Rabatt
Aus

n Vorgerüeuſe Saison
die uns veranlaßt s0II i zu verkaufen. GerodeM wo ie Winterkälte einsefzt.

fabelhaft günstige Preise.Emil Schutze
Inh. Alexander Gieseler

m II
e WMWerseburg, Bahnhofstrase 3
Die Grobfirma für Höchstleistungen.

Was sagt das Zeichen jedem Leser?

Das fst das Haus der Augengläser!

ra Velour mod. hw.s
Hante er S e ſamte reren ſamte e r T nnn v a n e

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

Persianer-Plüschkragen und
Stulpen, ganz aufK. S. gefüttert 17.50

rot m. echt. amerik. Opossum
od. Pgaré-Krag., g.auf K. S. gefütt. 26.50

echt. Pelzkr., z. T. a. Armel w.
Belz garniert ganz
auf K. S. gekütt. 49.00 e 6. 50Größe 60

ſecle weitere Gr. 75 0 mehr

Mantel e denen
liche Form m. Egaré- Kragen

nen 25.00
t a rem woll. VelourAn e Trik., geschweifte

Form m. groß. amerik Natur-

e en 2735.00

best. MMantel etmit großem echten Poelz-
Suche gert 99.00

Kiwder-ſlantel en
achtblau, mit großPlüschkr. Gr. 60 7.50
jede weitere Gr. 1 weh

7

d
V

J V

Bitterfeld
Bismarckstraße

Merseburg
Domstraße 7

Lieferung frei Haus e
W Sonntags Von 12-6 geöffnet
S W 5eCSolſce iohel

Anzüge Ülgter 4

in modernen Farben
Wochenrate 2.- Mk.

Paul Sommer
h Halle S., Leipziger Str. 10

Treppe(gegenüber Akte Zorn)

zu billigsten Preisen
15 Preſsabhau!

Coja, Sanck b G
(auft hei unsbren INserenten

ECHT MEISSMER POBRBZELLAM
DIE GRSSSTE FREVDE M WEIHNACHTSFEST

Besuchen Sie bitte unsere

SOM O E R AUS STELLUMNM G
DER WEIHNACHTSGASEN-TISCH--

Sie finden bel uns größte Auswahl in Spelse-, Kaffee-, Feeservſcen, Vasen, Moccatassen
und Kunstgegenständen auch ininiedrigen Prelslagen, Prompter Versand nach auswerts

STAATLICHE o RZELLANMANVFAKTUR MEISSEN
NIEDERLAGE LEIPZIG, C GOETHESTRASSE 6

Schluß der Annahme von Inſeraten: O Ahr vormittags!

Hersehurger Musikervereinigune
(tuslt, leitung: Ohermusſkmelster g. D. Grunzuu)

empfiehlt sich zu
HMuskhauuskührungen Jeder Art
III
in Konzert und Tanz (auch Ja zzmus ik)
Uns zugedachte Aufträge nimmt entgegen Obermusikmeister

e a D. Granzau, Hallische Straße 53, Telefon 2928 und
Brauer, Rest. Reichskanzler, in der Zeit von 13-—15 Uhr.
Telefon 2656

e e e e e e e e e e eSchöne Weihnachtsgeschenke
in großer Auswahl zu billigen Preisen

Bedeutend
ermäßigte Preise

„Bit
e e

Photo-Alben
in geschmackvollen Mustern

Kristall Porzellan

Briefpapiere
auch mit Nameneindruck

Marmor-Schreibzeuge
Kunstglas

Füllfecderhalter
bewährte Fabrikate

Keramik
Brieftaschen Geldtaschen Damentaschen Schreibmappen Zigarrentaschen

Racierungen

e

auch für die Abendgesellschaft
Gerahmte Bilder

Kunstdrucke

ee

Holzschnitte

chard Lots Morſ burg
e

Se
n

Bitte meine
Schaufenster

zu beachten

Burgſtraße 7
Fernſprecher 2288

e e e
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Hörbiger Ein Schickſal
Von Hans Wolfgang Behm.

Verlag von Köhler Amelang, Leipzig.360 Seiten in geſchmackvrollem Leinenbanrd 10 M.

Unſer Jahrhundert wünſcht Befreiung aus Stick
luft und Gewitterſchwüle, wartet auf Entfefſelung
eines Orkanes, der hinwegfegt, was morſch und träge
in dieſer kranken Welt geworden. Es geht um Sein
Und Nichtſein der Kultur, um höchſte Güter menſchen

iglicher Erkenntnis, um alles, was die Menſchheit
tig und ſeeliſch, wirtſchaftlich und politiſch bewegt

Jeder weiß es, jeder fühlt es, doch kennt niemand noch
das außergewöhnliche Schickſal jenes feltenen Men
ſchen, der dieſe Frage um Sein und Nichtſein klärt.
Als Seher ſteht diefer Hanns Hörbiger vor den Toren
einer neuen Zeit und bietet eine neue Weltausdeutung
an. Der Naturforſcher erſchrickt, der Philoſoph horcht
ouf, der Dichter entdeckt Neuland, der Kulturforſcher
tritt mit geöffneten Augen eine neue Reiſe an. Und
wie das Lebenswerk Hörbigers in ſakramentaler Tiefe
des Erlöſtſeins gipfelt, ſpiegelt ſein Leben nur ſelbſt
wieder die Etappen hierzu. Mit großem Geſchick und
bewundernswürdiger Einfühlung in das Geiſtesleben
Hörbigers hat Hans Wolfgang Behm deſſen Lebens
ſchickſal zum Gegenſtand ſeines neueſten Werkes ge
macht. Dank ſeiner Vertrautheit mit dem Kuülturgut
der Gegenwart und dank der Mithilfe Hörbigers ſelbſt
iſt es ihm gelungen, dieſes Schickſal erſtmals lebendig
zu geſtalten. Jm Herzen der Alpenwelt wächſt ein
aufgewecktes Kind heran, erfährt frühgzeitig das herbe
Geſchick der Mittelloſen, wird Schmied, ſtrebt höheren
Zielen zu, erwirkt unter größten Entbehrungen ein
techniſches Studium Talent und Fleiß tragen den
jungen Mann raſch empor. Er leitet Fabrikbauten,
wird leitender Jngenieur und Konſtrukteur, macht ſich
ſelbſtändig und wird glücklicher Erfinder auf kechni
ſchem Gebiet. Doch zu weit mehr iſt er berufen.
Seine von Jugend an getätigten Liebhabereien führen
ihn zur Entdeckung der Wunder des Alls und laſſen
ihn zum Wegbereiter einer bezaubernden Erkenntnis
und religiöſen Weltverbundenheit werden. Das er
greifende Schickſal eines Menſchen, der als ein Para
celſus unſerer Tage auf den verſchiedenſten Gebieten
menſchlichen Forſchens und Strebens eine geiſtige Re
volution einleitet, enthüllt uns in dieſem Buch, das
fich wie ein Roman lieſt, der Verfaſſer Hörbiger iſt
der Begründer der Welteislehre, die teils heftig be
fehdet, teils begeiſtert als größte Offenbarung auf
genommen wird. Auf jeden Fall iſt der Alplerſohn
ein ungewöhnlicher Menſch, eine Vollperſönlichkett,
jenſeits der Alltagsſtraße. Groß iſt die Zahl der An
hänger der Welteislehre; darüber hinaus wird dieſes
lebensvolle Buch in den Kreiſen der Jngenieure, der
Aſtronomen, der Philoſophen, der Religions- und
Naturwiſſenſchaftler und aller Gebildeten, gleichviel
ob ſie zu Hörbigers Anhängern oder Gegnern gehören,
das größte Intereſſe finden. Der Preis von 10 M.
iſt für das geſchmackvoll gebundene und vortrefflich
ausgeſtattete Werk ſehr niedrig

Karin Michgelis: Familie Worm.
Roman

n Halbleder gebunden 8,90 Vo nd der BücherRM. Eesverba
ſreunde, Wegweiſer- Verlag G. m. b. H, Berlin-Charlottenburg 3.

Karin Michgelis, bekannt als heißblütige Dichterin
und mutige Frau, hat in dieſem Roman Vorgänge
vhn grellſter Abenteuerlichkeit ſo reich mit ſeeliſchem
Leben erfüllt, daß ſie glaubhaft und erſchütternd wirken.
Der Streit um das Recht der Mütterlichkeit, von dem
ſchon die Bibel in der Erzählung vom ſalomoniſchen
Urteil berichtet, lebt in modernen Menſchen und mo
dernen Lebensformen wieder auf. Der Sieg der
Wahrheit über die Lüge klingt verſöhnlich aus. Ein
VdB.Buch iſt heute immer ein gern geſehenes Ge
ſchenk, daß man getroſt ungeleſen weitergeben kann.
Denn in der gewaltigen Anhängerſchaft des Volks
verbandes der Bücherfreunde, dieſes älteſten Buch
verbandes, repräſentiert das Vertrauen vieler
Hunderttauſender geiſtig und künſtleriſch anſpruchs
voller Bücherliebhaber.

e

Maxim Gorki: Foma Gordejew.
Roman.

Et autoriſterte Aberſ dem Ru Erichn wer ſener e ene hin eriettentne a
An den Ufern der Wolga ſpielt dieſer große Roman,

der als klaſſiſches Spiegelbild des ruſſiſchen Lebens

aus
rufſtſchen Charakters Weltgeltung g

hat. Gorki ſchildert, wie Beſitz entſteht und vergeht,
wie ein wohlhabender Erbe zu einem Vagabunden
herabſinkt. Hinter dem Verfall erhebt ſich kräftig pul
ſterendes Volksleben in reichſter Fülle und Anſchaulich
keit. Jmmer wieder erweiſt ſich die glückliche Wahl
der literariſchen Leitung des VdB. in der Erweiterung
des reichen und literariſch vortrefflichen Buchpro
grammes. Werke belangloſen oberflächlichen Jnhaltes
finden im VdB. keine Aufnahme, dafür aber das
künſtleriſch Gute und Wertvolle des deutſchen und
ausländiſchen Schrifttums, das über die Zeit hinaus
bleibende Bedeutung hat.
Arkhur Kahane: e

„Theater“
Aus dem Tagebuch des Thegkermannes. Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag

G. m. b. H., Berlin Charlottenburg 2.
Den Wort und Begriffskomplex „Theater“, dieſes

jede Zeitepoche unverändert gleich ſtark intereſſierende,
licht und ſchattenreiche Thema behandelt hier der lang
jährige Dramaturg des Deutſchen Theaters, der Freund
und literariſche Berater Max Reinhardts: Arthur
Kahane. Aus Tagebuchaufzeichnungen iſt ein Buch
entſtanden, das an Lebendigkeit der Darſtellung, an
ſtofflicher Vielſeitigkeit, an perſönlich Erlebtem von
keinem anderen Buche gleichen Charakters übertroffen
wird. Neben den modern geſehenen Problemen des
Dramaturgiſchen bilden die Menſchen des Theaters den
Mittelßunkt. Die Erlebniswelt des Schauſpielers und
der Schauſpielerin in ihrem Weſen als Darſteller, als
Künſtler als gefeierter oder enttäuſchter und
jene unbeſchreibbare Atmoſphäre, die alle beherrſcht,
entſteht plaſtiſch und reich variiert in ihrer ganzen
buntbewegten, leidenſchaftlich durchpulſten Mannig-
faltigkeit. Hier erzählt, enthüllt, kritiſiert einer der
berufenſten Praktiker aus ſeiner jahrzehntelangen
Theaterzeit. Wie ausgedehnt der Verfaſſer den Begriff
Theater faßt, erkennt man bereits aus dem Jnhalts-
verzeichnis. Kapitel wie: Das Menſchliche auf der
Bühne; Vom dramatiſchen Handwerk; Politik im
Theater; Wer geht und warum geht man zum
Theater Das Vorſprechen; Die Rolle; Woran erkennt
man ein Talent; Liebe am Theater um nur einiges
aus der Fülle des Behandelten herauszugreifen
feſſeln und überzeugen in ihrer meiſterhaft impulſiv
geſchriebenen und ungeſchminkten Darſtellung. Hier
hat der Volksverband der Bücherfreunde wiederum ein
Werk veröffentlicht, das jeden intereſſieren wird und
muß. Der beiſpiellos geringe Preis von 2,90 RM.
(272 Seiten in Halbleder gebunden) für ein künſt-
leriſch und literariſch ſo ausgezeichnetes Buch iſt er
ſtaunlich. Die kulturelle Machtſtellung dieſes älteſten
und leiſtungsfähigſten Buchverbandes iſt und bleibt
unverkennbar.

e

F. „Die Schrecken Sibiriens“, Abenteuerroman von
Emilio Salgari. 320 Seiten, mit buntfarbigem Um
ſchlag und Jnnenbild, in Ganzleinen geb. 3,90 M.
Phönix Verlag Carl Siwinna, Berlin SW 11. Der
Autor, ein ehemaliger Kapitän, der große Weltreifen
gemacht hat, iſt ein vorzüglicher Schilderer von Meeres
türmen, Kampffzenen zu Waſſer und zu Lande und

fremdartigen Landſchaften. Menſchen und Ereigniſſe
treten uns auf farbigſtem Hintergrund faſt plaſtiſch
in dichteriſcher Geſtaltung entgegen, alles Anſtößige
iſt vermieden, in jedem der Romane wechſelt der
Schauplatz, jedem iſt ſeine Eigenheit bewahrt. Jn den
Erlebniſſen ſelbſt lernt der Leſer Sitten, Flora und
Fauna der fernen Länder kennen. Die Liebes
geſchichten, die Salgari verwebt, ſind immer eigen
artig und dabei zark und rein. Der Roman ſpielt in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Zwei
als Nihiliſten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit Ver
urteilte, der polniſche Oberſt Waſſiloff und der Stu
dent Sandorff aus Odeſſa, ziehen mit der „lebenden
Kette“ der Verbannten durch die öden Schneefelder
Sibiriens. Nach monatelanger gqualvoller Wanderung
langen ſie in Jrkutsk an und werden in das Berg
werk von Algaſital geſchickt, wo ſie all die Marter ihrer
grauſamen Strafe erleiden müſſen. Die furchtbare
Zeit erhellt jedoch ein Hoffnungsſtrahl durch die Be
gegnung mit dem Hauptmann Baunje, einem Polen
Derſelbe hatte ſich als Aufſeher nach Sibirien verſetzen
laſſen, um ſeinen Landsleuten Erleichterungen der
entſetzlichen Haft zu gewähren. Unkterwegs nimmt
Waſſiloff die Gelegenheit wahr, einem Pilger heimlich
eine Botſchaft für ſeine Schweſter mitzugeben. Dieſes
kühne junge Mädchen tritt ſofort mit ihrem Diener

eihnachtstisch
und ihrem Kutſcher die Reiſe an um ihrem Bruder
zur Flucht zu verhelfen. Maria Fedorowna, die ſich
den Koſaken gegenüber immer als Franzöſin aus
gegeben, muß Hauptmann Baunje die Wahrheittehen. Mt ſeiner Hilfe erlangt ihr Bruder und deſſen

Freund der Student, ſowie ein dritter Rihiliſt die
Freiheit wieder, nachdem ein unglücklicher Flucht
verſuch ſchon mißlungen. Nun aber geht eine neue
Leidenszeit an. Man verfolgt die Flüchtlinge am
Baikalſee entlang, bis ſie endlich, unterſtützt von einem
Nomadenſtamm, über die Grenze kommen. Hier aber
werden ſie von einem Mongolenmandarin verraten,
gefangengenommen und wieder in eine der ruſſiſchen
Grenzfeſtungen zurückgeſchleppt. Maria Fedorowna,
die mit ihren Dienern freigelaſſen wird, gelingt es
durch eine Liſt, ſie zu befreien und nach China
hinüberzuretten. Die SalgariBücher ſind wegen ihres
belehrenden Jnhaltes und ihrer vorzüglichen Aus
ſtattung ſowohl für Erwachſene als auch für die reifere
Jugend in gleicher Weiſe zu Feſtgeſchenken ſehr ge
eignet.

G. und hätte der Liebe nicht. Roman
von Nathangel Jünger. Verlag Otto Klein, Leipzig S 3.
Gebunden 6 M. Was von Nathangel Jüngers
früheren Römanen geurteilt worden iſt, muß auch von
dieſem Buche gelten: Es iſt ein Buch voll wunder
baren Lebens. Es ſtellt die Wirkſamkeit eines hoch
begabten, geſund modernen und bis zur Selbſtauf
opferung idealen Pfarrers in einer niederſächſiſchen
Bauerngemeinde dar. Nathangel Jünger kennt und
ſchildert das Bauerntum vortrefflich. Eine Fülle gut
geſehener und ſcharf gezeichneter Geſtalten bieten ſich
dem Leſer in einer ſpannenden Handlung voll be
deutſamer, zum Teil hochdramatiſcher Momente dar.
Jn der ſpannenden Erzählung werden Fragen auf
gerollt, die ſchon mehrfach die Offentlichkeit beſchäftigt
haben und vielerorts Beunruhigung erregten. Wie
ſchon in den früheren Romanen des Dichters, herrſcht
auch hier eine kräftige, geſunde Realität. Seine Volks
figuren ſind wieder von plaſtiſcher Lebensfülle.

Gebt mir meine Wildnis wieder
Umbriſche Reiſegeſchichtlein von Heinr. Federer.
I. bis 20. Tauſend. Einbandzeichnung von Profeſſor Georg
Schiller. 120 (IV und 90 Seiten). Freiburg i Br. 1918,

Herberſche Verlagsbuchhandlung. Gebunden 1,80 M.
Wer heute bei uns Jtalien oder gar den Italiener

preiſen hört, der zieht die Brauen zuſammen und
macht eine bittere, abweiſende Geſte. Hört er doch
von etwas Geliebtem reden, das ihm ins tiefſte Herz
hinein wehe getan hat. Und dennoch leihen wir wider
willig willig und immer freundlicher Heinrich Federer
das Ohr, wenn er uns ſeine umbriſchen Reiſegeſchicht
lein vorplaudert. Denn dieſer Dichter hat eine eigene
Gewalt des Plauderns; bald ſind die Berge, die
Jtalienerſchlingel, die umbriſchen Neſter verwandelt
und ſind lauter Geſchöpfe Federers geworden. So
dann erzählt er uns von den großen Heiligen Franz
und Bernandino und von Pietro Morone. Dieſe alle
liegen jenſeits von Gut und Böſe unſeres heutigen
Streites. Ebenſo der alte Tiber, der Gran Saſſo und
nicht minder Narni und Aquila, Foligno und Spello
und all ihre ruhmreichen Bewohner. Denn nicht nur
dieſe Städte und Berge, ſondern auch was darin heute
hauſt und atmet, gehört einer anderen, beſſeren alten
Zeit an, der Zeit, da wir das alles zuſammen trotz
aller Weſensverſchiedenheit (oder gerade darum) mit
ganzer Seele lieben konnten.

Jm Banne der Ngil.
Ein Roman aus Kamerun von Hermann Skolaſter.

89 (IV Und 272 Seiten). Freiburg i. Br. 1925, Herder.
Gebunden in Leinwand 3,20 RM.

Dieſer in völkerkundliches Neuland führende wert
volle Roman ſchildert packend die wirren Verhältniſſe
der Kameruner Negerſtämme vor der deutſchen
Kolonialzeit. Der Verfaſſer hatte lange Jahre Gelegen
heit, die Negerſeele zu ſtudieren, und in der Tat ge
lingt es ihm, mit feinſter pſychologiſcher Eindringlich
keit das vom Europäer ſooft verkannte fremdartige
Liebesleben der Neger und den unheimlichen Einfluß
der Zauberer (Ngil) und ihres Geheimbundes auf das
ſoziale Leben der Schwarzen darzuſtellen. Die Sprache

ein Widerſpiel der bilderreichen und melodiſchen
Negerſprache unterſtützt die ſtarke Wirkung dieſes
Romans, der auch der reiferen Jugend in die Hand
gegeben werden kann.

Heinrich, „Eine Nacht in den Abruzzenmein n 67. bis 72. Tauſend 13
und 64 S. r im Breisgan 1980, Herder.
Leinwand 2 Es gibt ſieben verſchiedene

dererbändchen im derverlag. Sie ſind zuſammen
eihunderttauſendmal verkauft und vielleicht dreimal

u leſen worden. Man braucht ihnen nicht viele
Lobſprüche mitzugeben, wenn neue zwölftauſend ſich S
den Weg machen. Es iſt freilich kein Wunder,
die Nacht in den Abruzzen“ und die übrigen kleinen
Erzählungen von Federer die a n wie er
ſie gern nannte ſich ſo mühelos behaupten, mitten
im Wirbel der neuen und neueſten überſpritzten
Problem und überhitzten Senſationsbücher, die man
mit fliegenden Pulſen“ lieſt, um ſich nachher nicht all
zu ſelten zu fragen, ob es nicht doch ſchade um die
war. Heinrich Federer erſpart einem ſo fatale Zwe eSeine e lieſt man langſam. Denn man hat
die ganze Zeit das Gefühl, es würde einem da etwas
recht Schönes geſchenkt, und will ſich recht lange daran
freuen. Die feinen kleinen Federerbänd kann man
immer leſen. Man kann ſie in der Taſche überallhin
mitnehmen, wenn man z. B. draußen einmal alleinund doch in beſter Geſellſchaft ſein möchte. Und man

kann und ſoll ſie oft verſchenken.
F. Rädiger Alberti. „Gokt im Krieg AckerVer

lag, Berlin. Kart. 4,50 M. Manchen Kriegsteib
nehmern, die die Schrecken der modernen Kampf
methoden mit eigenen Augen geſehen haben, wird die
Zuſammenſtellung dieſer beiden Worte als ein Wider
ſinn, faſt als eine Läſterung erſcheinen. Gewiß mag
die dauernde Todesnähe, das „Mit-einemBeinim
GrabeStehen“ oft zur Verinnerlichung beitragen, die
Gedanken von dem nächſten Geſchehen weg auf höhere
Dinge gezogen haben, aber ſicherlich hat der Anblick
der Kriegsgreuel, die ſich alle beteiligten Völker leiſteten,
bei ebenſo vielen auch zum Atheismus, zur Gottes
leugnung überhaupt, geführt. Dies iſt eine bedauer
liche Tatſache. Da iſt es nun ſehr bemerkenswert,
einmal ein Buch zu leſen von einem jungen Offizier,
der ſich im ärgſten Schlachtengetümmel ſeinen frommen
Glauben bewahrt hat, in jeder Wendung des Glückes
Gottes Fügung, in jedem Zufall, den ein anderer kaum
beachtet, Gottes Hand ſieht. Das Buch iſt nicht etwa
in ſüßlicher Frömmelei geſchrieben. Es weht ein
friſcher Zug durch das Geſchehen und man hätte als
Kriegsteilnehmer wohl wünſchen mögen, daß es den
Diviſionspfarrern draußen immer gelungen wäre, durch
ihr Beiſpiel dieſe wortarme, aber ſtarke, unbeirrbare
Frömmigkeit den „Landſern“ zu vermitteln.

F Ein neues Bilderbuch. Von Dr. Rud. Rinkefeil
und Franziska Schenkel, den Autoren des ſo ungeheuer
beliebten Tiermärchenbuches „Schlierilei“ Himpelchen
und Pimpelchen. Eine luſtige Zauberei und Neckerei
in Verſen von Dr. Rudolf Rinkefeil, Bilder von Fran
ziska Schenkel. 46 Seiten ſtark. Jede Seite mit
farbigem Bild. Preis 5 M. Das Buch iſt von An
fang bis Ende von einem wundervollen Zauber durch
woben, der jedes Gemüt mit in ſeinen Bann zieht.
Die Verſe bergen in all ihrer Luſtigkeit und Neckerei
doch einen tiefen, ſittlichen Gehalt. Das Böſe wird
beſtraft und das Gute belohnt, alles mittels des erſtaun
liche Wunder wirkenden Zauberſpruches der Fee Tumir
nichtweh vom Titikakaſee, den die beiden Zwerglein
Himpelchen und Pimpelchen von der Fee übernommen
haben. Die Räuber, der Dieb, der Rohe, der Geizige,
der Unbarmherzige, ſie alle erhalten ihre Strafe auf
eine Art, daß ſie für immer von ihrem Ubel geheilt
ind. Und als ſie einmal den Spruch benützen, um
bles zu ſchaffen und harmloſe Menſchen aus ihrer

Fröhlichkeit und Feſtesfreude zu reißen, da ereilt ſie
die Strafe der Fee, und eine Erlöſung konnte es für
ſie erſt geben, als ſie durch eine wirklich gute, helfende
Tat ihr Unrecht gutgemacht haben. All dieſe kleinen
und großen Erlebniſſe der beiden Heingelmännlein ſind

in ſo intereſſanten und humorvollen Verſen erzählt
daß man nicht müde wird, dieſelben immer und immer
wieder durchzuleſen und ſich daran zu ergötzen. Und
jedes Begebnis iſt mit farbigen Bildern dargeſtellt,
deren Zartheit und künſtleriſche Schönheit wohl dem,
der die Kunſt Fr. Schenkels kennt, nicht mehr be
ſchrieben werden muß, die aber bei dieſem Bilderbuche
ihren Höhepunkt erreicht zu haben ſcheinen (Preis 5 M.).
Verlag für Volkskunſt u. Volksbildung, Richard Keutel,
Lahr in Baden.

F Die 27 deutſchen Parkeien 1930 und ihre Ziele
von Dr. Jahs. Saß. Verlag R. Himmelheber Co.
Hamburg 11. Preis 50 Pf. Die politiſchen Wogen
ehen hoch. Die Parteien haben das Schickſal Deutſch
ands das Schickſal jedes Einzelnen in der Hand. Was
wollen die Parteien, was beſtimmt ihr Handeln?
Antwort gibt dieſe Broſchüre, die auf Grund authen
tiſchen Materials eine Überſicht über die Programme
der einzelnen Parteien bietet. Hier wird nicht kritiſtert
und propagiert, hier ſoll ſich der Leſer ſelbſt orientieren
können. Die Broſchüre verhält ſich allen Parteien
gegenüber unbedingt neutral

„Die andere Seite“
Von R. C. Sherriff u. Vernon Vartlett,

Drei Masken Verlag AG., München
Vor etwa St war es, als die engliſche Auf

führung von Sherriffs Kriegsdrama: „Journeys End“
im halliſchen Stadttheater einen tiefen Eindruck auf
jeden Beſucher hinterließ. Dieſe nachhaltige Tiefen
wirkung wurde erhöht bei der im Januar dieſes Jahres
folgenden Darbietung durch Kräfte des halliſchen Stadt
iheaters in der deutſchen Überſetzung. Für den März
des kommenden Jahres hat nünmehr auch der Merſe
burger Thegaterverein die ne auf ſeinen
Spielplan geſetzt. Mit vollem Recht, denn man muß
Sherriffs Drama ſchlechthin als das Kriegsdrama be
zeichnen, neben dem alle anderen Verſuche zur drama
kiſchen Geſtaltung des gewaltigen Kriegsgeſchehens bis
her verblaſſen. Fern von jedem Chauvinismus, fern
ebenſo aber auch von müder Reſignation eines er
verſtandenen Pazifismus, rekonſtruſert Sherriff, beſee!
von der echten Liebe zum Menſchentum, von einem
edlen Bekennen der Wahrheit, ein Stück Frontleben,
einen Ausſchnitt aus jenem tauſendfachen Leid und
großen Leiden, aus jener menſchlichen Verzweiflung
des Eingelmenſchen und alle Schwächen überragenden
Hpfermut des wahren Frontſoldaten.

Es iſt daher durchaus zu begrüßen, wenn ſich ein
Romanautor dieſes ſo hervorragend geformten Skoffes
annahm und das Drama zu einem Kriegsroman um
formte. Was an Erlebensmöglichkeiten durch das
ebendige Geſchehen im Drama dem Roman an ſich ab
geht hat Barklett durch die plaſtiſche Eindringlichkeit
ſeiner Darſtellung erſehzt. Ermöglicht doch die Ro
manſorm, das Geſchehen der Krieger in größere Zu
ſammenhänge hineinzuſtellen, die ebensabſchnitte der
handelnden Perſonen, die durch die Kriegsereigniſſe
aäusgefüllt werden, in dem Rahmen des Lebensſchickſals
erſcheinen zu laſſen. Darin iſt dieſer Roman nicht
nur ein Kriegsbuch wie das gleichnamige Drama, er iſt
vor allein die Geſchichte einer Jugend, die die Schul
bank mit dem Schützengraben vertauſchte, die vom
Leben noch nichts kannte als Schule und Sport und die

i der jugendlichen Erwartung von Abenteuern undntat hineingeworfen wird in den furchtbaren
des Krieges. Wie ſich dieſe jungen Menſchen

wir durch die kleinen idylliſchen Erlebniſſe ihrer
it Freuden und Spiel der Ferien, Auf

regungen des Sports, jugendliche Mühſal der Schule

genau kennen, als wären es unſere Brüder und
weſtern, mit dem Erlebnis des Krieges, des Schützen

grabens abfinden, das ohne Übergang an ſie heran
kritt, für das niemand ſie unterweiſen konnte, unter
deſſen gewaltigem Druck ſie reifen oder zerbrechen
das iſt hier mit größter, ſchönſter Einfachheit und Un
mittelbarkeit erzählt und eben deshalb von ergreifend
ter und edelſter Wirkung. Wie nah und deutlich
ſehen wir dieſe Menſchen vor uns: Stanhope, den
blütjungen Kompagnieführer in ſeinem einſamen ver
zweifelten Kampf um ſeine Selbſtachtung und damit
um ſeine Liebe ſein jüngerer Schulfreund, der friſche
kindlich tapfere, kleine Raleigh, der allzu früh ſterben
muß Heborne, deſſen weiſe und gütige Ruhe den
einzigen Halt für die Jungen bedeutet in dieſer täg
lichen Wirrnis und Qual Menſchen alle drei, wie
man ſie nie vergißt, wie auch dieſes ganze Buch von
Jugend, Sport und Krieg nicht vergeſſen kann, wer es
einmal geleſen hat. Es wird auf dem Weihnachtstisch
für viele eine große Se bedeuten.

Peter Riß
Stahlbad Anno 17

e e See eEin Buch von ſehr bedeutender literariſcher Kraft,
das den Vergleich mit Remarques Kriegsbuch ſehr
wohl aushält, es an Wucht der Darſtellung teilweiſe
ſogar übertrifft. Aber es liegt jenſeits der Objek
tivität es verzichtet bewußt auf jede Nobleſſe, die
kein Werturteil fällt. Es iſt als ein Antikriegsbuch
geſchrieben und atmet daher von der erſten bis zur
letzten Zeile einen antimilitariſtiſchen Geiſt. Es erhebt
nicht den Anſpruch, tendenzlos das Geſchehen des
großen Weltringens aufzuzeichnen, er will Tendenz
ſein, will den Krieg umwerten, um ſein Bild gegen
ihn ſelbſt wirken zu laſſen. Daher wird es auf vielen
Seiten einer Ablehnung verfallen, die es ſeinem lite
rariſchen Werte nach nicht verdient.

Es iſt das Werk eines Menſchen, der als 18jähriger
1917 eingezogen wurde, der als einziger von ſeiner
Kompagnie lebend heimkehrte, das Werk eines Men
ſchen aus dem Arbeiterſtande, der den Grabenkrieg er
lebte und aus der Grahenperſpektive die Furchtbarkeit
der modernen Materialſchlacht darſtellt.

Das auf Grund der gekennzeichneten Tendenz
richtung der Autor jeder Romantik entfagt und bis

in das kleinſte Detail ſeine realiſtiſche Darſtellung vor
treibt, wird durch dieſe Tendenz bedingt. Freilich
werden in der Auswertung zuweilen die Geſchehniſſe
zur Ableitung von Werturteilen mit etwas Gewalt
zuſammengeführt. Da der Verfaſſer es offen aus
ſpricht, daß er ein Buch des Kriegsgegners ſchreibt
ſteht hier das Für und Wider gegen dieſe Grundanſicht
im Rahmen der Buchbeſprechung nicht zur Erörterung
ſo daß wir uns auf eine Rekapitulakion des Buch
inhaltes beſchränken können.

Der erſte Teil ſteht unter dem Titel „Aufſchrei der
Mütter“. Die en a dieſer jungen Menſchen,
zuſammengekommen aus allen Teilen des Landes, zu
ſammengewürfelt aus allen Schichten des Volkes, durch
einen Vizefeldwebel-Leutnant, der den Beinamen „Der
Schinder“ führt. Einer von denen, die es verſtanden,
ſich immer wieder zu drücken, ſich unentbehrlich zu
machen. Leicht haben es die Rekruten bei ihm nicht,
rückſichtslos geht er vor, brutal bleibt er auch dann,
als der Grenadier Lorenz, ein ſchwacher Menſch, bei
den Strapazen zuſammenbricht. Von Berlin geht es
nach Döberitz, die Truppe ſoll dort den letzten Schliff
erhaälten, Ausbildung am Maſchinengewehr. Auch hier
das gleiche in der Ausbildung wie in Berlin. Pracht
voll der Kameradſchaftsgeiſt unter den einzelnen; die
Leute aus dem „Volke“ halten zuſammen, ſie ſtehen
zu ihrem Unteroffizier Preuß, der es wirklich gut mit
ihnen meint. Noch einmal geht es zurück nach Berlin,
bis man die Truppe als bereit für den Schützen
graben erklärt. Der Auszug aus der Kaſerne, ſtill und
ohne Jubel. Ein langes Abſchiednehmen. Und dann
iſt auch das vorbei es geht zum Weſten.

Der zweite Teil „Am laufenden Band auf dem
Schlachtfeld der Ehre“. Der Schützengraben hat ſie
aufgenommen Zäh und undurchdringlich der Schlamm,
große mit Waſſer gefüllte Einſchlaglöcher, im Chauſſee
graben friſch aufgeworfene Hügel, die erſten Gräber,
die erſten Grüße des Todes. Iſt es nicht, als ob ſie
winkten, unwillkürlich hinüber ziehen zu denen, die
bereits der Raſen deckt? Wer wird der erſte ſein, der
ihnen folgt, bin ich's oder iſt s der andere Kamerad?
Der erſte Fliegerangriff, man ſucht Deckung im Keller,
wird verſchüttet; kommt jetzt ſchon der Tod, der ewige
Schlaf? Doch die Kameraden helfen zur rechten Zeit,
man lebt weiter, und doch fehlen beim Appell zwei
Mann die erſten Toten an der Front von der
5. Kompagnie. Der vorderſte Graben nimmt ſie auf,

e

die „alten Krieger“ werden abgelösſt. Noch iſt Ruhe,
das Unterſtandsleben beginnt. Ein kleiner Angriff
ein kleines Feuerwerk, und doch Tote und Verwundete
Die Nacht ſinkt hernieder, ſternklarer Himmel wölbt
ſich über ihnen, nur der verweſende Geruch der Leichen
weht durch den Graben. Und wieder iſt's ein gütiger,
alter Mann, der ſich des jungen Menſchen annimmt
der ihm hilft, das Grauenvolle zu überwinden. Zu
den ſeeliſchen Qualen geſellen ſich die körperlichen; die
Ruhr zieht durch die Gräben, keiner bleibt verſchont
Am Morgen des 6. November ſtehen ſie zum Sturm
bereit, 7.26 Uhr ſoll er beginnen. Wißt ihr, was es
heißt, zu warten Minüte auf Minute? Endlich,
endlich iſt's ſoweit, der Sturm beginnt, wird er
Erfolg haben? Sperrfeuer, die Erde kocht, rote Leucht
raketen ſteigen in die Luft, ſchon fauchen die erſten
Granaten heran, der Druck der Exploſionen legt die
Lungen lahm. Stundenlang liegt das Feuer des
Feindes auf der Stellung. Dann ebbt es ab, der
Angriff erfolgt, und wieder Tote. Zurück zur Ruhe
ſtellung, zehn Tage Ruhe, dann müſſen ſie wieder
bereit ſein.

Der Winter geht dahin, es wird Frühling, ja, ſie
können noch lächeln über das Singen eines Vogels.
Weiter ſchreitet die Zeit. Und der November 1918
Der Lazarettzug bringt den Letzten der 5. Kompagnie
zurück zur Heimat er findet keine Ruhe. Jmmer
wieder ſieht er den Kreis der Kameraden vor ſich, die
Toten, ſie ſingen eine ferne fremde Melodie es ſind
Klänge aus einer Zuküunft, für die ſie geſtorben ſind.

Zwölf Jahre ſind ſeitdem vergangen, das Werk
iſt unter dem friſchen Eindruck des Weltenringens ge
ſchrieben worden; es ſpricht in einer harten, grauſigen,
nicht alltäglichen Sprache. Es wird aber nur denen
zum Erlebnis werden, ganz gleich ob ſie die Tendenz
des Buches anerkennen oder nicht, die das Welten
ringen als einfacher Soldat in der vorderſten Linie
miterlebt haben, die es mit den Augen des damals
18jährigen betrachten, die es verſtehen, ſich in die
Seele des Kindes aus dem Volke zu verſetzen. Eines
von den vielen jetzt erſchienenen Kriegsbüchern und
doch ein anderes
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Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtfelder in Flandern und Frankreich.

Zwiſchen Lagnicourt und Le Catelet.
Der deutſche Kriegerfriedhof in Sapigny.
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Am anderen Morgen ging's wieder zum Bapaume
Riegel zurück. Uber Morchiés, aus dem wir am
22. März 1918 verderbliches Flankenfeuer erhalten

tten, ſchob ich mein Rad nach dem Hintergelände der
aligen Sturmſtellung. Schob, denn es hatte unter

deſſen angefangen zu regnen, und die Feldwege waren
alles andere wie glatt und ſauber. Einſam lag der
Hohlweg Morchié vor mir, nur einige ver
roſtende Wellblechtafeln, die aus der Erdböſchung ragten,
erinnerten daran, daß hier einmal Soldaten gegen den
Granatenhagel Deckung ſuchten. Unten im Grund ſtand
ein einfaches Denkmal für einen engliſchen Leutnant,
der im letzten Kriegsjahr hier gefallen iſt, aber keine
Tafel zeugt davon, daß an der gleichen Stelle deutſche
Jäger im Kampf gegen 20 a Tanks ſtanden,

ig unverwundbar erſcheine anzerwagen, und
onnten nur zwei von den Koloſſen wieder heil

e Die übrigen blieben zerſchoſſen und mit
cker, ſchwarzer Rauchfahne noch lange brennend im

Gelände en Furchtbar entſtellt von wenn e r
die Beſatzung tot draußen herum, wenn esren gelungen war, aus der explodierenden fahr

baren Feſtung zu entkommen. Vielleicht hatte jener eng
liſche Leutnant zu einem Wagen dieſes Tankgeſchwaders

ehört, denn auch hier im Grunde ſtand damals ein
rennender Ta der den Trägern, die Eſſen und

Munition heranſchleppten, am Tage durch ſeine Rauch
fahne und nachts durch den ſchwelenden Feuerſchein als
Orientierungspunkt diente

Lagnicourt lag vor mir. Von hier aus waren
wir am zweiten Sturmtage losgetürmt, nachdem uns
die eigene Artillerie durch einige verluſtreiche Kurzſchüſſe
unangenehm aufgeſtört hatte. Sogar eine kleine Deckung
des Bataillonsſtabes war durch einen Volltreffer ein

chlagen worden, gerade als der Kommandeur ihn miten Offizieren verlaſſen hatte. Jetzt war hier nichts

mehr vom Kriege zu ſehen, und während der Hohlweg
damals ausſah wie ein Trödelladen vor lauter Aus
rüſtungsſtücken, Waffen und Proviantpäckchen, war er
jetzt tadellos aufgeräumt. Den Proviant, hauptſächlich
engliſcher Zwieback und Schinken, werden wohl damalsauſere Landſer ſchon größtenteils aufgeräumt“ haben.

Die tiefen Stollen, die die Engländer in die Böſchung
getrieben hatten, waren jetzt alle zugeſchüttet. Sie lagen
damals voll Verwundete und Tote. Von den letzteren,
es waren Jren, hatten viele ein Neues Teſtament
(Feldausgabe, in biegſamem Einband und rotem Schnitt)
noch in der etzt waren ſelbſt die früheren
Stolleneingänge mit as verwachſen, und nur die
Parkmauer des Gutes zeigte noch Spuren der Grangaten
einſchläge. Jn der Gegend um Lagnicourt hatten einſt
ungeheure Mengen von Kriegsmaterial gelegen. Nochuicht einmal die deutſchen Geſchütze, die wir beim Rück

zug 1916 verloren, hatten die Engländer 1918 alle ge
borgen gehabt Jetzt war nichts mehr zu ſehen, und
neben dem grangkenumwehrten Kriegerdenkmal auf dem

Kirchplatz ſtand kümmerlich ein engliſches
e vhne Lafette, auf einem Holzgeſtell, und

ein deutſches Maſchinengewehr, mit grünen und gelben
Tupfen getarnt. Jm Dorfe ſelbſt waren noch viele
Ruinen, und an den Splitterſpuren der zerſchoſſenen
Grabſteine konnte man ſehen, welche Toten aus der

W a e ne Ou nächſte Dorf, Queant, war zum großen
Teil noch Ruine Hier ſchien auch eine Großſammel
ſtelle von Kriegsmetall zu ſein, wo alles erdenkliche
Material in rieſigen Haufen herumlag. Blindgänger
aller Kaliber, Schrapnellausbläſer, eiſerne Drahtverhau
pfähle. Stöße von Wellblechtafeln und was ſich ſonft
an Metall auf einem Schlachtfeld findet. Die Kirche
war in Queant nicht wieder erbaut, und die Ein
wohner behalfen ſich mit einer hölzernen Baracke, der
ein kleiner Glockenturm zur Seite ſtand. Geläutet mußte
von der Straße aus werden.

hatte am
ärz unſere Sturmausgangsſtellung gelegen. Jchhatte ſte, ebenſo wie das Dorf, aber nur be Nacht ge

ſehen, und zuwenig Erinnerung daran, als daß
ich einzelne Stellen wiedererkannt hätte. Pronvbille hatte
jetzt noch viele, viele Ruinen. Uber Jnchy en Artois
fuhr ich nun, immer an der früheren Front entlang,
nach Moenvres, wo die Engländer Sammelfriedhöfe

empfehlen wir in reicher Auswahl
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angelegt hatten. Gleich am Dorfeingang lag ein großer,
in deſſen vier erſten Reihen aber unter ſchwarzen Holz
kreuzen deutſche Soldaten ruhten, dahinter ſtanden dann
die hunderte Kunſtſteintafeln der engliſchen Toten. Das
„InventarBuch“ in einem Bronzekaſten am Eingang
führte jedoch nür die engliſchen Namen auf. Jm Dorfe
ſelbſt ftand wieder ein Wegtweiſer nach einem engliſchen
Soldatenfriedhof und an dem Weg, der von hier zur
Nationalſtraße Bapaume-Cambrai führt, ein dritter

Die Nationalſtraße kreuzt hier einen Kanal, der
allerdings e 1914 im Bau war. Der Krieg unter
brach die Arbeit, die man jetzt weiterführt. Gegenwärtig
errichtet man eine mächtige Straßenbrücke und führt die
Automobilſtraße auf einer hölzernen Notbrücke um die
Bauſtelle herum. So ſchön es auf der glatten Straße
nach Cambrai fuhr, konnte mich doch die Etappenſtadt
nicht reizen, und ich bog bald ſüdlich nach Havrin
court ab. An einem Straßeneinſchnitt, unweit der
Zuckerfabrit, holte mich ein Gewitter ein, und ich ſprang
ab, um unter den Bäumen der Böſchung Deckung gegen
den Regen zu ſuchen. Große Löcher in dem Hang weckten
meine Neugierde, und beim näheren Betrachten be
merkte ich, daß es ehemalige deutſche Unterſtände waren,

viele Stufen tief in die Erde e DieMinierrahmen hatten die Franzoſen nach dem Kriege
herausgeriſſen, aber die lehmige Erde ſtand noch ſo feſt,
daß die Stollen ſicherlich auch noch weitere Jahrzehnte
überdauern werden. Um Unfälle zu verhüten, hatten die
Bauern die Eingänge mit Zweigen und Geſtrüpp durch
ein „Aſtverhau“ Mieren Havrittcourt ſelbſt ein
prächtiges Schloß in einem geräumigen Park. Es war
längſt wieder in alter Schönheit aufgebaut, und deſto
mehr kontraſtierten mit ihm die vielen menſchen
unwürdigen Notwohnungen daneben. Große verroſtete
Stacheldrahtbündel vor deren Türen zeigten, daß die
bettelarmen Bewohner anſcheinend das mühſelige
Sammeln und Aufwickeln der roſtigen Drahtfetzen als
Nebenerwerb betreiben.

Der Geſchwaderflug Jtalien--Südamerika.
Muſſolinis neueſte Geſte.

Von einem erfahrenen Flugfachmann erhalten wir
folgende Mitteilung Wenn jetzt zum erſten Male ein
ganzes Fluggeſchwader den Ozean überkreuzt, ſo iſt
zunächſt die lufttechniſche Frage aufzuwerfen, ob es
überhaupt einen praktiſchen Sinn habe, einen ſolchen
Maſſenflug zu veranſtalten und ein Geſchwader von
12 Flugzeugen zugleich über den großen Teich zu
ſenden. Vom flugtechniſchen Standpunkt aus iſt ein
ſolcher Maſſenflug abſolut nicht verſtändlich Man
kann zwar der Meinung ſein, daß ein Flug von
zwei oder drei Maſchinen zugleich ein gewiſſes Mehr
an Sicherheit geben könne, aber auch dieſe Meinung
trifft nur für den Land nicht aber für den Ozean
flug zu. Jm Gegenteil bedeutet ein ſolcher Ge
ſchwaderflug zumindeſt eine Gefahr der Verzögerung,
weil kaum 12 Flugzeuge zugleich ohne irgendwelche
„Panne“ ihr Ziel erreichen können.

Der ganze Flug iſt einzig und allein als eine
politiſche Demonſtration zu werten. Die
Tatſache, daß das Geſchwader allein aus Militär
flugzeugen beſteht, beweiſt es. Müuſſolini will mit
dieſer Geſte Frankreich zeigen, welche Früchte die
italieniſche Luftausrüſtung getragen hat, deren Fort
ſchritte in den letzten Jahren von ganz außerordent
lichem Umfange ſind; obwohl die italieniſche Luft
aufrüſtung ſtreng im geheimen durchgeführt wird
weiß man doch genug, um ſagen zu können, daß
die italieniſche Luſtflotte der franzöſiſchen heute ſchon
gewachſen iſt.

Es iſt ſehr fraglich, ob die Geſte, die Muſſolini
hier gewählt hat, nun übermäßig glücklich iſt. Zwar
ſind auf der Strecke, die das Geſchwader wahrſcheinlich
fliegt, eine große Zahl italieniſcher Kriegsſchiffe
ſtationiert, um im Notfalle zu Hilfe eilen zu können.
Wer die Verhältniſſe des Ozeanfluges nur einiger
maßen kennt, weiß, daß ſelbſt die ganze italieniſche
Flotkte nur ein geringes Sicherungsmittel wäre, um
die Flugzeuge bei einer Panne auf dem Ozean vor
einer Kakaſtrophe zu bewahren. Es iſt auch nicht recht
einzuſehen, weshalb der Geſchwaderflug nach Süd
amerika ausgerechnet in einer Jahreszeit unternommen
werden ſoll, die für einen Ozeanflug denkbar un
geeignet iſt und in der nur Flugboote wie der
„Do X ſich über den Ozean wagen dürfen. Der
Flug kann glücklich verlaufen, es kann aber

Jmmer an der Front entlang, ging es nun übernidsconrt nach Marcoing en ift eine
kleine lebhafte Stadt mit einem großen Bahnhof und
einem rn wo wieder elektriſche Lokomotiven die
Laſtkähne langſam den Kanal entlang ziehen. Für die
zerſchoſſenen engen Straßen hatte man nach „Ausbruch
des Friedens neue, moderne Fluchtlinien feſtgeſetzt, bis
zu der die Neubauten zurückrücken mußten. Das war
bei den neuhergeſtellten Häuſern auch geſchehen, aber
die Ruinen der zerſchoſſenen Häuſer hat niemand be
ſeitigt, und ſo bot ſich hier, wie in vielen anderen
Orten auch, der groteske Anblick, daß die baufälligen
Mauertkrümmer einige Meter vor die neue Straßen
front ſprangen und dadurch das traurige Bild noch
augenfälliger machten

Von Masnieres führte die Straße faſt genau
nach Süden, gabelte ſich aber am LateauWäldchen mit
der gleichnamigen Ferme. Rechts ging's nach Peronne.
Jch fuhr jedoch immer weiter füdlich in der Richtung
nach St. Quentin Die Gegend wurde bergig,
aber auf der glatten Autoſtraße r es ſich wunder
bar hinunter Hinauf war Schieben weniger
angenehm. Der Himmel wurde dunkel, Blitze zuckten
aus ſchwarzen Wolken, und bald danach peitſchte ein
Regenguß herunter, daß ich naß wie eine erſäufte Katze
den ſteilen Berg hinab nach Le Catelet hineinjagte.

Le Catelet war wieder ein bekanntes Städtchen,
durch das wir oft marſchiert ſind, vorſichtig und in
kleinen Kolonnen, denn es wurde vom
gern mit a er bedacht,Lebendiges darin merkte. Haushoch ſprühten immer die
Dampffontänen, wenn eine Granate das kleine, flache
Flüßchen traf, das mich mit geſchwätzigem Geplätſcher
wie einen alten Bekannten grüßte. Escaut nanuten
es die Franzoſen, und man ſah ihm hier wahrhaftig
noch nicht an, daß es ſpäter in Belgien zu der waſſer
reichen Schelde wird. Es war ſtockdunkel, und ſo
mußte ich vorläufig hier bleiben. c

Flugstaffel ber clerm Ozean
auch ſchief gehen und das Rifſiko iſt durch
aus nicht ſo gering, daß man einen ſolchen Ge
ſchwaderflug befürworten könnte. Hat man aus den
Luftkataſtrophen der letzten Jahre, die wie die Nobile
Affäre und das Unglück des R 101* in der Haupt
ſache auf Preſtigegründe zurückzuführen ſind, in
Italien ſo wenig gelernt, daß man ſich um einer
Geſte willen nicht ſcheut, wieder das Leben von an
nähernd 50 Menſchen aufs Spiel zu ſetzen? Will ſich
der italieniſche Luftfahrtminiſter Balbo einer ähnlichen
Gefahr ausſetzen, in der der engliſche Luftfahrtminiſter
Thompſon umgekommen iſt? Um einer Geſte
willen, die in ihrer Tendeng und Ausführung ziem
lich überflüſſig iſt

Sodem und Gomorrah.

Zu den intereſſanteſten archäologiſchen Funden der
letzten Zeit gehört die Ausgrabung der zwei vor
hiſtoriſchen Städte an der Mündung des Jordanfluſſes
in das Tote Meer Sodom und Gomorrha. Die
Ausgrabungen wurden ca. vor einem Jahre auf die
Jnitiative der vatikaniſchen Kreiſe begonnen und
zeitigen bereits bedeutende Ergebniſſe. Die beiden
Städte, die etwa 128 Kilometer voneinander entfernt
liegen, ſind bereits teilweiſe ausgegraben. Jeſuiten
preſter, die die Ausgrabungsarbeiten leiten, glauben,
behaupten zu können, daß die Richtigkeit der bibliſchen
Erzählung vom fürchterlichen ne der beiden
Städte durch gewiſſe Ausgrabungsfunde beſtätigt wer
den konnte. Es wurden Reſte von verbrannten Mauern,
menſchliche Skelette und verſchiedene Hausgeräte ge
funden alles von einer dicken Schicht Aſche bedeckt
Dies beweiſt, daß Sodom und Gomorrha tatſächlich in
einer verheerenden Feuersbrunſt untergegan ſind.
Der Stil der Bauten läßt vermuten, daß die beiden
Städte ca. 3000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung ent
ſtanden waren, und etwa ein Jahrtauſend ſpäter dem
Feuer zum r fielen. Während die Jeſuiten
expedition ihre Arbeiten an der Jordanmündung fort
ſetzt, begab ſich die amerikaniſche Haverfordexpedition
in die Richtung weſtlich von Jeruſalem, mit dem Ziele,
die Stadt Bethſemes auszugraben, die ca. 2000 Jahre
vor Chr. vom König Jogs den Philiſtern entriſſen
wurde. Hier wurden viele Gegenſtände aus der
Bronze- und Eiſenzeit gefunden, u. a. Hllampen,
Schalen und eine Tafel mit der Abbildung der Göttin
Aſtarte. Merkwürdigerweiſe weiſen manche Schalen
Uberreſte von Obſt, Linſen und Roſinen auf.
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urd kunk
Programmvorſchanu

für die Woche vom 21. bis 27. Dezember.

Sonntag, 21. Dezember.Kunſt, Literakur und VBiſſenſchaſt.

W Uhr: Salzburger Dichtung: Hſterreich.
Konzerke.

7 Ahr: Hafenkonzert: Norddeutſche, Südweſtdeutſche, Weſt
deutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 1.20 Uhr: Kiepura ſingt:
Weſtdeutſche Gruppe. 11.30 Uhr Wohltätigkeitskonzert: Ber
liner Gruppe, re 16 Uhr: Märchenmuſik: Norddeutſche Gruppe Uhr. Künneke- Stunde Mitteldeutſchen 18. 20 her an ouraſchenKonzert: Berliner Gruppe.

S Uhr Geſelligkeit: Münchener Gruppe

Montag, 22. Dezember.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

13.35 Uhr; Väter und Söhne: Berliner Gruppe. 1
Winter int Dörp: Königsberger Gruppe.

Konzerke.
14 Kinderſtunde:. Berl Gruppe, Deutſt e ender.Moskauer h e

20.40 er 3Se cone mee Weite .00 u VewtBerliner Gruppe, Sauſchlandſender.

35 Uhr.

e
e

deutſche Gruppe

Lelstungstühnlge Rudlo Cerdte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältestes Fachgesehäft

ſwcio-ſleller r9 Breite Str. 13.Telephon 2854.

n. e e18.30 a r rangat e
Königsberger Gruppe. Uhr. Angela: Norddeutſche Gr.

W Ahr: „Drei-Königs-Spiel“: Münchener Gruppe.

Denetag 23. Dezember.

Stumnrngen: Berliner GBerliner Gruppe Sentſchlendſender

Mittwoch, 24. Dezember.
Konzerxke.
„Neunte“ e Gewerkſcherfts

e Se lenheree hr: Cäcilienchor:
Tagen Sport Reporkage.

Deutſche G n e Berliner, KönigsDerger, ein e 24 Uhr. ſterGeläut: Süd
Edweſtdeutſche Gruppe.

w. Ah Glockenſpiele: Breslater Gruppe
Welhnachtsveranſtalkungen.

h kongert. Norddeut Gr. nn

S Aby:Bruckners Dritte

Geschenke aus der

Rollfilm-Klapp-Kameras
6)9, mit Varlo-Verschlus, F. 8 Stäck

Rollfiim Erka

Ausj-Filmpacks

Ausi- Platten

ehe
Glasschalen
zum Entwickeln, ca, 18218 cm

Schneidemaschinen

Cunz besonderer Beuchtung
empfehlen wir die reizenden

Foto Ahteilune

e

A. e e Aufnahmen
6 Stück ſ. öl

Stück 9.

e ek

e e Gruppe eT ESibweſthentſ Südde
n Süddentſche, Südweſtbeutſche Gruppe

kumpt ein Schiff her Breslauernene 18.45 Uhr: e ng
18.50 Uhr: Die Chriſtgeburt: Norddeutſche T 30 Uhr
Weihnacht der Einſamen: Norddeutſ e A Uhr; Weih
nacht Königsberger, Breslauer Mitteldeutſ Berliner Gruppe.
22 Uhr e Sudweſtdentſche, SüddeutſcheGruppe. 22.30 Uhr: Muſik zur Seihnachtegeſchgee Süddeutſche,

Südweſtdeutſche Gruppe. 28 Uhr Weihnachtsglocken: Münchener
Gruppe. 23.30 Uhr. Weihnachtsmuſik. Mitteldeutſche Grüppe.

Donnerstag, 25. Dezember.
Konzerke.

rn konzert: Norddeutſche, Mitteldeutſche, Südweſtden S deutſche, Weſtveutſche, Berliner Gruppe, Deutſch
landſender. 8.15 Uhr. Burtehude Orgelwerke: Sildweſtdeutſche

ghr Chorkonzert: Süddeutſche, SüdweſtdeutſcheGruppe 16. Uhr: Jugendkonzert: Mitteldeutſche Gruppe17. S Uhr. v ſchönſten Sitten Münchener Gruppe. 18.10
Uhr: Mozart Sonaten: Königsberger Gruppe

Bähnenwerke.
Has dapſere Schneiderlein“: Sbdertſche, Süd

15.10 Uhr. „Der zerbrochene Krug“:
Mitteldeutſche Gruppe. 18.05 Uhr: „Die Meiſterſinger von
r e Münchener Gruppe, Deutſchlandſender. 19 Uhr:
e e a i hre i e e 19 Uhr „Arda“:iner Gruppe 1 elio nigs Gruppe.A.0 Uhr Einokter See Sitdweſtdeutſche pe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.8 Ahr: n feiert: Berliner Gruppe, e e
wo Uhr: 25-Stunden Rennen Breslauer Gruppe

Weihnachtsveranſtalkungen.
6 Uhr. rei Weſt deutſche Gruppee m Gruppe. 12 Arte Wemuſik herd Gruppe 14.10 Uhr:t e er 99 Köni 14.40 Uhr: DiePrikfung Königsberger See 16 78 her Alte Weihnachtsmuſik:

Norddeutſche b 17. Uhr: Hirkenwunder: Norddeutſche
7. Cent Weihnachtsabend“ Königsbergerriſti Geburt Suddeut ſche, Südweſta u r h sſtunde: Süd

be konzert:e r rFreitag, 26. ger
e e

e

14
weſtderttſ

tſche Gruppe. INorddeutſche 20 Uhr Orcheſterkonzert So
Faßbaender): Berliner Gruppe Deutſchlandſender.
Philharmonie Konzert. Breslauer Grüppe.

Bühnenwerke.
Uhr: Jeder einmal in Schilda“:Den ſcahſenter 19.15 Uhr. „Orpheus in der Unterwelk“

Königsberger Gruppe. 19.30 Uhr. „Dämon“: Moskauer Verſuchsſender. 20 Uhr „Mignon“ Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr:
„Meine Schweſter und ich Südweſtdeutſche, e dec Gruppe.
20 Uhr: „Der Opernhall“ Norddeutſche, Weſtdeutſche Gruppe.

Weihnachtsveranſtaltungen.
8 Uhr: Weihnachtschoräle: Südweſtdeutſche Gruppe. 14 Uhr

„Die Teufelchen garf der Himmelswieſe“: ren ernſ Süd
deutſche Gruppe 1615 Uhr Weihnachtsſingen: Norddeutſche
Gruppe. 16.20 Weih hnachtsnachmittäg: Breslauer Gruppe.
18 Uhr. Weihnachtsſpiel: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Sonnabend, 27. Dezember.
Konzerke.12 Ahr: Johann ereeeie deutſche Gruppe. 16 Uhr

Deutſche t Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr: Militärkonzert Rorddeutſche, Königsberger Gruppe, Deutſchlandſender.00.50 n Nachtmuſik. Breslauer Gruppe
Tagesereignjſſe, Sport, Veportage.

7.B Uhr Hauptbahnhof. Worddeutſche Grüppe.

Domgraf

15 Uhr

Berliner Gruppe

Haſie-saate

Königsberger r

Bunkes.

10 Berliner Berktner19. o e Suriger n
B. Ahe: r

dw Wo
Rundfunkhörer

die es noch nicht wisren Oos o
föhrlichs e Rundfunk Programm der
Weh nd den weiteren interessontes
reichiustrierten lnhaoh finden Se o der

öltesten deufschen funkzeitschrife
Her Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monotſich M 2 Eine

Postkorte an den Veriog Berlin N24 gen
nd Sie erholen kostenlos ein Probeheſt

Programme.
Sonntag, A. Dezember

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). re 259 Meker,
Von Königsberg: FrühkonzeUhr. Landwirtſchaftsfunk. Dr. e Jſecke, Weimar

langen die heutigen Wirtſchaſtsverhältniſſ e eine an

e des68.39 Uhr. Orgelkongert gen ger der BlaſtiKteche, Nordhauſena. Hrganiſ Be09.00 Uhr „Willekommen, Weyhenacht. Dichtung von Hellmuth
Sabersbrunner. Muſik nach Volksweiſen früherer Jahr
Hunderte und Originalkompoſitionen alter Meiſter Zu
ſammengeſtellt und bearbeitet von Willy Herrmann. Mu
ſtkaliſche Leitung dbert Sammler.11.00 Uhr Wo ſteht die Wiſfenſchaft? Geh. Rat Prof. Dr. Erich

nburg: Die Geſchichtsforſchang.
11.50 Uhr: Große Reden
1200 Uhr Von Breslau Mittagskonzert.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.60 Uhr: Schallplattenkonzert. S erbeveranſtaltung des Muſik

hauſes „Merkur“, Paul Ebert, Leipzig (außerhalb des
Programm14.00 Uhr re Zeit.

Anſchließend Akthelle Viertelſtunde.
1415 Uhr. Winke für die Landwirtſchaft
14.30 Uhr Heitere Trios.

Andrs Baron Foölckerſam.15.00 Uhr. Kurzgeſchichten von
Sprecher: Tadzio Kondziella.15.39 Uhr: Mandolinenkonzert. Mandolinenorcheſter „Charto
filaxEſtudiantina“, Dresden. Dirig.: J. e filar.16.00 Uhr. e Hörſpiel von Hans Franck. Ueſenduns

P. Schmiedel.17.00 Uhr. Sednare- Künnecke-Stunde. Funkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber.

18.45 Uhr Vom Tage.19.00 Uhr: Sriginalwerke für Klavier zu vier Händen. Theodor
Blumer und Erich Winkler, Dresden.19.30 Uhr Wir lehnen es ab. Geſpräch zwiſchen Dr. E. Kirrt
Fiſcher und Dr. Arno Schirokauer.

20.00 Uhr. Aus der Thomaskirche: Weihnachtsoratorium von
Joh. Seb Bach.22.30 Uhr Vaehricſten und Sportfunk

Anſchließend bis 24 Uhr Unterhaltungskonzert.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr Hafenkonzert vom Dampfer „Reſolute“ der Hamburg-
Amerika- Linie Die Glocken vom Großen Michel, dem
Wahrzeichen der deutſchen Seeſahrer.

608.00 Uhr. Stunde für den Landwirt.
08.20 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktla68.25 Uhr Erkennung übertragbarer Sierkcantheiten Prof.

Dr. Hans Dahmen, Berlin.
08.50 Uhr. Morgenfeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer

Garniſonkirche Hlockengeläut des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wettervorherſage11.09 Uhr Eltern h und

Funkorcheſter.

Telefon 263 78 Gr

11.89 Ah Aus e ene Kriegerhinterbliebenen. Dirtgent: Camillo

c re SeeleSchtedmayer Flügel Bruno e
Uhr. Herybert Menzel lieſt eigene Dichtungen.

17.30 Uhr. Von dem Dachgarten des Eden-Hotels: Tanz Tee
Muſik. M. Nikiſch und ſein Orcheſter

18. o De n des Landes „Kiekmtt“, eine welhnachtüche
von Hans Franck, geleſen vom D

r. Carl Spitteler zum Gedächtnis nBe 3 Stunde mit den Sternen. R. Henſelin.19.15 Uhr. Das billige Buch. Ein Dreigeſpräch wiſchen Schrift

Eprecher: Joſef

12.00
14.00

14.30

15.60

15.40
16.00

16.30
17.30

18.60

18.30

19.60

25.00 Uhr aus der Thomaskirche Leipzig e

einlagen Marianne Thalau.

Mitteldeutſcher Sender.

W das Chriſtkind bringen?

Weihnachten

18.00 Uhr

Cello; Anton Klavier h Be
typi

21.00 Uhr: Nachrichtendienſt (1).

Sportfunk.W. 30 24. 00 Uhr Sinfoniekonzert. h r
Prof. Willibald

10.10 Uhr: Schul e Dr. a

Uhr: Wunſchprogramm.

Okto Wollmann: Wir machen eine
Kinderzeitung.

Uhr Pädagogiſcher Funk. Rektor Johantres Kayſer:

Uhr. Muſitken im Weihnachtsſpiel. (Or. Werner Pleiſter;

Bedeutung moderner geren für die Wirtſchaft.

für Anfänger. h. g

20.35 Uhr. Von Breslau: Die Comedian Harmoniſts.

ſteller, Verleger und Duchhänd ler

Bach.

Tages und c0030 Uhr: Tanzmuſtk. Kapelle e e her. Ge

Montag, 21. Dezember.

w e V Wellen ſauge 289 Meter
e ee e KünſtlerSpielftun für Kinder. e L. r wird

raten 3. Julklapp. 4. Das Hfefſerkechenſptel
Frauenfunk. Margret Schlitter, Halle

S Dr. Wilhelm van Kempen, Deſſau: De Anttke urd

16,39 Uhr: Anterhaltungskonzert.Dir. Max Verhülsdonk, rchitert: eng
Bäuweiſen.

18.30 Uhr: Stunde der e
gleitun WUhr: Aus dem Leben ſür das Leben. v e

mit Steno ſtinnen.
21.10 Uhr: Gang durch Dresdner Kabaretts,

Krahsé.)

Generalmiuſikdirektor g.
Deutſche Welle.

„Stille Nacht, heilige tereſcheee von Kurt Arnold Findeiſen

Echallplatten.)
Ihr Von BerlinUhr Kinderſtunde.

Uhr Für die reifere Jugend. Curt Hotzel: Deutſche Vor
bilder? Fichte

Frage der Klaſſenleſeſtoffe: Auswahl und methodiſche 57

handlung.
Konzert.

Kammerorcheſter der Gemeinnühigen Vereinigung zur
Pflege deutſcher Kunſt.) Dr. Bunge: Die

Uhr Hochſchulfunk. Prof. Dr. Lohmeyer Schöpfungsgeſchichte in den Religionen der Völker (II

19.30 Uhr. Stunde des Landwirts. Reichsminiſter Dr.
Schiele Die Landwirtſchaft an der Jahreswende.

Ab 21.15 Uhr ca. Ubertragung von Berlin.
22.45 Uhr Von Budapeſt: Zigeunermuſik.

19.30 Uhr: Soliſtenkonzert. Max Se
den,

hält ſich

22.15 Uhr Nachrichten (I) und

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

vom 12. Lebensjahre ab).

Schallplatten.

Uhr: Lothar O. Kühnert: Wie entſteht h e

Uhr Von Berlin

Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit

Uhr Lektor Mann und Stud. Rat Wilhelm Ohſe: Engliſch

20.69 Uhr: Von Berlin: Vom Rundfunk.

24,00- 06 30 Uhr: Von Berlin: Nachtmuſik.

DIirichsestr.

bereit für
Viel Tausend Weihnachtswänsche finden bei uns Voll-
kormmrmenste Erfüllunol Alle Läger sind mit dern Schönsten
und Besten überreich gefüllt. Dazu wird Sie unser zahl
reiches Personal bei hre Käufen auf das liebenswür-
cdiste beraten u. in zuvorkommendster Weise bedienen.

nd nun noch
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Tierfellnuster, Mohairwolle, II. Wahl
nur solange Vorrat. Stück

1850
1975 Ein sohösnes Geschenk

Steppdecken mkt guter h Won-
füllung, Kunstselde mit Satinrüeken,
Schnittgrößse ca. 160/210 Stück

l Sehr beltebtes Gesohenk?
Demen-Hohlsaumtücher
mit bunter Kante

0.15
Stück 0.50 0.30 0.25

Der Wunseh jeder Dame
Domen-Armband-Uhren
Tula ver S a J e Sae

100
Eine reizende Veberrasen ung
Besuchstaschen
ca. 22 cm groß, in S e Er
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Auf keinem Geschenktüseh darf
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verschiedene Farben
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und mit aufge Ah

Versäumen Sie nicht unsere grose Spielwaren-Ausstellung zu hesuchen?



Vorweihnachten
Was iſt das doch für eine köſtliche Zeit,
Kam der Dezember gegangen
So heimlich verſchwiegen, ſo wunderbereit,
So voll von der Kinder Glückſeligkeit
Und ihrem Weihnachtsverlangen.

Wie leuchten die Träume bei Tag und bei Nacht
Und flüſtern und raunen zuſammen;
Wer hätte ſie jemals wohl ausgedacht
Darüber in heiliger Weihnachtspracht
Die Kerzen duſten und flammen.

Was ſind das für herrliche Stunden doch,
Sie machen ſo ſelig beklommen;
Nun zählen die Kinder: fünf Tage noch
Und ſind ſie vorüber, vom Himmel hoch
Kommt das Chriſtkind gegangen

Johanna Weiskirch.

Jrenes Schickſal
Von Eva Gräfin Baudiſſin.

Die alte Frau nahm ihre Brille ab und ſah auf
merkſam zu ihrem jungen v hinüber: eshalb
blieb ſie ſo ſtill, ſo nachdenklich, die ſchöne Jrene; trotz
dem ſie ihr doch ſo gute Nachrichten vorgeleſen hatte?

eFreuſt du dich denn nicht, Jrene?“
„Gewiß, gewiß, Mutter.“ Sie lächelte und verſuchte,

Se aus S Aber ſie erhob ſich bald ließ eineeitle ihre 5 in der verarbeiteten der alten Frau

ruhen und ging nach ein paar mühſam e
ten Worten, die das Wiederſehen betrafen, langſam
hinaus, durch den kleinen Vorgarten auf die Straße

machen laſſe

e
philiſtrös, fpieß

k einmal unerwartet

lbſt nunſohm,

e ch ver ſich e Hatte ſte nicht doch in

S die Großmutter? n a nren Kreiſene a gezögert haben r r

lte jetzt ſtand wieder kein Wort über dieſe
Abſicht in den Zeilen. Er ging nach kurgem Aufenthalt

ck und ſie blieb hier und vertrauerke die ſchönſten
e Und 3 wie ſie ſich hinausſehnte,

nach Deutſchland, von deſſen Schönheit und anregen

dem Leben ſie alle erzählten, die Altersgenoſſen, die in
der Fremde ſich eine Exiſtenz gegründet hatten! Dann
kam ihr alles noch unerträglicher vor in der ſtill gewor
denen, alten Hafenſtadt, die jeden Handel und Verkehr
rn hatte, ſeit ſte in lettiſchen Beſitz übergegangenar.

Jrene bog von der Straße ab und ſchritt zum
Strand hinunter Hier das hatten ſie ſich einſt ge
ſchworen wollten ſie ſich wieberſehen, wenn er Zu
rückkäme. Aber davon erwähnte er nichts, dachte ſie
bitter. So etwas vergaß man wohl draußen in der
Welt. Er kam banal mit dem Zuge an und unter den

M

ſtürmiſchen Fragen ſtand: Was ſie allein ſo weit am
Strande ſuche, und noch dazu in der Dämmerung?

„Mein Schickſal“, gab ſie ſpöttiſch zurück, und
ſchämte ſich doch gleich, daß ſie ihr und Walters Ge
heimnis vor dieſem Manne berührt hatte. Um ihn
her lag etwas Geheimnisvölles, das ihn allen Menſchen
verdächtig machte. Man wußte nicht, wann und wo er
ſeinen Reichtum erworben hatte. Oft verſchwand er
auf einige Monate; ſeine Villa mit den zahlreichen
Dienſtboten ſtand dann leer. Plötzlich kam er zurück
und führte ſeinen Haushalt in luxüriöſer Weiſe fort.
Lächerlich, ihm deshalb zu mißtrauen; das war eben

r iStre de

die Lider gleich wer denn nicht Se Sie wollte nicht. Wußte
fühlte

Und was
ſich uneins mit ſich

denn Unrechtes, wenn ſie ein

daß e wie eSchö t zur Geltung käme. Ja,v v re z h dIch werde auch bald ganz fortgehen“, geſtand ſieendlich. Nun erfuhr er ihr und Walter en
Er ſchwieg anfangs dazu. Dann fragte er zart, ob

ſie wirklich glaube, in ſolchen einfachen Verhältniſſen
glücklich zu werden? Eine Jugendſchwärmerei und
-torheit dürfe doch nicht ihr Leben verderben.

Weihnachtsüberraſchungen

Bikke, Vorſicht!

Wer kennt nicht die reigzende kleine Geſchichte von
unſerem unſterblichen Dichter des Plattdeutſchen, Fritz
Reuter, die ſich betitelt: „Wat bi ne Awerraſchung
rutkamen kann!“ Was bei einer Uberraſchung her
guskommen kann, das iſt ein Themg, das ihm volle
Gelegenheit zur Entfaltuüng ſeines köſtlichen Humors
gibt, und wir lächeln und lachen leiſe und laut bei
der Schilderung der drolligen Verwechſlungen und

die dadurch entſtehen, daß die ſämtlichen
itglieder einer Familie in der guten Abſicht, ihrem

Oberhaupt eine freudige Überraſchüng zu bereiten, das
gleiche tun, bis der neue Mantel, der nur ein wenig
gekürzt werden mußte, zu einem kläglichen Jäckchen
geworden iſt, oder bis der biedere Landwirt, der ſich
einen neuen Kutſchbock wünſchte, deren ſechſe beſitzt
b ſich obendrein mit ſeinem beſten Freunde verzürnt

Aberraſchungen ſind ganz gewiß etwas ſehr Schönes,
und ſie werden auch meiſt in der allerbeſten Abſicht
ausgeheckt. Man hat den Wunſch, ſeine Gabe oder
die Art, wie ſie dem Empfänger überreicht wird, ori
ginell, perſönlich zu geſtalten, die Nüchternheit eines
vielleicht für die feſtliche Gelegenheit zu proſaiſchen
Gegenſtandes durch die Form der Uberraſchung aüs
zugleichen; oder auch, wenn es die finanziellen Ver
hältniſſe nicht geſtatten, oder wenn es ſonſt nicht an
gebracht erſcheint, eine größere und koſtbare Gabe zu
ſpenden, ſo möchte man durch die Kberraſchung die
liebevolle Mühe zeigen, die man ſich gemacht hat, und
die dem kleinen Geſchenk erhöhten Wert verleiht. Es
gibt Leute genug, die eine wahre Leidenſchaft für
Aberraſchungen“ haben, aber leider ſind in den meiſten
Fällen die Opfer dieſer Vorliebe für Aberraſchungen
ſehr viel weniger davon erbaut, als der Urheber
ſelber. Sicher belebt es z. B. die Stimmung der
Teilnehmer an einer Weihnachtsfeier im kleinen in
timen Kreiſe ungemein, wenn etwa die Gaben, die
man ſich gegenſeitig überreicht, in möglichſt unkennt-
liche Verpackung gehüllt und womöglich noch von
kleinen luſtigen Verſen begleitet ſind, ſo daß es beim
Auspacken Gelächter und viele Ausrufe der Ver
wunderung gibt Aber ſchon hier iſt Vorſicht
dringend anzuraten, denn viele Menſchen neigen zur
Empfindlichkeit. Und wenn, wie dies in meinem Be
kanntenkreiſe ſchon vorgekommen iſt, eine ältere, aber
noch recht jugendlich auftretende Dame ein Fläſchchen
Danziger Goldwaſſer als „Verjüngungselixier“ in dem
Begleitvers angeprieſen findet, ſo kann es nur zu
leicht geſchehen, daß ſie das ſicher ganz harmlos ge
meinte Geſchenk als eine unzarte Anſpielung empfindet

und ſich bös auf den Fuß getreten fühlt. Oder wenn,
wie ich das auch ſchon erlebt habe, ein mit einem
Fußleiden behafteter Herr ſein Geſchenk, durch ent
ſprechende Knittelverſe angewieſen, im ganzen Hauſe
ſuchen und zu dieſem Zweck mühſam treppauf, treppab
ſteigen muß, bis er die kleine Gabe dann im Papier
korb dicht neben ſeinem Seſſel findet ſo iſt zehn
gegen eins zu wetten, daß er dieſe Art der Uber
raſchung als eine Verhöhnung ſeines Zuſtandes auf
faßt, und daß ihm dädurch die Freude an dem
Kiſtchen guter Zigarren oder dem ſchöngebundenen
Buche für ſeine BVibliothek bedenklich geſchmälert
wird Dieſe und ähnliche Wirkungen ihrer ÜUber
raſchungen lagen und liegen ganz ſicher nicht in der
Abſicht der Urheber; aber die beiden geſchilderten
Fälle zeigen deutlich, daß man

nicht nur ſein Geſchenk mit Uberlegung
und Takt auswählen,

ſondern de e in der Art der Überreichung vor
ſich tig ſein ſoll. Gerade daß dieſe in über
raſchender Form erfolgte, machte die Wirkung ſo ver
hängnisvoll, denn hätte jemand die Abſicht der
Spender vorher gekannt, ſo wäre die Taktloſigkeit und
die Doppeldeutungsmöglichkeit ſicher vermieden worden.

Wenn man ſeine Lieben „überraſchen“ will, ſo
muß man ſich vor allen Dingen vorher möglichſt
genau und ſicher über ihre Wünſche inföormieren, da
mit die Überraſchung nicht ſtatt einer freudigen eine
unliebſame wird. Damit iſt nicht nur die Möglichkeit
gemeint, daß die Empfänger wie in der klaſſiſchen
Reuterſchen Schilderung ein und denſelben Gegenſtand
gleich in mehrfacher Auflage bekommen, weil keiner
der Spender etwas von den Abſichten des anderen
wußte. Es iſt ja häufig ſo, namentlich z. B. bei Ver
lobüngen, Hochzeiten uſw. daß man die gleichen
Gegenſtände in mehrfacher Auflage bekommt, wie z. B.
die unvermeidlichen Tortenplatten, Kuchengabeln und
ähnliche mehr oder weniger wertvolle Uberflüſſig-
keiten. Die „Umtauſchmöglichkeit“, auf die die Geber
gewöhnlich gleich hinweiſen, hilft einem da aus dem
Dilemma, und auch bei weihnachtlichen Überraſchungen
tut man deshalb gut, für dieſe Möglichkeit zu ſorgen.
Aber auch ſonſt

ſind Nachdenken und Vorſicht gerade bei den Aber-
raſchungen vonnöten.

Wenn ein junges Ehepaar z. B. ſich insgeheim eine
ſchöne Tiſchdecke, einen Korbſeſſel, ein Kaffeegeſchirr
oder ähnliche in der Einrichtung noch fehlende Gegen
ſtände wünſcht und dann von der wohlhabenden und
ſicher auch wohlmeinenden Tante mit einer Pracht
ausgabe von „Hermann und Dorothea“ beglückt wird,
ſo iſt das unſtreitig eine UÜberraſchung, aber keine freu

Oh, wie er ſie verſtand! Er fand andere Worte als
Untreue und Hochmut dafür, wenn ſie ſich nun eines
Beſſeren beſänne. Jhre Schönheit, ihre Abkunft, ihre
Erziehung beſtimme ſie doch für einen glänzenderen
Rahmen, als es eine kleine Mietwohnung im Berliner
Oſten ſchließlich ſein könnte.

„Sie müſſen mir alles fagen. Jch bin Jhr Freund“,
ſage er beim Abſchied, und hielt ihre Hand in der
inen, den Blick auf ihre Wangen i „Sie

brauchen einen Berater, gerade jeßt. ollen Sie mir
verſprechen, nichts ohne mich zu entſcheiden

Sie nickte ſtumm. Es war ihr natürlich daß ſie ſich
die folgenden Abende mit ihm am Strande traf. Es
war ein Unrecht ſicherlich Aber in immer wachſen
der Angſt ſah ſie Walters Kommen entgegen, das mit
einer Entſcheidung über ihr Schickſal verbunden ſein
a Nein, ſie konnte nicht mehr. Jhr neuer Freund
hatte recht. Walter und ſie waren ſich fremd geworden.

Sie fehlte am Abend ſeiner Ankunft unter den ihn
Begrüßenden. Seine Unruhe trieb ihn in das Haus
ihrer Großmutter. Dieſe war erſtaunt, ihn zu ſehen.
Jrene habe kein Wort von ſeinem Kommen verraten

„Nicht!?* Vielleicht, vielleicht wartete ſie am
Strande auf ihn, wie ſie es einſt ſich verſprochen
hatten. Es war ein kindliches Verſprechen, das ihm
jetzt erſt wieder einfiel; aber ſie mochte ſich daran er
innert haben. Stundenlang lief er am Strande auf
und ab, in furchtbarſter Angſt, ſich ſelbſt die heftigſten
Vorwürfe machend. Zweifelte ſie an ſeiner Liebe?
hatte er zu lange gezögert, ſie zu ſich zu holen? War
ie ihm entfremdet durch die lange Trennung und durch
eine korrekte Art, in der er ihr ſogar Nachrichten nur
urch ſeine alte Mutter zukommen ließ?

Jrene, Jrene
Sie blieb verſchollen. Es ließ ſich ſpäter nur feſt

ſtellen, daß in ſpäter Nacht ein Auto die Grenze paſſiert
habe. Die Päſſe hatten geſtimmt. Es war Turmeit
in Begleitung einer jungen Dame geweſen; aber der
Name auf dem Paß war nicht Jrenes Name geweſen.

Turmeits Villa war verſchloſſen und leer von Men
ſchen. Später wurde ſie von fremder Hand verkauft.

Nach Jahren wollte jemand Jrene an der Riviera
erkannt haben. Sie reiſte in Geſellſchaft eines Jta
lieners. Sie ſah fremd und gleichgültig über den Be
kannten hinweg, mit faſt erloſchenen Auügen; ſie entzog
ſich der Beobachtung. Niemand hat ihr weiteres Schick
ſal erfahren

Her Völkerbund berät ernſthaft.
Es iſt heute kein guter Tag. Meine Arbeit wird

nicht weiterkommen, leſen wir die Zeitung
Flaue Geſchäftslage wiſſen wir, was weiter
Eurtius ſpricht ach, wenn Reden hülfen

weiter
Privatdiskont Paris ein Prozent hm, mein

Nachbar, der Leitenbauer, mit dem krummgewerkten
Arbeitsrücken, zahlt jetzt neun Prozent weiterleſen,
daß man nicht erſticke.

Heimatwehr und Schutzbund jg, ſchon recht.
Jugoöſlawien, Tſchechei. Preisabbau, reinliche Theater
ührung Donnerwetter, iſt denn heute gar nichts in

r Zeitung was man ernſthaft nehmen könnte
ha da ſteht es endlich. „Der Völkerbund berät

Eine ſchöne, dicke Kberſchrift. Ernſthaft, bitte. Er
t viel enttäuſcht, ich weiß es. Jetzt endlich wird man
ich an Taten freuen können. Es iſt Zeit. So, nun
will ich mich geruhſam in den Ernſt vertiefen.

Lieber Mann, wenn du einen Augenblick zu
ſprechen wäreſt

„Ja, was gibt's denn
„Tante Roſa möchte dich gern ſprechen.“
„Ja, was will ſie?“
„Jhr Maxl iſt jetzt mit der Schule fertig
Dagegen kann ich doch nichts machen.“
„Sei doch nicht ſo ungeduldig. Tante Rofa ſucht

jetzt eine Stelle

dige Es gibt nichts Peinlicheres, als wenn der
Geber des Weihnachtsgeſchenkes freudig überraſchte
Mienen hervorzurufen hofft und auf begeiſterte e
ſprüche wartet, während die Beſchenkten mit betroffener
Miene ſäuerlich lächelnd einige froſtige Dankesworte
ſtammeln, weil die Gabe ganz, ganz anders aus
gefallen iſt, wie ſie erwartet und erhofſt wurde. Alſo
auch hier: Vorſicht bei Uberraſchungen!

Es gibt eine Kunſt des Schenkens, die nicht leicht
zu erlernen iſt, und die eigentlich nur intuitiv erfaßt
bzw. geübt werden kann. Noch ſchwieriger iſt es, die
Kunſt der Überraſchung richtig zu üben. Unſere Uber
raſchungen dürfen niemand kränken, niemand Schaden
zufügen (etwa durch Schrecken), niemand enttäuſchen

erſt wenn dieſe drei Hauptbedingungen erfüllt ſind,
können wir von einer „gelungenen“ Überraſchung
reden. Und damit wünſcht Jhnen guten Erfolg für
Jhre etwa geplanten Weihnachtsüberraſchungen

Jna Wolters.

es wird in jedem Falle
umgetauſcht!“

Eine Weihnachksplauderei mit juriſtiſchem Hinkergrund.

Von Eric Morton.
„Womit kann ich dienen fragt die liebenswürdige

Verkäuferin, als der gut ausſehende Herr den Laden
betritt.

„Weihnachtsgeſchenke für Frau und Tochter“, gibt
er zur Antwort.

„Darf es eine Handtaſche ſein, ein Hütchen für die
Frau Gemahlin, ein

„Es iſt ganz gleichgültig“, meint mit leiſer Jronie
der Herr. „Geben Sie mir irgend etwas, es wird in
jedem Falle umgetauſcht.“

Darauf geht die Verkäuferin natürlich ein und
wirklich beginnt ſofort nach Weihnachten der Um
tauſch. Wie iſt das nun aber mit dem Tauſch? Er iſt
ſo eingebürgert, daß Kunden und Geſchäftsleute ihn
für ſelbſtverſtändlich halten. Jn Wirklichkeit aber iſt
er ein Entgegenkommen des Verkaufenden natürlich
unter gewiſſen Bedingungen. Jeder, der ein Geſchenk
macht, möchte ſeine Gabe in den Augen des anderen
recht wertvoll erſcheinen laſſen. Da werden oft Zu
ſicherungen gegeben, die dem Werte nicht entſprechen
Der Tauſchende kann allerdings dadurch in Verlegen
heit kommen. Ein Beiſpiel. Die Dame des Hauſes
ſchenkt dem Kinderfräulein einen Mantel und fügt
hinzu: „Der Beſatz iſt echt Perſianer.“ Das Fräulein
betrachtet den Mantel, und als Kürſchnerstochter er

„Hat ſie doch ſchon: Gattin, Hausfraun, Mutter
Für ihren Maxl dochl Sie meinte, ob er nicht

durch deinen Einfluß
„Einfluß? Leute von der Feder haben keinen

Einfluß.„Aber eine Eingabe, wenn du für ihn beim Ma
giſtrat machen wollteſt

we 7ck?
P Maxl, meint ſie, in ein penſionsberech

r

„Damit
tigtes Pöſterl hineinrutſchte

„Sag' ihr einen ſchönen Gruß, und die opöſterln ſeien unſer deutſches Unglück s mehr

wichtiger Artikel nimm's nicht übel Herz.
a ich e e „Der ren Vyeernſthaft hättete die Zeitungsſeite. Dieſen dieſe Maxlnl r ähe ernſthaft! Alſo

„Der Völkerbund berät ernſthaft
re der Herr Lehrer hat mir einen Brief für

i

„Schön, mein Sohn, leg' ihn dorthin
„Er iſt wichtig a er, VaterIch reiß ihn auf: und da wir annehmen daß

Jhre Feder ſich für die Gerechtigkeit einfetzt Ge
hältsklaſſe neun wäre das mindeſte Gehaltsklaſſe
acht eine Affenſchande

„Ja“, nick' ich, „Affenſchande Bildner der Ju
gend Jdeale Schnecken! Gehaltsklaſſe neun
ſag deinem Lehrer, ich ſchriebe ihm keine Zeit jetzt

wichtiger Artikel troll' dichl
Ich glätte wieder meine Zeitüngsſeite und beginne:

„Der Völkerbund
„Gnä' Herr, wenn S erlauben taaten
„Ja, was iſt denn, Kathl?“
„Aber Sie derfen fei net bees ſet, gnä Herr
„Jch bin's noch nicht, ich werd es aber, wenn Sie

nicht ſofort und in aller Kürze ſagen, was Sie wollen.
Jch habe W en eine Minute höchſtens

„O mei, a Minuten! Da brauchet' i a Stund, um
Jhnen die Gemeinheit mit der Kriegsrenten von meiſm
Schatz zu verzälln, die wo die ſaubernen Herrn von
der Regierung net eeneen bewilligen woll'n

„Himmelherrſchaftkruzitürkenſaxendi! Lebenslänglich
eingeſperrt gehörken alle, die nichts Höheres kennen,
als die lebenslängliche Verſorgungl, die Tag und Nacht
nach Renten rennen ſie rennen unſeren Staat kaputt

und wenn Sie, Kathl, jetzt nicht ungeſäumt aus
meinem Zimmer rennen ich habe einen äußerſt wich
tigen Arkikel

Eigenhändig drehte ich ſie hinaus und ſperrte die
Türe ab.

Unterm Sperren hörte ich es draußen ſagen: „Hätt
mir net denkt, daß des klog Manndl ſo a Kraft

Jch, das kleine Manndl, ſetzte mich tiefatmend vor
mein Zeitungsblatt, ſtrich's zum fünftenmal an dieſem
Tage glatt und las:

Der Völkerbund berät ernſthaft über die Anſtellung
aller ſeiner Beamten auf Lebensgeit

Fritz Müller, Partenkirchen.

„Alſo, Elli, was wünſcheſt du dir?“
Tauſendundein Weihnachtswunſch und die Erfüllung.

„Alſo, Elli, was ſoll ich dir eigentlich zu Weihnach
ten ſchenken Der vorſorgliche Gatte zückt Bleiſtift und
Notizbuch und blickt ſeine e erwartungsvoll an.
„Ach, Adolf, es iſt ſo furchtbar War etwas heraus
züfinden“, ſeufzt die ragte, „ſällt dir nicht ſelbſt
irgend etwas ein?“ „Einfallen tut mir beſtimmt nichts,
wir müſſen eben ganz le vorgehen! Alſo
Wie ſteht es mit deinem Briefpapier? Neulich du
doch mal geſagt, es wäre auf dem Ausſterbeetat? e
du, ich habe recht! Nun fragt es ſich möcht
du lieber weißes oder buntes Papier? Jch glaube
beinahe buntes, wie? Du warſt ja immer für das
Farbenfreudige? So, ich notiere: Briefpapier, bunt.
Was wünſcheſt du dir weiter, liebe Elli? Dein Par
füm iſt, glaube ich, ebenfalls bald zu Ende. Übrigen
geſiel dir doch neitlich der Stoff ſo gut, den wir aus
geſtellt ſahen was würdeſt du ſagen, wenn ich dir

D

kennt ſie ſogleich, daß es ſich um eine Nachahmung desPelzwerkes handelt. Alſo verlangt ſie nach Bei
nachten den Umtauſch, weil die Ware die Eigenſchaft
haben muß, die der Verkäufer zugeſagt hat. er
Verkäufer erklärt jedoch, daß er den Beſatz nur für
Krimmer und nicht für Perſianer ausgegeben habe.
Alſo fehlten die zugeſagten r nicht, und er
halte nicht nötig, den Mantel umzutauſchen.

ig ma dashie re e

Gegenſtände

zuerkennen, di iſchuhe, die aus dieſem Grunde billiger ſind, brauchen
nicht angenommen zu werden, wenn ein Handſchuh
größer iſt als der andere. Kauft man aber Waren,
deren Fehlerhaftigkeit angegeben iſt, muß man ſo
genau hinſchauen, ob ſie doch nicht andere Mängel au
weiſen. Von ſeiten des Käufers wird ſonſt Fahrläſſig
keit vorausgeſetzt. Hat man ſich wach anderen Mängeln
erkundigt, und hat der Verkäufer dieſe Frage gis
drücklich verneint, ſo beſteht auch bei fehlerfreier Ware
die We An manchen Gegenſtänden ſteht
die Aufſchrift „Vom Umtauſch ausgeſchloſſen. Ja
aber nur dann ſind die Gegenſtände vom Umtauſch
wirklich ausgeſchloſſen, wenn ihre Tauglichkeit nicht
vorhanden iſt. Das Bürgerliche Geſetzbuch hat dieſen
Fall vorgeſehen und ſagt: „Wenn der gekaufte Gegen
ſtand einen Fehler aufweiſt, der ſeinen Wert oder die
Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem voraus
geſehenen Gebrauch aufhebt oder mindert, kann der
Käufer den Umtauſch verlangen, und zwar ohne die
üblichen Umtauſchbeſchränkungen.“ Der Kaufmann
hat mithin nicht nötig, einen Kamm umzutauſchen,
deſſen Kauf unter die Umtauſchbeſchränkungen fällt
weil der Käufer die Überflüſſigkeit des Kaufes ſpäter
eingeſehen hat. Kaufen iſt alſo, wie man ſieht, nicht
ganz einfach weil auch der Umtauſch nicht unbedingt
erfolgen muß. „Zwar iſt es nicht gerade das, was
ſie ſich wünſcht na, ſie kann es ja umtauſchen!“

Auch zu Weihnachten ein verwerflicher Standpunkt



Skoff zu einem neuen Kleide ſchenkte? Oder biſt du
wieder das ſorgliche Hausmütterchen und möchteſt
lieber etwas Praktiſches ſagen wir einen Staub
ſauger? Ich weiß ja, es iſt dein ſehnlichſter Traum.
Ich ſchreibe gleich auf. Parfüm Stoff zum Kleid

Staubſauger!“ Aber du ſagſt mir ja ſchon alles
vorher, dann iſt es doch keine Kberraſchung mehr!“ Ja
liebes Kind, ſoll ich dir dann auf blauen Dunſt etwas
ſchenken, von dem ich gar nicht weiß, ob du es brauchen

nſt? So iſt es doch weit beguemer, du ſagſt mir,
du haben willſt, und dann baue ich es dir zu

Weihnachten aufl“

O ahnungsloſes Männergemüt! Natü iſt es
„bequemer“, „praktiſcher“, vor dem Feſt die Geſchenk
frage in ſachlicher Weiſe feſtzulegen aber wie unend
lich viel Freude geht dadurch verloren. Der ſchönſte
Zauber der Weihnacht zerfließt in nichts, wenn das
bißchen Heimlichkeit und UÜberraſchung fehlt. Wie un
ſchön iſt das, dieſes trockne Fragen: „Was wünſchſt du
dir? ſage es, damit ich es dir kaufe!“ Wie lieblos
iſt ein ſolches Verfahrenl Darin liegt ja der Sinn des
Schenkens, daß wir mit liebevoller Aufmerkſamkeit
hellhörig werden für die Wünſche des andern, daß wir
Unabſichtliche Außerungen auffangen, daß wir im Her
zen fühlen, womit wir wohl Freude bereiten könnten.
Die Gelegenheit, ein wenig vorauszudenken für das
Weihnachksfeſt, ſind häufiger als wir glauben. Da ge
ſchieht es, daß beim gemeinſamen Betrachten der weih
nachtlichen Schaufenſter irgendein Gegenſtand beſondere
Begeiſterung hervorruft. „Sieh einmal, Adolf, dieſe
entzückende Anſteckblume, ſie iſt noch geſchmackvoller
als meine alte, nun, die iſt ja auch bald paſſe!“ Oder
es heißt daheim: „Dieſe Arbeit mit den Teppichen und
Polſtermöbeln iſt furchtbar und der ſchreckliche
Staub! Aber das Leihen von Staubſaugern iſt un
rentabel, weil man da meiſt veraltete Syſteme be
kommt Und abends bei der Lektüre eines Buches:
„Hochintereſſant ſind die Schilderungen dieſes neuen
Schriftſtellers, ich kann das Buch kaum aus der Hand
legen! Ubrigens ſoll der Verfaſſer jetzt wieder ein neues
Werk geſchrieben haben, das viel Aufſehen macht.

Wir alle werden zugeben, daß tauſend Möglichkeiten
gegeben ſind, die uns ſagen, womit wir wirklich Freude
bereiten können. Darin muß ſich gerade die Liebe und
Fürſorge zeigen, daß das Schenken an ſich bis zumHeiligen Abend von Geheimniſſen umwoben bleiht, daß

nicht die Nüchternheit unſeres täglichen Lebens in dieſe
ſchönſte Zeit des Jahres hineingreift und uns dazu
verleitet, die übergr Sachlichkeit unſeres modernen
Denkens auch auf die Weihnachtszeit zu übertragen.

Weihnachten Wünſche und Wunſchgettel das
alles iſt eng miteinander verknüpft. Auch unſere Kin
der ſchreiben Wunſchzettel. Aufgabe der Eltern bleibt
es, dem Kinde beizeiten klarzumachen, daß Wünſche
zollfrei ſind, daß män ſich das Blau des Himmels
wünſchen könne daß es aber immer ewig als ein
Wunder hingenommen werden müſſe, wenn der eine
oder andere Wunſch einmal in Erfüllung geht
Auf dieſe Weiſe bleibt unſeren Kindern die Freu
des Wunſchgettelſchreibens erhalten, aber wir erziehen
ſte nicht dazu, unbedingt auf die in zu rechnen.
Selbſt Eltern, die einen leiſtungsfähigen Geldbeutel
haben ſollten ihren Kindern einige Wünſche des weih

naäachtlichen Wunſchzettels unerfüllt laſſen. Freilich, das
moderne Kind hat ſich der neuen Zeit angepaßt. Ein

ang merkwürdiger Wunſchzettel kam mir kürglich vor
ugen, den ein neunjähriger Junge verfaßt hat. Die

aufgeführten Wünſche waren in zwei Abſchnitte ein
gekeilt. Uber dem erſten ſtand groß und dic unter
ſtrichen „Beſtimmtl über dem zweiten ebenſo hervor

ehoben „Eventuell“. Es folgten unter dieſen ber
chriften die Wünſche eines Knabenherzens, wobei be

ſonders beachtlich war, daß neben jedem genannten
Gegenſtand das Geſchäft vermerkt war, in dem er zu
erwerben ſei, und der genaue Preis. Beiſpielsweiſe
Nr. 4. Eine Taſchenlampe (bekommſt du bei Lemke
r Kaiſerſtr. 12, koſtet 1,60 Mark).“ Ob die An
rede „Bekommſt du an den Weihnachtsmann gerichtet

war bleibt unerfindlich, aber ich glaube faſt, daß ſie
für Vater oder Mutter beſtimmt war. Kommt doch
unſere Jugend heute recht früh zu der Erkenntnis, daß
es die ſorgenden Hände der Eltern ſtnd, die manche
erträumte Herrlichkeit unter dem Wetihnachtsbaum

uen.
Nicht was wir ſchenken iſt das Ausſchlaggebende,

ſondern, wie wir ſchenken. Kleinigkeiten, gelegentlich
als Wunſch erlauſcht, hübſch ve t und was die
Hauptſache bleibt als Uberraſchung geſchenkt wer
den mehr Freude und Dank auslöſen, als manch reicher
Gabentiſch, deſſen einzelne Geſchenke bereits vorher in
ſachlichen Beſprechungen feſtgelegt werden.

Darum wollen wir die entszeit immer wieder
zu einer hin der Heimlichkeiten machen. Tauſende
kleine Weihnachtsgeiſter flüſtern und wiſpern in Ecken
und Winkeln, in Kiſten und Kaſten, wo geheimnisvolle
Pakete harren. Es raſchelt und raunt verheißungs
voll duftet ein Tannenſtrauß eifrige Hände ſtricken,
nähen und baſteln allerlei Herrlichkeiten. Es geht
dem Feſt entgegen. Joſefine Schultz.

h

imſtande, den ſo entſtehenden

15 Minuüten, und wer di

Warum wollen Sie vorzeitig altern
Vorbeugende Schönheikspflege iſt das Richkige.

Keine Frau will gerne alt werden oder nein: alt
möchte ſte ſchon werden, aber nur dann, wenn esmicht merte d. wenn ſie ſchen auſ i e
n uſw. dabei bleiben kann. Ja, das iſt wohl ein
Wunſch, den wir alle haben, in Schönheit alt zu
werden, und der erbitterte, unabläſſige, von unzähligen
Siegen, aber auch von ſo mancher ſorgfältig verheim
lichten Niederlage begleitete Kampf ſo vieler eleganter
Frauen, ſo mancher Bühnen- oder Filmſchönheit gut
der Erreichung dieſes Zieles. Wenn die Durchſchni
frau ſolche Mode oder Schönheitsköniginnen in all
ihrer Glorie anſtaunt, oder wenn ſie die Anpreiſungen
von Schönheitsmitteln aller Art, die praktiſchen Winke
und guten Ratſchläge in den ſogenannten mondänenZeitſchriften lieſt, dann ſie wohl ſeufzend und nicht

ohne ein leiſes Neidgefühl: Ja, ja, das iſt ja alles
recht gut und ſchön Und vielleicht auch wirkſam, aber
zu allen dieſen Sachen gehört Zeit und Geld! Beides
hat unſereins nicht, alſo heißt es verzichten und ſich da
mit abfinden, daß man vor der Zeit altert

Dieſe Reſignation nun iſt ein Gefühl, das keine
Frau, auch die in beſcheidenen Verhältniſſen lebende, in
ſich aufkommen laſſen ſollte. Denn wer ſich erſt fallen
läßt, hat ſich ſchon verloren, und wer vorzeitig altern
zu „müſſen“ meint, darf ſich nicht wundern wenn das
Befürchtete auch tatſächlich eintritt. Uberdies aber
wollen wir uns darüber klar ſein, daß auch der koſt
ſpieligſte, raffinierteſte und erfolgreichſte Kampf gegen
das Altwerden keine Hexerei n Die Grundprin
zipien aller Schönheitspflege ſi die gleichen; ſie
heißen: Ernährung und Pflege der Haut, Beſchleuni
ger der Blutzirkulgtion, bung und Stärkung der

uskeln, Regelung des Stoffwechſels. Dies alles kann
auch die Durchſchnittsfrau mit einfachſten Mitteln und
geringſten Koſten erreichen. Es gehören innerſter Linie

dazu: Licht, Luft, Waſſer, eine einfache Gymnaſtik
und im übrigen nichts als ein wenig feſter Wille und
ein r lent der Zeiteinteilung. Dann werden
ſich dieſe einfachen Dinge als wahre Zaubermittel er
weiſen, vorausgeſetzt, daß wir ſie rechtzeitig und
dauernd anwenden. Denn wie „Vorbeugen“ das beſte
Mittel gegen Krankheit iſt, ſo iſt vorbeugende ön
ne auch das beſte Mittel gegen das frühzeitige

ern.

Es gibt ſo kleine Sünden gegen die Geſetze
der richtigen Körperpflege,

die wir tagtäglich begehen, ohne es zu wiſſen oder dar
über nachzudenken. Eine davon iſt die, daß wir unſeren
Körper viel zu ängſtlich von der Luft abſchließen. Hand
aufs Herz: Wie oft entblößen Sie Jhren Körper völlig
von der etwa allmöchentlichen „Generalreinigung“ ab
geſehen!), laſſen ihn von Licht und Luft umſpülen und
önnen ihm eine ganze Waſchung? Dies aber iſt un
edingt r unſere Haut nämlich iſt nicht nur als

Schutz und Bekleidung über unſere Knochen und Or
gane gezogen, ſondern ſie hat auch noch gktive Auf
gaben zu erfüllen. Sie hat den Wärmeausgleich herzu
ſtellen, den wir zum Wohlbefinden brauchen, ſie hat
auch zum Teil den Sauerſtoff aus der Luft zu ent
nehmen, den wir für unſer Blirtt brauchen; ſie hat end
lich ſchädliche Stoffe abzuſtoßen. Alles dies kann ſie
nicht erfüllen, wenn ihre Poren durch Schweiß und
Schmutz verſtopft ſind wenn ſie durch Mangel an Luft
und Licht verweichlicht, ſchlaff, ungenügend durch
blutet iſt.

Es ift durchaus nicht nötig, dieſe tägliche Lüftung
und Waſchung mit einem Vollbad zu verbinden (ſo an
genehm dies iſt!). Auch täglicher her von Seife
iſt nicht anzuraten, da er die Haut übermäßig reizt.

Zur täglichen Ganzwaſchung alſo genügt klares
Waſſer, das man ſo warm oder ſo kalt wählt, wie
es einem angenehm iſt. Es iſt Unſtnn, dies aus falſch
angewandtem Abhärtungseifer eiskalt zu nehmen. Denn
erſtens ſind viele blutarme Menſchen tatſächlich nicht

ärmeverluſt ſchnell
wieder einzuholen und kommen deshalb den ganzen
Tag nicht aus dem Fröſteln heraus. Zweitens ünker
bleibt die Waſchung gar zu leicht völlig, wenn man
genau weiß, daß ſie einem zunächſt unbehaglich iſt; eine
Sache, die uns zur täglichen Gewohnheit werden ſoll,
darf uns nicht unangenehm ſein. Die Hauptſache iſt,
daß wir uns hinterher mit einem groben Handtuch
tüchtig trockenreiben und dann möglichſt unbekleidet,
am beſten im Freien, im Luftbad, auf dem durch Vor
hänge geſchützten Balkon oder dergleichen, mindeſtens
aber bei offenem Fenſter einige bungen machen. Für
die Frau ſind die Ubungen die wichtigſten und wert
vollſten, die auf die Kräftigung der Bauch und Rücken
muskeln hinzielen, ſowie eine Belebung der Darmtätig
keit verurſachen.

Dies wäre die ganze Herrlichkeit, die wir brauchen
Die Sache dauert mit gen alles in allem 10 bis

e Körperpflege durchführt, würden!

tut mehr ſeine und Schönhett gkstäglich ehe e Döschen und ben in
Gebrauch nimmt. Daß man eine regelmäßige Zahn
pflege ausübt und ſeine Haare regelmäßig wäſcht und

e nicht nur kämmt, ſondern mit einer ni weichen
ürſte täglich bürſtet, verſteht ſich von ſ Ebenſo

iſt eine kä Vorgute Dienſte
tut hier vor den Turnübungen und der Waſchung ein
kleines Glas gewöhnliches kaltes Salzwaſſer und am
nächſten Tage ungeſüßtes Zitronenwaſſer, immer ab
wechſelnd, am beſten morgens nüchtern, langſam und
ſchlückweiſe getrunken. Jm ges iſt 3 hier regel
mäßige Gewöhnung wichtig ſelbſtverſtändlich im Ver
ein mit leichtverdaulicher, nicht ſcharf gewürzker Koſt.

Wann ſoll man ſeine Körperpflege durchführen?
Jeder Frau muß es überlaſſen e wann ſie ambeſten Zeit dazu hat. Es wäre falſch e de

über gufzuſtellen, etwa: morgens früh Jn der r
hat die Haus und Berufsfrau morgens am wenigſten
gert und die Weisheit: Na, dann ſteht man eben eine

iertelſtunde früher auf!“ geben nur von
ſich, die abends nicht todmüde ins Bett ſinken und
morgens um 5, 6 oder 387 Uhr noch nicht annähernd
ausgeſchlafen haben!

Erfahrungsgemäß eignet ſich für die Hausfrau ambeſten die Zeit na e dazu, und zwar nicht vor
einer Stunde nach eingenommener Mittagsmählzett.
Von dieſer Verdauungspauſe benutze ſie getroſt nzig
Minuten bis eine halbe Stunde zu einem Schläfchen, das
ihr in Verbindung mit nachfolgendem Luftbad und
n nicht t, ſondern nutzt. Aber auskleiden und nur loſe ecken muß ſie ſich debeil Sie

wird ſtaunen, wie nach f, Abreibung, Luft
bad und Kbungen erfriſcht, elaſtiſch und arbeitsfreudig
fühlt, und dieſe Zeit zur Pflege ihrer Geſundheit anzu
wenden, iſt jede Frau nicht nur berechtigt, nein, ſogar
verpflichtet.

ſo fei hier nochmals gefragtDenn warum
wollen Sie vor der Zeit altern?

Annemarie Schlüterx.

Für die Siebzehnjährigen.
Schönheitspflege der jungen Damen.

Die Tage ſind vorbei, wo die Haustochter aus
purer Rebellion gegen die allzu ſtrenge Mütter tiefin das Schminttopſchen griff, Ohrgehänge bis auf die

Schultern baumeln ließ und ſo „apart“ und „dämo
niſch“ auszuſehen trachtete, wie der n auf dem
Buchdeckel des Schundromans. Der beſondere Reiz
der Siebzehnjährigen, den die verheirateten Frauen
ſo gern kopieren möchten, iſt ihre h Jugend mit
dem Tau auf der Blüte. Eine Haut, die noch nicht
unter Puderſchichten verſteckt zu werden braucht.

Freilich es kommt auch manchmal gerade in dieſen
Jahren vor, daß die Hauk nicht sa kadellos iſt und
Neigung zu Pickeln zeigt. er, liebes Kind,dagegen läßt ſich mancherlei tun: halten Sie ſich an
eine leichte Diät, eſſen Sie möglichſt wenig Süßes,
ebenſo vermeiden Sie Saures ünd Scharfgewürztes.
Eſſen Sie nicht zwiſchen den Mahlzeiten, ſchlafen
Sie mehr, machen Sie regelmäßig Jhre Ubungen und
nehmen Sie ſie ernſt. Erſt wenn dies alles nichts
hilft, bedienen Sie ſich des Puders und der Schön
heitsmittel.

Zur täglichen Waſchung nicht heißes Waſſer,
Kinderſeife, keine ſtark parfümierte. Keine zu
dicken, zu fetten Cremes verwenden.

Das Haar muß gut gewaſchen, mit einem SchußEſſt Satmiatgeſt geſpült werden viel Bürſten
ſcarkt die Wurzeln und verleiht dem Haar Seiden

glanz. Vermeiden Sie noch die Ondulation.
Der natürliche Fall der Haare macht jung, ein künſtlich
hergerichteter Kopf macht älter.

Nichts iſt ſchöner als eine gepflegte ringlofe, nacktevan e heute wo die jungen Mädchen einander
in bunteſtem Fidſchi-Jnſulaner Schmuck überhieten,
würde ſich ein ſchmuckloſes Mädchen wie ein Aſchen
brödel vorkommen. Nun einen hübſchen Ring für
den Tag, das iſt genug. Keine Ketten, keine klirren
den Armbänder, keine baumelnden Ohrge-
hänge, ſolange die Sonne ſcheint. Zum Abendklefd
kann man ſchon eine bunte Ketke mit Geſchmack wählen,
für den bloßen Arm Reifen oder die jetzt ſo beliebten
PlattengliederArmbänder. Schmuck aber, ſelbſt ge
ſchmackvoll gewählter, macht immer älter, das müſſen
Sie wiſſen. Und wie gerne gäbe Ihnen die ſchickſte
Frau von dreißig Jahren ihren ganzen Schmuckkaſten

wenn Sie ihr dafür auch noch zehn Jahre abnehmen

T

e s rn d e een, rn weil die viele im Pelz eu die Wärme nicht abſtrahlen läßt.

Eine Tafſe Kaffee wird aus ungefähr 8 Gramm
Kaffeebohnen bereitet und enthält 01 Gramm Koffein
und 1 Gramm Nährſtoffe, die allerdings durch Zuſatz
pon Zucker und Milch weſentlich vermehrt werden
können.

einem Wannenb ad braucht man mindeſtenspune a Liter Waſſer.

Die Pupille iſt das Sehloch. Jm Bokke
ſte Augenſtern. Die Pupille wird durch Einträufeln
von Atropin, dem Alkaloid der Belladonna, weit, wo
durch das Auge glängend ausſteht. Verengt wird die
Pupille durch Phyſoſtigmin (oder durch Eſerim)

Normales Blutſerum von geſunden Menſchen w
im Reagenzglas auf Krebszellen zerſtörend
nolytiſch) ein, wohingegen ein Blutſerum von
nomkranken auf Krebszellen keinen Einfluß ausübt
eher ſchützend einwirkt.
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eDie Luftveränderung hat auf die Dauer des Kehuſt en s keinen e auch nicht viel r
die Schwere der Anfälle. Natürlich iſt die
dem Lande für ein krankes Kind beſſer als jene in

a
Stadt. Aber wenn man auf dem Lande nicht
bequeme Verhältniſſe zur Verfügung hat, und wenn
man nicht ganz ſicher iſt, daß man den Keuchhuſten
nicht auf andere geſunde Kinder überträgt, dann bleibe
man lieber in ſeiner bequemen e und gehe
erſt nach Erledigung des Keuchhuſten aufs Land. Da
von hat das Kind dann jedenfalls mehr.

d 2
Die erſten Anzeichen der Maſern ſtellen in

nach erfolgter Anſtein. In di c nn ein krankes Kind dder Regel ig vierzehn

er aon andere Ki

Vermiſchtes.
Gallſpacher Hotelpleiten. Aus Wien wird die inter

eſſante Tatſache mitgeteilt, daß die Hochkonjunktur von
Gallſpach, die noch im vergangenen Sommer in der
ganzen Welt Aufſehen erregte, ſehr raſch zu Ende
angen iſt. Schon Ende dieſes Sommers hat die Bean rapide nachgelaſſen, und im Laufe der letzten

Mongte iſt der Zuſtrom von Kurgäſten faſt ganz ver
ſiegt. Jetzt ſteht das Zeileis-Dorf mitten in einer
Rieſenpleite, die alle die zahlreichen Hotels und Pen
e erfaßt hat, die zur Zeit der Hochkonjunktur wie
ſie Pilze aus dem Boden ſchoſſen. Bei dem zuſtän

digen Begirksgericht ſind nicht weniger als 42 Objekte
vor allem Hotels, Penſionen und Reſtaurants, zurZwangsverſteigerung ausgeſchrieben. Gallſpach ſelbſt
macht einen völlig toten ünd verlaſſenen Eindruck.

Der Unterſchied. „Tits Bits“ legte kürzlich denUnterſchied zwiſchen dem Engländer und dem Schökten
an folgendem Beiſpiel dar Wenn ein Engländer
merkt, er ſeine Haare verliert, kauft er teuere
Mittel, um dieſes Ubel zu bekämpfen und ſtellt ſeu end
feſt, daß ſie doch nichts nutzen. Nimmt aber ein Schotte
wahr, daß er eine Glatze zu bekommen beginnt dann
macht er Kamm und Haarbürſte eiligſt zu en

Das einzige Geſchäfk. Schlimme Zeiten für Handund erregt Ein Groſſtſt verläßt um ſteben Uhr
abends ſein Geſchäft, dreht den Schlüſſel zweimal rum,
blickt wehmütig auf die Tür und murmelt: „Das
einzige Geſchäft, das ich heute abgeflottes habe

Eine Stiſtung, die ihren Zweck verlierk. Vor dreißig
Jahren hat eine Pariſerin eine Stiftung gemacht, deren
Exkrag, 2000 Frank im Jahr, für Leute beſtimmt war,
die durchgehende Pferde aufhalten Dieſe
Prämie konnte jetzt drei Jahre lang nicht verteilt wer
den, weil nicht nur die durchgehenden Pferde, ſondern
die Pferde überhaupt in Paris immer ſeltener werden.

Allerlei Vorweihnachtsgebäck.
Mürbe Brezeln. 375 Gramm Weizenmehf ſchüttet

man in eine tiefe, vorher recht kalt geſtellte Schale,
macht in der Mitte eine Vertiefung, pflückt 175 Gramm
recht kalte Butter in kleine Stücke hinein, gibt 125
Gramm geſiebten Zucker, die abgeriebene Schale einer
Zitrone, 2 hartgekochte, auf dem Reibeiſen fein ge
riebene Eidotter, 2 friſche Eidotter und ein ganzes Ei
dazu. Dies alles zuſammen verarbeitet man ſchnell
mit der Hand zu einem glatten Teig, formt davon
kleine Brezeln, beſtreicht ſie mit gequirltem Ei, ſtreut
grob geſtoßenen Zucker darauf und backt ſie ſchön
hellbraun.

Dauerkuchen. 250 Gramm Butter werden zu Sahne
gerührt, nach und nach 275 Gramm (ungefähr 5 Stück)
Eier, 250 Gramm geſiebter Zucker und die abgeriebene
Schale einer Zitrone dazu gegeben, 250 Gramm Möon
damin und 125 Gramm Weigzenmehl damit vermiſcht
und die Maſſe nach Stunde gerührt. Auf ein gut
abgeriebenes Backblech werden mit einem Teelöffel
kleine Häufchen geſetzt und dieſe bei ſtarker Hitze ſo
gleich gebacken.

Teekuchen. 125 Gramm Butter wird zu Sahne
gerührt; 5 hartgekochte Eidotter fein gerieben und
I25 Gramm geſiebter Zucker, 250 Gramm Weigenmehl
und die abgeriebene Schale einer Zitrone dazu ge
geben. Alles zuſammen vermiſcht man zu einem
glatten Teig, rollt denſelben meſſerrückendick aus, ſticht
keine runde Kuchen aus, die man, mit Ei beſtrichen,
bei mäßiger Hitze backt.

Praktiſche Winke.
Welk gewordenes Gemüſe, insbeſondere junge Ka

rotten und Blumenkohl, werden wieder friſch, wenn
man ſie vor dem Gebrauch in lauem Waſſer legenläßt.
Rütt dieſes Verfahren nichts, ſo kann man Wechſel
b verſuchen. Man legt ſte erſt in warmes und

chher in kältes Waſſer.
Flaſchen oder Gefäße, die nach Petroleum riechen,

werden brauchbar gemacht, indem man ſie mit einer
Kalkloſung reinigt. Haftet auch dann noch der Pe

eruch an, ſo wird der Kalklöſung etwas Chlor
eigefügt.J ch die Sahne durchaus nicht ſchlagen laſſen

un ſie mit einem geſchlagenen Eiweiß vermiſcht
n

nodern und unanſehnlich gewordene Lampen
je von Glas können als Obſtſchalen verwendet
en. Man kann ſie auch mit Moos füllen und

terpflangen hineinſetzen, was ſogar ſehr dekorativ

Anreife Tomaken kann man auf eine Schnur auf
reihen und in ein Fenſter hängen, das tüchtig von der
We n r wird. Die Früchte reifen auf dieſe

eiſe nach.
Gummiringe, mit denen man Einmachegläſer ſchließt

legen ſich feſter an, wenn man ſie vor dem Gebrauch
mit Eiwei e

Eingetrockneke Tinke kann mit ein paar Tropfen
Eſſigwaſſer wieder gebrauchsfähig gemacht werden.n verbrannken Kuchen wird die Kruſte abge
ſchnitten und man verſieht den Kuchen mit einer
Schokoladenglaſur.

enſter vor Froft zu ſchützen. Um das allzu ſchnelle
Einfrieren der Fenſterſcheiben zu verhüten, ſetze man
dem Waſchwaſſer eine Handvoll Salz zu; e
wird das Putzen erleichtert und der Froſt wird ſi
nicht ſo ſchnell an die Scheiben anſetzen; auch ein paar
Tropfen Glyzerin wirken Wunder.

Was macht man mit alten Semmeln? Alte Sem
meln befeuchtet man vor dem Aufbacken mit klarem
Waſſer und ſtülpt ehe man die Semmeln in den
Backofen oder die Röhre oder den Herd legt ein
gleichfalls mit Waſſer ausgeſpültes „abſchließendes
Gefäß über die Brötchen. Die Semmel von tags zuvor
ſchmeckt, auf dieſe Ark aufgebacken, wie ganz friſch und
wird genau ſo locker und knuſprig wie ſie war.

t

Eſſen Sie gern Käſe?
Käſekrüſtchen (Welsh rabbit) mit Parmeſan-Käſe.

Zutaten: 75 Gramm Butter, nd geriebener
ParmeſanKäſe, ein Eßlöffel Senf, welche zuſammen
verrührt werden. Schneide dünne Weißbrotſcheiben
und beſtreiche ſie dick mit obigen Zutaten Eine feuer
feſte Schüſſel wird mit Butter beſtrichen, die Brötchen
hineingelegt und ſchön braun gebacken. Einige Tropfen
WorceſterSoße darauf, gibt denſelben einen beſonderen
Wohlgeſchmack.

Käſekrüſtchen (Welsh rabbit) mit Cheſter- Käſe. Ein
fache Zubereikung: Weißbrotſchnitten (Toaſt) werden mit
einer dicken Schicht geriebenem Cheſter Käſe belegt, mit
etwas Cayenne- Pfeffer beſtreut und dann zum
Schmelzen des Käſes in den Ofen geſetzt. Eng
liſche Zubereitung: Unterlage iſt viereckig
geſchnittener, 1 Zentimeter dicker Toaſt, welcher geröſtet
und mit Butter beſtrichen wird. Der Cheſter- Käſe wird
feinblättrig oder in kleine Würfel geſchnitten und mit
etwas Bier und engliſchem oder ſcharfſchmeckendem
deutſchen Senf gemiſcht und zur Auflöſung aufs Feuer
geſtellt. Wenn der Käſe gut geſchmolzen iſt, wird die
Maſſe auf obigen Toaſt geſtrichen und mit etwas
Cayenne Pfeffer beſtreut.
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Weihnachten

Die Wörter bedenten von oben nach unten 1 Klei
derſtoff, 2 Art Truhe, 3 Gewicht der Verpadung,
4 deutſcher Strom 6 Heidegebiet in Weſtfalen
7 Nebenfluß der Seine, 8 Sundainſel, 10 Betriebsſtoff
ür Motore, 11 moderner Tanz, 12 Hohlmaß, 13 Wild
chwein, 15 priſger Kaiſer, 16 Tochter des Herodes,
17 Nachtvogel, 18 Berg der Verklärung Chriſti,
21 Wurſt, 22 Tanz, 24 Zechgenoſſe.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a ab an bi beer buſ ch chden di di do dorff dul e elen eſ glo go ha il im inki lah le l li lip lor lnmen n ne ne neſ nonpard promp ral red rurg ſalſchich ſe ſel tan tank ti tuvi vo

ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, je den
en eines Weihnachtsliedes ergeben (ch S ein Buch

tabe).Die Wörter bedenten: 1. buchhalteriſcher Begriff

2. berühmter Kreuzfahrer, 3. linker Nebenfluß der

4. Heerführer im Weltkrieg
5. Symbol des Ruhmes, 6. Nordpolbewohner,
7. Schmetterling, 8. Emir von Transjordanien,
9. Kirchengeſang, 10. italieniſche Stadt, 11. indiſches
Bexrauſchungsmiktel, 12. Salatpflanze, 13. blauer Farb
ſtoff, 14. Raubtier, 15. frei angelegtes Muſikſtück,
16. Nachbildung der Erdkugel, 17 geometriſche Jign18. Unkraut 19. Anſenhalteng wais, 20. Arzt
21. Weihnachtsbaum.

Elbe in Hannover,

Auflöſungen
der Rätſel aus der vorigen Sonnabend Nummer

Magiſches Quabrat.
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Richtige Löſungen
ſandten ein Gertrud Pohl, Jda Lutze



W
altbekannt,

liefert über Stadt
und Land

Hergeburg Celgrude
Sonntag geöffnet.

Speise-immer

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Klelcergtoffen, Samt u. Felde

Sowle allen Baumwollwaren
für den Weihnachtstisch

Theodor rreytag
ma Inh.: Wwe. E. Freytag
Roßmarkt 1 Telephon 2610

Netz-Anschlub- Gerste

Hotdlerne Rudſo- Apparate

Mende Gloria
nur im Altesten Vachgeschäft am PlatzeRaciſo Keſſer
Merseburg, Obere Breite Strase

Solinger Stahlwaren:
Tischbestecke u. Löffel Wellner-Silber“, Geflügel-
scheren, Obstmesser, Taschenmesser, Messer
scharfer, Kucheneßgabeln, Rasier-Bedarfsartikel,
Haarschpeidemaschinen, Nagelpflege-Etuis usw.
Ferner: Fleischhack-Maschinen, Brotschneide-
maschinen, Kaffeemühlen, Messerputzmaschinen.
Nichtrostende Stahlwaren e

Carl Baum, l. ergtrade fernt 9012.
Fachgeschaft Solinger sStahnl waren

Die größte Weihnachtsfreuden bereitet ein

M Photo- Apparat
Sie finden große Auswahl
erster Firmen auch in allen
Bedartsartikeln bei

W. Nahlkelclt Ritter Drogerle

Nrabfiche Mehnactteesctene

in reicher Auswahl wie:
Keschenkpuckungen Tollettengelfe
Partümerten reter Häuer

Malkästen
W. Hahlfeldt, Ritter-Drogerie

Erstkeſass. Herren-Halbschuhe
Marke R O OS

in braun, schwarz u. Lack, früher 19.75, 21.00 u. 22.50

Jetzt der große Preisobbau
n 76. 50 eKurt Schmiat, Schuhcarenhaus

Am Neumarktstor 2
Erstklassige Qualltätstllzwaren

Spazſersföcke
Handschuhe

Stoff und Leder

G

o
6

Wwe. Marie Hüller, Butt. 6

Niedrigste Preise

Praktische Geschenke
Klubtische Klubsessel
Rauchtische Schreibsessel
Nähtische Dielenmöbel

ttöbel-Fcholz,

Bügeleisen
Radio- Apparate
bei

Elektro-Sachse, Sand 30

Zu Weihnachten
ein Photfo- Apparat

aus dem

Photo- Spezial- Geschaftfernann kmaneel

im neuen Kreishaus

Bier
gehaltvorr
bekömm lich mit

Licht und rnftanſagemÄfiinſinnniſſiſiſnſnnnnſſſſnnminſfnnnnnmmnm
jeden Umfanges,

Beleudchtuangsörper
IINCCCCMMWMMWAbBEE
für Jeden Geschmack.

SIeſfriscſue Swielsenuge
e u mal r et efär jeden Verwendungszweck g
en
Bakeräe
ne
Staubö sie
Elefttromedisim. Apparate

STuann fusVers ter Für
Fecſrenl Eltern

Focondſraftwere
M

er. S.Fernsprecher Nr. 2997.

e e e e re e e
Praktische Weihnachtsgeschenke

n

Spfelwaren

Hergehurg

Engelhardt

n
i 7

e

In Zeiohben des

Preſfsahbaues!
empfiehlt sein großes Lager in:

Damen und Herrenschirmen, Sparkerztöcken, lederwaren

Damentäschehen u. Brieftaschen, Portemonaies
usw. Pfeifen, Zigarrenspitzen, Rauchtische,
Rauchservice, Schreibzeuge in Marmor, Glas u.
Kunststein, Haarschmuck, Bijouterie, Schulranzen

Tafeln, Bilder in großer Auswahl.
Adolf Hammer, Hersehurg, Markt 11

Fa. Gustav Weber
Merseburg Telefon 2650

Welßenkelger Straße 21

Jaussemde, vtetcee
eiimachetsesefen Ke

sind
Srümpfe, Vnterzeug, Handschuhe
Pullover, Jacken, Schürzen, Woll-
shals, Unterröcke, Schlüpfer, Mützen

Retehhaltiges Lager in allen Arttkeln

Menrkſuan FalleMerseä erret
Für den Weihnachtstisch

Kowplette Malkagten
für Siolt, el-, Jempera- h larell- Malerei
sowie sämtliche M tensi len
M. Oudle, Mersehbure
Kleine Ritterstr. 15, Telephon 2731

Kostenlose Anleitung. Anmeldung im Laden erb.

Kühbler-Sportſacken
u. gestrickte Kinder Kleldung, Strick-,
Sport u. Promenaden]acken, Pullover,
Unterjacken sowie alles Unterikcleidung
Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder t

in allen Qualitaten und Preislagen r
Elnsatz-, Oberhemden, Trikotagen,
Selbsthbinder, sämti. Herren- Arte

h encke n eMerseburg, Oelgrube 29

Chröſtſtollen
nes PWfeſſferkarchen

in reich. Auswahl

man SesteGcöckeres

Alwin Freibergerh
Markt Nr. 26 Fernruf Nr. 2631

Praktlsche
OGelhnuchtseegchenke

Pelzwaren, Hüute, Mmoutzen,
Oberhemden Kravatten,
Handschuheée, Hos enträger
zu Außerst billigen Preisen
Karl Köppe, Herrehurg

Gotthardstraße Nr. 24.

e e e ne e S9 Mersehureer Derenshank o

Im Dezember noch
sind Mitgliederbücher abzuliefern,

Antelle vollzuzahlen
betr. SIcherung der Sterhefall-Onterstützung

und Sparbücher als Welhnachtsgahe anzulegen,

S 7



Nr. 298. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebueger Korrefpondent. Sonnabend, den 20. Hezember 1930.

d e e Hosenträger Koffer Einkaufsbeutel
Rucksacke

Lederwaren WehSchulranzen Schulmappen, Y S gAktenmappen, Besuchstaschen e c W verhellen nen Anin allen Farben, mit und ohne e 5 u nd vergühen nanReißverschlus, Beuteltaschen e Eh erHelligabend

r

Für das Weihnachtsfest!
Empfehlen unser reichhaltiges Lager in:
Ewen aller Art Gold 1. Serwaren n. Besteche

Qualitäts- Standuhren
in grobser Auswahl und bigen Prelsen

Aufschrank-, Hauben 0und Kofterapparate Rabatt
Reichhaltiges Schallplattenlager

Radiogeräte u. Lautsprecher
h nur gut bewährte Fabrikate wies Mende, Tefag,

Eswe, Schneider-Opel, Lorenz, Loewe, 3Srandt und Lumophon ständig auf Lager Ia 0 Ia nes I

Güäünstige Zahlungs bedingungen e Sſef und t h h e Wer o geh föngerUhren-Hevder St ver er Shnhe h n e5 f Merseburg Tel. 3139 Roßmackt 17 setbat 9F Sonntag von 12 bis 18 Uhr gesötffaett Preſeabben voſſzoges

Damen Halbschun
Lachk, braun u.

C.A. Klemm, Leipzig ne
Neumarkt 26 Fernspr. 22096 Herren- Stiefel u. Halbschuh 16,50

Marke Roos u. Kralle
Flizschuhe sowie Lang-, Halb-r Mus arten de und Sportstiefel, gröste Anevabi

Sprech- und Radio- Apparate Schallplatten Rich. Schmidt Ir., Khahmacherwett

J Merseburg An der Gelsel sSaiteninstrumente I Sonvtag gesffnet
Klaviersessel Notenschränke Notenständer

Golifath
der König aller Klein- e e reperter on in Scherl ſcr alle Sei th egenheifen Anzuo, weine WoLieferwagen steuer- u. S Shisem So eengo nd Beſührerscheinfrei m M. 68.- 66.- RM. 65.- 59 RM. RM. 88Hlässel600.-Klasell 1050. e e 39. e e aS einschl. kompl. Lichtanlage e uz Halle, Freiimfelder e em Roscher eS ur wir angerzahh. Restlebenden schenke ich? ganz nach Ihrem Einkommen

Aal hemaneeinDie 1senss Aieser Prage finden Sie in
verk Zerlegb ſchmuche meinem optischenFachgeschäft. Sonntag
R WMangelſtube I Geschenke von dauerndem Wert, die

val e er geöffnet! ersehurg, Weißenfelser Str. 3
Meer SES R G Exped. d. Bl.

Hindenstr6 Tel. 2600 5e Vlodel Herbert Fischergoprüfter OptikermeieterSefairunt e mschuldung von Aufwertungshypotheken
d Als WelhnachtsgeschenkSchlachtefeft Standuhren s ecen Beratung in allen die Umschuldung betreffenden Angelegenheiten

Musihönotruwente Sernruſ 2797. S d Flesenniafto a r Nachweis von Ersatz- und Zusatzhypotheken.
I feinpolierten Nußbaumgehausen,J Sprechapparate S Betten M e r e Beschaffung von 4 o igen Liquidations-Goldpfandbriefen zur Abösung von

d Sadl ae u bedeutend e r e Hypothekenbanken-Aufwertungshypotheken.herabgesetaten Preisen ne e D. WVeierg n Wwera fret ſaus g. auto.Schallplatten e 4 Kanduhren- üumm, leſpeie Deuftsche Credit- Anstalt
Racio Apparate mit Hetranschlub al II III ren gen dann Filiale HersehurgQualitäts- Marken Ia Leipzig, Dittrichring 182,

ibhen in denen leſee r wer Franz Zucharct bis Weinnacnten
Borwerk 28NB. Gebe auch mehrere paar Haustauben ab gne e gr Den

r e er MteO
S

h

V-

h

SV

e
desgleichen
Große Auswahl Billige Preise!

F. Könlgsdort
Rosmarkt Feke 8galstr Tel. 2700
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Herkercheo an Aneug Der beſebte So

S e e

e e S

e

Veoke Barfußgasss.

Kleine Ritterſtraße 3

Speise- u. Herrenzimmer

V e Alle Einzeimövel:h S. i El en e Verlobnposringe Kuhebetten, Metalibetten,
direkt ab Fabrik ohne Zwischenhandel

O Wir liefern nur eine Qualität Die gute rS e Ferner:O Wir haben Preise: Die miedrigsten S Sigene Jabritation. Uhren, Federbett., Stepp-
daher billigſte Bezugs 5O Wir gewähren Kredite: Die längsten S auelle. Werkſtatt. mit decken, Teppiche
eleßtriſchem Betriev I Garcdinen, Divandecken

HMersehurger Möhelhalle, Clohcauer Str. I6 e e en en ars aNiederlage der Firma Willy Dames, Gera Weihachtcticch e Lieferung frei Haus a

Seenren Möbeſ- u. Polsterwarenfabrik en v Fuc Singer- Nähmaschinen

9 e n 9 e n e Akt. -Ges.e Rich Woss Halle (Sasie) mers e burg, KlelneKlitterstrase 97Juwelen-Fabrikant Gr. Ulrichstr. 58, I., II. u. III. Etg. S ee e eJ i fischhalſe m4 D alle-6. Leipzig. Str. im Hause der NordseeWolle und Strümpfe el e ewo Dankſagung.5 schwarz, grau g l. 0.70 o. 50 e e J h h k Jch war ſeit faſt 4 Jahren zuckerkrank, mitStrickwolle, 50 bill e Moderne Strumpffarben 19 g 1.40 4.20 e lIIc er rn all den üblichen Nebenerſcheinungen, wie
Sportwolle S 1.60 0. 95 pöllige Abmagerung, Appetitloſigkeit, Schlafloſigkeit u. dgl. Trotzdemk l t 53 f R 0 II Gröse 13 4—8 9 11 Amtlich vorgeſchriebene ich ſehr viel Geld ausgegeben habe, um Hilfe zu haben, alles vergebens,

Inder-Strümpke, Reſne Oolle e e e Kündignngs Formulare neIa Wolle h ſ e krat Beſſerung ein. Jch habe jetzt die 5. Schachtel und werde es auchDamen-Strümp Wolle mit Seide Ala S r für Wohn und weiter nehmen und in meinem Bekanntenkreiſe überall empfehlen.
e e la Waschseide Wochias ſü ſicht Geſchäfts So ſchreibt Marie verw. e e W 33, Demmeringſtr. 78,am 31. Juli 1930.Strick-Socken e e ranme Das Indische Kräuter. Pulver besteht aus 19 verschie-Herren-Soche Keine Wolle, bunt ſten m Paos Preis 10 Pf. e meist e e en S

in Schlüpfern, Prinzeß Röcken, Schürzen, meine Fran ſchnell vorrätig und fein gemahlen. Sie wirken magenstärkend, be-Ferner Extra-Posten Strtek- Nesten, Trikotagen n uckeke Buchdrufkerei ruhigend ausscheidend, was zahlreiche Genesendebe- G
5 z stätigen. Schachtel 3. M. Vorrätig in den Apotheken154Rüche. erbeten. Th. Rößner Vorner n Merseburg und auen in Ihrer nächsten Apotheke ächher

2 obere To. Merſeburge en
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S iſt ſchon einige Jahre her. Ich war noch ein Junge und
lebte in Prag. Da war ich durch Freunde in einen

S von Kameraden gekommen, der ſein Heim
in einem alten Haus auf der Kampainſel hatte. Im Sommer
blühten da duftſtrömend die Akagzien. Aber nun ſpielte ein

ſangesf

Dkalter Wind mit ihren Samenſchoten. Es war die Zeit kurz

Sottes Dob im
Died war auch

für Oudwig
Vichter der Nn

begriff der
Weihnacht

Die hellen
Stimmen des
Dnabenchors

laſſen die Lieder
rein und froh

erklingen

u

Eine Weihnachts Erinnerung von Lois Viſtler

rohen HKre

O

e
a
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Auch die Englein lobſingen dem Chriſtuskind
Ausſchnitt aus einem altitalfeniſchen Gemälde

vor Weihnachten. Wir Hungen zählten die Dage, in
denen wir zum Feſt nach Haus fahren ſollten.

Finſter waren eines Abends die Fenſter des Heimes
und ich meinte ſchon, diesmal der erſte zu ſein. Aber
oben fand ich die Tür offen, und der Seruch von Brat
äpfeln kam mir wie ein lieber Bote entgegengelaufen.
Im Flackerſcheine des Kamins erkannte ich bald drei
Seſtalten, die ſchweigend in die Slut ſahen. Es war
Erwin, der Egerländer, und zwei Vordböhmen.
„Jungens, ſetzt geht's nach Hauſe. Ich ſage euch, ich
freue mich ſchon wie ein Schneekönig! Vielleicht
komme ich gerade noch zurecht, die Weihnachtskrippe
aufzubauen. And ſicher ſitzen ſie zu Hauſe ſetzt jeden
Abend beiſammen und ſingen Weihnachtslieder.
Abrigens könnten wir eigentlich auch ein paar Weih
nachtslieder ſingen! vielleicht Der Heiland iſt ge
boren Frohlockend klang es durch die dunkle Stube.

Dann meinte Erwin, unſer Sangesmeiſter:
„Schade, daß die meiſten Deute gerade die ſchönſten
Weihnachtslieder nicht kennen. Freilich, neue Oieder
zur Weihnacht haben ſich nur gang ſelten durchſetzen
können und das kiefe „Otille Nacht, heilige Nacht
rührt einen immer, wenn es während der Mette oder
unter dem Weihnachtsbaumgeſungen wird. Oder auch

„Vom Himmel hoch da komm ich her
das in ſeiner edlen Schlichtheit immer
wieder ergreift. Aber wie viele ſchöne
alte Oieder kennt man kaum mehr. Da
gibt es zum Beiſpiel bei uns im Eger
lande wie in vielen anderen Leutſchen
Dandſchaſten auch eine ganze Veihe, die
im Zuſammenhang mit alten Krippen
ſpielen entſtanden ſind, Dieder, Lie auch
heute noch geſungen werden. Ich ſelbſt
kenne vier. Das eine „Vetter Hannes,
geh, geh her zu mir was iſt denn das
für Oicht!' iſt froh bewegt. n den drei
anderen, in Die Oichtlerbuben Der
Engel iſt kommen und „Dhr Männer,
kommt mal her kehrt immer das
Dudelſackmotis wieder, ein uraltes, mit

Wotis. Alle vier zuſammen erzählen in
Vede und Segenrede die Weihnachts
geſchichte von der Berkündung der Se

burt des Heilands und von den wunder
baren Begebenheiten im Stalle zu
Bethlehem.

Bei uns zu Hauſe hat ſich bis heute
ein alter Brauch erhalten Dur Advent
zeit geht eine alte Frau die „Chriſt-
kindlwawa (Wawa heißt Sroßmutter)

dem Hirtenleben zuſammenhängendes

mit dem
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S S e J S e JW e r San eines, das in Oſterreich ſehr gern 2 Sgeſungen wird, und e voll e Humors

iſt. „Es hat ſich halt eröffnet das himmliſche Tor. Die Engelein, ſie kugeln Jganz haufenweis hervor. Die Bubele, die Madele, ſie Wogen Putzigagele, bald

auf und bald unter, bald hin und bald her, bald überſchütt, bald unterſchütt, das
freut ſie um ſo mehr.

SS

Die feierltch getragenen Weihnachtslieder kennen wir ja alle. Wie oft haben
wir es geſungen, das gin dulce ſubilo aus dem 14. Jahrhundert oder jenes wunder

ſame Died, zu dem Michael Praetorius einen Sierſtimmigen Satz geſchrieben hat
„Es iſt ein Vo entſprungen aus einer Wurzel zart Denkt Ihr auch an
das ſchöne Died vom Weihnachtsſchifflein

Aber nun wollen wir ſie lieber einmal ſingen, unſere lieben alten Weihnachts
lieder, die feierlichsernſten wie die ſchelmiſch Fröhlichen Wollen ſie ſingen und uns
der Weihnacht freuen Erwin ſtimmte die Klampfe, und vier junge Burſchen
verloren ſich mitten im tſchechiſchen Prag, das in ſeinem Städtebild ja ſo deutſch
iſt, in die wunderſeligen Seſilde heimatlicher Vorweihnachtsfreude.

iskind

lde

Nach uraltem Brauch ziehen noch vielerorts die „Sternſinger“ am Heiligabend von Haus Zu
Haus ſie ſind die mündliche Aberlieferung alter, ſchöner Weihnachtslieder

e Doge n

llten.

es Heine

rn Aber
Von Biat

engelaufen

ich bald drei

n. Es war

ordböhmen. 2en mit dem „Puſchelkind (Wickelkind im
9 Arm von Haus zu Haus und ſingt dazu:

Vielleicht S dichtetrnge h Kinderlein kommet, o kommet doch
idchtse en all. Zur H drippe her kommet in Bethlehems
e jeh Stall Sie kennt auch noch den Dext von

Kriypenſpielen, die in ihrer Jugend über
all in Kirchen und Häuſern aufgeführt
wurden.

achtslieder.

gar Wei

and ſt ger
nkle Stube

gesmeſſter

e ſchönſten

eue Oeher

Kurcſehen

ge Nacht

Mette d oder

Oder ad

Daneben werden auch heute noch viele
der alten Wiegenlieder, die ſo weich und
Lerträumt klingen, geſungen. Auch ſie ſind
in die Hirche hineingetragen und werden La
von der gangen Gemeinde nicht nur geſungen
und geſpielt, ſondern zumeiſt tiefinnerſt er
lebt und aus religiöſer Inbrunſt geformt.
Das bekannte „Auf dem Berge, da geht

n ich der Wind, da wiegt Maria ihr Kind iſt
n ein Wechſelgeſang zwiſchen Marig und
iel n Joſeph. Man führte ihn in der Kirche auf:
v Eine Wiege wurde aufgeſtellt, in der Maria
im e Las Hindlein wiegte. Dazu ſang ſie mit
e e Joſeph den Wechſelſang, in dem ein derber
Veiſe t Volks zum Durchbruch kommt, wenn
d Joſeph antwortet „Wie ſoll ich Lir helfen,

O dein Kindelein wiegen Ich kann ſa kaum

c S Dſelber die Finger mehr biegen? Die
J ſelſt

u Semeinde antwortete dann mit geiſtlichen
ie e Diedern.

Her Wanch neuere Oiederſammlung, in dere siele nur wanderfrohe Seſänge für e
l Jugend vermuten, enthält auch einen Ab

mit ſatz „SGeiſtliche Oieder', in dem ſchöne alte
alten es e er, die man ſonſt nicht findet,
hin mit viel Diebe geſammelt ſind. Auch das

eben genannte ſteht darin, ebenſo z. B. das
e zarte „Vom Himmel hoch ihr Englein
9 e kommt. Abrigens erinnert mich dies Died
n wut

Stalle zu

Die Anbetung der Hirten nach dem
bts heute italieniſchen 2 Altmeiſter S nido Vent, all und doch

Aben ewig jung bleibt die Seſchichte der heiligen Nacht
Ehrſt, von Bethlehem, der Inhalt unſeres Weihnachtsfeſtes,

der frohe Mittelpunkt all unſerer Weihnachtslieder

S a Ze e
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So ehrt Ungarn einen Journaliften, der bis an ſein Lebens
ende gegen die ſein Vaterland knebelnden Friedensverträge“ kämpfte.
Ein Denkmal für Eugen Rakoſt wird in Budapeſt vor einer rieſigen

begeiſterten Menſchenmenge enthüllt Preſſe Photo

Dem deutſchen Erfinder der nach ihm benannten Strahlen,
Profeſſor Röntgen, wurde dies Denkmal in Remſcheid anläßlich einer

Tagung der Röntgengeſellſchaft geſetzt und eingeweiht
Wißmann, München

Bild unten:
Wieder eine Lieferung auf Reparationskonto an Frankreich.
Ein rieſiges Flugbyot der „Romar“-Klaſſe wird zurzeit in der Berliner
Abteilung der Rohrbachwerke auf Beſtellung des franzöſiſchen Luft
fahrt miniſteriums erbaut und bereits montiert S. B. D.

Rechts S. O. S. Die ſchweren Stürme de
und Seenot. Ein ſchwediſcher Holzdampfer er
befand ſich ein engliſcher Ozeandaenpfer in der N

ſank der hier noch i

Oben und links:
Auto Ausſtellung im Kleinen. Nicht zur
Beluſtigung für Kinder ſtehen in dem Schaufenſter
eine Unzahl niedlicher kleiner Autos. Es ſind natur
getreite Modelle der betreffenden Firma, die die

Käufer heranziehen ſollen
Sennecke PreſſePhoto

Das Portal des berühmten Piaſten-
ſchloſſes in Brieg. Das 1664 erbaute Schloß,
das als eines der größten und ſchönſten Bauwerke
der Renaiſſance in Schleſien gilt, wird jetzt in ein

Muſeum umgewandelt
Pholtothek

III III
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Als wären ſie
ein Spielzeug, ſo
hebt er die ſchweren
Stahlringe zum Loko-
urotivenbau. Ein rie
ſiger Magnet, der an
einem Krahn angebracht
iſt und ohne Hilfe
von Ketten und Ver
ſchnürung ſelbſt die
ſchwerſten Eiſenteile
feſthält Schlochhauer

u

ſein Lebens
ge“ kämpfte.
iner rieſigen

Preſſe Photo

rahlen,
iläßlich einer
eiht

Frankreich.
der Berliner
hen LuftS. B. D. t

n Stürme der letzten Zeit brachten manches Schiff in Bedrängnis
Holzdampfer erlitt kürzlich mitten auf deu Ozean Schiffbruch. Glücklicherweiſe
wnpfer in der Nähe und konnte die 27 Mann ſtarke Beſatzung retten Kurz darauf
der hier noch im Hintergrund ſichtbare Holzdampfer S. B. D.
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e B r der W
ſtunde am Heiligabend, ehe der Baum angezündet wird.

Ich glaube, ich könnte ſtebzig und achtzig Jahr alt werden
S in dieſer Stunde werde ich wieder zum Kinde.

Der rote Schein desSan ſtill ſitze ich im Dämmerlicht.
Feuers ſpielt auf der Diele. Der Winterhimmel vergeht in
geheimnisvoll bleichen Farben. Wunderſam weich legt ſich der
blaue Marienmantel der Nacht um die Welt. Fern brandet
alles Oeben. Slocken klingen wie aus Bergeshöh verweht her
über. Alle Arbeit iſt getan. An alle Dieben, alle Freunde iſt
gedacht. Das letzte Päckchen iſt gepackt, der letzte Brief ge
ſchrieben. Alle Anruhe und Haſt der letzten Beſorgungen und
Baſteleien klingt ab.
Eine wunderſam ſelige
Entſpannungbreitet ſich
übers Semüt. Aberwie
unter der Schneedecke
die Chriſtroſe zart und
ſtill erblüht, ſo entfaltet

ſich auch unter der

Seborgenheit dieſer
Stunde immerköſtlicher

die Vorfreude auf das
gange wunderbareſtrah

lende Slück, das hinter
Lieſer Düre wartet.
Dieſe jubelnd ſtille

Vorgewißheit ſammelt
all ihren Slang in einem
kleinen Schlüſſelloch der

Flügeltüre, durch das
ein goldener Strahl ins
Dunkel fällt.

Leiſe höre ich die
feſtfreudigen Schritte
meiner Mutter hin und
wieder gehen, höre

Tannenzweige kniſtern,
Payier raſcheln, einen

ſchweren Apfel und
gleich danach eine kleine

Nuß zu Boden rollen.

Wie Las gutmütig
tiefe Lachen des alten

Nikolaus kollert
der Ayfel, leicht und ſchelmiſch ein lichtes Engelein,
hüpſt das Haſelnüßchen mit hellen Dönen hinterdrein.
Wenn die Tür auch verſchloſſen iſt, ſehe ich doch die guten
treuen WMutterhände all die lieben, ſeit Monaten vor
bereiteten Saben ordnen ich fühle ihre glücklichen Augen, die
allen Dingen im Vaum erſt dte letzte Weihe ſchenken. Voch
einmal prüft ihr Blick die Deller mit Ayfeln, Pfefferkuchen
und Warzipanhergen, daß kein Kind zu wenig, keins zustel

davon habe.
Ob die Puppe wohl nun genau die Löckchen hat, die ihr

Wadel ſich wünſchte Ob der Junge nicht zuerſt ein wenig
Angſt haben wird, wenn das Schaukelyferd, das heiß erſehnte,

wirklich wahrhaft zu ſchaukeln anfangen wird? Ja, das ſind
ſchwerwiegende Fragen und Bedenken Denn was ein Kinder

herz an zitternder Erwartung, an leidenſchaftlicher Ent
Läuſchung, an Betrübnis, ja auch an Neid in ſich ſchließen

S a ,„„kann, das ſehen nur Elternaugen

S
z a Ge ee en e See S S See Se e e ee e

Von Fridel Marie Kuhlmann
Zeichnung von Ludwig Vichter

Aber horch, beginnt der Vater nicht ſchon leiſe drüben auf
dem Flügel „Stille VNacht, heilige Nacht?“

Weit breite ich meine Arme aus. Denn nun kommt es, nun
kommt es wirklich, das ganze ſelige Slückl

Immer wieder war es die gleiche Freude und doch jedesmal
wieder ſo neu und überwältigend, als wäre ſie noch nie ſo da
geweſen. Immer wieder erklang im dunklen Muſikzimmer ge
heimnissoll der köſtliche Seſang. mmer wiederſtandim Rahmen
der weit geöffneten Flügeltüre der hohe grüne Dannenbaum,
herzbeklemmend ſchön im Slanze ſeiner vielen feterlich weißen
Kerzen. Immer wieder ſtrahlte das Bild der vor dem FJeſuskind
knienden Madonna aus einem Krangz von Blumen und Lichtern

hervor, während kleine
ſteife rote Dulpen wie be

tende Chorknaben vor
ihr ſtanden. Jedes Jahr
ſtreichelten Tannen und

Wachsdüfte das Herz
ſo heimatlichdeutſch, wie
nur die erſten Veilchen
im März es können, und
immerwieder erklang die

fröhliche Botſchaft aus
Engelsmund.

Aber aus dem gol
denen Srunde hebt ſich
geheimnisvoller und

ſchöner als an ſedem
Dag im Hahr die Se
ſtalt meiner Mutter.

Ihre Augen waren
heller als die Kerzen.
In ihnen war die ſtille,
die heilige Nacht. In
ihnen war Maria mit
dem Kinde, war ſelige,
fröhliche, gnadenbrin
gende Weihnachtszeit.
Alle frohe Botſchaft

ſprach aus ihnen.

Mutter deine Augen
warenſelbſt dte Oiebe.

Doch ſchöner als die
Stunde der Erfüllung
blieb Jahr für Jahr die

Stunde der Erwartung, die Stunde im Dämmerlicht vor der
Weihnachtstür. Seliger als der volle Slanz blieb mir ſtets
der eine ſchmale Golbſtreifen durchs Schlüſſelloch.

Die Kinderzeit iſt Sorüber. Meine Mutter ſt tot.
And doch und doch wenn die Dämmerung am Heilig

abend herniederſinkt, wenn der rote Feuerſchein geheimntssoll
auf der Diele ſpielt und Kirchengeläut weither verweht herüber
klingt dann iſt alles wieder da, und ich weiß, daß mir in
Wahrheit nichts genommen wurde. So möchte ich wohl,
daß meine Sterbeſtunde einmal ſei: Ein friedsoll müdes Vuhen
son Arbeit und Vaſt, eine ſelige Stille fernab vom Treiben
der Welt. So möchte ich vor der großen Weihnachtstüre der
Ewigkeit ſtehen ein wartendes Kind. Wohl wird mein Herz
fühlen, daß aller Gnaden Slang ihm unverdtent und über alles
Verſtehenſcheine, und wird doch felſenfeſt, doch unerſchütterlich und

jubelnd wiſſen daß hinter der großen Weihnachtstür der Ewig
keit die Oiebe ihre Arme nach mir ausbreitet wie meine Mutter.

c G S v d S. S S S Svy Wye

e hnachtstur
D. iſt die ſchönſte Stunde im ganzen Jahr, die Dämmer
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Ob ich das Chriſtkindl wohl noch
fliegen ſehe

Einſt wie jetzt der Jubel
bleibt ſtets gleich!

Vach einem Kupferſtich von Geißler

Wie war das doch wer hatte die
Eiſenbahn geſchenkt bekommen

Röſſelſprung
hell durch zieht durch

ra e des das nacht
p t

le der gen ne mit le
hell nie lted ſcloſ gna gold

biit ſei ſtil P.H.
ed

M
7

ten der dre den ſes ner

S Zu nebenſtehender Figur: Die Buchſtaben
gruppen in den einzelnen waagerechten Reihen ſind
nach gewiſſen im Bilde gegebenen Kennzeichen zu

ordnen. A. Tſch.

e
G

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Röſſelſprung: Hin geht die Zeit, her kommt der

2 T v
S Sd., e Tod, Menſch tue Recht und fürchte Gott

(Märkiſcher Hausſpruch)

M J Silbenrätſel: 1. Gutzkow, 2. Uzerei, 3 Talar,e 4. Ethik, 5. Rival, 6. Willi, 7. Jpswich, 8. Leiſtikow,G ne 2 9. Lakai, 10. Echternach, 11. Geſtüt, 12. ebenbürtig,e e 13. Havarie, 14. Ozean, 15. England, 16. Rührei,

J r u e e de W e nS 5 Einwand, 22. Neffe, 23. Waghals, 21. EkelWe 5 ü e i Höhlök 25. Notabene, 26. innerhalb, 27. Gemme, 28. Effekten
29. Nonſens: „Guter Wille gehört zu denDERF RR. UMDIEESTE e wirklich wicht'gen Dingen des

2 Lebens.“e IIIS M Beſuchskartenrätſel: Elektrotechniker.
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Sold, 2. Peru,J NRCT MOFR ohne SBRu 8. Ader, 9. Omar, 10. Reh, 11. Jdung, 12. Grabbe,

14. Raſſe, 18. Detlef, 21. Talon, 23. Jda, 24. TuerS EZEI GERT RM 0 El J l 26. Olaf, 27. Lamm. Senkrecht: 1. Sarg

S

2. Oder 3. Lehar, 4. Podeſt, 5. Emu, 6. Rang, 7. Ural,
e 11. Jbſen, 18. Badorf, 15. Eliſa, 16. Otto, 17. Saul,

19. Edam, 20. Farm, 22. Lea.
S

S

e 5 e SeeSe See See enene e e e e e



e e ehe S S S Sn

Weihnachtlicher Anruf
Verbannet laſſet heute Neid, Haß und Hader ſein So wie aus Schnee, dem kalten, Chriſtroſe heute blüht,

Des Alltags bsſe Meute darf nicht ins Haus herein. Soll Otebe ſich entfalten in jeglichem Gemüt.

Ob ſie auch vor den Türen im Winterſturme bellt Hört ihr die Weihnachtsglocken ſchon rufen aus der Fern?
Vom Frieden dieſes Tagesbleib' unſer Herz erhellt. Kommt, laſſet uns frohlocken vom Heiland unſerm Herrn

Ernſt Leibl

Eine ſchöne Sitte herrſcht in Südwürttemberg: In der Heiligen Nacht wird vor den
Denkmalern der Gefallenen ein Dichterbäumchen entzündet (On Buchaun am Febderſee)

Krippenanbetung,
die ſchöne Arbeit eines Warm

brunner HolzſchnitzSchülers

S.e
v
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